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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Anfänge der Colonialpolitik. 


Man legt dem Kaiſer Wilhelm I. den Ausſpruch unter, erſt jetzt, 
nachdem er Kamerun und Damara⸗-Land in Beſitz genommen, wage 
er, dem Standbilde des großen Kurfürſten in die Augen zu ſehen. 
Der Ausſpruch wird erklärlich, wenn man ſich erinnert, daß im Volke 
eine weit verbreitete Anſicht dahin geht, der große Kurfürſt habe mit 
Erfolg eine Flotte begründet, habe mit Erfolg einige Plätze an der 
Küſte Weſtafrikas für ſeinen brandenburgiſchen Staat beſetzt und alle 
dieſe vielverſprechenden Anfänge ſeien durch die Ungeſchicklichkeit oder 
Achtloſigkeit feiner Nachfolger wieder zu Grunde gegangen. 

Wie es ſich mit der Colonialpolitik des großen Kurfürſten in der 
That verhalten hat, darüber kann ſich Jedermann actenmäßig aus 
einem vortrefflichen Buche unterrichten, das nicht etwa von einem 
Colonialgegner, ſondern von einem Colonialſchwärmer geſchrieben ift 
und das den Titel führt: „Brandenburg⸗Preußens Colonialpolitik 
von Richard Schück.“ Der erſte Theil dieſes Buchs enthält die hiſto⸗ 
riſche Darlegung, während im zweiten Theile die zum Beleg dienenden 
Actenſtücke wörtlich mitgetheilt ſind. 

Die Wahrheit, welche ſich aus dieſem Werke ergiebt, iſt die, daß 
die Colonialpolitik des großen Kurfürſten eine ununterbrochene Kette 
von Mißgriffen und Unglücksfällen it und daß fie ſchon zu dem 
Zeitpunkt, wo er feine Augen ſchloß, als völlig geſcheitert gelten mußte. 
Wir haben von der Regententüchtigkeit des großen Kurfürſten eine 
ſehr hohe Meinung; was er für die Befeſtigung und Entwickelung 
des kurbrandenburgiſchen Staates gethan, kann kaum zu hoch ange⸗ 
ſchlagen werden. Aber gerade um der großen Verdienſte willen, die er 
ſich erworben, können die Fehler, die er begangen hat, offen eingeräumt 
werden, ohne daß jenen Verdienſten ein Abbruch geſchieht. Der Große 
Kurfürſt hat Seelengröße genug beſeſſen, um dort, wo er einen Fehler 
begangen, den Schaden, der dadurch entſtanden war, willig hinzu⸗ 
nehmen, und nicht durch Trotz oder Hartnäckigkeit dieſen Schaden zu 
vergrößern. Der Sieger von Fehrbellin konnte ſich in ein Unglück, 
das über ſeinen Staat verhängt worden war, ſchicken, ohne ſich ſelbſt 
oder ſeinen Staat der Mißachtung auszuſetzen. Aber es wäre ihm 
um feiner jelbft willen zu wünſchen geweſen, daß er fih vor dieſen 
Fehlern gehütet hätte. 

Der Große Kurfürſt wurde zu feiner Golonialpolttif hingeriſſen 
durch zwei Männer, die beide von Geburt Holländer waren und durch 
Miperfolge, die fie in ihrem Vaterlande gehabt, veranlaßt wurden, in 
brandenburgiſche Dienſte zu treten. Der Eine von ihnen, der 
Admiral Aernoult Gijſels van Lier, war zweifellos ein wohlmeinender 
Schwärmer; der andere, der Kaufmann Benjamin Raule, hat bei 
Lebzeiten in dem Verdacht geſtanden, ein Schwindler zu ſein; die 
hiſtoriſche Forſchung hat es indeſſen wahrſcheinlich gemacht, daß auch 
er nur ein Schwärmer geweſen. Dieſe beiden Männer haben den 
Kurfürſten angeſtachelt; feine brandenburgiſchen Beamten und Edel- 
leute haben nach beſten Kräften gewarnt und gehemmt. 


Aus Lichtenbergs Gemäldeausſtellung. 


„Als ith kan“ — diefe hübſche Deviſe des Jan van Eyck hat 
auch der Antwerpener Künſtlerelub auf ſeine Fahne geſchrieben, der 
jept mit einer großeren Anzahl intereſſanter Bilder den dritten Saal 
bei Lichtenberg füllt. Wir werden hier alfo durch einen Maſſen⸗ 
veſuch mit den Beſtrebungen und Leiſtungen eines Kreiſes von 
Malern bekannt gemacht, von denen wir unter gewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden kaum eine ausreichende Kunde erhalten würden. Denn die 
beutige belgiſche Malerei gravitirt — wie es natürlich it — jo ent: 
ſchieden nach Frankreich und Paris hin, daß fie ſelbſt auf den 
Berliner Ausſtellungen nur verhältnißmäßig ſelten durch ein be⸗ 
zeichnendes Werk vertreten iſt. Es würde ſich auch fragen, ob ſie 
eigene Phyſiognomie genug beſitzt, um in ihren Einzelleiſtungen ohne 
Weiteres als ein beſonderer Zweig der modernen Kunſtentwicklung 
erkannt zu werden. Dem gefchloffenen Auftreten der Antwerpener 
gegenüber ift es naturgemäß leichter, fih über ihre Weiſe Remen- 
ſchaft zu geben — und die ernſten Freunde der Kunſt können daher 
für dieſe Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Anſchauungen nur dank⸗ 
bar ſein. Alſo — was bringen die Nachfolger des Quintin Maſſys, 
Rubens, Van Dyck, Teniers u. A. uns Großes und Eigenartiges, 
wie wir es von den Künſtlern der alten Scheldeſtadt in unſeren 
Muſeen zu ſchauen gewohnt find? 

Bei der Beantwortung dieſer Frage heißt es nun freilich von 
vornherein, alle fidh etwa aufdrängenden hiſtoriſchen Reminiscenzen 
Über Bord werfen: mit der vlämiſchen Malerei des ſechszehnten und 
ſiebzehnten Jahrhunderts verknüpft dieje Antwerpener Maler auch 
nicht mehr der leiſeſte Zug der Tradition. Sie ſind vielmehr modern, 
ganz modern, und eben die Entſchloſſenheit, mit welcher ſie ſich den 
neueſten Richtungen der Malerei namentlich franzöſiſchen Urſprungs 
angeſchloſſen haben, iſt vielleicht das, was ihnen am Meiſten Einheit⸗ 
lichkeit der Physiognomie giebt. Es ift ein ausgeſprochener Naturaz 
lismus, der in dieſen Bildern zu Worte kommt — oft von dem 
feden Wurfe, der eſpritvolen Mache, aber ebenſo häufig auch von 
jener bis zum Fanatismus getriebenen Principienreiterei geleitet, wie 
fie beide in ſeltſamer Verquickung nun einmal dem Charakter des 
modernen Franzoſenthums zu entſprechen ſcheinen. Feinſinnige poefievolle 
Schöpfungen, coloriſtiſche Glanzleiſtungen finden wir daher auch in 
dieſen Bildern der ſprach⸗- und wahlverwandten Grenznachbarn 
Frankreichs, neben manchem oͤden Experiment des orthodoxen Im⸗ 
preſſionismus. Gemeinſam aber it ihnen allen eine gewiſſe, auf 
großer techniſcher Gewandtheit beruhende Flottheit der maleriſchen 
Ausführung, die uns intereſſirt und packt, auch wo wir zunächſt 
gegen die unleugbare Geſuchtheit der Wirkung Einſprache erheben 
möchten. 

Es find mit wenigen Aus nahmen keine Leiſtungen allererſten 
Ranges, die hier zur Ausſtellung kommen. Die Antwerpener Akademie, 
welcher die Mehrzahl dieſer Künſtler angehören dürfte, hat heute doch 
wohl nur den Rang einer provinziellen Kunſtſchule und kann ſich mit 
der hochberühmten alten St. Lucasgilde, deren Nachfolgerin ſie iſt, an 
univerſeller Bedeutung nicht meſſen. Unſerer Werthſchätzung ihrer 
Leiſtungen wird das Fehlen berühmterer Namen, wie fie etwa Brüſſel 
in Emile Wauters, Franz Courtens, Jan Verhas, Antwerpen ſelbſt 
in Charles Verlgt gufwelſt, ngtürlich keinen Eintrag thun. Und 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag emmal, Montag 


eitung. 


Sonntag, den 15. März 1891. 


agen dreimal erſcheint. 


Die Colonialprojecte des Kurfürſten find weſentlich daran ge- laſſen. Hätte er den erſteren Weg gewählt, fo würde wahrſcheinlich 
ſcheitert, daß ſich das kaufmänniſche Capital für dieſelben nicht zur] die Geſchichte nichts davon zu berichten haben, daß es ihm vergönnt 


Verfügung ſtellte. 
werthen Seehafen, nämlich Konigsberg⸗Pillau, und die Königsberger 
Kaufleute ſind mit Bitt⸗ und Scheltworten dringend darum angegangen 
worden, ihre Mittel zu dem großen Werke herzuleihen. Sie mußten 
es ſich nachſagen laſſen, daß ſie engherzige Krämer ſeien, die ſich einen 
großen, aber etwas entfernten Vortheil entgehen ließen, um einem 
zwar ſicheren aber doch winzigen Profit nachjagen zu können. Sie 
haben ſich das in aller Seelenruhe nachſagen laſſen, aber ſie haben 
die Taſchen feſt zugehalten. 

Colonialpolitik kann nur dort mit Erfolg getrieben werden, wo 
ein großes Capital für fernliegende Zwecke verfügbar iſt und wo 
dies Capital den Wagemuth hat, an ſolche Zwecke heranzutreten. 
Dieſer Wagemuth des Capitals kann durch nichts anderes erſetzt 
werden, am wenigſten durch große Worte von Abenteurern. Unſere 
Colonialenthuſtaſten von heute tadeln in bitteren Worten die Gleich⸗ 
giltigkeit unſerer capitaliſtiſchen und handeltreibenden Kreiſe gegen die 
großen Perſpectiven, die ihnen ausgemalt worden. Sie mögen Recht 
haben, aber gerade daß ſie Recht haben, beweiſt am beſten, wie un⸗ 
ſicher der Boden iſt, auf welchem fie ſich bewegen. We es an Ga: 
pital fehlt, welches der Eigenthümer dieſes Capitals an coloniale 
Zwecke zu wagen bereit iſt, wo es an geeigneten Leuten fehlt, um in 
fernen Landen eine handelspolitiſche Unternehmung erfolgreich durch⸗ 
zuführen, da kann die Colonialpolitik keinen Erfolg haben. 


Die beiden erſten colonialpolitiſchen Projecte, mit denen der 
Kurfürſt ſich trug und die ſich auf Errichtung einer branden: 
burgiich = oftindiihen Compagnie richteten, kamen aus Mangel 
an Capital überhaupt nicht zu Stande; das dritte kam zu 
Stande und richtete fih darauf, an der Meſtküſte Afrikas einige 
Punkte, welche dem Handel mit den Eingeborenen dienen ſollten, 
in Beſitz zu nehmen, und es wurde vom erſten Augenblicke an mit 
Unglück verfolgt. Von den beiden Schiffen, die zu dieſem Zwecke 
ausgerüſtet waren, wurde das eins, genannt „Wappen von Branden- 
burg“, von den Holländern ohne Weiteres weggenommen. Mit 
dem Schwerte in der Hand hat der Kurfürſt dieſen Naſenſtüber nicht 
rächen können; er hat diplomatiſche Verhandlungen eröffnet, damit 
derſelbe wieder gut gemacht werde, aber er iſt dahin geſtorben, ohne 
die geringſte Genugthuung erreicht zu haben. 

Des Großen Kurfürſten Sohn und Nachfolger hat den redlichſten 
Willen gehabt, das von ſeinem Vater begonnene Werk fortzuſetzen. 
Er erklärte, daß er „ſich alle Male eine Gloire und ein Point 
d'honneur daraus gemacht habe, dieſes Commercien-Werf zu con- 
serviren’‘, Man kann ihm nicht vorwerfen, daß er irgend einen 
Fehler oder ein Verſäumniß begangen habe. Aber er war vor die 
Wahl geſtellt, einen unabſehbaren Krieg zu beginnen, um ſeine afrika⸗ 
niſchen Colonien zu ſchützen, oder ſich neue Naſenſtüber gefallen zu 


Der Staat beſaß damals nur einen nennend: geweſen fei, das Kurfürſtenthum Brandenburg zum Königreich Preußen 


zu erheben. 

König Friedrich Wilhelm I. erklärte dann, „er ſehe das afrikaniſche 
Commercienweſen als eine Chimaire an“. Die Forſchungen der 
neueſten Zeit, die Werke von Droyſen, Schmoller und Stölzel haben 
uns gelehrt, daß das Urtheil und die Thätigkeit dieſes Monarchen 
ſehr hoch zu ſtellen ſeien. Sein Urtheil war auch in dieſem Falle 
das Richtige. Er hatte nichts als Trümmer in der Hand und be⸗ 
mühte ſich, dieje Trümmer zu einem moͤglichſt hohen Preiſe zu ver⸗ 
werthen. 

p e nn. ur nn nn en sn nel 
Deutſchland. 

S Berlin, 13. März. [Der Wechſel im Cultus miniſterium.] 
Nachdem Herr v. Goßler das Portefeuille des Unterrichts abgegeben, 
iſt nunmehr Herr von Maybach der einzige Miniſter, der noch aus 
der Zeit des Kaiſers Wilhelm J. hier ein Reſſort verwaltet. Herr 
von Bötticher führt den Titel eines Staatsminiſters, hat aber im 
Staate Preußen kein Reſſort zu verwalten. — Was bisher über den 
Grafen Zedlitz-Trützſchler verlautet, t nicht ungünſtig. Er hat dort, 
wo er bisher ein Staatsamt verwaltete, als Regierungspräſident in 
Oppeln und als Oberpräſident in Poſen, den Eindruck eines tüchtigen, 
von keiner bureaukratiſchen Schablone beengten und dabei von liebens⸗ 
würdigen Formen erfüllten Mannes gemacht. Der Tüchtigkeit, die er 
in der Selbſtoerwaltung an den Tag gelegt, verdankt er ausſchließlich 
fein Emporkommen, denn er hat nie ein Staatsexamen gemacht. Es 
fehlt in Preußen nicht an Beiſpielen, daß Männer, die keine Univer⸗ 
ſitätsbildung gehabt haben, zu Miniſtern ernannt worden ſind; ich 
nenne Milde und von der Heydt. Herr von Lucius hat Medicin 
ſtudirt, aber er iſt nicht mit Rückſicht auf ſein Univerſitätsſtudium, 
ſondern lediglich in ſeiner Eigenſchaft als Landwirth in den Rath der 
Krone berufen worden; Graf Zedlitz unterſcheidet ſich von den 
Genannten dadurch, daß er auch nicht einmal eine parlamen⸗ 
tariſche Vergangenheit hat. Das Capitel vom Cultur⸗ 
kampf findet der Graf Zedlitz erledigt; mit dem Geſetz über 
die Verwendung der Sperrgelder findet er den letzten Anſtoß be⸗ 
ſeitigt, der ſich auf dem Gebiete der katholiſchen Kirchenpolitik er⸗ 
geben hatte. Auch die evangeliſche Kirchenpolitik wird ihm voraus⸗ 
ſichtlich keine großen Schwierigkeiten verurſachen. Nach dem Rücktritt 
des Herrn Hermes und nachdem Herr Stöcker bei Seite geſchoben 
worden, haben die Beſtrebungen, welche ſich in den Anträgen der 
Herren von Kleiſt⸗Retzow und von Hammerſtein verkörperten, gar 
feine Ausſicht mehr. Graf Zedlitz wird -feine ganze Kraft auf das 
Unterrichtsweſen concentriren können und hier verlangt ſowohl der hohere 
Unterricht als das Volksſchulweſen feine angeipannte Aufmerkſamkeit. 
Die Reorganiſation des höheren Unterrichts iſt ſeit der Schulconferenz 


Künſtler wie Romain Steppe, Henry Luyten, Roſa Leigh, 
Alois Boudry, Charles Mertens, welche hier durch eine Reihe 
von Arbeiten vertreten ſind, müſſen in jedem Falle zu den be⸗ 
deutenden Erſcheinungen gezählt werden. Sie pflegen zum größeren 
Theil ſowohl die Landſchaft wie das Figurenbild, und es fällt an- 
genehm auf, daß ſie bei der Wahl ihrer Stoffe für beide ſich 
innerhalb der engeren Grenzen ihrer Heimath halten. Die Flußufer 
der Schelde, der Hafen von Antwerpen, die ſandigen, von Waſſer⸗ 
läufen und Canälen durchzogenen Ebenen von Brabant liefern ihnen 
die Vorwürfe für ihre landſchaftlichen Schilderungen. Die Reijloſig⸗ 
keit der Formen, welche dieſe flachen Landſtriche aufweiſen, wird zur 
Genüge ausgeglichen durch die poetiſche Umkleidung, welche ihnen die 
mit Feuchtigkeit geſchwängerte Luft, das Spiel des Lichts auf dem 
Waſſer und in den Dünſten der Atmoſphäre verleiht und welche dieſe 
Künſtler mit einer Feinheit wiedergeben, die an die großen franzö⸗ 
ſiſchen Stimmungslandſchafter erinnert. Als Beiſpiele Mer nennen 
wir in erſter Reihe die Bilder von Roja Leigh („Sommerabend 
auf der Heide“, „Flußufer“, „Am Roſegarlandſee“, „Buchen in 
Brasſchael“) und von Romain Steppe („Decemberabend auf der 
Schelde“, „Hafen in Antwerpen“), welche uns unter den Land⸗ 
ſchaften den Preis zu verdienen ſcheinen. In ſechs kleinen Land⸗ 
ſchaftsſtudien aus Caſtel in Flandern huldigt der letzterwähnte Maler 
hingegen einer anderen, ganz entgegengeſetzten Richtung im 
Sinne des Impreſſionismus, welcher nur mit Localfarben wirken will; 
bewundernswerth iſt aber auch hier ſeine Treffſicherheit in der Wahl 
der Tone, ſowie die Virtuoſität, mit welcher er durch den Strich des 
Pinſels allein in den paſtos aufgetragenen Farbenſchichten feinere Ab: 
ſchattirungen erzielt. E. Larock ſchließt fih in feiner coloriſtiſchen 
Behandlungsweiſe durchaus jener erſten Manier an, mag er nun 
Landſchaften („Maulwurfsjagd“, „Herbſtmorgen“, „Capelle-au-bois“) 
oder Figurenbilder („Spinnerin“, „Letzte Nachrichten“) malen. Bei 
ihm loͤſt üh die Farbe fat ſchon wie in den Landſchaften Corots zu 
einem einzigen unbeſtimmten Geſammtton auf und eine Unzahl von 
fein abgeſtuften Halbtönen erzeugt jene ſchwebende, nebelnde Haltung, 
wie ſie für einen dunſtreichen Herbſtmorgen nicht ſchöner gedacht 
werden kann. Daß aber auch für Interieurs fih mit dieſer Manier höoͤchſt 
eigenartige Wirkungen erzielen laſſen, zeigt das — leider ſehr ungünſtig 
in eine Ecke gedrückte — zuletzt genannte Bild, in mancher Hinſicht 
wohl das gelungenſte Virtuoſenſtückchen der Ausſtellung. Friſch und 
frei im Fahrwaſſer des ausgeſprochenſten Pleinatrismus ſegelt dagegen 
Henry Luyten mit feiner „Ziegelbäckerei“; durch ganz vorzügliche 
Plaſtik der Geſtalten, wie dieſes Bild, ſind die beiden kleineren 
Studien „Mittagsſonne“ und „Schmetterlinge“ ausgezeichnet, die in 
Petroleummalerei ausgeführt ſcheinen. Auch der „Beſuch im Atelier“ 
zeigt uns die fein individualifirten Geſtalten eines Malers und einer 
Dame im kühlen Nordlicht faſt greifbar herausmodellirt. Von 
demſelben trefflichen Künſtler ſeien noch die Bilder „Regenſchauer“ 
und „Rückkehr der Fiſcher“ angeführt. Zum Theil in der gleichen 
Richtung bewegen fih François Prooſt („Flachstrocknen in Hol 
land“), Joſeph de Pooter („Im Sommer“), Charles Boland, 
deſſen „Auf dem Wall“ nichts als eine in Farben ausgeführte 
Momeniphotographie ift; feine ſehr liebevoll durchgeführten Jagd: und 
Thierbilder („Aufgepaßt“, „Die Allee“ mit dem einen Hafen ver: 
folgenden Vorſtehhund) erhalten mitunter ( Tauben”, „Ueberraſcht“, 


„Wilddieb“) etwas Gelecktes. Als ein Heißſporn des Impreſſionismus 
präſentirt ſich uns Richard Baſeleer in ſeinen ſieben Bildern, 
die meiſt in der Gegeneinanderſetzung von blauen, grünen und gelben 
Farbenflecken ihre Wirkung ſuchen. Sie zeichnen fih durch eine Per: 
ſpective aus, welche etwa auf die Augenhöhe einer Schnecke berechnet 
ſein koͤnnte — eine Manier, welche auch de Pooter in ſeinem auf⸗ 
dringlichen „Rothkohlfeld“ angenommen hat. 

Die ausgeſtellten Stillleben von Fritz Hanno und Ed. Chappel 
ſchaden ihrer coloriſtiſch trefflichen Wirkung zum Theil durch allzu 
großes Format und geſchmackloſes Arrangement. Von den Figuren⸗ 
malern it nur Emile Verbrugge („Römiſcher Pecoraio“, „Form: 
gießerei“) nach Stoffen in die Fremde ausgezogen, die übrigen ſchildern 
uns Spießbürger, Seeleute, Bauerfrauen und Stadtfräuleins aus ihrer 
nächſten Umgebung und wiſſen die einfachen Vorwürfe durch die Feinheit 
der coloriſtiſchen Behandlung oft überaus reizvoll zu geſtalten. Nicht 
über das Conventionelle erheben ſich Antoine Silio und bei aller 
Sorgfalt der Ausführung Paul Gorge („Stickerin“, „Das Geſchenk“, 
„Bei der Arbeit“). Von kräftiger Wirkung ſind Wilhelm Albrachts 
„Werthvoller Fund“ und „Kartenſpieler“; den Höhepunkt bezeichnen 
dagegen die Genrebilder von Alois Boudry („In Flandern“, „Luſtige 
Trinker“ und Charles Mertens („Mein Modell“, „Bücherwurm“, 
„Antiquar“, „Koſtgänger“), welche mit ſcharfer ſchlicher Naturbe⸗ 
obachtung eine glänzende Bewältigung coloriſtiſcher Probleme verbinden. 
Die Art, wie in dem „Antiquar“ die verſchiedenen Nuancen von 
Roth und Gelb zu einer wohlthuenden Wirkung ineinander verar⸗ 
beitet ſind, iſt wirklich bewundernswerth. — Das fleißig aber trocken 
gemalte große Bild von Louis van Engelen, ein Mädchen dar⸗ 
ſtellend, welches in die Spiegelwand eines Reſtaurantſaals ihren Namen 
einkratzt, erhält durch ſeinen pikanten Titel eine Nebenbedeutung, welcher 
unſere Damen nicht allzu eifrig nachforſchen ſollten. 

Zum Schluſſe möchten wir mit der Bitte um Abhilfe einen Uebel⸗ 
ſtand des Arrangements erwähnen, der uns bei dieſer Gelegenheit 
beſonders unangenehm aufgefallen iſt. Wer in der Betrachtung nament⸗ 
lich ſolcher Collectivausſtellungen mehr als einen flüchtigen Zeitvertreib 
ſucht, wird ſtets den Wunſch hegen müſſen, die darin vorhandenen 
Werke eines Malers untereinander und mit denen der Uebrigen auf 
ihre künſtleriſchen Qualitäten hin zu vergleichen. Die Erfüllung 
dieſes Wunſches wird ihm aber unnöthig erſchwert, wenn die Bilder 
planlos an allen Wänden des Saale verſtreut find und erf mühſam 
mit Hilfe der angeſteckten Zettel zuſammengeſucht werden müſſen. 
Wenn wir auch die Schwierigkeiten, welche Raum: und Größenver⸗ 
hältniſſe, ſowie die Rückſicht auf ein gefälliges Arrangement bieten, 
nicht unterſchätzen, ſo möchten wir es doch für ausführbar erachten, 
daß die Bilder deſſelben Malers wenigſtens an einer Wand paſſend 
vertheilt werden. Schon dies würde von Vielen mit Dank aufge 
nommen werden. M. S. 


Pariſer Plaudereien. 
; Paris, den 12, Mär; 1891. 
Die Discuſſionen über die Frage, ob das Wetten bei den Rennen 
auch in Zukunft trotz des Geſetzes, durch welches in Frankreich jedes 
öffentliche Spiel, ſowie jeder Schwindel verbeten wird — mit Aus⸗ 
nahme der zu Wohlthätigkeits⸗ oder künſtleriſchen Zwecken verz 


um keinen Schritt vorwärts gerückt. Der Geſetzentwurf über die 
Volksschulen, der ohnehin keine Ausſicht hatte, zu Stande zu kommen, 

ird von dem neuen Miniter ſchwerlich vertreten werden. Ein 
Mann, der der akademiſchen Vorbildung entbehrt, wird ja eine recht 
ſchwierige Stellung haben, aber es liegt mir fern, ihm mit dem zünft⸗ 
leriſchen Vorurtheil zu begegnen, daß nur ein ſtudirter Mann Un⸗ 
terrichtsfragen regeln kann. Das Centrum nimmt feine Ernennung 
günſtig auf, doch iſt nicht zu fürchten, daß er den Anſprüchen, welche 
daſſelbe hinſichtlich der Schule macht, entgegenkommen wird. In 
Poſen iſt Herr von Willamowitz ſein Nachfolger geworden und dieſe 
Ernennung wird von den Polen ſehr günſtig beurtheilt. Wenn jetzt 
mit der polniſchen Politik gebrochen werden ſollte, welche durch die 
Maſſenausweiſungen und eine Anzahl von überſtürzten Vorlagen 
eingeleitet wurde, ſo wäre das recht erfreulich. 

Berlin, 13. März. [Kurz vor den parlamen: 
tariſchen Ferien] vollziehen ſich noch im Reichstage intereſſante 
Vorkommniſſe. Die dritte Leſung der verſchiedenen Etats bietet die 
geeignete Gelegenheit zur Verlautbarung von Wünſchen und zur 
Stellung von Anträgen, für die etwa in der zweiten Leſung das 
Material noch nicht hinreichend geprüft reſp. vorbereitet war. Richter 
brachte heute einen Antrag ein, welcher die Anſicht des Reichstages 
dahin ausgedrückt zu ſehen wünſcht, daß die Reichsregierung nicht 
das Recht habe, mit Umgehung des Reichstages eine Anleihe für 
Kamerun aufzunehmen. Nachdem er in einer längeren Aus führung 
dieſe Anſicht begründet hatte, pflog er ein kurzes Geſpräch mit 
Bennigſen. Darauf erhob ſich dieſer, um unter Würdigung der Be⸗ 
deutung des Richter'ſchen Antrages einer Vorberathung deſſelben durch 
die Budgetcommiſſion das Wort zu reden. Von beſonderem Intereſſe 
wird es ſein, ob nun noch, wie verlautet, die Reichsregierung die ihr 
nachgeſagte Abſicht, in den allernächſten Tagen mit der Kameruner 
Anleihe herauszutreten, verwirklichen wird. Aus der Maßregel, die 
ſie jetzt ergreift oder unterläßt, wird man auf den Grad der Reſpec⸗ 
tirung des Reichstages ſchließen dürfen. Dem unbefangenen Menſchen⸗ 
verſtande müßte es ſchlechterdings undenkbar erſcheinen, daß ſie nicht 
die endgiltige Beſchlußfaſſung des Reichstages abwarten würde. Die berech⸗ 
tigte Spannung, mit der man der weiteren Entwicklung der Kameruner 
Anleihe entgegenſieht, wird hoffentlich in einer Weiſe aufgelöft werden, 
die der Stellung des Reichstages Rechnung trägt. Bei dem Gehalt 
des Kriegsminiſters hielt der Abg. Bebel eine lange Rede über die 
Soldatenmißhandlungen, indem er am Schluß in Ausſicht ſtellte, daß 
er über dieſes Capitel jedesmal im Reichstage ſprechen würde, ſo oft 
iich ihm dazu Material darböte. Ohne Zweifel iſt vieles von dem, 
was Bebel ſagte, zutreffend, ſo namentlich, daß nach allgemeinen 
verbreiteten Anſchauungen diejenigen Strafen, welche wegen Miß⸗ 
handlungen von Untergebenen verhängt werden, ſich durch über⸗ 
triebene Strenge nicht auszuzeichnen pflegen; desgleichen weiß man, 
daß Anzeigen von ſtattgehabten Mißhandlungen vielfach unterbleiben, 
weil die Betroffenen fürchten, ſich durch eine Beſchwerde weitere und 
größere Unannehmlichkeiten zuzuziehen. Iſt doch ſogar im Frühjahr 
vorigen Jahres von einem Berliner Richter es im Laufe einer Gerichts⸗ 
verhandlung als ſoldatiſche Tugend hingeſtellt worden, wenn es der 
gemeine Soldat möglichſt vermeidet, als Beſchwerdeführer aufzutreten, 
ſo daß durch dieſe traditionelle Schweigſamkeit dem Weiterbeſtehen von 
Uebelſtänden, wie ſie heute im Reichstag zur Sprache gebracht wurden, 


lediglich vorgearbeitet wird. Thatſache iſt auch, was der frei⸗ 
finnige Abgeordnete Hinze, der ſelbſt viele Jahre hindurch 
Offizier war, bervorhob: daß kaum ein Drittel 


kommenden Mißhandlungen zur Kenntniß der Vorgeſetzten gez 
langen. Das Beſchwerderecht mit wirkſamen Schutzmaßregeln 
für den Beſchwerdeführer zu umgeben, muß daher die erſte 


aller vor- ſich der „Kur. pozn.” günſtig. 


Sorge der Militärverwaltung bilden, ſofern ihr an einer Verminderung war er auch gegen den Hundertmilltonen⸗Fonds zur Germaniſirung. 2 


der Soldatenmißhandlungen ernſtlich gelegen ift; und daß in dieſer 
Beziehung eine Milderung der Uebelſtände gerade von der oberſten 
Stelle gewollt wird, iſt aus den bezüglichen Willensäußerungen be⸗ 
kannt. Nichts iſt geeigneter, eine tiefgehende Verbitterung, ja geradezu 
einen intenſiven Haß gegen die Machthaber zu erzeugen und auf 
dieſem Umwege die Reihen der Socialdemokratie zu verſtärken, als 
eine rohe und unwürdige Behandlung beim Militär, wo der Miß⸗ 
brauch der Gewalt gegenüber dem Schwächeren und Wehrloſen — 
denn zunächſt müſſen alle Unbilden widerſpruchslos hingenommen 
werden — die Thatſache der demüthigenden Behandlung an ſich noch 
in ſchlimmerem Lichte erſcheinen läßt. Intereſſant war es, daß unſrer 
anerkannt veralteten, mit dem Geiſte der modernen Rechtſprechung 
abſolut unverträglichen Militärſtrafproceßordnung aus der Mitte des 
Centrums ein warmer Vertheidiger erſtand in der Perſon des Ab⸗ 
geordneten Szmula, während doch früher wiederholt hervorragende 
Centrums⸗Abgeordnete, wie Windthorſt und Reichenſperger, die Noth⸗ 
wendigkeit einer baldigen Reform der Militärſtrafproceßordnung mit 
Entſchiedenheit betont hatten. Die Mängel der Militärſtrafproceß⸗ 
Ordnung wurden vom Abg. Hinze kurz, aber treffend charakteriſirt. 
Es iſt merkwürdig, daß die deutſche Militärverwaltung, die in tech⸗ 
niſcher Beziehung durchaus fortſchrittlichen Ideen huldigt, in Sachen 
der militäriſchen Rechtspflege ſich zu einem entſcheidenden Schritte, der 
eine Verbeſſerung des Beſtehenden zur Folge hätte, immer noch nicht 
hat entſchließen können. Hier ſcheinen noch hartnäckige Vorurtheile 
der Wegräumung zu harren. 

[Tages⸗Chronik.] Die jüngfte Schweſter der Kaiſerin, Prin: 
zeſſin Feodore von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, 
wird am dritten Oſterfeiertage in Dresden confirmirt, welchem feier⸗ 
lichen Acie die Kaiſe rin perſönlich beizuwohnen gedenkt. Die Ein: 
ſegnung wird der langlährige Seelſorger der herzoglichen Familie, 
Conſiſtorialrath und Superintendent Dr. Dibelius in Dresden, welcher 
ſämmtliche herzoglichen Geſchwiſter confirmirt und auch die Ehe der 
Prinzeſſin Caroline Mathilde mit dem Herzoge Friedrich Ferdinand 
von Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg in der Kirche zu 
Primkenau am 19. März 1885 kirchlich eingeſegnet hat, vollziehen. 

Die polniſchen Zeitungen ſind einſtimmig in den Aeußerungen 
ihrer Freude und Befriedigung über den Rücktritt des Herrn von 
Goßler. Mit ganz beſonderer Genugthuung begrüßt ihn der 
„Kuryer Po znanski“. „Dieſer Miniſter“, jo heißt es darin, „theilte 
ganz die Idioſynkraſie ſeines Meiſters, des Fürſten Bismarck, gegen 
die Polen. Er war in ſeinen Maßregeln gegen ſie und gegen die 
Kirche auch der treue Nachfolger des Miniſters Falk. Als er vor 
einem Jahre im Landtage auf das Ernſtlichſte erklärte, daß er ſeine 
Anordnungen in Betreff der polniſchen Unterrichtsſprache aufrecht er⸗ 
halten werde, ſo lange er im Amte bleibe, deutete der Abgeordnete 
v. Stablewski unverblümt an, daß die Polen doch endlich einen Zeit⸗ 
punkt für die Erfüllung ihrer gerechten Wünſche eintreten ſehen 
würden.“ Dieſen Zeitpunkt glaubt der „Kur. Pozn.” nun gekommen. 
een Grafen Zedlitz rühmt das Blatt das Talent nach, ſich rajh 
üver alle Verhältniſſe zu orientiren, er werde fih als Oberpräſident 
von Poſen davon überzeugt haben, wie verfehlt es geweſen ſei, die 
polniſche Sprache aus der Elementarſchule zu verdrängen. Ferner 
ſprechen die polniſchen Blätter die Hoffnung aus, daß die Coloniſations⸗ 
Commiſſion ihrer Auflöſung entgegen gehen werde. — Auch über den 
neuen Oberpräſidenten von Poſen, Herrn v. Willamowitz, äußert 
„Er kennt,“ ſo ſchreibt das Blatt, 
„das Land und ſeine Bedürfniſſe gründlich, und die Haltung, welche 
er als Landrath des Kreiſes Inowrazlaw während des Culturkampfes 
beobachtete, gereicht ſeinem Charakter zur Ehre. Irren wir nicht, ſo 


Im Provinzial⸗Ausſchuß hat er ſich die vollſte Anerkennung ſeiner 
Collegen erworben. Wir Polen hoffen, daß das neue hohe Amt feing 
Geſinnung nicht zum Nachtheil für uns verändern werde.“ 


Berlin, 13. März. [Bundes rath.] In der am 12. d. Mts. unter 
dem Vorſitz des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, des Staats⸗ 
ſecretärs des Innern, Dr. von Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesrathes wurde über mehrere Eingaben in Zoll⸗ und Skeuer⸗ 
angelegenbeiten, über die Wiederbeſetzung der erledigten Stellen des Präſi⸗ 
denten und eines Mitgliedes bei dem kaiſerlichen Disciplinarhof, ſowie 
über die Berufung weiterer Mitglieder in die Commiſſion für die zweite 
Leſung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches Beſchluß gefaßt. Dem 
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Uebergangs⸗ 
abgabe von Bier, ertheilte die Verſammlung die Zuſtimmung. Zwei Ver⸗ 
bänden eingetragener Genoſſenſchaften wurde das Recht zur Beſtellung des 
Verbandsreviſors zugeſtanden. 


B. P. N. [Der Reichs haushalt.) Nach den Beſchlüſſen des Reichstages 
in zweiter Leſung ſind von dem durch die verbündeten Regierungen vorge⸗ 
legten Reichshaushaltsetat für 1891/92 insgeſammt in Ausgabe und 
Einnahme 28 798 880 M. geſtrichen worden. Die dauernden Augs 
gaben betrugen nach dem Etatsentwurf 941 135067 M. Hierzu kamen 
28 500 M. in Folge des Nachtragsetats wegen Errichtung einer Luxem⸗ 
burger Miniſterreſidentur und 31788 M. als Mehranſatz im Etat des 
Reichstages, ſodaß für die Reichstagsberathung die Summe von 
941195 355 M. maßgebend war. Durch Abſtriche und Zuſätze hat fiğ 
dieſer Betrag um 339 546 M. auf 941534901 M. erhöht. Die Haupt⸗ 
abſtriche find an den Unteroffizierdienſtprämien mit 1,5 und an der Geld⸗ 
vergütung für die Beſchaffung von Dienſtpferden mit 1,3 Millionen vor⸗ 
genommen. Der Hauptzuſatz von 3,2 Millionen iſt dadurch hervorgerufen, 
daß man die für die Beſorgung von Munition unter den einmaligen Aus⸗ 
gaben eingeſtellten Poſten unter die dauernden aufgenommen hat. Von 
den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats, die mil 
90 720 452 M. angeſetzt waren, find 19 399 173 M. in Abzug gekommen. Die 
Hauptbeträge entfallen davon mit 5,8 Millionen auf die Heeresverwaltung, M $ 
9,6 Millionen, woven allerdings nur 1,5 Millionen beim ordentlichen Etat, der 
Reit beim außerordentlichen verrechnet werden, auf die Marineverwaltun 
mit 1 Million auf die Poſition für die Maßregeln zur Unterdrückung de 
Sclavenbandels in Oſtafrika und mit 10,2 Millionen auf die de dur 
von Zinsſcheinen der Reichsſchuld. Letztere Summe ſoll bekanntlich dur 
einen beſonderen, den vierten, Nachtrag zum Etat für 1890/91 beſchafft 
werden. Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats ſind danach 
auf 71321279 M. feſtgeſetzt. Vom außerordentlichen Etat ſind 
9.799 541 M., darunter 1,5 Millionen für die Heeres⸗ und 8,1 Millionen 
für die Marineverwaltung, abgeſetzt worden. Der außerordentliche Etat 
beläuft ſich nunmehr noch auf 88 990 828 M. Die Geſammtausgaben 
betragen demnach 1101 847 008 M. und ebenſoviel die Einnahmen. 
Das Gleichgewicht zwiſchen der erſteren und der letzteren iſt dadarch fere 

eſtellt, daß, nachdem in zweiter Leſung bei den Zolleinnahmen 10 242 a 

ark, bei den Einnahmen der Poft- und Telegraphenverwaltung M., 
bei denen der Eiſenbahnverwaltung 100 000 M. abgeſetzt marrat die 
Matrikularbeiträge um 8 653 654 M. und die Anleihe um 979954 M. 
gekürzt find. Die geforderte Summe im Anleihegeſetzentwurf iſt dem⸗ 
gemäß auf 52 770 798 M. feſtgeſetzt worden. 

L. C. [Die Commiſſion für die Branntweinftenernovelle] begann 
am Freitag die zweite Leſung. Dazu liegt die Reſolution des Abg. Var 
vor, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage alsbald eine Vor⸗ 
lage zu machen, durch welche die Maiſchbottich⸗ und ee 
beſeitigt wird. Staatsſekretär v. Maltzahn erklärte, die verbündeten! egterungen 
hätten fih mit der Reſolution noch nicht beſchäftigen können: fie würden vora 
ausſichtlich die Rejolntion nicht berückſichtigen können. Die Discuſſton beichäfs 
tigt ſich vorwiegend mit dem bereits erwähnten Material über die Vertheilung 
der zu dem geringeren Steuerſatze verſteuerten Geſammtmengen von Brannt⸗ 
wein. Abg. Gamp behauptet, das Material widerlege die Anſicht, daß die 
Liebesgabe von 40½ Mill. M. vornehmlich den großen Brennern zu Gute 
komme. Dabei rechnet er Brennereien mit jährlich 700 bis 1000 Hektoliter zu 
den „kleineren“. Der bair. Abg. Reg.⸗Rath Geiger weiſt darauf hin, daß in 
Baiern die größten landwirthſchastlichen Brennereien genoſſenſchaftliche find; 
die Steuerbegünſti aljo den vielen hunderten von Genoſſen zu Gute komme. 
Graf Kleiſt dagegen meint, der Vortheil liege weſentlich auf Seiten der gewerb⸗ 
lichen Brennereien. Abg. Barth widerlegt dieſe Ausführungen und weiſt nach, 
daß das Material die Auffaſſung der Freiſinnigen von der „Liebesgabe“ durch⸗ 
aus beſtätige. Dr. Buhl giebt die Benachtheiligung der kleinen Brennereien 


anſtalteten — auch fernerhin geduldet werden ſoll oder nicht, haben 
die öffentliche Aufmerkſamkeit wieder auf jene zahlreichen Individuen 
gelenkt, welche man Induſtrieritter zu nennen pflegt und die hier zu 
Lande beſonders auf den Rennplätzen ihrem „Gewerbe“ nachzugehen 
pflegen. Denn da auf den Hippodromen alltäglich Tauſende von 
reichen Müßiggängern und von kleinen Leuten ſich einzufinden pflegen, 
die ihr ſauer erworbenes Geld auf keine beſſere Weiſe, als durch 
Wetten und Spielen an den Mann zu bringen wiſſen, ſind dieſelben 
natürlich der Sammelpunkt aller derer geworden, die ohne eine 
regelrechte bürgerliche Beſchäftigung ihren Lebensunterhalt möglichſt 
leicht und ſelbſtredend möglichſt reichlich gewinnen wollen. 

Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß dieſe Herrſchaften in 
Paris zahlreicher als in jeder anderen Hauptſtadt vertreten ſind: es 
iſt dieſe Thatſache übrigens keineswegs ſchmeichelhaft für die Seine⸗ 
Kapitale, da durch ſie ganz einfach bewieſen wird, daß in Paris 
gerade jene Leute, die nirgends und nie alle werden, beſonders häufig 
zu finden ſind. In der That laſſen ſich die Pariſer trotz all ihrer 
angeborenen Intelligenz und trotz all ihrer im Weltſtadtleben ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen überaus leicht von geriſſenen Spitzbuben 
hinters Licht führen, wie alltäglich durch zahlreiche Beiſpiele in dem 
localen Theile der Blätter bis zur Evidenz erwieſen wird. Obgleich 
beiſpielsweiſe hunderte von Malen auf das recht plumpe Schwindel⸗ 
Manöver aufmerkſam gemacht, welches darin beſteht, daß eine Perſon 
mit einem Packet bei einem Concierge erſcheint und dieſem ver⸗ 
ſichert, dasſelbe enthalte einen Einkauf eines der Hauptmiether des 
Hauſes, der ihn — den Portier — erſuche, die beigefügte Rech⸗ 
nung — welche natürlich gewöhnlich mit der Firma eines bedeuten⸗ 
den Magazins geſchmückt iſt — begleichen zu wollen, fallen doch un⸗ 
aufhoͤrlich neue Wächter der Pariſer Häuſer auf dasſelbe hinein. Auch 
der ſogenannte „vol à l'américaine“ wird noch immer mit großem 
Erfolge von den Spitzbuben practicirt: derſelbe beſteht einfach darin, 
daß ein Individuum einen augenſcheinlich viel Geld bei ſich führen: 
den Mann, mit Vorliebe einen Fremden, der ſich nach einem Bahn⸗ 
hof beglebt, oder einen Kaſſenboten, auredet, fih als Auswärtiger, 
oder aber in der Stadt Paris Anſäſſigen und in die Geheimniſſe 
derſelben Eingeweihten — je nachdem es die Verhältniſſe erfordern 
— auöglebt, feinen auf dieſe Weiſe erworbenen Freund in ein Café 
fchleppt und ihn dort unter irgend einem Vorwand, beiſplelsweiſe 
Cigarren zu holen, wegſchickt, um dann mit dem Koffer oder mit 
der Mappe des Hineingefallenen, die derſelbe natürlich in dem Café 
zu laſſen pflegt, ſpurlos zu verſchwinden. 


daß er ſich nicht zu kommen getraute — und der Pariſer Reſtaurateur 
würde wahrſcheinlich bis heute noch in Bayonne auf ihn gewartet 
haben, wenn ihn nicht einige gute Freunde, denen er die Angelegen: 
heit mitgetheilt, darauf aufmerkſam gemacht hätten, daß er von einem 
Spitzbuben genarrt worden. Mit dem Schaden nicht zufrieden, 
ſorgte der Unglückliche überdies noch reichlich für den Spott, indem 
er die Geſchichte in all ihren Einzelheiten der Polizei erzählte; da 
Discretion nicht gerade die Haupttugend der franzöſiſchen Behörden 
iſt, ſo gelangte darauf die Angelegenheit auch zur Kenntniß der 
Zeitungen, die dieſelbe natürlich weidlich auszubeuten wußten. 

Ein anderer kürzlich hier vorgekommener Betrug beweiſt ebenfalls, 
daß die heutigen Spitzbuben ſich die Intelligenz und die Erfahrungen 
ihrer würdigen Vorgänger zu Nutze zu machen wiſſen. In einen 
Wurſtladen der Rue des Martyrs trat vor einigen Tagen ein kleiner 
Italiener mit der Bitte, ihm für 15 Cts. Schinken zu geben: er 
habe kein Geld bei ſich, werde aber denſelben Abend welches erhalten. 
Er wolle deshalb ſeine Geige für einige Stunden zum Pfand für 
die 15 Gts. laffen. Natürlich willfahrt man feiner Bitte. Kaum hat 
er den Laden verlaſſen, als ein Wagen vor der Thür des Schlächters 
anhält und ein Herr eintritt, der eine Gänſeleber⸗Paſtete verlangt. 
Sein Auge fällt wie zufällig; auf die Geige: er ſcheint durch dieſelbe 
wie magnetifirt und bittet, man möge ihm geſtatten, das Inſtrument 
ſich anzuſehen. „Das iſt ein Stradivarius“, ruft er freudig erregt 
aus, als er dieſelbe ſorgſam geprüft, „ich kaufe die Violine ſofort!“ 
Der Schlächter erwidert natürlich, daß ſie nicht ſein Eigenthum ſei. 
Der Unbekannte, der einen ausgeſprochen fremdländiſchen Accent hat, 
verſichert, daß das Inſtrument 2000 Fres. werth fet und daß er es 
für dieſen Preis zu erwerben wünſche. „Suchen Sie die Geige Ihrem 
kleinen Kunden abzukaufen, wenn er wiederkommt; ich gebe Ihnen 
die verſprochene Summe, wenn Sie mir dieſelbe bringen. Hier 
haben Sie meine Adreſſe.“ Mit dieſen Worten überreicht er dem 
Schlächter eine Kte mit einem hochtrabenden Titel und einer Adreſſe 
in einem der eleganteſten Pariſer Viertel, beſteigt ſein Fuhrwerk und 
verſchwindet. Der kleine Italiener kommt zurück und reicht ſeine 
15 Cts. hin, um feine Geige auszuloͤſen. Willt Du fie nicht ver- 
kaufen?“ fragt ihn der Schlächter. Das Kind erwidert mit einer 
geheimnißvollen Handbewegung: „Oh nimmer⸗, nimmermehr! Mein 
Brotgeber würde mich todtſchlagen, denn es iſt ſeine Violine — ſeine 
theure Violine, die ich heute Morgen mitgenommen habe, weil meine 
zerbrochen war.“ Der Schlächter tauſcht mit ſeiner Frau einen ver⸗ 
ſtändniß⸗innigen Blick aus und ſagt dem Knaben: „Wenn man Dir 


Selbſt die Geſchichten von vergrabenen Schätzen finden hier noh | hundert Franken für fie anböte!“ Der Kleine ſchüttelt den Kopf. 
immer Gläubige: fo hat fih letzthin ein hieſiger wohlhabender] „Zwei, dreiz, vierhundert Francs.” Der Italiener bleibt bei feiner 


Reſtaurateur bethören laſſen, einem vorgeblich in Spanien wegen 


Weigerung. Schließlich, als der Schlächter ihm 800 Fres. verſpricht, 


polltiſcher Vergehen Feſtgenommenen — es it merkwürdig, daß die ruft er aus: „Na meinetwegen denn! Wenn ich auch von meinem 


Herren Spitzbuben immer nach denſelben alten Muſtern arbeiten! — 
3000 Francs zur Ermoͤglichung feiner Entweichung zu ſenden, wo⸗ 
für er mit dem edlen Hldalgo einen angeblich in Vincennes ver⸗ 
grabenen Schatz theilen ſollte: der brave Reſtaurateur hatte fogar 
die Gefälligkeit — oder ſollen wir Naivetät ſagen — ſoweit ge⸗ 
trieben, dem unglücklichen Märtyrer für die ſpaniſche Freiheit bis an 
die Grenze entgegenzureiſen, um ihn dort auf dem Boden der 
ſranzöſiſchen Republick in Empfang zu nehmen und ihn feine Leiden 
durch eine gaſifreie Aufnahme vergeſſen zu machen. 


N Der Spanier | kommen, 
war über foviel Großmuth und Liebenswürdigkeit derartig beſchämt. indem er 


Herrn durchgeprügelt werde. Geben Sie mir das Geld!“ Er ſtreicht 
die 800 Fred. ein und verſchwindet, während ſich der Schlächter ver- 
gnügt die Hände reibt. Man verdient ja doch nicht alle Tage ſo 
leicht 1200 Fres! Er begiebt ſich ſofort, ſonntäglich geſchmückt, in das 


ihm von dem vornehmen Fremden bezeichnete Haus, um dort zu er⸗ 
fahren, daß der edle Marquis vollkommen unbekannt und er ſelbſt 
der Hereingefallene ift. Als er fih bei dem Polizei⸗Commiſſar über 
den ihm geſpielten Streich beklagt, muß er überdies zu hören be: 
daß er ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht, 
von einem Kinde einen demſelben offenbar nicht gehörigen 


Gegenſtand gekauft. Die Geige war ſelbſtredend ein ganz gewöh n⸗ 
liches Inſtrument, das nur einige Francs neu gekoſtet hatte. 

Den Vorwurf, nach klaſſiſchen Vorbildern gearbeitet zu haben, 
und der Originalität und Erfindungskraft zu ermangeln, kann man 
hingegen dem Urheber des folgenden Streiches, der gleichfalls in den 
letzten Tagen hier verübt worden, gerade nicht machen. Der Director 
der Zigeuner⸗Kapelle, die zur Zeit hier im Muſée Grévin concertirt, 
erhielt vergangenen Sonntag eine Rohrpoſtkarte mit einer unleſer⸗ 
lichen Unterſchrift, in der er von einem Fürſten Nariskin den Auftrag 
erhielt, am nächſten Tage um 11%, Uhr Abends mit feiner Truppe 
ſich in das Reſtaurant Voiſin zu begeben, um zu den Tänzen auf⸗ 
zuſpielen, die nach einem von dem Fürſten feinen Freunden ge- 
gebenen Souper ſtattfinden ſollten. Das Zigeunerorcheſter inſtallirte 
ſich um die angegebene Zeit in dem Reſtaurant, deffen Beſitzer 
gleichfalls durch eine Rohrpoſtkarte des Fürſten von deffen Projet 
benachrichtigt worden war. Da aber um Mitternacht weder der 
Fürſt noch feine Gäſte erſchienen waren, begannen der Wirth und 
die Zigeuner ungeduldig zu werden. Gegen ein Uhr überbrachte ein 
Kellner indeſſen dem Zigeunerchef eine Karte, welche folgenden Wort⸗ 
laut hatte: „Der Fürſt ſieht ſich gezwungen, ſeine Soiree auf 
morgen zu verſchieben. Kommen Sie alfo morgen zwiſchen 4 ½ und 
7%, Uhr. Die Bedingungen bleiben dieſelben. Für den Fürſten 
Nariskin, Sayne!“ Die Zigeuner verließen darauf, einigermaßen 
beruhigt, das Local. Ihre Inſtrumente nahmen ſie, wie der er⸗ 
findungsreiche Schwindler vorausgeſehen, nicht mit, um der Mühe 
enthoben zu fein, dieſelben noch einmal zur Soiree zu bringen. Am 
anderen Morgen erſchien ein elegant gefleideter Mann in dem 
Reſtaurant, der fih von dem Director der Zigeuner beauftragt er: 
klärte, die Inſtrumente abzuholen. Dieſelben wurden ihm anſtands⸗ 
los ausgeliefert; er lud fie auf ein bereit ſtehendes Fuhrwerk und 
verſchwand mit ihnen auf Nimmerwiederſehen. Den Zigeunern, 
die um 4 Uhr zu dem befohlenen Concert erſchienen, blieb kein 
anderer Ausweg, als fih mit einer Klage an den Polizeicommiſſar 
zu wenden, deſſen Nachforſchungen nach dem intelligenten Schwindler 
bisher, wie voraus zu ſehen geweſen — erfolglos geblieben find- 

In der letzten Zeit ift außer dieſen beiden Streichen und den 
oben angeführten alltäglichen Schwindeleien ein neuer „true“ ver⸗ 
ſchledentlich zur Anwendung gebracht worden, der allerdings große 
Aehnlichkeit mit einer letzthin in Berlin von einem Frauenzimmer 
erfundenen Methode, die Paſſanten zu beſtehlen, aufzuweiſen hat. 
„Mein Herr, Ihr Ueberzieher brennt!“ Mit dieſen Worten ſtürzen 
ſich mehrere gut gekleidete junge Männer auf einen vorübergehenden 
Herren, um eine Flamme zu erſticken, die aus der Taſche desſelben 
hervorzüngelt. Auf welche Weile it dieſes Feuer ausgebrochen 
Wahrſcheinlich hat ein Paſſant feine brennende Cigarre 
und dieſelbe iſt durch einen unglücklichen Zufall in die 
anderen gefallen. Der Verunglückte dankt ſeinen Helfern 101 
entfernt fih, glücklich darüber, mit einem blauen Auge — oder vie? 
mehr einer verbrannten Taſche davon gekommen zu ſein! Zu Be. 
oder im Café angekommen, muß er indeſſen die wenig erfreuliche 
Endeckung machen, daß ihm die Sache denn doch theurer zu fejen 
gekommen, als er urſprünglich angenommen hatte; er kann 
glücklich fhägen, wenn ihm nur fein Portefeullle fehlt und die freis ~ 
willigen Feuerwehrmänner nicht die Gelegenheit 
mochten, ihm auch feinen Chronomeſer aus der 


Taſche eines 
höflich und 


Taſche zu ziehen, 


weggeworfen 
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zu; denſelben könne nur dürch * abgeholſen werden. Wurm 
(Soc.) beſtreitet der Geſetzgebung das Recht, denjenigen, die mit Unterbilanz 
arbeiten, aus den Taſchen der Steuerzahler Unterſtützung g zahlen. Graf 
Mirbach hält mit dem größten Theil feiner Partei an der Materialſteuer feft. 
Gröber (Cent.) führt aus, daß in Württemberg vereinzelte große Brennereien 
beſtänden; die kleinen feien durch das Geſetz geſchüdigt. Abg. Szmula hält den 
Schutz der großen Brennereien für gerechtfertigt; wenn die Brennerei und die 
Landwirthſchaft nicht mehr rentire, bleibe nichts übrig, als die Felder wieder 
aufzuforſten. Nach einer Erwiderung Barth's wird die Mefolution deſſelben 

egen fünf Stimmen abgelehnt. Zum Berichterſtatter für das Plenum wird 
Abg. Gamp. betelt. Die Berathung geht alsdann zu § 1 über. Abg. Münch 
bringt den Zuſatz von Spiritus beim Brennen von Qualitätsbranntwein zur 
Sprache. Wurm behauptet, in Folge der ſteuerfreien Ueberlaſſung des Spiritus 
an die Apotheken werde dieſen eine Liebesgabe von 1 Mill. M. gewährt. 
Spiritus mit Terpentin denaturirt müſſe freigelaffen werden; wogegen der 
Reg.⸗Commiſſar Rauſchning Widerſpruch erhebt. Das Verlangen Wurm's, daß 
in den landwirthſchaftlichen Brennereien Sonntagsruhe beobachtet werde, erklären 
Graf Kleiſt und Gamp für unausführbar. Buhl beſtreitet die behauptete Be⸗ 
günftigung der Apotheker. Montag Fortſetzung. 


[Die amtliche Nachweiſung über die Production, die Ber: 
ſteuerung und den Beitand an inländiſchem Branntwein! erz 
ui daß von Beginn des Betriebsjabres 1. October 1890 bis Ende Fe- 

ruar l. Is. hergeſtellt wurden 1653 744 hl reinen Alkohols gegen 
1797005 hl im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nach Entrichtung der 
Verbrauchsabgabe wurden vom 1. October 1890 bis Ende Februar I. Is. 
in den freien Verkehr übergeführt 984 544 hl gegen 1018 699 hl im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Unter ſteuerlicher Controle verblieb Ende ge 
bruar in den Lägern und Reinigungsanſtalten ein Beſtand von 540876 hl. 


[Das Anleiherecht der Berliner Kreisſynoden.] Dem 
Herren hauſe iſt folgender Geſetzentwurf zugegangen: 

Artikel 1. An die Stelle der Beſtimmungen unter Nr. 2 und 3 im 
Artikel 8 des e die evangeliſche Kirchenverfaſſung in 
den acht älteren Provinzen der Monarchie, vom 3. Juni 1876 über die 
Rechte der vereinigten Kreisſynoden der Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin 
treten nachſtehende Vorſchriften: 2) Anleihen aufzunehmen. Die 
Anleihen dürfen nur zur Errichtung neuer kirchlicher Gez 
bäude verwendet werden. Zur Aufnahme bedarf es der Ge: 
nehmigung des Staats miniſterxriums. 3) Allgemeine Umlagen 
auszuſchreiben und zwar: a. behufs Erſatz für die Stolgebühren, d. zur 
Verzinſung und Abtragung der Anleihen, c. zur Gewährung von Bei: 
bilien an ärmere Parochien behufs Befriedigung dringender kirchlicher 
Bedürfniſſe. Soll die Umlage für die beiden letzteren Zwecke zehn Bro: 
cent der Summe der von den pflichtigen Gemeindegliedern jährlich an den 
Staat zu entrichtenden Perſonalſteuern (Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer) 
überſteigen, ſo bedarf es der Genehmigung des Staatsminiſteriums. 
d. Behufs Berichtigung des Antheils aller Gemeinden an den Kreis-, 


Provinzial⸗ und eneral⸗Synodalkoſten, ſowie an den im Wege 
kirchlicher Geſetzgebung feſtgeſtellten Umlagen für provinzielle und 
landeskirchliche Zwecke. Die Umlagen müſſen gleichzeitig in allen 


Gemeinden nach gleichem Maßſtabe erhoben werden, und gilt für den 
Repartitionsfuß die Vorſchrift des $ 31 Nr. 6 der Kirchengemeinde⸗ und 
Synodalordnung vom 10. September 1873. Auf die Beſchlüſſe über ſolche 
Umlagen findet Artikel 3 Abſatz 3 und 4 des Geſetzes vom 2. Mai 1874 
Anwendung; 4) eine Synodalkaſſe für die Einnahme und Verwendung 
der ausgeſchriebenen Umlagen und aufgenommenen Anleihen zu errichten. 
Artikel 2. In dem Regulativ für die vereinigten Kreisſynoden der 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin iſt zu beſtimmen, wie die von denſelben 
zur Ausübung ihrer Rechte erforderlichen Beſchlüſſe gefaßt werden, und 
ihre ordnungsmäßige Faſſung Dritten gegenüber feſtgeſtellt wird. Art. 3. 
Weigern ſich die vereinigten Kreisſynoden, geſetzliche Leiſtungen, welche 
aus der Synodalkaſſe zu beſtreiten ſind, auf den Etat zu bringen, feſtzu⸗ 
ſetzen oder zu genehmigen, ſo findet Artikel 27 Abſatz 2 und 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. Juni 1876 ſinngemäße Anwendung. Artikel 4. Mit dem 
Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes tritt das Geſetz vom 6. März 1882 
außer Kraft. 

„Berlin, 14. März. [Berliner Neuigkeiten.] Der Vertreter 
der Thomſon⸗Houſton International⸗Electric⸗Company zu Hamburg bat 
an den Berliner Magiſtrat die Bitte gerichtet, der genannten Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft die Genehmigung zum Bau und Betriebe einer elektriſchen 
Untergrundbahn in Berlin zu ertheilen. 
Untergrun! Ban ſoll durch Schächte von Eiſen mittelſt Treppen und Fahr- 

ittelt werden och 


uhl verm SE en Straßenverkehr nicht zu behindern 
Ehen diefe Schächte x 


ritter auf dem beften Wege find, ihren engliſchen Collegen den Ruhm, 


die gewandt eſten und erfindungsreichſten pickpockets zu fein, ftreitig | Namen. 


Der Zugang zu dieſer fi 
m š i ; . 
ihren Zugang in den Höfen der angrenzenden! demonſtrativen Ausdruck zu geben. 


Man erſieht aus dieſen Beiſpielen, daß die franzöſiſchen Induſtrie⸗ brauchten Bezeichnungen, Geisvogel, Feldpfau, Riedſtrandläufer, find 


Häuſer erhalten. Die Schächte und ebenſo der Bahniunnel {Men in Eifen rein, ohne die Ironie zu fühlen, daß fie dem Herrn und Meiſter des 


und Cement ausgebaut werden. 

Director Blumenthal erklärt auf den Proteſt Sardou's: „Auf die 
Erklärung Herrn Sardou's habe ich nur zwei Worte zu erwidern. Es ift 
richtig, daß der Autor von „Thermidor“ mich nicht autoriſirt hat, dem 
Publfkum für den geſpendeten herzlichen Beifall zu danken. Aber es iſt 
ebenſo richtig, daß ich keiner Autoriſation bedarf, um höflich zu ſein. 
Dr. Oskar Blumenthal.“ 

Wie Berliner Blätter melden, iſt Profeſſor Alexander Strakoſch 
ein neues Bündniß eingegangen, indem er ſich mit Fräulein Ortrud 
Menzel, Tochter eines Kaufmanns in dem ſchleſiſchen Städtchen Lauban, 
verlobt hat. Schweſtern der Braut ſind als Mitglieder des „Deutſchen 
Damenquartetts“ auch in Berlin wiederholt gehört worden. 

D Aus dem 19. Haunoverſchen Wahlkreiſe, 13. März. Jeder 
der letzten Tage hat die hier herrſchende Verwirrung um ein Beträcht⸗ 
liches vermehrt, zu den vorhandenen Räthſeln noch einige hinzugefügt. 
Man iſt über alle in Betracht kommenden Fragen in völliger Un⸗ 
fenniniß, man weiß nicht, ob Bismarck zugeſagt hat, zu candidiren 
und eine Wahl anzunehmen, man kennt ferner nicht den Urheber 
der Nachricht, der Landtagsabgeordnete Schoof habe in Friedrichsruh 
mit dem Fürſten Bismarck über die Candidatur verhandelt, da 
Schoof ſelbſt es nicht geweſen ſein will, man war ſchließlich der 
Meinung, daß das Centralwahlcomité der nationalliberalen Partei in 
Berlin die Candidatur des „Altreichskanzlers“ billige und mit 
redneriſchen und finanziellen Kräften auf das energiſchſte unterſtützen 
werde, und hat ſich nach den Erklärungen der Berliner Central⸗ 
leitung auch hierin getäuſcht. Nur eins ſteht in dem Wirrwarr klar 
und feſt, daß die Candidatur des Fürſten Bismarck nach den Vor⸗ 
gängen der letzten Tage jede Ausſicht auf Erfolg verloren hat. Und 
auch das iſt ſicher, daß die ganze Angelegenheit eine empfindliche 
Blamage der nationalliberalen Partei 
ſondern auch darüber hinaus bedeutet. Man begreift nicht, wie das 
Wahlcomité in Hannover, das ſich doch ſonſt in alle irgend wie 
politiſchen Angelegenheiten der ihm unterſtellten Wahlkreiſe miſcht, ſo 
lange unthätig dieſem Schauſpiel hat zuſehen und die „Komödie der 
Irrungen“ fo weit bat gedeihen laffen können. Von Anfang an hat 
das Comité keine Fühlung mit der Stimmung der Wählerſchaft gehabt 
und darum Fehler auf Fehler gehäuft. Allerdings war es nicht 
leicht, bei der Verſchiedenheit der Meinungen im Wahlkreiſe das 
Richtige zu treffen. Es dürfte kaum einen deutſchen Wahlkreis geben, 
der in dieſer Beziehung dem 19. hannoverſchen gleichkäme, und nur 
der blendenden Beredtſamkeit Rudolf von Bennigſens konnte es ge⸗ 
lingen, die verſchiedenen Elemente unter einen Hut zu bringen. 
Gebhardt, der Nachfolger Bennigſens im Mandat, hat es vergeblich 
verſucht. Die Verſtimmung, welche er einerſeits bei ſeinen Wählern 
in Geeſtemünde und Umgegend durch feine Mithilfe beim Alters⸗ und 
Invalidengeſetz, andererſeits bei den ſchutzzoͤllneriſchen Marſchbauern 
der Elbgegend durch ſeine Abneigung gegen die agrariſche Geſetz⸗ 
gebung erregte, wurde von einem Führer der Agrarier, dem national⸗ 
liberalen Landtagsabgeordneten Schoof, benutzt, die von Hannover 
vorgeſchlagene Wiederaufftellung Gebhardts zu hintertreiben und den 
Fürſten Bismarck zum Candidaten zu machen. Beiden Parteien des 
Wahlkreiſes, den Schutzzöͤllnern und den Freihändlern, wurde die 
Candidatur mundgerecht zu machen geſucht. Die Bauern machte man 
mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag gruſelig, welcher den 
böſen Freihandel wieder bringen werde. Bismarck werde als Führer 
der Schupzöllner im Reichstage das Zuſtandekommen des Ber- 
trages verhindern. Die nationalliberalen Induſtriellen aus den 
Hafenſtädten Geeſtemünde und Lehe wurden bei ihrer Ver⸗ 
immung über das Alters- und Invalidengeſetz, oder wie man 
draſtiſch hier bezeichnet, das „Leckgeſetz“, gefaßt; die 
Candidatur Bismarcks ſei ein Mittel, dieſer Verſtimmung einen 
i 3 Die Herren fielen auch darauf 


keine Volksnamen, ſondern in der Atmoſphäre der Stadt entſtandene 
Von Südſchweden, Finnland, dem Ladoga⸗See ſüdwärts 


zu machen. Ich konnte noch zahlreiche andere Fälle anführen, welche] bis zur Nordküſte Afrikas und bis in die warmen Striche Südoft- 


in letzter Zeit hier die öffentliche Aufmerkſamkeit erregt und wegen Aſiens iſt der Kiebitz in der ganzen alten Welt zu Haufe. 


ihrer gewandten „Combinationen“ ein gewiſſes Intereſſe verdienen. 
Ich fürchte indeſſen den Leſer zu ermuͤden und ſpare mir deshalb 
weitere Mittheilungen beſonders aus der Welt der Raſtacousres 
jener Pariſer Specialität der Hochſtapler, die ſchon oft von ſich reden 
gemacht, zur Zeit aber eine beſonders gefährliche Emſigkeit entfalten, 
für eine andere Gelegenheit auf. Jedenfalls iſt angeſichts ſolcher 
Vorfälle, die ſich täglich wiederholen, allen nach Paris Kommenden 
eindringlichſt zu empfehlen, nicht allein, wie das in jeder Großſtadt 
nothwendig, fiH vor Taſchendieben in Acht zu nehmen, ſondern ſich 
auch vor all zu großer Vertrauensſeligkeit Perſonen gegenüber, die 
ſich an die Fremden heran zu drängen ſuchen, ſorgſam zu hüten. 
Gerhard Mittler. 


Kiebitz und Möve. 


Die Getreuen in Jever, der kleinen Hauptſtadt des oldenburgiſchen 
Jeverlandes, weſtlich vom Jahdebuſen, haben ſeit 1870 dem Fürſten 
Bismarck regelmäßig zu ſeinem Geburtstage 101 Kiebitzei überreicht 
und dieſe Gabe gehörte in den meiſten Jahren — wenn der Kiebitz 
ſpät in die Marſchen einzog — zu den wirklichen Werthſtücken auf 
des Fürſten Geburtskagstiſch. Das faſt fünf Centimeter hohe und 
etwas über drei Centimeter breite Kiebigei wird nicht nur von den 
auserleſenen Jüngern der Feinſchmeckkunſt, ſondern in weiteſten Kreiſen 
als wirklicher Hochgenuß geſchätzt, verehrt und ſo gut bezahlt, daß es 
zum werthvollen Handelsartikel geworden iſt, der viel Geld in Umſatz 
bringt. Das aus auffällig breitem Grunde ſich raſch zuſpitzende Ei, 
it ganz feinkörnig zartſchalig und auf matt oliven: oder bräunlich⸗ 
grünem Grunde in recht verſchiedenartiger Weiſe mit ſchwarzen Stricheln, 
Flecken und Punkten getuſcht. Im Neſt liegen die Eier immer zu 
vieren und immer ſo geordnet, daß ſie mit den Spitzen ſich berühren. 
Das Weibchen allein brütet und zwar ſechzehn Tage lang, dann 
ſchlüöpfen die Jungen aus und werden von der Mutter ſofort aus 
der flachen Neſtmulde, welche mit Gräſern und Würzelchen austapeziert 
if, in's Riedgras geführt, welches ihnen zahlloſe Verſtecke bietet. 

Das Innere des Eies beſteht aus einem zähfeſten, etwas bläu⸗ 
lichen Eiweiß und dem verhältnigmäßig ia hochgelben Dotter. 
Beim Kochen erſtarrt das Eiweiß nicht fo fet wie im Hühnerei, 
ſondern wird mehr zu einer gallertartigen Maſſe von bläulich durch⸗ 
ſcheinender Färbung. Von den gewiegteſten Gourmands wird nur 
das Gelbei geſchätzt, gewöhnliche Menſchenkinder finden aber auch das 
Weißei wohlſchmeckend. Die Zubereitungsweiſe if einfach, meiſt wird 
das Ei nur eben hart geſotten und ſo verzehrt, obgleich es auch in 
jeder anderen Zubereitungsform ſeinen Wohlgeſchmack behält. 

Der Lieferant dieſer ſchönen Eier, unfer Kiebitz, gehört in die 


In 
Europa iſt beſonders Holland das Sommerparadies der Kiebitze. Aber 
auch bei uns iſt er einer der erſten Boten des kommenden Frühjahrs, 


nicht nur im Wahlkreiſe, d 


ſocialen Geſetzgebung, der Urſache ihres Aergers, zu einem Mandat 
verhelfen wollten. Wie nun auch die Räthſel gelöft werden, ob 
Schoof bei Bismarck war oder“ ob er zu Gunſten der Agitation nur 
den Anſchein erweckt hat, als habe er perſönlich mit dem Fürſten ver⸗ 
handelt, wie alle dieſe Irrthümer, die bewußten und unbewußten, 
geklärt werden, die Nationalliberalen gehen nichts weniger als ruhm⸗ 
bedeckt aus der Affaire hervor. Wie die Dinge heute liegen, haben 
die Freisinnigen den denkbar beſten Agitationsſtoff in der Hand, und 
es ſcheint nicht unmöglich, daß er mit gutem Erfolge angewandt 
werden kann. Die Candidatur Hänels bei der vorigen Wahl be⸗ 
deutete nur eine Zählcandidatur, jetzt bietet ſich die Ausſicht, ihren 
Candidaten in die Stichwahl mit dem Socialdemokraten zu bringen. 
Dr. Wat temath if endlich überall abgelehnt und Adlaff aus Hamburg 
als alleiniger Candidat aufgeſtellt. Die Verſtimmung unter den 
Nationalliberalen über das „Leckgeſetz“ kann auch ihnen zu Nutze 
kommen, ſie würde durch die Wahl eines freiſinnigen Mannes jeden⸗ 
falls einen beſſeren Ausdruck finden, als durch die Aufſtellung der 
Bismarckſchen Candidatur. Je weniger anſcheinend von national 
liberaler Seite gethan wird, für einen paſſenden, die heterogenen 
Elemente vereinigenden Candidaten zu ſorgen, je ſchwieriger das zu⸗ 
AeH ift, deſto raſcher und entſchiedener müſſen die Freiſinnigen 
vorgehen. 


Münden, 13. März. [Das Dankſchreiben des Prinz 
Regenten an das Geſammtminiſteriumj lautete: 

Als Mir die Vorſehung die ſchwere Pflicht auferlegte, die Zügel der 
9 zu ergreifen, habe Ich in feierlicher Stunde als Meinen ſebn⸗ 
lichſten Wunſch bezeichnet, daß es Mir vergönnt ſein möge, für das Wohl 
es treuen und von Mir ſo treugeliebten Landes wirken zu können. Ich 
danke Gott heute vor Allem, wenn Ich in den ſeitdem verfloſſenen Jahren 
vielfach . fand, die allgemeine Wohlfahrt ſorgend zu pflegen 
und manche Thräne des Unglücks zu trocknen. Was Baſerns Herrſcher⸗ 
haus immer als den herrlichſten Schmuck der Krone ſchätzte, die Gegen⸗ 
liebe des Volkes, iſt im ſtets ſteigenden Maße auch Mir zur reichſten 
Quelle der Freude und des Glückes geworden. Insbeſondere habe Ich es 
in dieſen Tagen wieder mit lebhafteſter Befriedigung und gerechtem Stolze 
empfunden, daß Baierns Königsbaus und Volk fih untrennbar eins wijfen 
und fühlen. Unvergeßlich wird Mir das Andenken an die zahlloſen 
Beweiſe der Anhänglichkeit und Ergebenheit ſein, die Mir aus ganz Baiern 
und von den außerbalb Baierns lebenden Staatsangebörigen anläßlich 
Meines 70. Geburtsfeſtes zu Theil wurden. Alle Stände und Klaſſen 
verbanden ſich zu einer Jubelfeier, die in der Geſchichte des Landes un⸗ 
übertroffen daſtebt. Dauernd werden Stiftungen, welche größtentheils zur 
Linderung von Noth und zur Abwendung wirthſchaftlicher Gefahren 
errichtet And, die Erinnerung an den beutigen Tag aufrecht erhalten. Die 
warm empfundenen und ſchön ausgeſtatteten Adreſſen, die Mir von nah 
und fern überreicht wurden, die Gaben der Wiſſenſchaft, der Kunſt und 
des Kunſtgewerbes, die Ich emfing, folen in Meinem Haufe allezeit als ein 
werther Schatz aufbewahrt bleiben. Aber nicht der äußere Prunk, nicht die 
Größe und Fülle der Veranſtaltungen, ſondern die Aufrichtigkeit und Innigkeit, 
die aus jedem Auge leuchtete, die jedem in Wort und That Mir dar⸗ 
gebrachten Glückwunſche innewohnte, gab der Feier ihre charakteriſtiſche Weihe. 

Ich danke Meiner lieben Stadt München, den Kreis⸗, Diſtricts⸗, Stadr⸗, 
und Landgemeinden, den Univerſitäten, den Künſtlergenoſſenſchaften, allen 
ſonſtigen Corporationen und Vereinigungen, jedem Einzelnen, der in alter 
Baierntreue Meiner liebend gedachte. ögen dieje echt patriotiſchen Ges 
ſinnungen auch in den Herzen der heranwachſenden 5 tiefe Wurzeln 
ſchlagen, auf daß die Söhne und Enkel bis zu den fernſten Geſchlechtern 
der Väter würdig ſind und gleich dieſen, feſtgeſchaart um den Thron, für 
die theuerſten Güter der Nation ſtets unentwegt eintreten! So lange 
nach Gottes gnädigem Rathſchluſſe Mein Leben währt, iſt Baierns Wo 
das Ziel al’ Meines Handelns. Hiebei die Verfaſſung, das Palladium 
des inneren Friedens, unverbrüchlich zu- wahren, ift Mir heiligſte Pflicht. 


Dem vielgeliebten Vaterlande gelten von Jugend auf und immerdar Meine 


heißeſten Wünſche. Gott ſegne und ſchirme Baiern fort und fort! 
M März 1891. 8 Luitpold, 


ünchen, den 12. t 
Prinz⸗Regent von Baiern. 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

er, kie—wit jubelnd, zur Höhe und verſpottet uns im eleganten 
Fluge. Ein tolles Bild gewährt die Sumpfwieſe, auf welcher kundige 
Sucher die Neſter plündern. Ueber ihren Häuptern und zwiſchen den 
Suchern hindurch ſauſen die raſenden Kiebitze durch die Luft und ihr 
gellendes Angſtgeſchrei ſcheint alle Strafen des Himmels auf die 
gottloſen Plünderer herabzurufen. Auch nach der Brutzeit bleibt der 
Kiebitz wachſam und umſichtig, jeden verdächtigen Kommenden mit 


und zwar kommt er oft fo zeitig, daß er Hunger und Noth ſſeinem Wachrufe der Vogelwelt anzeigend und den Jäger dadurch 


leidet, wenn ſeine Hauptnahrung, die Regenwürmer, noch im 
froſtſtarren Boden ruht. Zwar nimmt er dann jede Kerbthier⸗ 
larve, jede Schnecke, aber gar oft iſt auch dieſes Nothfutter nicht zu 
haben und mehr als einer der ſchöͤnen Frühlingspropheten geht 
am Futtermangel zu Grunde. Lacht aber die Märzſonne über Feld 
und Flur, regt ſichs im Boden und im trockenen Gras von Wurm 
und Käfer, dann hat der Kiebitz gute Tage und dem Lockruf Kie—wit 
folgt bald der halb ſchnarrende Minneruf, der etwa wie Tſchä—kwerwit— 
kiwit—kiiwit klingt und ſtets im Fluge ausgeſtoßen wird. Kaum ein 
zweiter Vogel vollführt ein ſo ſehnſüchtiges, inniges, ſprechendes 
Minnen wie der Kiebitz. Mit den wunderbarſten Flugkünſten, ſich 
überſchlagend und gaukelnd, umſchwenkt der Kiebitz das am Boden 
ſtehende Weibchen, bis er fih plotzlich dicht neben ihm zu Boden 
ſtürzt. Nun umkreiſt er das Weibchen mit zierlichen, trippelnden 
Schritten der geborene Tanzkünſtler, und unter ſteten Verbeugungen. 
Nimmt das Weibchen die Bewerbung günſtig auf, ſo ſchaukelt es ſich 
mit leichtem Schwanzwippen zierlich hin und her und läßt ein halb⸗ 
lautes Krichzen hören, worauf hin das Männchen einige Schritte vor⸗ 
läuft, feine ſchöͤnſten Diener macht und dabei Grashälmchen und 
Stengelchen erfaßt, welche es über den Rücken hinter ſich wirft, ge⸗ 
wiſſermaßen als wolle es den Bau des Neſtes andeuten. 

Das glücklich vereinte Ehepaar zeigt eine Wachſamkeit und Klug⸗ 
heit, welche geradezu erſtaunlich iſt. Weder Menſch noch Thier darf 
ſich dem Kiebitzneſte nahen, ohne den Argwohn des wachſamen Paares 
zu erregen, welches dann größere Feinde — Menſchen, Hunde, 
Füchſe — durch allerhand Liſten vom Neſte abzulocken ſucht, während 
es kleine Gegner, Raubvögel, Katzen, Marder ꝛc. kühn und erbittert, 
meiſt auch erfolgreich angreift, denn dem zuerſt angreifenden Paare 
leiten alle in der Nähe befindlichen Kiebitze Unterſtützung, fo daß der 
Räuber raſch von allen Seiten ſich energiſch attakirt ſieht und wohl 
oder übel den Rückzug antreten muß. Auf den in den Bannkreis 
des Brutpaares gerathenden Menſchen achtet der Kiebitz mit be⸗ 
ſonderem Verſtändniß und weiß augenſcheinlich Unterſchiede in der 
Perfon zu machen, denn während er den Jäger oder Hirten wüthend 
und lärmend, faſt angreifend, umſchießt, nimmt er von dem Land⸗ 
mann, welcher den Acker beſtellt, kaum Notiz. Regelmäßig hält ſich 
der Kiebitz zwiſchen Neſt und Angreifer, erſt wenn Letzterer in un⸗ 
mittelbare Nähe des Neſtes kommt, ändert der ſchlaue Vogel ſeine 
Taktik und greift von der dem Neſt abgewandten Seite an. Dem 
Menſchen gegenüber gebraucht er dabei alle denkbaren Finten, jetzt 
ſchießt er ſo dicht an uns vorüber, daß wir ihn greifen könnten, 


Gruppe der Regenpfeifer, der beweglichſten aller Stelzvögel, deren] dann fliegt er halb flügellahm zur Erde, ſammervoll kie—wit rufend, 
Lauf und Flug gleich leicht ift, und die auch im Waſſer vollkommen] und jo matt erſcheinend, als müſſe er einem Kinde zur Beute fallen, 


heimiſch ſind. 


feinem Lockruf, der laut und klar kie —wit klingt. 


Den Namen Kiebitz oder Kiwut verdankt unfer Vogel] dicht vor uns liegt er im Ried, aber im Moment, wo wir nach ihm 
Der Name geht greifen, gleitet er zehn Schritte weiter und wiederholt das Spiel mit 


durch ganz Deutſchland und die wenigen ſonſt für den Vogel ge- unendlichen Variationen, bis er uns jern vom Neſte weiß, dann ſchießt 
I 


oft ſchwer kränkend. Im Auguft, September werden unſere Fluren 
dem Kiebitz zu ungaſtlich, die Pärchen ſammeln ſich in regelloſe Haufen 
und eines ſchönen Morgens bricht der ganze Flug gen Süden auf. 
Die Reife wird Tag und Nacht fortgeſetzt, als könne der arme Vogel 
nicht ſchnell genug in ſein Unglück rennen, denn während wir Nord⸗ 
länder nur ſeinen Eiern nachſtellen, den Vogel ſelbſt aber faſt nie 
beläſtigen, wird der Kiebitz in Italien und Griechenland ſchaarenweis 
gefangen und verſpeiſt. Menſchen, welche Polenta mit Zeiſigen eſſen, 
it der Kiebitz natürlich eine „große“ Delicateſſe, wenn er auch zaͤh⸗ 
fleiſchig und etwas thront ift. 

Viel weniger bekannt als der Kiebitz iſt bei uns die Move, welche 
als Eierlieferantin den Kiebitz ablöͤſt. Die Eier der Möve find größer 
und voller als die Kiebitzeier, rauh⸗ und dickſchalig, auf grünbräun⸗ 
lichem Grunde aſchgrau oder ſchwarzbraun gefleckt. Das Eiweiß iĝ 
mehr oder weniger farë bläulich und angeblich ſchwer verdaulich. 
Gewiegte Feinſchmecker ſchneiden wie beim Kiebitzei die Eiſpitze ab 
und genießen nur das in der breiteren Eihälfte ſitzende Eigelb mit 
einer dünnen Schicht Eiweiß. Möveneier werden meit halbweich 
ſervirt, nur ſelten in anderer Form. Im Preiſe ſtehen ſie den Kiebitz⸗ 
eiern um die Hälfte nach, obgleich fie ſtellenweis ſehr begehrt Find 
und z. B. regelmäßig auf den kaiſerlichen Jagdtafeln erſcheinen. 
Sämmtliche Möven beinahe ſind Nordländer und wenige Arten er⸗ 
ſcheinen dauernd an einigen Stellen des Binnenlandes, während im 
hohen Norden die Möven in zahlreichen Arten zu Tauſenden das Meer 
und die Küſte beleben. Für uns find es hauptſächlich die Sumpf 
und Teichdiſtriete um Liegnitz — der Kunitzer See — und um 
Militſch — Trachenberg — Rawitſch, welche den Möven zum Stand: 
quartier dienen und ergiebige Eierſtätten find. Einzelne Mövens 
pärchen finden ſich jedoch an jedem größeren Flußlauf oder an den 
Fiſchteichen, meiſt als ſehr unwillkommene Gäfte, da fie den Fiſchſtand 
erheblich ſchädigen. Alle Möven find muthige, verſtändige, aber auch 
furchtbar freßgierige Vögel, welche ohne Auswahl alle fleiſchähnliche 
Nahrung verſchlingen. Nach Fiſchen tauchen ſie geſchickt und ſicher 


oft ziemlich tief ins Waſſer hinab und überwältigen verhältnißmäßig 


große Stücke. Fehlt dieſe Lieblingsnahrung, ſo plündern ſie Neſter, 


gehen junge Thiere an, verihmähen aber auch Aas nicht. Jedem 


Angreifer gegenüber halten ſie zuſammen und ſcheuen ſelbſt den 
Menſchen kaum. 

Bei uns iſt die Möve ein Vogel von zweifelhaftem Nutzen, im 
hohen Norden aber iſt ſie ein wahrer Nutzvogel, deſſen Eier nicht 
nur im Großen geſammelt und aufbewahrt werden, ſondern der auch 
werthvolle Federn und — jung erlegt — gutes Fleiſch liefert. Eine 
alte Möve hingegen zeigt eine fo energiſche Feſtigkeit ihres zähen. 
thranig ſchmeckenden Fleiſches, daß man von ihr mit mehr Recht als 
vom alten Rebhuhn fagen kann: „Spar Salz und Butter, ihent fie 
der Schwiegermutter.“ H. Ort. 


paa rr * 


rotes Specint-Gefhäft für Cricotagen, 


Ohlauerstrasse 71/72, Bazar „Fortuna“, 


'  Frühjahrs-Neuheiten. 
8 Beispiellos billige, feste Preise. 


— 


Kleider-Stoſſe, 
unstreitig grösste Auswahl am Platze. 
Zur Confirmation: 
4 schwarze Gachemires, Crêpes, Cheviots, 
. Phantasie- Gewebe. 


Farbige Stoffe In englischem Geschmack, matte Caros, Streifen und Noppen. 


Leinen und 


Baumwollen-Waaren, 
Züchen, Inletts, Drells, Tischgedecke, he 
Thee- und Kaffee-Gedecke, Servietten, Handtücher, 
Taschentücher, Wisch- und Staubtücher. 


Reinleinen geklärt und ungeklärt Creas zur Anfertigung von Wäsche. 


Damen- Conſection: 
Jaquettes, Umhänge, Visites, Paletots, 
Bettdecken Kragen-Mäntel, Mädchen-Mäntel, Costumes, 
Morgenröcke, Matindes, Blouson. 


. Möbel-Stoffe, 
Gardinen, Teppiche, Tischdecken, 
Schlafdecken, Reisedecken, 


[3421] 


in grossartigen Sortimenten. 


Die Firma betont ausdrücklich, dass sie ihren geschätzten Kunden nur streng moderne und fehlerfreie Waaren verkauft, zum Unter- 95 


zum Zusammenlegen, 


complet mit Spiral- 
Matratze und Scegras-Polste- 
rung, mit Kopferhöhung und Fuss- 
klappe, a. mit buntem Jute-Bezunn gg 212,00, 
b. mit feinem Möbelstofi-Bezug 13,50, 


mit Quergurten 


Klapp-Beitstellen miro 


A 2 8 
do. mit Spiralmatratze . 9,00, 


einfacher . 
do. mit doppeiter . 12,50, 


Kinder-Bettstellen“ 4e 


do. mit Seitenwänden zum Herunter- 
lassen von 22,00 an, 


Matratzen und Keilkissen 


in grosser Auswähl zu billigsten Preisen, 


Ehrlich, Breslau. 


[3418] 


Herz & 


Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 


Gelegenheitskauf 


von 


echt ſchwarzen 


Damenstrümpfen, 


ſtark⸗ und feinfädig, 


J. HE. Lewy, 
Reuſcheſtr. 2. 


[3453] 


Strümpfe und Handſchuhe. 


PATENT -BUREAU 
BERLIN NW. 2. 


RRR 


nur apartesten Genre's, welche durch besonders günstige Ge- 


egenheits-Einkäufe erworben, zu aufallend billigen Preisen 


; 7 für Putz- Geschäfte. 


i 1 Paar 60 Pf., 3 Paar 1,70. . i 


I coffnet babe. 


ALLER LÆNDER 
T WERDEN PROMPT UND 
EN E KORREKT NACHGESUCHT. 


fesor] 


Dorothoenstrasse 32. 


W. Jungmann's 


Handſchuh⸗Geſchaft T 


befindet ſich vom 1. April ab 


Schweidnitzerſtraße 11, parterre, 


i und empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Die Ladeneinrichtung in dem bisherigen Local e Sr 
f 175 


ijt zu verkaufen. 


Das neu eröffnete 11128] 


Juwelen-, Gold-, Silber- und 
Alfenidewaaren-Geschäft 


verbunden mit Atelier zur Anfertigung eleganter 
Neuheiten und Reparaturen von 


E. Friesing, Albrechtsstr. 3, parterre, 


1. Viertel vom Ringe, 
empfiehlt sein auf das reiehhaltigste ausgestattetes Lager 
geschmackvollster Neuheiten in 


Juwelen-, Gold-, Silber-, sowie Türkis-, Granat-, 
Koralien-, Fantasie- una Alfenide-Waaren 


unter garantirter Werthangabe offerire. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine 


Ausſtellung 
von Modell-Hüten 


Durch meine neuen, bedeutend erweiterten 


[Geſchäftslocalitäten bin ich in der Lage, die Aus: 
ſtellung diesmal ganz beſonders reichhaltig zu geſtalten und das 
Copiren der Modelle für meine werthen Kunden mik allen Bequemlich⸗ 
keiten zu verbinden. (3077) 


2 An meinem Lager befinden ſich ſämmtliche zu den 
Modellen verwendete Zuthaten und Neuheiten 
der Saiſon in überraſchend reicher Auswahl. 


Albert Schäffer, 
Blücherplatz 17, 
 Seiden-Band, Tüll und Spitzen. 


4 42 
n 


se go 


Fabrik 


2 Gri — 4 diy 1 Nennen 
7 1 J. $ 
0 


2 
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Nr SEE 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Am Montag, den 16. März, eröffne ich hierſelbſt 


Taſchenſtraße Nr. 24, part., 


Leinen, Tiſchzeug-, Bett- und Leibwäſche⸗, 


Gardinen- und Cricotagen-Geſchäft, 


verbunden mit Anfertigung 
Garantie vorzüglichſten Sitzes. $ 5 

Langjährige Erfahrungen, welche ich mir in den größten Ge⸗ 
ſchäften dieſer Branche in Süd- und Norddeutſchland, ſowie am 
biefigen Platze ſelbſt, geſammelt habe, laſſen mich boren, allen 
darauf bezüglichen Anforderungen entſprechen zu können. s 

Indem ich noch verfichere, ſtets nur beſonders gute, tadellos 
reelle Waaren zu den billigften, jedoch ſtreug feſten Preiſen 
zum Verkauf zu bringen, zeichne 

Hochachtungsvoll 


Ernst Noeldner, Taſchenſtr. 24, part. 


— ——— — — 


Königl. Gartenbau-Directoi, 
empfiehlt $ 
hervorragend feine 
jeder Ar 
igner Cultur. 


Garantie ausgeführt. £ 


u Schmiedeeiſerne Treppen, 
S Gewäcehänjer und jede Art Kh 
Pa Gifenconftrnctionen, Garten: K 
Kune und Grabgitter, jowie KL 
oruameutale Schmiedearbeiten W 
jeden Genres empfiehlt in ge- EN 
diegenfter Ansführung die Pe 


und Vauſchloſſerei 
Gustav Trelenberg, 


Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 1315. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 359. 


Gas in Schmiedeeiſen. 


900003292109090090909969060@99 


von Oberhemden nach Maß unter 
(3963 


; Biumen-Arcangements 


ſchmiedeeiſerner Ornament 


(3604) 


Beleuchtungskronen für elektriſches Licht und 


x schiede von den jetzt vielfach üblichen Ausverkäufen, in welchen unmoderne und schadhafte Waaren zu regulären Preisen abgesetzt werden sollen. $ 


Was 


C. E. Haupt, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


aus täglich friſch geſchnittenen Blumen 
e 


Jeder Auftrag wird prompt und unter 
3099 


Mit fünf Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. Mirz 1891. 


vary angehört hatte, geſtürzt worden und an feine Stelle trat ein] die Colonien möchten durch ihre Vereinigung zu einem Bunde ihre 
Bojarencabinet Floresco⸗Catargi⸗Varnesco, in welchem ein Herr Eſarco] Individualität verlieren. Es ſei allerdings richtig, daß die jetzigen 
das Auswärtige erhielt; derſelbe Eſarco, der vor Jahr und Tag den künſtlichen Grenzen beſeitigt werden müßten. Der Eintritt Weſt⸗ 
früheren. Miniſter P. Carp in der maßloſeſten Weiſe angriff, weil] auſtraliens in den Bund ſei deshalb beſonders ſchwer, weil es fo 
dieſer den Anſchluß an die Mittelmächte als die einzige Politik dar⸗ weit von den übrigen Colonien entfernt lag. 

gethan hatte bei der Rumänien auf alle Fälle ſeine Unabhängigkeit 12. März. In der geſtrigen Sitzung wandte ſich Duncan Gillies 
wahren koͤnne. Hat ſchon dieſe Miniſterliſte in Deutſchland kein rechtes von Victoria gegen die Ausführungen von Dibbs (Weſtauſtralien), 
Verſtändniß gefunden, fo fieht man ſich einem völligen Räthſel] daß der Gründung eines Bundes der Abſchluß eines Zollvereins vor- 
gegenüber infolge der dieſem Miniſterium, das fiğ den Kammern ausgehen müſſe. Ein großes ſtehendes Heer bilde eine Gefahr für 
gegenüber keine acht Stunden zu behaupten vermochte, extheilten | die Volksfreiheiten. Das Bundesparlament dürfe kein Recht haben, 
königlichen Ermächtigung, die Kammer aufzulöſen und Neuwahlen vor⸗ an den beſtehenden Grenzen der Colonien zu rütteln. Der Senat 
zunehmen. Von allen Politikern in Rumänien gilt Herr Catargi für] dürfte nicht das Recht haben, Finanzbills zu verändern. Die Miniſter 
denjenigen, dem die Freiheit des Wahlrechts am wenigſten heilig iſt. müßten Mitglieder des Parlaments fein. Sir John Gray von Süd⸗ 
Wenn nun in die Hand dieſes Mannes die Leitung der neuen Wahlen auſtralien erklärte ſich im Allgemeinen mit dem Programm Sir Henry 
gelegt wird, fo muß man annehmen, daß der König ein Minifterium| Partes einverſtanden. Bis ein neuer Bundestarif vereinbart fet, 
von der Farbe des gegenwärtigen am Ruder zu erhalten wünſcht. müßten die jetzigen Zölle in Kraft bleiben. 

Da in dieſem Miniſterium Herr Eſarco das Auswärtige bekleidete, ſof⸗ = .. 
muß die offenbar gewordene politiſche Neigung des Königs Carol Provinzial Bei fung 


eine gewiſſe Befremdung hervorrufen, da man bis dahin die aus- 
Breslau, 14. März. 


wärtige Politik Rumäniens in einer Richtung gewußt hatte, die der 
Als wir vor einer Reihe von Jahren der Plan, nach dem Muſter 


des Herrn Eſarco ſchnurſtracks zuwiderging. Leider laſſen die aus 
anderer Großſtädte auch bei uns zu ſchneller und ſicherer Beſchaffung 


Rumänien vorliegenden Stimmungsbilder erkennen, daß in Folge der 
jüngſten königlichen Entſchließungen die königstreue Partei des Landes 

der erſten Hilfe bei Unfällen oder plötzlichen Erkrankungen Sanitäts⸗ 
wachen einzurichten, anregten, wandte ſich raſch das Intereſſe weiter 


am Staatsoberhaupte irre zu werden beginnt. Man kann die könig⸗ 
Kreiſe dieſem Gegenſtande zu. Insbeſondere in den Bezirks vereinen 


ortſetzung.) 

An dem Feſtbankett der Stadt München nahm als Vertreter 
des Prinzregenten Prinz Ludwig Theil. Im feſtlich geſchmückten 
Saale des alten Rathhauſes waren etwa 500 Perſonen vereinigt, 
darunter die in München reſidirenden diplomatiſchen Vertreter, die 
ſämmtlichen Miniſter, die Spitzen der Behörden, Abgeordnete, die 
Vertreter der Stadt, der Univerfität, der Akademie, zahlreiche Depu- 
tirte der baieriſchen Städte, Künſtler, Gelehrte u. ſ. w. Der erſte 
Bürgermeiſter, Dr. Widenmayer, brachte den Toaſt auf den Regenten 
aus, dann toaſtete der erſte Bürgermeiſter von Nürnberg, v. Stromer, 


auf das königliche Haus. Hierauf antwortete Prinz Ludwig. 
Seine Rede hatte, nach den Mittheilungen der Münchener Blätter, 


folgenden Wortlaut: F 3 
Das Feſt der 70jährigen Wiederkehr des Geburtsfeſtes meines hohen 
Herrn Vaters ift ein feltenes Feſt. Als Regent des — — . — Baiern 
ift dos in der 700jährigen Geſchichte des Hauſes Wittelsbach der dritte 
Fall. Das ganze Land hat nicht nur hier, ſondern in jeder Stadt, ich 
möchte ſagen, in jedem Dorf, an dieſem Feſte theilgenommen und hat dies 
auch dadurch bewieſen, daß von überall her die Spitzen der Ortſchaften, 
der Gemeinden, der verſchiedenen Kreiſe, Vereine zc. Hierber. gekommen 
ſind, um an einem Huldigungszug, wie er heute vor uns Aller Augen 
und zu unfer Aller Freude ftattgefunden hat, fih zu betheiligen. Ich 
weiß zwar und mein Vater weiß es ebenſogut wie ich, daß in Baiern es 
nicht nothwendig ift, daß große Feſtzüge ſtattfinden, um zu beweifen, wie 
feſt die Anhänglichkeit des Volkes zu 5 —.— Herrſcherhauſe (Stürmiſches 
Bravo.) und des 8 zu ſeinem Volke iſt. (Gleichfalls 
ſtürmiſches Bravo.) Nichtsdeſtoweniger iſt Er boch erfreut geweſen über 
alle die Gaben und Stiftungen zu edlen und guten Zwecken, wie ſie an⸗ 
läßlich dieſes Tages 8 worden ſind. Der verehrte Herr Bürger⸗ 
meiſter von München bat das Hoch auf den Prinzregenten ausgebracht 
und erwähnt, daß Er in hoch vorgerücktem Alter, in n Zeiten 
die Zügel der Regierung ergriffen hat, er hat erwähnt alles Das, was 
Er in Feser Zeit geſchaffen hat. Ich möchte vor Allem hervorheben, daß 
mein Vater beſtrebt iſt, des ganzen Volkes, und zwar von allen Seiten 
des Volkes Wohl zu fördern! (Bravo!) daß Er beſtrebt ift, den 
inneren Frieden, der in der letzten geit geſtört war, dem Volk wieder⸗ 
zugeben. Er geht von dem Grundgedanken aus: Jedem das Seine! (Bravo!) 
err Bürgermeiſter Frhr. v. Stromer von Nürnberg hat auf das König⸗ 
iche Haus geſprochen. Es iſt ſchwer zu ſagen, worin die Anhänglichkeit 
des Haufes und des Landes gegen einander beſtehi, 700 Jahre glaube ich, 
find Beweis dafür! (Bravo.) Es find wenige Dynaſtien, die ſich rühmen 
können, ſo lange beſtanden und ſo lange ununterbrochen regiert zu haben. 
Wenn ich die Gründe bervorhebe, warum das ſo iſt, ſo ſind es zwei. 
Der eine iſt, daß die Dynaſtie aus dem Volke hervorgegangen iſt und 
wahrhaftig, in der ganzen Welt giebt es wenige, die aus dem Volke her⸗ 
vorgegangen find, (Bravo!) die meiſten find herein importirt worden. 
Kein Menſch weiß den n der Dynaſtie. Es giebt Leute, die ſie 
zurückführen auf den Markgrafen Luitpold, Andere, die ſie zurückführen 
auf die Agilolfinger. Das ift aber gewiß, daß Kaifer Friedrich Rothbart 
Otto von Wittelsbach wieder einſetzte, weil er durch ſeltene Treue gegen 
den Kaiſer ſich a ae (Bravo!) und weil er das deutſche Heer allein 
in der Veroneſer Klauſe vor dem Verderben 3 bat. Er machte da⸗ 
bei altes Unrecht gut, das Einer aus dem ſächſiſchen Hauſe verübt hatte. 
Damals hat in Baiern ein Haus regiert, welches aus dem Volke hervor⸗ 
gegangen iſt, Karl der Große hat es abgeſetzt. Nachdem die Karolinger 
gusgeſtorben waren, kamen die Luitpoldinger und Agilolfinger. Es kamen 
Railer aus dem ſächſiſchen Haufe und nicht lange dauerte es, jo ſetzten 
dieſe die Dynaſtie wieder ab. Dann kam Friedrich der Rothbart und mit 
ihm unfer Haus, was wenigſtens wahrſcheinlich ift, und wenn Sie die 
weiteren 700 Jahre verfolgen, werden Sie ſehen, daß wenig Häuſer ſo 
treu zu Kaiſer und Reich geſtanden ſind, als dieſes Haus. (Bravo!) Drei 
Kaifer find daraus hervorgegangen und wenn auch nicht immer das Haus 


lichen Entſchließungen nur aus einer perſönlichen Abneigung gegen 
die vormalige Partei Bratiano Sturdza erklären, deren Urſachen man 
um ſo weniger zu errathen vermag, als der König bisher in zahl⸗ 
loſen Fällen bewieſen hatte, daß er perſönliche Empfindungen einzelnen 
Charakteren gegenüber hinter die erkannte ſtaatliche Nothwendigkeit 
zurückzuſtellen verſtehe. Daß König Carol bei ſeinem im April zu 
feiernden 25 jährigen Herrſcherjubilänm gerade von dieſem Miniſterium 
umgeben ſein foll, vermag man ſich vollends nicht zu erklären. Ein 
unparteiiſches Geſchäftsminiſterium — alfo ungefähr das grade Gegen: 
theil von dem jetzigen leidenſchaftlichen Parteicabinet — wäre das 
einzige geweſen, was der augenblicklichen Lage entſprochen und die 
endliche Klärung der verworrenen und ſelbſt bedenklichen inneren 
Verhältniſſe ermöglicht hätte. 


k Serbien 
[Die Ermordung der Frauen Markowitſch und Knit- 
ſchanin] ift ein dunkles Capitel in der ſerbiſchen Geſchichte; dasſelbe 
wird jetzt durch den von Leidenſchaft und Haß erfüllten Brieſwechſel 
König Milans und Milutin Garaſchanins, des ehemaligen Miniſters 
Milans, wieder neu aufgedeckt und offen zur Beſprechung geſtellt. 
Die öffentliche Meinung in Serbien bezeichnet Garaſchanin als den 
Urheber des Mordes. Wenn König Milan, ſagt man ſich, die Mar⸗ 
kowitſch hätte beſeitigen wollen, f> hätte er fie nicht begnadigt. Die 
Erdroſſelung der beiden Frauen ging ſomit von Jemandem aus, der 
mächtig genug war, ſie zu veranlaſſen, dennoch aber deren Ausſagen 
zu fürchten hatte, was bei König Milan doch nicht angenommen 
werden kann. Andererſeits muß man ſich fragen, wie König Milan, 
trotzdem daß er den auf Garaſchanin laſtenden Mordverdacht kannte 
und von deſſen Richtigkeit überzeugt war, dieſen Mann als intimſten 
eberrſcht hat, hat es doch feft zum Kaiſerbaus gehalten. Ich er⸗ Vertrauten an feiner Seite behalten konnte. Ohne moralischen Defect 
unere an den 30jährigen Krieg. Damals hat Baierns Kurfürſt, wenn es] wird auch der „Graf von Takowa“ aus dieſer düſtern Affaire nicht 
auch nicht immer im Intereſſe des geſammten Landes war, zum Kaifer, hervorgehen. 
1 ihm allein dankte der Kaiſer die Erhaltung der Kaiſerkrone und A i k 
eines Erblandes. Andere Zeiten hat es freilich gegeben, wo Baiern in mert a. 
Seca eier de n e e Be] a d d, ie au n nene in Verchen gt 
mei 0 es ? i „ 7 me der Garniſon iagos, mochten wir uns aber mit aller Entſchiedenheit ausſprechen. Gerad 
biet und es war der Landesherr genötbigt, gegen Kaifer und Reich Front habe gemeinſame Sache mit der Oppoſition gemacht. Nicht nur die i f nr 
en, die Folgen waren aber in der Regel für Baiern und für das — in Breslau find die Aufgaben, welche der privaten Wohlihäti keit 
gu mach 8 g 8 Proving Tarapata, ſondern das ganze füdlihe Chile fet in der Ge- obliegen, ohnehin fo umfangreich, die Aufwendungen fo se 


eich won Uebe er Herr Bürgermeiſter v. Stromer hat zum Schluß X K J > 
einer Perſon geſprochen, er hat erwähnt, daß ich ein guter Soldat | walt der Congreßpartei. Die europälſchen Regierungen follen an⸗ daß í i i i i 
bin; "ic glaube, das N ein Ruhm, den ich mit jedem Baiern, jedem gegangen werden, diefe Partei als kriegführende Macht anzuerkennen, — i een ee een 3 ee e 
Deutfhen ER un mich = un il was die Entjendung von Kriegsſchiffen von den europäiſchen Häfen zumal zu allen hier in Betracht 3 Veranſtaltun ei 
feien 75 Per u — Maha, dg tr m ndwirtbſchaft überſtüſſig und die Löſung einer Frage, welche für alle mit Chile immer dieſelben wohlthätigen Bürger beiſteuern müſſen Außer. 
zurückgeweſen iſt im Verhältniß zu den anderen Gewerben, ich glaube, handeltreibenden Länder dringlich ſei, beſchleunigen würde. Ein Brief] dem aber iſt es auch principiell zu fordern daß die Be⸗ 
Alles iſt eine gewiſſe Zeit ar ai nicht nur bier, ſondern überall. des „New⸗York Herald“ aus Santiago vom 11. Febr. theilt Ausführliches gründung und Erhaltung von Einrichtungen welche allen 
Gott ſei Dant runs, e aa rg zur miteinander auf dem | über die Ereigniſſe während der chileniſchen Revolution mit. Bei Klaſſen der Bevölkerung in gleicher Weiſe dienen nicht der privaten 
Sab d i ganz richtig verſtanden, wenn er mich kerle als Bahr Pifagua wurde eine blutige Schlacht geliefert, in welcher die parla⸗ Fürſorge überlaſſen, ſondern von der Commune übernommen wird — 
bezeichnet, ich bin wobl ein großer Freund derſelben, übe fie felbit aus, mentariſchen Streitkräfte beſiegt wurden. Letztere hatten 40 Todte ganz abgeſehen davon, daß die Sache ſelbſt eine ſtraffe Organiſation 
mein Blick geht aber weiter: ich wünſche, daß die Landwirthſchaft und und 34 Verwundete, darunter den Commandeur Oberſt Vergara. und centrale Leitung i wie fie eben nur eine Behörde ſchaffen kann 
ebenſo das 5 —— —— und der Handel gedeihen, ich wünſche, Die Regierung weiſt fortgeſetzt Perſonen aus, welche mit den Auf⸗ unabweislich fordert. Das finanzielle Intereſſe unſerer Commune 
— —— gane — : r art ae —— ir dem ich ſtändiſchen im Einvernehmen ſtehen. Mehrere deutſche und engliſche verlangt aber andererſeils daß alle die Aufgaben im Intereſſe der 
— i Ich Faſer meines ganzen Lebens verwoben bin, auf "unfer vielge: Kaufleute erhielten Befehl, Chile binnen 36 Stunden für immer zu Öffentlichen Wohlfahrt welche ihr jetzt in immer größerem Maßſtabe 
liebtes Baiern! Baiern hoch! verlaſſen. Große Ueberraſchung verurſachte die Regierungsverfügung, zufallen, ſo erfüllt werden, daß eine allzu große Belaſtung des Stadt⸗ 
Schweiz. weiche ben öflerreihiigen Conful in Balpataifo ausweiſl. Die Ge: | äckeis nach Möglichkeit vermieden wird. Es ift alfo auch ſchon aus 
[Bezüglich der Angelegenheit Livraghi's] wird dem fängniſſe ſind mit Aufrührern überfüllt. Beſchlagnahmen in großem dieſem Grunde geboten, die hier geforderten Maßnahmen, wenn moͤg⸗ 
Berl. Tgbl.“ aus Bern gemeldet: Im | N ber Maßſtabe ſind an der Tagesordnung. So nahm die Regierung das lich, ſo zu treffen, daß ſchon vorhandene Hilfsmittel dieſem Zwecke 
2 N mit feiner Mutter i Beet: Im legten November dam Vermögen des reihen Chilenen, Don Auguſtino Edwards, in An- nutzbar gemacht, eventuell in hierfür geeigneter Weiſe hergerichtet und 
Livragh 85 utter in Bern zuſammen. Die italleniſche Re: ſpruch. Eine ſchreckliche Kataſtrophe ereignete ſich in Port Coronel. je nach Bedarf vermehrt werden 2 £ 
. preſſung und Biehs s. he Berhaftung und Muslieferung Das Kriegsſchiff „Esmeralda“ erſchien im Hafen uud beſchoß dief Wir haben in unſeren beiden vößten Hofpitälern (zu Allerheilt 
wegen epre fing und Diebſtahls. Da die Belege hierfür unzulänglch Stadt nach der Verweigerung der Uebergabe. Die Einwohner und Göͤppertſtraße) einen Rändigen, von Aer 5 e D 1 
waren, ver ki Gy nn vom italieniſchen Geſandten die flüchteten auf die Anhoͤhen oder ſuchten Zuflucht auf dem Bahnhofe, Dienſt. Wir verfügen ferner ſeit wenigen Jahren Aber wei Rra 1 5 
a e er = s Münz vertrag vorgeſchriebenen nöthigen in den Granaten einſchlugen. In Folge deſſen ſtürzte das Dach Transportwagen und haben ſchließlich noch in den im Samoctkerdienſt 
Beweismittel. Irgend sag u BEKE hat aber der Bundeszath| und die Mauern ein, 200 Männer, Frauen, Kinder unter den geſchulten Mannſchaften der Feuerwehr ein geeignetes Perio 3 
ſeither von der italienischen 3 F e deshalb ift das Trümmern begrabend. Die Beſchießung dauerte indeß fort. Dies die Hilfe bei ſchleunigen Unglücksfällen. An dieses Mate 14 ae 
zu. geſtellte be Wen 9 Poom. Der | gepaart mit dem Wehgeſchrei der Sterbenden, veranlaßte den Kom- ſich die neu zu ende 3 3 anschließen. 
a hat des ha 7 in RM 800 Ausliefern 1 geſetzt, mandanten, fih zu ergeben. Der Capitain der „Esmeralda“ ſandte Ueberall. wo Sanitätswachen beſtehen, iſt immer beſonders beton 
ioraghi, wenn nicht bald ein neue ungsgeſuch geſtellt hierauf Aerzte und Mannſchaften, den Verletzten beizuſtehen. 67 Leichen worden, daß dieſe im Weſentlichen nichts weiter zu thun haben, als 
wurden aus den Trümmern gezogen, 100 Perſonen ſind mehr oder nach Beſorgung der erſten, unaufſchieblichen Hilfeleiſtung die Kranken 
minder verletzt. bezw. Verunglückten fo ſchnell als möglich den Krankenhäusern zu⸗ 
zuführen, um dort die nothwendigen operativen Eingriffe, Verbände ıc, 


werde, da derſelbe ohne Mitwiſſen des Bundesraths in Lugano ver⸗ 
haftet wurde, auf freien Fuß geſetzt werden müſſe. Man hält Llvraghi 
für völlig zurechnungsfähig, daher wird ſeine Auslieferung zweifellos 
garn Beet ic Seite wird gemeldet, dab die a 5 vornehmen zu laſſen, bevor eventuell der Transport nach den Woh 
neuerdi i iej ioraghi : ' A r 
geſucht habe. Dinge um die Auslieferung Lioraghl's 200 nungen erfolgt. Es wird fih alfo, um dieſem Zwecke zu genügen, in 
erſter Stelle um die Beſchaffung geeigneter Transportmittel handeln. 
Die Krankenwagen im Allerheiligen⸗Hoſpital ſind für den Bedarf 
des Hospitals ſelbſt unentbehrlich. Am einfachſten it es nun, wenn 
außerdem in der Feuerwehr⸗Hauptwache ein oder beſſer mehrere 
Krankenwagen ſtationirt werden, die bei der Meldung von Un⸗ 
glücksfällen ſofort mit geeigneten, im Samariterdienſt ausgebildeten 
Mannſchaften an die Unglücksſtelle ausrücken, um die Verun⸗ 
glückten nach geleiſteter erſter Hilfe und zweckmäßiger Lagerung 
nach dem nächſten Krankenhauſe zu fahren. Bei jedem größeren 
Feuer konnte ebenſo ein ſolcher Krankenwagen mit der Haupt⸗ 
wache an die Brandfielle gehen, um bei eventuellen Verletzungen 
den Transport zu übernehmen. In Wien rückt ſeit den traurigen 
Erfahrungen des Ringtheaterbrandes bei ſedem Brande eine Abtheilung 
der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft mit Krankenwagen aus. Die traurigen 
Erfahrungen an anderen Orten können auch für uns lehrreich fein, 
Wir denken uns die Einrichtungen, für deren Schaffung wir plaidiren, 


Vorträge, welche Aerzte und Laien darüber hielten, die Theilnahme 
des Publikums dafür zu erwecken ſich bemüht. Trotz alledem iſt das 
Intereſſe allmälig wieder eingeſchlafen und die Angelegenheit ſelbſt 
in Vergeſſenheit gerathen. Dabei iſt die Wichtigkeit der Aufgabe, in 
der oben angedeuteten Richtung auch für unſere Stadt Vorkehrungen 
zu treffen, ebenſo unzweifelhaft, als die Nothwendigkeit, ſie endlich 
einmal energiſch anzugreifen und durchzuführen. a 

Dort, wo Sanitätswachen ſeit Jahren eingerichtet ſind, hat man 
ſie aus zweierlei Gründen geſchaffen: einmal um für ſchleunige Hilfe 
bei plötzlichen Unglücksfällen Sorge zu tragen, und dann um bei 
Nacht dem Publikum für dringende Fälle raſch ärztlichen Beiſtand zu 
ſichern. Dieſe letztere Thätigkeit ſchien in Berlin z. B. Anfangs 
wenigſtens für die wichtigſte Aufgabe der Sanitätswachen zu gelten. 
Will man alſo die Frage der Nothwendigkeit von Sanitätswachen 
überhaupt entſcheiden, fo muß man fie nach dieſen beiden Richtungen 
hauptſächlich erwägen. 


ausreichende Einrichtungen für die raſche Verſorgung Verunglückter 
überhaupt fehlen, ob event. gerade Sanitätswachen mit dem dann 
unerläßlichen permanenten Tagesdienſt dieſer Aufgabe bei uns am 
beſten dienen würden, oder ob ſich nicht im Anſchluß an ſchon 
beſtehende öffentliche Anſtalten Vorkehrungen treffen ließen, die 
dem oben angedeuteten Zwecke ebenſo gut und mit geringerem 
Aufwand gerecht werden würden. Ehe wir aber darauf ein⸗ 
gehen, moͤchten wir noch einen Punkt berühren, der für die ganze 
Frage von entſcheidender Bedeutung iſt. Wer ſoll die Einrichtungen, 
die wir anſtreben, treffen, wer ihre Leitung übernehmen und die 
Koſten beſtreiten? In Berlin und Wien hat die Privatwohlthätigkeit 
zur Gründung der Sanitätswachen bezw. der Rettungsgeſellſchaft 
geführt; ſeitens der Commune iſt nur ein entſprechender Zuſchuß be⸗ 
willigt worden. Gegen die Einführung dieſes Princips bei uns 


Auſtralien. 

Sidney, 11. März. [Die auſtraliſche Föderations⸗Con⸗ 
vention.] Auf der geſtrigen Sitzung der auſtraliſchen Föderations⸗ 
Convention erklärte Dibbs von Neuſüdwales, die Fiscalfrage fei der 
Grundſtein der Föderation. Victoria habe ſchon mehrere Colonien 
zum Schutzzoll bekehrt und fei jetzt im Begriffe, die Citadelle des 
Freihandels anzugreifen. Neuſüdwales müſſe unbedingt Schutzzolle 
oder die anderen auſtraliſchen Colonien müßten Freihandel einführen. 
Ein ſtehendes Heer ſei ziemlich überflüſſig. Im Falle eines Einfalles 
müſſe Auſtralien ſich auf die brittiſche Marine verlaſſen, wenigſtens 
ſo lange es zur brittiſchen Krone gehöre. Dibbs ſagte rund heraus, 
daß er entſchieden gegen den Reichsföderationsplan wäre. Auſtraliens 
Beſtimmung wäre, ſchließlich eine Republik zu werden, welche ein 
Bündniß mit Großbritannien ſchließen könnte. Lee von Weſt⸗ 
auſtralien wünſchte, daß die Vertretung ſeiner Colonie in dem zu 
gründenden Repräſentantenhaus nicht nach der Einwohnerzahl be⸗ 
meſſen würde. Weſtauſtralien wäre auf ſeine Zolleinnahmen an⸗ 
gewieſen. Falls die Bundesregierung nicht einen Theil derſelben an 
die Colonie zurückführe, fo könne Weſtauſtralien feine natürlichen 
Hilfsquellen nicht entfalten. Dieſe ſchwierigen Punkte müßten ert | ungefähr jo: Die Feuerwehr erhält einen oder mehrere Kranten: 
beſeitigt werden, dann fei Weſtauſtralien bereit, in den Bund transportwagen, welche zugleich mit allen für den erſten Verband, die 
zu treten. Forreſt (gleichfalls von Weſtauſtralien) befürchtete, Lagerung ꝛc. nothwendigen Requiſiten verſehen, mit Samariter⸗ 


Nu mä n tie n. 


[Zum neueſten Miniſterwechſel in Rumänien! ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“: Die Wendung, welche die Dinge im Königreich 
Rumänien neuerdings genommen haben, it in Deutſchland ganz un⸗ 
verſtändlich und zwingt unſere verantwortlichen politiſchen Kreiſe zu 
beſonderer Aufmerkſamkeit. Das Königreich Rumänien hat in den 
letzten drei Jahren ein gutes halbes Dutzend Kriſen und Miniſter⸗ 
veränderungen durchgemacht. Das iſt an ſich eine rein innere An⸗ 
gelegenheit dieſes Landes und unter dieſem Geſichtspunkte hat man 
auch den dortigen Dingen zugeſehen. Die amtliche auswärtige 
Politik des Königreichs wurde von den vielen Miniſterwechſeln nicht 
berührt und ſelbſt der vorige Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Herr Lahovary, ſonſt kein beſonders ſympathiſcher Herr, hat 
doch, als er im Amte war, ehrlich und offen die Politik der freien 
Hand — ſo nennt man in Rumänien die Unterwerfüng unter Ruß⸗ 
land —, die er früher als Schriftſteller vertreten hatte, freigegeben 
und ſich für das Einvernehmen mit den mitteleuropäiſchen Friedens⸗ 
mächten erklärt. Vor einigen Tagen iſt das Miniſterium, dem Laho⸗ 


hat man ſich damals mit dieſer Frage eingehend beſchäftigt und durch 


Wir werden aljo zunächſt fefiftellen müſſen, ob bei uns in Breslau 


mannſchaften bemannt und mit Pferden deb ſlädtiſchen Marſtalls 
beſpannt find. Auf telephoniſche Meldung geht ein Wagen an die 


Unfallſtelle, indem gleichzeitig aus dem dieſer zunächſt gelegenen 
Krankenhauſe telephoniſch Aerzte requirirt oder die Ankunft der Ber- 


unglückten ſignaliſirt werden. Weitere Vorkehrungen find kaum erforder: 


lich. Wir find in Breslau in der glücklichen Lage, außer dem 8500 
"central gelegenen Allerheiligen⸗Hoſpital, an der ganzen Peripherie 


der Stadt vertheilt, Krankenanſtalten gerade thatſächlich in den 
Gegenden, in welche wir Sanitätswachen legen müßten, zu befiten. 
Die Scheitniger Vorſtadt hat die neuen Kliniken, in denen ebenfalls 
ſtändiger ärztlicher Dient eingerichtet wird, die Matthias - Vor: 
ſtadt die Anſtalt auf der Göppertſtraße; zwiſchen beiden liegt das 
Auguſta⸗Hoſpital. In der Ohlauervorſtadt werden ſich im An⸗ 
ſchluß an das Hoſpital der Barmherzigen Brüder leicht die 
erforderlichen Maßnahmen treffen laſſen. Rechnen wir hierzu 
noch das Wenzel⸗Hanke'ſche Krankenhaus, in welchem durch die 
auch ſonſt nothwendige Vermehrung der Aſſiſtentenſtellen leicht ein 
regulärer Du jour-Dienſt geſchaffen werden kann, ſo glauben wir, daß 
damit wohl allen Anforderungen Genüge gethan wird. Für weniger 
erhebliche Unfälle it unſeres Erachtens eine beſondere Fürſorge aus 
den zuletzt angeführten Gründen kaum erforderlich. Für dringende 
Fälle aber wird es genügen, die Polizei⸗ oder Feuerwachen mit ein⸗ 
fachen Rettungskäſten, welche das Material für Verbände, Schienen ıc., 
ſowie einige für dringende Fälle geeignete Arzneien enthalten, auszu⸗ 
ſtatten; ſoweit die Mannſchaften der Wachen im Samariterdienſt aus⸗ 
gebildet find, werden fie auch im Stande fein, die ihnen zur Verfü⸗ 
gung geſtellten Hilfsmittel richtig anzuwenden. 

Die Koſten aller dieſer Einrichtungen dürften kaum ſehr erheblich wer⸗ 
den. Wird an einzelnen ſtädtiſchen Hoſpitälern die Anſtellung einer 
größeren Zahl von Aſſiſtenzärzten nöthig, ſo wird die Commune dieſe 
Ausgaben um ſo leichter tragen, als dieſe Aerzte den Anſtalten und 
beſonders dem Du jour-Dienſte an denſelben zu Gute kommen. Durch 
den Anſchluß an die Feuerwehr bezw. an den ſtädtiſchen Marſtall 
werden die Koſten für den Betrieb der Krankenwagen ſehr gering. 
Der telephoniſche Anſchluß der Hospitäler, ſoweit er noch fehlt, muß 
auch aus anderen Gründen eingerichtet werden. ' 

In Newyork beſtehen ähnliche Einrichtungen. Hier giebt es auf 
den Straßen Käſten mit elektriſchen Klingeln, welche zu der Feuer⸗ 
wehr, dem Hoſpitale des Stadttheils ꝛc. gehen. In letzteren find 
ſtändig Aerzte zur Stelle, ſo daß auf das Klingelſignal eventuell 
mit dem vom Hoſpital entſandten Krankenwagen immer ein Arzt an 
die Unfallſtelle ſich begeben kann. 43 Secunden nach dem Moment 
des Unfalls kann bei ſofortiger Meldung der Wagen das Hoſpital 
verlaſſen. 

Für ärztliche Hilfe während der Nacht — die wichtigſte Aufgabe 
der Sanitätswachen an anderen Orten — iſt bei uns ſo durchaus 
ausreichend geſorgt, daß wir alle beſonderen Veranſtaltungen zu 
dieſem Zwecke vollkommen entbehren konnen. Es iſt ein rühmliches 
Zeichen für die Opferwilligkeit und Berufstreue unſerer Aerzte, daß 
Klagen über Verweigerung des Beiſtandes während der Nacht, wie 
fie anderwärts ſogar den Anlaß zur Einrichtung von Sanitätswachen 


gaben, wohl nur felten in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind. Anderer: 


ſeits wäre es aber nicht allein entſchuldbar, ſondern durchaus be⸗ 
rechtigt, wenn Aerzte, welche entweder in Folge angeſtrengter Berufs⸗ 
thätigkeit am Tage oder im Intereſſe ihrer Geſundheit der Nachtruhe 
bedürfen, die Hilfeleiſtung während der Nacht anderen, kräftigeren 
Collegen überlaſſen und für ihre Perſon ablehnen. Nur muß es 
vermieden werden, daß in dringenden Fällen die Zeit durch vergebliche 
Verſuche bei Aerzten, welche ſchon zu Kranken gerufen find oder welche 
während der Nacht nicht praktieiren können, verloren wird. Am ein⸗ 
ſachſten läßt ſich hier Rath ſchaffen, wenn officiell durch Umfrage bei 
allen Aerzten der Stadt die Namen derjenigen, welche ſich während 
der Nacht zur Dispoſition ſtellen, ermittelt würden; ein Verzeichniß 
derſelben müßte nach den einzelnen Bezirken den Wächtern übergeben 
werden, welche zumeiſt leicht zu erreichen ſind und den Boten an die 
aufgezeichneten Adreſſen verweilen könnten. Uebernimmt nun noch 


die Commune, wie an anderen Orten, z. B. in Wien, die finanzielle 


Garantie, ſo daß ſie die auf Requiſition während der Nacht ge⸗ 
währten Conſultationen bezahlt und das Honorar von bemittelteren 
Kranken ſelbſt einzieht, ſo wäre — ohne Sanitätswachen — den be: 
rechtigten Wünſchen der Aerzte ebenſoſehr Rechnung getragen wie dem 
Bedürfniß des Publikums. 

Ueber die Mittel und Wege, mittels welcher man das Ziel, jeden 
Kranken oder Verunglückten am Tage, wie in der Nacht, ſo ſchnell 
als möglich ſachgemäßer Behandlung und Pflege zuzuführen, erreichen 
foll, kann und mag man ſtreiten. Nur Eines iſt zunächſt unerläßlich: 
daß die Nothwendigkeit, diefe Frage zur Entſcheidung zu bringen, 
endlich an maßgebender Stelle und im Publikum allgemein au: 
erkannt wird. 


XXXIV. Schleſiſcher Provinzial⸗Landtag. 
Siebente Sitzung. 
O Breslau, 14. März. 

Der Vorſitzende, Herzog von Ratibor, eröffnet die Sitzung mit 
— Mittheilungen. Demnächſt tritt der Landtag in die Erledigung 
der Tagesordnung ein. Es kommen u. a. folgende Vorlagen zur Er⸗ 
ledigung: Ueber eine ſehr lange Reihe von Rechnungen, welche dem 
Lan tage vom Provinzial⸗Ausſchuſſe mit dem Antrage auf Ertheilung 
der Entlaſtung vorgelegt worden ſind, berichtet im Namen der 
Rechnungs⸗Prüfungs⸗Commiſſion der Abgeordnete Nitſchke aus Koppen. 
Er beankragt, den in dieſen Vorlagen geſtellten Anträgen des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes durchweg beizutreten. Dieſelben lauten durchweg auf Er⸗ 
theilung der Entlaſtung, theils ohne Vorbehalt, theils unter dem Vor⸗ 
behalte der Erledigung vereinzelter Erinnerungen, ſowie auf Genehmigung 
vorgekommener Etatsüberſchreitungen. Der Landtag beſchließt im Sinne 

des Antrages ſeines Ausſchuſſes. . 
Seit Erlaß des vor einem Menſchenalter in Wirkſamkeit getretenen 
Statuts der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien find. fo tief- 
greifende Veränderungen auf dem Gebiete der Geſetzgebung, wie des 
wirthſchaftlichen Erwerbslebens eingetreten, daß die zur Zeit. geltenden 
ſtatutariſchen Beſtimmungen tbeilweiſe nicht mehr zeitgemäß erſcheinen. 
Hierzu kommt, daß das urſprüngliche Statut durch ſechs Nachträge derz 
artig ergänzt und abgeändert, daß ſchon im Intereſſe einer leichteren 
Orientirung des Publikums das urſprüngliche Statut mit ſeinen Nach⸗ 
trägen einer Umarbeitung und einheitlichen e 8 en 
werden mußte: Der Provinzial⸗Ausſchuß hat einen d ay ichen 
Statuten⸗Entwurf dem Provinzial⸗Landtage zur Genehmigung überreicht. 
nachträglich aber noch mitgetheilt, daß ſeitens der Miniſter einige Ab⸗ 
änderungen ae werden. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat, dieſen 
Wünſchen entſprechend, den AN 4, 12 und 14 eine andere Faſſung gegeben, 
kann dagegen der von den iniftern beabſichtigten Aenderung reſp. Er⸗ 
Provinz des § 8 nicht ohne Weiteres zuſtimmen und beantragt daher, der 
brovinzial⸗Landtag wolle den Provinzial⸗Ausſchuß ermächtigen, bei der 
königlichen Staatsregierung wegen unveränderter 5 À des § 8 
vorſtellig 4 werden, eventuell dem Provinzial⸗Ausſchuß die ſelbſt⸗ 
ſtändige ale dieſes Punktes mit der königlichen Staats⸗ 
8 überlaſſen. Die Commiſſion empfiehlt, das Statut 
mit den gewünſchten Abänderungen zu „genebmi en und die erbetene Er⸗ 
matiging” bezüglich des § 8 zu ertheilen. Der Berichterſtatter Abg. 
Martins: Glogau beantragt nach längerer Ausführung, dieſem Antrage 
uſtimmen. Bies geſchieht ſeitens des Provinzial⸗Landtages, nachdem 
Fber⸗Präſident v. Seydewitz die Hoffnung ausgesprochen, daß ſich ein 
eller finden werde, damit die Angelegenheit nicht gerade an dem se 
exe Unter allen Umſtänden fei es wünſchenswerth, recht bald be- 


züglich des Statuts der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu einem Definitivum zu ge⸗ 
langen. — Die Finanzeommiſſion beantragt und begründet durch ihren 
Berichterſtatter, u: Dr. Websky, die Anträge, aus dem Landtags: 
Dispoſitionsfonds für 1891/92 eine Reihe von Einzelbeträgen in der 
Geſammtböhe von nahezu 140000 Mark zu bewilligen, d. i. 14000 Mark 
mehr als bisher, (u. a. 27000 M. für Unterhaltung von Rettungsanſtalten, 
M. für Unterhaltung von Waiſenhäuſern, 11000 M. für Kinder: 
pflege⸗ und Erziehungsanſtalten, 15000 M. für Herbergen und zur Unter⸗ 
ſtützung der Inneren Miſſion, 37000 M. für Krankenhäuſer, 1500 Mark 
der Stiftung zur Unterbringung bejahrter Lehrerinnen in Breslau, 1000 
Mark dem Peſtalozzivereine, 1500 Mark dem Schleſiſchen Centralgewerbe⸗ 
verein, M. dem Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 
3000 M. dem Breslauer Zoologiſchen Garten, über 7500 M. für weitere 
— — — des Verzeichniſſes ſchleſiſcher Kunſtdenkmäler, 20000 M. zur 
erfügung des Provinzial⸗Ausſchuſſes) und dem Provinzial⸗Ausſchuſſe die 
Untervertheilung der generell bewilligten Summe wie die Verwendung des ihm 
zur Verfügung geſtellten Betrages mit der Verpflichtung zur Berichterſtattung 
zu überlaffen, auch den Ausſchuß zu ermächtigen, im Falle der Landtag 
Anfang nächſten Jahres nicht zuſammentritt, dieſelben Beihilfen für 
1892/93 wieder zu ar ſowie noch in einigen anderen Punkten den 
Provinzial⸗Ausſchuß zur Verwaltung des Landtags⸗Dispoſitionsfonds zu 
bevollmächtigen. Bei einigen Bewilligungen ſoll der Provinzial⸗Ausſchuß 
noch prüfen, inwieweit die Oberlauſitz zu einem Beitrage heranzuziehen 
ſei. Zu dieſem letzten Satze der Commiſſionsanträge beantragt Abg. Graf 
Türſtenſtein aus Görlitz, der Landeshauptmann der Ober⸗Lauſitz, 
Schritte zum Anſchluſſe der Ober⸗Lauſitz an die Provinzial⸗Hilfskaſſe ein⸗ 
zuleiten. Die Bewilligung für das Verzeichniß der Kunſtdenkmäler iſt in 
demCommifſionsantrage an die Vorausſetzung geknüpft, daß der mit dieſer 
Arbeit betraute Regierungsbaumeiſter Lutſch diefe Arbeiten zu Ende führt 
und bis dahin von der Staatsregierung beurlaubt bleibt. Der Com⸗ 
miſſar der Staatsregierung, Oberpräſidenk v. Seydewitz, erklärt, daß 
er hoffe, daß dieſe Bedingung werde erfüllt werden. Abg. Graf Fürſten⸗ 
ſtein begründet feinen Antrag. Abg. Graf Pücklex⸗Burghauß begrüßt 
dieſen Antrag, welcher wieder die Ober⸗Lauſitz der Provinz Schleſien 
mehr nähere. Die Sonderſtellung der Ober⸗Lauſitz bezüglich der Feuer⸗ 
focietäten und des Landarmen⸗Verbandes fei ſchon rüber aufgegeben 
worden. Abg. Graf Stoſch erwähnt, daß eine ſolche Sonderftellung jetzt 
nur noch in der e auf die Provinzial⸗Darlehnskaſſe beſtehen bleiben 
dürfte. Hier aber ſei eine 1 nicht nöthig. Abg. Oberpräſident 
v. Seydewitz begrüßt ebenfalls den Antrag Fürſtenſtein. Derſelbe wird 
5 einſtimmig angenommen, ebenſo die ſämmtlichen Commiſſions⸗ 
anträge. { 
Es folgen eine Anzahl Wahlen. Es werden gewählt auf Vorſchlag 
des Berichterſtatters, Abg. Pohl⸗Ratibor, durch Zuruf I. in den Proz 
vinzial⸗Ausſchuß als Mitglieder: Kammerherr Graf von Ritt⸗ 


berg, Stadtrath und Kämmerer von Yfſelſtein, Geheimer Juſtizrath] A 


Schneider, Kammerherr Graf von Sauerma⸗Ruppersdorf, Geh. 
Commerzienrath Dr. Websky, Landesälteſter von Donat, Bürger⸗ 
meiſter, Regierungsratb Trentin und Landrath Gerlach; als Stell⸗ 
vertreter der Mitglieder: Freiherr von ee Stadt⸗ 
rath von Korn, Bürgermeifter Dengler, Erbſcholtiſeibeſitzer Nitſche, 
Kreis⸗Deputirter von Johnſton, Kreis⸗Deputirter Pohl (Kalkau), Geh. 
Regierungsrath, Landrath Pohl und der Erbprinz von Ratibor; 
II. in den Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Ausſchuß als Mitglied: 
7 an o Dengler; als Stellvertreter: Bürgermeiſter Mießner 
in Waldenburg; IH. als Stellvertreter der Abgeordneten zur Mitwirkung 
bei den Geſchäften der Landescultur⸗Rentenbank: Landesälteſter 
von Gerlach; IV. als Stellvertreter in den Land⸗Feuer⸗Societäts⸗ 
Ausſchuß: Rittergutsbeſitzer von Studnitz⸗Schönwald; V. als Stell- 
vertreter in die Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe: Commerzien⸗ 
ratb, Conful Molinari in Breslau. f 

An Stelle des verſtorbenen bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes, Oberbürgermeiſter Friedensburg, ſchlägt die 
V. Commiſſion die Wahl des Stadtraths und Kämmerers v. Yfſelſtein⸗ 
Breslau vor. Die Wahl erfolgt einſtimmig durch Zuruf. Betreffend die 
Ergänzungswahlen zum 8 wird beſchloſſen, dieſelben 
bis auf eine für giltig. zu erklaren, für welche die geſetzliche Einſpruchs⸗ 
friſt noch nicht abgelaufen iſt. — Die Fee beantragt durch 
ihren Berichterftatter, mta; Grafen Francken⸗Sierstorpff auf 
Endersdorf, entſprechend einem Antrage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, an 
Stelle des aus dem Provinzialdienſte Ne an Landesraths Dr. Kelch 
den Amtsrichter Paul Ferche aus Ratibor zum Oberbeamten des Pro⸗ 
vinzialverbandes zu wählen. Der Antrag wird in geheimer Sitzung an⸗ 
genommen. 7 re 5 

Entſprechend einem Antrage des Provinzial⸗Ausſchuſſes beantragt die 
Centralcommiſſion: I. folgende ſtatutariſche Anordnung für den 

rovinzialverband von Schleſien zu genehmigen und die Aller: 
öchſte Genehmigung derſelben zu erbitten: „Die Zahl der dem Landes⸗ 
auptmann durch die ſtatutariſchen Anordnungen II, III und IV — Mit⸗ 
wirkung bei aan der Geſchäfte der geſammten communalen Proz 
vinzial⸗Verwaltung (Provinzial⸗Ordnung 93) zugeordneten oberen 
Beamten mit berathender Stimme wird um vier vermehrt. Die vier neu 
anzuſtellenden Oberbeamten müſſen zum Richteramt oder höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt im Staate der fl ſein.“ II. unter Vorausſetzung der 
Allerhöchſten Genehmigung dieſer ſtatutariſchen Anordnung in diefe neuen 
Oberbeamtenſtellen zu wählen: 1) den Obex⸗Bergrath Kratz aus Breslau, 
2) den Amtsrichter Mende aus Ratibor, 3) den Regierungsratb Stengel 
aus Erfurt, 4) den Gerichts⸗Aſſeſſor Illing aus Breslau. Auch dieſer 
Antrag wird in geheimer Sitzung angenommen. — Endlich wird uoch, 
entſprechend einer Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, auf Antrag der 
Centralcommiſſion in geheimer Sitzung beſchloſſen, im Falle eines drin⸗ 

den Bedürfniſſes den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, ſchon vor 
em Zuſammentritte des XXXV. Provinzial⸗Landtages eine geeignete 
Perſönlichkeit mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Landesrathes zu 
betrauen und derſelben nach erfolgter Bewährung die definitive Anſtellung 
im Provinzialdienſt zuzuſichern. 

In Bezug auf den Hauptverwaltungsetat des Provinzialverbandes 
von Schleſien für 1891/92 beantragt die Finanzcommiſſion durch ihren 
Berichterſtatter, Abg. v. Pſſelſtein, denſelben entſprechend der Vorlage 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes zu genehmigen und die fortdauernden Ein⸗ 
nahmen auf 6 048 530,45 M., die fortdauernden Ausgaben auf 6043 298,45 
Mark und die einmaligen Ausgaben auf 5232 Mark feſtzuſetzen. — Der 
Berichterſtatter bebt hervor, daß die Ausſchreibung auf den Spone 
verband fih hiernach von einer Million auf 1400000 M. erhöhe. Dies 
ſei hauptſächlich durch die Verbeſſerung der Irrenpflege veranlaßt, mahne 
aber auch allgemein zur äußerſten Sparſamkeit. Abg. Graf Stoſch weiſt 
auf die Verminderung der Ausſchreibung auf den Landarmenverband um 
129000 M. hin. Seit 1876 feien die Provinzialſteuern von 10 pt. 
der Staatsdotation auf 70 pCt. derſelben geſtiegen. Es ſei bedauerlich, 
daß die eigenen Einnahmen der Provinz nicht ſteigerungsfähig ſeien. 
Vielleicht möchten die ſchleſiſchen Abgeordneten zum Landtage der Mon⸗ 
archie Gelegenheit nehmen, darauf hinzuwirken, daß ein Theil der Grund- 
und Gebäudeſteuer an den Provinzialverband überwieſen werde. Landes⸗ 
hauptmann von Klitzing wendet ſich gegen den Vorwurf, als ob der 
Provinzial⸗Ausſchuß verſchwenderiſch wirthſchafte. Der Landtag führe die 
Wirthſchaft mit und habe es in der Hand, Mängel zu beſeitigen. Abg. 
Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg wünſcht eine Ueberſicht des Etats der 
verſchiedenen Provinzen. Landeshauptmann v. 3 erklärt, eine 
ſolche Ueberſicht ſei vorhanden, gebe aber angeſichts der beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe Schleſiens keinen Anhalt. Hierauf wird der Antrag der Com⸗ 
miſſion angenommen. J 

Damit ift die Ae e ee Schluß der Sitzung 2°, Uhr. 
— Nächſte und letzte Sitzung Montag, Vormittags 11 Uhr. 


© Stadttheater. Die Direction beſchwert ſich über die Theilnabms⸗ 
loſigkeit des Publikums der Oper „Asrasl“ von Frauchetti gegenüber. 
Sie habe weder Mühe noch Koſten geſcheut, um die Darſtellung und Bor: 
ſtellung zu einer möglichſt würdigen zu machen. „Die Zahl der Muſiker 
wurde vermehrt und zur Ausführung ſceniſcher Effecke eine Dampf: 
maſchine aufgeſtellt. Unter den neuen Decorationen erſtanden eine be 
ſodann ein Himmel mit goldener Leiter, äußerſt maleriſch und ſehens⸗ 
werth. Unter den Theilnahmsloſigkeit des Publikums lafen fih diefe. Auf- 
fübrungen jedoch nicht lange mehr fortfeken, weshalb wir auf die am 
Montag ſtattfindende Vorſtellung des „Asrasl“ hiermit aufmerkſam 
machen.“ — Als morgige Nachmittags⸗Vorſtellung iſt „Max und 
Moritz“ und „Sonne und Erde“ nur auf Verlangen des Publikums an⸗ 
eſetzt worden. 155 dieſer Vorſtellung bat jede Perſon das Recht, ein 
Ki frei einzuführen. Abends findet bekanntlich das dritte Gaftfpiel 
von Frau Charlotte Wolter in der Titelrolle von „Marie Anne, ein 
Weib aus dem Volke“ ſtatt. 


© Vom Lobe ⸗ Theater. Wir machen nochmals die Freunde 85 foe der Hoſpital⸗Apotheke dem de 
ağ- ifi 


Operette „Der Khedive“ darauf aufmerkſam, daß die morgen N 


Bazar⸗Comités batten um das Zuſtandekommen und den 
1 Bazars die . Verdienſte — und 1 


wießbereits mitgetheilt, nicht nur Breslau, 


mittag ſtattfindende Aufführung der Operette der Componiſt Carl Faufl 
dirigiren wird. 

Breslauer Orcheſterverein. Die öffentliche Generalprobe zum 
11. Concert unter Mitwirkung der Frau Morau⸗Olden findet e Dinstag, 
den 17. d. Mts., Abends 7¼ Uhr, im Breslauer Concerthaufe ftatt. 


R. Wom Sommerfahrplau. Aus dem uns vorliegenden Entwurfe 
der Eiſenbabn⸗Direction Breslau erſehen wir, daß beabſſchti t wird, 15 
Inkrafttreten des Sommerfahrplans an auf der Oberſchleſ iſchen 
Eiſenbahn (Breslau⸗Oswiecim) den Nachtſchnellzug, entſprechend dem 
Berliner Nachmittagſchnellzug (ſogen. Orientzug), erft um 9 Uhr 45 Min. 
in Breslau abzulaſſen, den Nachtperfonenzug auf Nachts 12 Uhr zu ver- 
legen und bis Oswiecim durchzufübren, und den Morgenzug von Mys⸗ 
lowitz nach Breslau (Abgang in Oswiecim 6 Uhr 53 Min., Ankunft in 
Breslau 2 Uhr) ſo zu be hlenniget, daß er ſchon um 12 Uhr 19 Min. in 
Breslau eintrifft. Auf der Strecke Oderberg⸗Coſel wird ein Nachtzug 
(Oderberg 1 Uhr 2 Min., Ratibor 2 Uhr 3 Min.) eingelegt. Auf der 
Strecke Gleiwitz⸗Oppeln wird der Vormittagzug in Gleiwitz erſt um 
9 Uhr 54 Min. abgelaſſen und trifft in Oppeln um 12 Uhr 15 Min. ein 
(Breslau 2 Uhr 32 Min.). Auch auf der Strecke Neiſſe⸗Lieg nitz iſt der 
Mittagzug etwas ſpäter gelegt (circa 20 Minuten). Zwiſchen Glatz und 
Rückers (Reinera) werden im Sommer in beiden Richtungen je 4 Perz 
ſonenzüge verkehren, auf der neuen Strecke Walters dorf⸗Reiſicht eben- 
falls 4 durchgehende Züge ein Abendzug nur von Waltersdorf nach 
Primkenau und zurück, ein anderer nur von Reiſicht nach Kotzenau und 
zurück. Bei der Zobtener Bahn ift der Abendzug von und nach Ströbel 
auf 8 Uhr 40 Min. verlegt worden, auf der Trebnitzer Bahn wird der 
Abendzug von Breslau wieder, wie im vorigen Sommer, um 9 Uhr 
50 Min. * der Abendzug von Trebnitz aber, anſtatt wie damals 
um 7 Uhr 55 Min., bereits um 7 Uhr 30 Min., was den Ausflüglern 
nach dem Buchenwalde wenig angenehm ſein wird 


» Poſtpacketverkehr mit Marocco. Von jetzt ab werden neben 
den Dampfern der „Atlaslinie“, welche die Maroccaniſchen Hafen⸗ 
plätze Caſablanca, Mazagan, Mogador, Rabat, Safi und Tanger anlaufen, 
auch die Mitte jedes Monats von Hamburg abgehenden und die Hafen⸗ 
orte Caſablanca, Mazagan, Mogador und Tanger berührenden Dampfer 
der „Woermannlinie“ zur Beförderung von Poſtpacketen obne 
Werthangabe bis zum Gewicht von 5 kg nach den angeführten Mas 
roccaniſchen Orten auf dem Wege über Hamburg benutzt werden. Die 
vom Abſender im Voraus zu entrichtende Taxe fur ein Poſtpacket aus 
Deutſchland beträgt 1 M. 60 Pf., Sperrgut 2 M. 40 Pf. Ferner ſind 
fortan nach Tanger (Marocco) auch Poſtpackete bis zum Gewicht von 
3 kg auf dem Wege über Frankreich zuläſſig. Die Taxe für ein derartiges 
Poſtpacket aus Deutſchland beträgt gleichfalls 1 M. 60 Pf. — lleber 
eee ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen 
uskunft. 


C. Jubiläumsbazar des Frauenbildungs⸗Vereins. Nachdem der 
geſtrige Bazar⸗Abend wiederum über 1500 Perſonen in den ſchönen, ſo 
eigenartig decorirten Räumen des Vincenzhauſes verſammelt hatte, wurde 
heute mit den Abbruchsarbeiten begonnen. Wohl ſelten hat ein — 
in Breslau ſolchen Zuſpruch gefunden und ſolche Reſultate aufzuweiſen 
gehabt, wie der „Jubiläums⸗Bazar“. Namentlich die Bazar⸗Abende übten 
große Anziehung aus. Schon der erfte Abend war trog der gleichzeitigen 

ufführung der Singakademie und der Dilettantenvorſtellung im Thalia⸗ 
Theater ſehr gut beſucht; den zweiten und dritten Bazar⸗Abend würden 
unſere Theater⸗Directoren „ausverkauft“ genannt haben. Dem Comité war 
es aber auch gelungen, an allen Abenden ein überaus anregendes Programm 
zuſammenzuſtellen. Reicher Beifall lohnte ſtets ibm und den Mitwirkenden ihre 
Mübe. Von Letzteren ſeien nochmals erwähnt die Damen Frl. Berliner, 
rl. Plüddemann und Frl. Margarethe Seidelmann, von den 

erren Proſeſſor Kühn, Dr. Merkel, Concertſänger Paul und der 

erein „Pbilharmonie“ mit ihrem bewährten Dirigenten, Herrn 
J. Lehnert an der Spitze. Aber auch dem Männer⸗Quarteſt des 
zweiten Abends, den Damen, die im Feſtſpiel mitwirkten, den Partne⸗ 
rinnen des Fräul. Plüddemann am dritten Abend ꝛc. gebührt Dank für 
ihre Gaben. Nicht weniger Anerkennung verdient auch der Damenflor, der 
ſich durch drei Tage von Morgens 11 Uhr meiſt bis Abends 10 Uhr 
dem Verkauf widmete, und den Studenten, die als ſtets bereite 

elfer im Dienſte des Bazars thätig werden. Außer den Damen des 


5 ; i Frau Kruſemark und 
natürlich, nicht zu vergeſſen, die Spender der Gaben. Wir wollen 
nur des Vereins der Gaſtwirthe und Reſtaurateure, und des Vereins der Köche 
gedenken, die in Gemeinſchaft mit hieſigen Privaten, den hieſigen Con⸗ 
ditoreien und Kuchenbäckern, faſt ſämmtlichen Weinbandlungen, den be⸗ 
deutendſten Brauereien, der Molkerei⸗Genoſſenſchaft ꝛc. 2. ſich um das 
leibliche Wohl der Beſucher ſo verdient machten. Auch der Ge⸗ 
ſchäfte fei gedacht, die durch Herleihen von Stoffen zc.. die prächtige 
Ausſchmückung namentlich der Zelte ermöglichten, und die zablreichen 
Blumenhändler ſeien nicht vergeſſen, die für die Blumenſpenden ſorgten, 
welche ſo großen Abſatz fanden. Wollten wir alle Geſchäfte erwähnen, 
die Geſchenke geſpendet, wir würden noch lange fortfabren müffen; denn, 
its m i ondern auch viele Geſchäfte 
der Provinz, ja auch Berlins, Dresdens, Frankfurts a. M. ıc. haben bereit: 
580 zum guten Werke beigeſteuert. Sie alle wird ſicher das glänzende 
Reſultat des Bazars boch erfreuen. Wird doch, vornehmlich, wenn noch 
die Looſe der „Jubiläums⸗Lotterie“ weiter fo regen Abſatz finden, wie 
bisher, zur Ausführung des Planes, dem Verein ein eigenes Heim zu 
erwerben, ein Grundſtock geſchaffen, der die Ausführung deſſelben bereits 
in naher Zeit in Ausſicht ſtellt. 

B. Gegen die Erhöhung der Medieinpreiſe in Breslau. Für 
eſtern Abend waren die Vorſtände fämmtlicher bier beſtehenden Orts-, 
Betriebs- und Innungskaſſen und die der eingeſchriebenen Hülf skaſſen nach 
dem Glasſalon des Barifer Gartens eingeladen worden, um gegen das 
von uns ſchon veröffentlichte Circular der Apotheker Breslaus, betreficnd 
die Herabſetzung des Medicinrabatt3 von W auf 10 p&t, Stellung zu 
nehmen. Namens des vorbereitenden Comités eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes der Ortskrankenkaſſen, Sattlerwerkführer Hübner, 
um 8 ¼½ Uhr die äußerſt zahlreich befuchte Verſammlung. In das Bureau 
berief er die Herren Glag au (Hoffnung, e. H.). Jünger (Ortskaſſe der 
Kaufleute ꝛc.) und Büttner (Betriebskaſſe Bberſchl. Eiſenbahn). In 
feiner einleitenden Rede führte Herr Hübner aus, es beweiſe ſchon der 
Umftand, daß von 115 eingeladenen Kaſſenvorſtänden die Vertreter von 
85 Kaſſen erſchienen feien; welche Wichtigkeit man der Seitens der Apotheken⸗ 
beſitzer ganz un beſchloſſenen Erhöhung der Medieinpreiſe beilege. 
Die Apotheker ſeien bei dem Beſchluß der Erhöhung augenſcheinlich von 
falſchen Vorausſetzungen ausgegangen; fie haben gemeint, daß die Ans 
ſammlung der Fonds beſonders in den größeren Kaſſen darauf hin⸗ 
weiſe, daß die Kaſſen ſehr gut den vollen Preis für edica⸗ 
mente zahlen könnten. Gegenüber dieſer Anſicht müſſe darauf bins 
gemiefen werden, daß die Kalten theils Grundfonds hatten oder aber ihre 
Leiſtungen für die Mitglieder bisher in der Minimalgrenze des Gez 
ſetzs hielten, um nur die erforderlichen Reſerven anſammeln zu 
können. Nachdem dieſer Zweck nunmedr erreicht fei, müſſe man 
doch zunächſt daran denken, die Kaſſenleiſtungen zu erweitern, nicht aber 
etwaige Ueberſchüſſe aus den Beiträgen der Arbeiter den Apothekenbeſitzern 
u uf ren. Nach den eingezogenen Erkundigungen liege für dieſelben gar 
fen rund vor, die Preiſe zu erhöhen; denn die Robftoffe der Arzueien 
feien im Allgemeinen nicht weſentlich theurer, in einzelnen Fällen fogar 
billiger geuarben, und es habe auch in den letzten Jahren keine nennens⸗ 
wertbe Erhöbung der Gehälter der Apothekergehilfen ftattgefunden. Redner 
jtellt die Frage: Was iſt gegenüber dem geſchloſſenen Vorgehen der Apotheken⸗ 
beſitzer zu thun? und gi t hierauf ſelbſt die Antwort, man müſſe durch 
einiges Vorgehen der Kaſſenvorſtände darauf hinwirken, daß der Ring der 
Apothekenbeſitzer durchbrochen werde. Dieſelben follen ſich auf Ehrenwort 
und unter Feſtſetzung einer Conventionalſtrafe verpflichtet haben, an der 
Herabſetzung des Rabgtts feſtzuhalten. Man laffe ſich aber dadurch nicht 
abſchrecken; ein einfaches und ehrliches Mittel werde darin beſtehen, daß 
die Vorſtände, falls die anzubahnenden Verhandlungen zu keinem Reſultat 
führen ſollten, beſchließen, unter Jugrundelegung des Rabatts von 10 pCt. 
vorläufig ſämmtliche Medicamente nur bei etwa 8 Apothekenbeſitzern, von 
denen bekannt ſei, daß ſie der Erhöhung nur ungern zugeſtimmt 
haben, anfertigen zu laffen. Die übrigen Apothekenbeſitzer würden dieſem 
bedeutenden Ausfall ihrer Einnahmen gegenüber nicht lange an dem ge⸗ 
faßten Beſchluß feſthalten und dann zweifellos neue Angebote machen. — 
Buchhändler Jünger giebt als Vorſitzender der Ortskranken⸗ 
kaſſe für Kaufleufe, Handelsleute und Apotheker Auskunft über 
Unterredungen, welche er und ſeine Vorſtandscollegen mit einzelnen Apo⸗ 
thefenbejigern gehabt haben; darnach fol gar keine Ausſicht vorhanden 
ſein, den Bund zu durchbrechen, weil ſogar auch der Magiſtrat als Be⸗ 
1 abe. Mit Rück⸗ 


cht hierauf ſchlägt Herr Jünger vor, ſich über einen anderen Procentſag, 


ne mm pt 


einen bedeutenden The 


vielleicht 15 pCt., zu einigen. (Allgemeiner, lebhafter Proteſt.) Redner 


weiſt noch darauf hin, daß eine Ermäßigung der Mebicinpreife für Kaſſen 
ſchon dadurch berbeizuführen ſei, daß die Aerzte angewieſen werden, bie. 
e aee und nicht gemiſchte Arzneien ferner nicht mehr aus 
potheken, ſondern aus Droguerien zu S Ein diesbezügliches 
Angebot des Vereins ſchleſiſcher Droguiſten liegt bereits vor. — Herr 
Ehriſtiani (Hoffnung) betont beſonders, daß die Apotheker durch die 
Ausbildung des Kaſſenweſens höheren Medicinverbrauh und demgemäß 
auch höheren, durch die Kaſſen gewährleiſteten Verdienſt zugewieſen erz 
hielten. 1 Zuſtimmung.) — Herr Raphael (Fabrikarbeiter⸗ 
Kaffe) bezweifelt, daß überhaupt die Abmachung der Apotheker durch 
Gonventionalftrafe verbrieft fei; bei geſchloſſenem Vorgehen der Kaffen 
werde der Bund ſchon zu durchbrechen ſein. Neben anderen Ausführungen 
n Herr Raphael beſonders die ſchon vom Vorſitzenden in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Wahl einer Commiſſion, welche die weiteren Schritte be⸗ 
rathen und mit den Apothekern Namens der Kaſſen in Verbindung treten 
fol. — Herr Glagau (Hoffnung) findet es auffällig, daß die Apotheker 
die ganz ungeſetzliche Aufkündigung des Rabatts vom 1. Jan. d. J. ab nur 
ATA den Srmangetcen wieder aufgehoben und auf den 1. April ver- 
feg! haben; die freien Kaffen würden in dieſer und allen anderen, das all- 
emeine Wohl der Krankenkaſſen betreffenden Fragen immer mit den 
Pane zuſammenhalten, auf einſeitige Bevorzugungen oder ae 
ehungen der freien Kaſſen alfo nicht eingehen. (Bravo!) — Herr Poppe 
(Tapezierer) tritt für den Bezug der im Handel freigegebenen Medicamente 
aus Droguerien ein und erläutert den bedeutenden Preisunterſchied (durch⸗ 
ſchnittlich 1 zu 6), welcher zwiſchen Apotheke und Droguerie beſteht. — 
In ähnlicher Weiſe äußern ſich auch noch andere Redner, unter ihnen 
Huhn (Hoffnung), Nowitzky (Ortskaſſe der Töpfer) und Woitek (Hand⸗ 
lungsdienerkaſſe). — Betreffs der Wahl einer Commiſſion wird empfohlen, 
5 Herren in Gruppen nach den Arten der Zwangskaſſen und procentmäßig aus 
freien Kaſſen zu wählen; bei Feſtſtellung der Zahl entfallen 7 auf Ortskranken⸗ 
kaſſen, 4 auf Betriebskaſſen, 3 auf freie Kaſſen und 3 auf Eiſenbahnkaſſen; 
außerdem kann die Commiſſion noch 4 Herren adoptiren. Es wurden 
mit voller Einſtimmigkeit lese Hübner (Verband), Burgon (Mecha⸗ 
e Völker (Landkreiskaſſe), Raphael (Fabrikarbeiterkaſſe), Sommer 
(Gewerbegehilfinnenk.),Nowitzky (Töpferk.) und Jünger (Ortskaſſe der Rauf- 
leute; ferner Schuſchke (Fabrik Heckmann), Mattbiebe (Hauswaldt), Fiſcher 
e ee Hoffmann) und Franke (Kohls Nachfolger), ſowie Huhn 
und Glagau (Hoffnung) und Görlich 2 8 der außerdem Frank, 
Mätzke und Werner (für die Eiſenbahnkaſſen). Nach der Wahl ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. — In der ſich anſchließenden Sitzung der Com⸗ 
miffion wurde Herrn Hübner der Vorſitz übertragen und die nächſte 
Sihung auf Donnerstag, den 19. d. M., Abends 8 Uhr, im Locale der 
Fabrikarbeiterkaſſe anberaumt. Durch Cooptation ſollen noch einberufen 
werden je 1 Vertreter des Geſundheitspflegevereins, des Handlungsdiener⸗ 
nſtituts (Neuegaſſe), der Ortskrankenkaſſe der Gewerbegehilfen und 
letien⸗Wagenbau, vormals Linke. — Die am Eingang zum Saale zur 
Ausfüllung übergebenen Zählkarten wieſen nach, daß 85 Kaſſen in der 
Berfammlung vertreten waren, von denen 80 Angaben über Mitglieder: 
zahl und Verbrauch von Medicamenten im Jahre 1890 gemacht hatten. 
Danach waren 71725 Mitglieder eingezeichnet, für welche der Medicin⸗ 
verbrauch 105 380 M. betrug; die Apotheker erhalten alſo insgeſammt 
etwa 150900 Mark aus den Krankenkaſſen alljährlich ausgezahlt, ſodaß 
im Durchſchnitt auf jede Apotheke beinahe 6000 M. kommen. 

Das Abiturientenexamen am Friedrichs⸗Gymnaſium iſt heut 
beendet worden. Der Prüfung hatten ſich 9 Candidaten unterzogen, von 
denen 4 vom mündlichen Examen befreit wurden. Das Maturitätszeugniß 
wurde ſämmtlichen Geprüften zuerkannt. 

b. Prüfung im Feuerwehrdienſt. Heut Nachmittag um 4 Uhr 
fand im Hofe der Hauptſeuerwache die Prüfung der Baugewerk⸗ 
ſchüler im Feuerwehrdienſt ſtatt, und da ſich dem Curſus der⸗ 
ſelben freiwillig einige Maſchinentechniker angeſchloſſen hatten, belief fid 
die Zahl der Prüflinge im Ganzen auf 28. Ein zahlreiches Publikum, 
darunter Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Bebörden, hatte 
ſich b 4 auch der Director der Oberrealſchule, Dr. Fiedler, 


war anweſend. Die Prüfung wurde vom Branddirector Herzog perfönlid 
geleitet. Trotzdem die Uebungszeit eine verhältnißmäßig kurze geweſen 
war und die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe während des Winters 


auch noch Störungen bereitet hatten, wurden doch ſelbſt die ſchwierigſten 
Manöver von der jugendlichen Feuerwehr mit einer Exaetheit und Ge 
wandtheit ausgeführt, welche die ungetheilte Anerkennung aller Anweſenden 
fanden. Den Anfang machten Exercitien mit Hadenleitern am Uebungs⸗ 


than; dann folgte das Abnehmen und Bereitmachen der Handdruckſpritzen 


und das Aufſtellen der Schiebeleitern, von denen beſonders die neue 
eiſerne Berliner Schiebeleiter das Intereſſe der Anweſenden erregte. 
Hierauf folgten Uebungen mit dem Rektungsſchlauch, dem Rettungstuch ꝛc. 
und endlich das Beſpannen und Auffahren: fümmtlicher bei großen Bränden 
in Verwendung kommender Fahrzeuge. Auch zwei Feuer⸗Tauchapparate, 
welche es dem Träger möglich machen, direct durch die Flammen zu 
dringen, wurden vorgeführt. Den Schluß bildeten Uebungen an der Gas⸗ 
und Dampfſpritze. — Gerade bei der ſpäteren Lebensſtellung der Geprüften 
iſt die Ausbildung in dieſer Disciplin gewiß von hober Bedeutung, und 
volles Lob gebührt den Leitern der Feuerwehr für ihre erfolgreiche 
Thätigkeit. . 
e Perjonalien. Beſtätigt: die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
obannes Melde zum Bürgermeiſter der Stadt Guhrau auf die geſetz⸗ 
lihe Dienſtzeit von zwölf Jahren vom 5. Mai 1891 ab; die Wiederwahl 
des Rittergutsbeſitzers Pilz auf Tadelwitz, ſowie die Neuwahl des Fidei⸗ 
commißbeſitzers Lieutenant Ruft auf Kleutſch als Kreis⸗Deputirter des 
Kreiſes Frankerſtein ferner die Wiederwahl des Seifenfabrikanten Wer: 
mund zu Beuthen OS. als Stadtrath und die Erſatzwahl des Lieutenant 
a. D. Schmidt zu Ober⸗Glogau als Rathsberr. 

Beftätigt die Berufungsurkunde: für den bisherigen Lehrer Eduard 
Branel aus Hohndorf, Kreis Leobſchütz, zum Lehrer an einer ſtädtiſchen 
katholiſchen Volksſchule in Breslau, für den bisherigen Lehrer Emil 
Babel aus Primkenau, Reg.⸗Bez. Liegnitz, zum Lehrer an einer ſtädtiſchen 
katholiſchen Volksſchule in Breslau, für den bisherigen Lehrer Otto Hein 
aus Primkenau zum Lehrer an einer ſtädtiſchen evangeliſchen Volksſchule 
in Breslau, für den Lehrerſtellvertreter Oscar Ueberſchär aus Birkholz, 
Kreis Schweidnitz, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule daſelbſt, für 
den bisherigen 2. Lehrer Robert Patzke aus Prauß, Kreis Nimptſch, zum 
Lehrer an der neugegründeten evangeliſchen Schule in Gollſchau, Kreis 
Nimptſch, für den Lehrer Heinrich Günther aus Kenchen, Kreis Groß⸗ 
Wartenberg, zum Hauptlehrer an der epangeliſchen Schule in Oſſen, Kreis 
Groß⸗Warkenberg, für den bisherigen Lehrer an der evangeliſchen Schule 
in Großhartmannsdorf, Kreis Bunzlau, Ernſt Asp zum Lehrer an einer 
ſtädtiſchen evangeliſchen Volksſchule in Breslau. — Wider ruflich bez 
ſtätigt die Berufungsurkunde: für den Adjuvanten Guſtav Thau aus 
Domaslawitz, Kreis Groß⸗Wartenberg, zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Mariendorf, Kreis Groß⸗Warkenberg. — Ferner wurden be⸗ 
ftätigt: die Berufungsurkunden der Lehrer Sobel H zu Sudoll, Lerch 
zu Benkowitz und Dubomwy zu Haatſch, Kreis Ratibor, ſowie Rinke zu 
Langenau, Kreis Leobſchütz. — Ernannt: die Lebrer Burian zu 
Kotſchanowitz und Hubrich zu Bodland, Kreis Roſenberg, Adametz zu 
Dammratſch und Gebauer zu Czarnowanz, Kreis Oppeln, Chriſten zu 
Schmitſch, Kreis Neuſtadt. s r 

Berfeht: die Cataſter⸗Controleure, Steuer⸗Inſpector Nepilly von 
Neuſtadt OS. ns Gubrau, Karwasz von Zabrze nach Beuthen OS. 
und Veiel eg k; 12 k ierungs⸗Bezirk Trier, ne nara DE. 
— : aſter⸗Aſſi r agdebur 1 
Cataſter⸗Controleur in Bobre ſiſtent Weyrauch aus g g aun 

HBeſtätigt die Berufungsurkunde: für den bisherigen Candidaten des 
höheren Schulamts Dr. Albert Wohlauer zum ordentlichen Lehrer am 
Jobannes⸗Gymnaſium zu Breslau. 

Ernannt: der Poſtſecretär Hirſchel in Breslau zum Ober-Poſt⸗ 
directionsſeeretär. Fab bn i 

Vom Hochwaſſer. as diesjäbrige ungewöhnlich bedeutende 

ochwaſſer kiff das an der rechten Obere le öſtlich von der Stadt ge: 
eigene Niederungsgebiet beſonders empfindlich. Das in Folge des be 
deutenden Drucks in groer Menge auftretende Grundwaſſer überfdwemmt 
il des Zoologiſchen Gartens. Die Teiche des letzteren 

ſind aus ihren Ufern getreten; ein Theil des Platzes an der Reſtauration, 
auf welchem Tiſche und Stühle für die Beſucher aufgeſtellt werden, ſteht 
unter Walfer, ebenſo mehrere tiefgelegene Gänge. Die Stallungen und 
Tummelplätze der Hirſche, der Biſons u. A. End faft ganz überſchwemmt; 
die Biſons haben noch einen Fleck trockenen Bodens von etwa 3 OM. zur 
Verfügung, ihre Stallung ift mit Waffer angefüllt. Am bebaglichſten be: 


finden natürlich die Schwimmvögel. — Das Gebiet der Scheit⸗ 
niger Parkanlagen pil ebenfalls ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. In 
den Anlagen, in der Nähe von Grüneiche, und von der Rösler'ſchen 


Schneidemühle ift an verſchiedenen Stellen das Grundwaſſer heraus: 


„getreten und überſchwemmt ſtellenweiſe große Flächen; daſſelbe iſt in dem 


# 
Göpperthain der Fall. Die eee nee zwiſchen der Renn⸗ 
e 


babn und der Schwoitſcher Chauſſee ift, ebenfalls überſchwemmt und von 
der Paßbrücke aus nicht mehr zugänglich. Die Briskawieſe bei 
der Parkreſtauration und die dieſer F vertiefte Wieſe 
ſowie andere tiefer gelegene Raſenplätze find in Teiche umgewandelt. 
An der Oſtſeite des Bartes bat das Schwarzwaſſer den betreffen- 
den Parktbzil überfluthet und unzugänglich gemacht. Der Fahrweg 
und die Wesen an der Nordſeite des Scheitnigerparkes find ebenfalls 
unter Waſſer geſetzt. Das Gebiet nördlich vom Park. wo die alte Oder 
ihren Waſſerüberfluß ausgegoſſen hat, bietet einen noch troſtloſeren Au: 
blick. Gärten und Gärtnereien von Scheitnig, ein Theil des Dominial⸗ 
artens ac. liegen unter den Fluthen er Den ländlichen Grund: 
ücken nördlich von Scheitnig iſt die Verbindung mit dem letzteren Orte 
abgeſchnitten. Auch an der Parkſtraße, dem Kaiſerpark g enüber, bietet 
ſich ein ungewöhnlicher Anblick; bier ift über der Ackerfl a ein umfang: 
reicher See entftanden, und auch mehrere Villengärten ſtehen unter 
Waſſer. Das e reichte am Freitag ſchon an die Park⸗ 
Reſtauration heran, ſo daß die an der Weſtſeite derſelben befindlichen 
Teppichbeete überſchwemmt waren und der Zugang an der Südſeite durch 
Bretterbelag paſſirbar gemacht werden mußte. Jetzt hat fidh ein langſames 
Fallen des Waſſers um die Park⸗Reſtauration bemerkbar gemacht. Der 
ſogenannte Nachtigallengang, welcher im öſtlichen Parktheil nach der Park⸗ 
gärtnerei und den Baume len führt, iſt ſtellenweiſe in Folge Ueber⸗ 
fluthung unpaſſirbar. Die Baumſchulen ſind ebenfalls in Mitleidenſchaft 
gezogen. Die munteren Geſänge der zum Sommeraufenhalt im Park 
eingetroffenen Vögel bilden einen eigenthümlichen Contraſt zu der durch 
die Hochfluth veränderten Parklandſchaft. Im Unterwaſſer der Oder 
hat nun auch das Grundwaſſer die tiefer gelegenen Ackerflächen und 
Wieſen an der dem Strom abgewendeten Seite überfluthet. An mebreren 
Stellen fab man das Waſſer durch den Damm herausquellen; Arbeiter 
find bemüht, mit entſprechendem Verdichtungsmaterial Beſchädigungen des 
Dammes möglichſt zu begegnen. Vielfach hat das Grundwaſſer Maul⸗ 
mürfe und Feldmäuſe aus ihren Bauen verdrängt, und im Scheitniger 
Park ſieht man zahlreich die Maulwürfe flüchten. 


& Hirſchberg, 13. März. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung trat die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig dem Magiſtratsbeſchluſſe bei, dem Stadtrath Schlarbaum, 
welcher ſein Amt, das er am 1. k. Mts. definitiv niederlegt, 20 Jahre be⸗ 
kleidet hat, das Prädikat „Stadtälteſter“ zu verleihen. Der Magiſtrats⸗ 
antrag, ein Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung zum aushilfsweiſen 
Vertreter des Beigeordneten für die Dauer der Vacanz des Bürgermeiſter⸗ 
poſtens zu wählen und den Gewählten für dieſe Zeit aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung zu beurlauben, wurde genehmigt, wobei die Wahl des 
Vertreters einſtimmig auf den Stadtverordneten Ober⸗Realſchul⸗Director z. D. 
Nöggerath fiel. Ueber den Antrag des Magiſtrats, ihn zu emaan, für 
den Fall einer längeren Verhinderung des Büfgermeiſters Vogt den Gerichts. 
aſſeſſor a. D. Herrn Riemann zur Aushilfe zu gewinnen, wurde in ge- 
heimer Sitzung berathen. 

8 Neumarkt, 13. März. Au Pe) Auf Beſchluß der 
Regierung zu Breslau wird in Krintſch (Kreis Neumarkt) demnächſt eine 
öffentliche evangeliſche Volksſchule errichtet werden, welcher die Ortſchaften 
Krintſch, Pollendorf, on RERA und Hausdorf zugetheilt werden, wobei 
Goſſendorf aus der evangel. Schule in Rackſchütz ausgeſchult wird. 

1. Zobten, 12. März. [Zobtenturngau] Auf dem diesjährigen 
zu Glatz abgebaltenen Gautage des Zobtenturngaues waren 11 Vereine 
vertreten, 6 Turnvereine fehlten. Der Zobtengau zählt in 17 Ver⸗ 
einen 1075 Mitglieder. Ausgeſchieden aus dem Verbande iſt der Verein 
„Vorwärts“, Schweidnitz, neu eingetreten in den Verband ſind die Vereine 
Münſterberg, Hobenfriedeberg und Stanowitz. Obgleich in dieſem Jahre 
in Liegnitz das Kreisturnfeſt ſtattfinden ſoll, beſchloß der Gautag auch die 
Abhaltung eines Gaufeſtes und zwar in Nimptſch. Als Gauvorſitzender 
wurde Kaufmann Wolf, als Gauturnwart Gymnaſiallehrer Holubars, 
als Schriftwart Dr. Schmidt, als Kaſſenwart Apotheker Welzel gewählt. 
Der Sitz des Gauturnrathes bleibt in Frankenſtein. Der nächſte Gau: 
tag findet 1892 in Striegau ſtatt. } . N 

Reichenbach u. d. E., 13. März. [Babnangelegenheit.] In 
Neutert's Hotel zum „Schwarzen Adler“ tagte am Dinstag eine vom 
Grafen Seherr aus Weigelsdorf einberufene Verſammlung, in welcher der 
Weiterbau der noch jetzt im Bau begriffenen Eiſenbabnſtrecke Reichenbach⸗ 
Langenbielau von letzterem Orte über Silberberg nach Neurode er⸗ 
wogen und befürwortet wurde. Es wohnten der Sitzung außer ver⸗ 
ſchiedenen Großinduſtriellen von ee auch Intereſſenten aus dem 
Frankenſteiner Kreiſe, darunter aus der Stadt Silberberg, bei. h 

. © Babelfchiwerdt, 11. März. euse — Glatzer Gebirgs⸗ 
verein.] Am 7, d. M. brach in der früheren Kuttig'ſchen Fabrik in dem 
nahen Krotenpfubl Feuer aus. Vom Trockenrgume aus verbreitete fih 
daſſelbe über den Maſchinenraum und die Wohnzimmer des jetzigen Pächters 
mit großer Schnelligkeit. Doch gelang es der hieſigen Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr bald, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der angerichtete 
Schaden ift ein ziemlich bedeutender. Bei dem berrſchenden ſtarken Winde 
griff das Feuer ſchnell um ſich und es konnte nur wenig gerettet werden. 
— In der vor Kurzem ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der hieſ. 
Section des Glatzer Gebirgsvereins wurde u. a. beſchloſſen, im dies⸗ 
Ken Bezirke Studentenherbergen einzurichten. Der bisherige Vorſtand 
wurde einſtimmig wiedergewählt. 

g. Oels, 13. März. [Unglücksfall. — Sachſengänger. — Waſſer“ 
frage. — Perſonalien.] Heut Abend ½6 Uhr verunglückte ein auf dem 
hieſigen Bahnhof beim Rangieren beſchäftigter Rangierer; demſelben wurden 
beide Beine abgefahren. Ein als Heilgehilfe ausgebildeter Vorarbeiter legte 
den erſten Nothverband an. — Mittwoch paſſirten die erſten Sachſengänger, 
etwa 250 Perſonen und heute ſchon wieder circa 270 Perſonen unſere Stadt. 


— Die Waſſerverſorgungsfrage der Stadt Oels hat einen einſtweiligen Ab- O 


ſchluß dadurch erhalten, daß die mit großen Koſten angelegten Verſuchsbrunnen 
zu wenig Waſſer lieferten und daher das bisherige Project fallen gelaſſen 
werden mußte. — Zum 1. April cr. tritt Lehrer 
verdienten Ruheſtand; an ſeine Stelle kommt Lehrer Kloß. 

% Brieg, 14. März. [Communales.] Am Mittwoch fand eine 
dringliche Skadtverordneten⸗Sitzung ſtatt, in welcher der Geheime Juſtiz⸗ 
rath Schneider auf eine an ihn gerichtete Anfrage über den Stand des 
Eiſenbahnprojectes Wanſen⸗Brieg berichtete. Da der Kreisausſchuß 
den Grunderwerb für dieſe Bahnſtrecke in Ausſicht geſtellt, wird dieſe Be⸗ 
willigung demnächſt den Kreistag beſchäftigen. Die Stadt würde ein 
Drittel der Grunderwerbskoſten zu tragen haben. Für die ſtädtiſchen Be⸗ 
börden liegt keine Veranlaſſuug vor, in der Angelegenheit für ſich allein 
Schritte zu thun. Hierauf ſchritt die Verſammlung zu dem einzigen Be⸗ 
rathungsgegenſtande, betreffend den Bau der Offizier⸗Speiſeanſtalt. 
Es wurde die Mittheilung gemacht, daß die Intendantur auf den Vor⸗ 
ſchlag der Stadt, eine baare Entſchädigung von 6000 M. zu zahlen, nicht 
eingeht, fondern die Erſtattung ſämmtlicher Koſten beanſprucht. Die Ber: 
ſammlung lehnte dieſe unbeſtimmte Forderung ab und hielt an dem Be: 
ſchluſſe einer Entſchädigung von 6000 M. feft. Dem Antrage des Ge: 
heimraths Schneider, den Erſten Bürgermeiſter Heidborn zu erſuchen, 
in einem Immediatgeſuch dem Kaiſer die Angelegenheit kurz und 
klar vorzutragen und um Hilfe zu bitten, pflichtete die Verſammlung bei. 

=ch= Oppeln, 14. März. [Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.] Nach⸗ 
dem die Vorarbeiten zur Errichtung des Kaifer Wilhelm⸗Denkmals auf 
dem Regierungs⸗Vorplatz ſo weit 1 find, daß mit der Fundi⸗ 
rung deſſelben vorgegangen werden kann, iſt an den hieſigen Magiſtrat 
das Erſuchen gerichtet worden, für die Transferirung der zur Zeit die 
Inangriffnahme der Arbeiten hindernden Wetterſäule alsbald zu forgen. 

27 Gleiwitz, 12. März. [Telephongebühren. — Abiturienten⸗ 
Examen. — Spende.] Der „Verein der Kaufleute“ hat beim Gewerbe: 
verein nachſtehenden uiron eſtellt: „Die Poſtdirection wird erſucht, den 
Jahresbeitrag für den Anſchluß an das Telephonnetz von 200 Mark auf 
150 Mark zu ermäßigen, und die 200 Mark Inſtallationsgebüßhr fallen zu 
1 55 Derſelbe wurde einſtimmig angenommen. — Das ſoeben beendete 
Abiturienten⸗Examen auf dem bieſigen önigl. Gymnaſium, welches unter 
Vorſitz des Gymnaſial⸗Ditectors Ronke ſtattfand, batte das Reſultat, 
daß ſämmtliche 12 Abiturienten, 2 unter Erlaß des mündlichen Examens, 
das Zeugniß der Reife erhielten. — Aus Anlaß des Abſcheidens des 
Commerzienrathes N hat deſſen Wittwe durch Paſtor Fiſcher den 
bieſigen Ortsarmen 1000 M. geipendet. ` ; 

= Rodzin, Kr. Kattowitz, 14. März. [Hyoibetengeziegung) 
Die ungünſtige Lage der hieſigen Apotheke in der nächſten Nähe der be: 
deutenden Schwefelſäurefabrik „Reckehütte“ in ee mit dem Um⸗ 
ſtande, daß ſich die Apotheke faft am äußerten weſtlichen Ende des Amts: 
bezirks befindet, läßt deren Verlegung an eine möglichſt in der Mitte bes- 
K ben gelegenen Stelle um fo wünſchenswerther erſcheinen, als ſich in 
em zu dieſem e ee Neubau die Gelegenheit bieten 
wird, die im jeßigen Apoſhekengebände getrennt liegenden Geſchöſtsräume 


ehmann in den wohl f fi 


in, zweckentſprechender Weiſe puma wegen. Der Oberpräfident hat 
daber dem hieſigen Apothekenbeſitzer Graefe auf ſeinen Antrag die Gez 
mann ertbellt, feine Apotheke nach einem in der Nähe des Markt⸗ 
platzes gelegenen Grundſtück bei dem Bahnhof Schoppinitz zu verlegen. 

= Goczalkowitz, Kreis Plek, 14. März. ([Vermächtniß.] Eine 
dankenswerthe Zuwendung ſteht für die hieſige Kinderheilherberge Be⸗ 
thesda in Ausſicht, indem der am 2. d. Mts. verſtorbene Commerzienrath 
Hegenſcheidt zu Gleiwitz, welcher der Anſtalt als Vorſtandsmitglied 
ſtets feine werkthätige Theilnahme widmete, derſelben letztwillig 3000 Mark 
in 3½ proc. ſchleſiſchen Pfandbriefen vermacht hat. - 

5 Laurahütte, 10. März. [Bolnifherf®erein.) Auf Anregung 
des Leiters der polniſchen Zeitung — 5 — Opolska“, Redacteur 
Koraczewski, bat ſich hier in einer am Sonntag abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung ein „chriſtlich⸗volniſcher Verein“ gebildet, und zwar zum 
Zwecke der Bekämpfung der ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen; der hieſige 
Pfarrer Schwider hat ſich bereit erklärt, den Vorſitz zu übernebmen. Vor 
einigen Jahren beſtand hierorts ein ähnlicher polniſcher Verein, genannt 
„Kolko“, der ſ. Z. zur Auflöſung gezwungen wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 14. März. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Diebereien in Bienenſtöcken.] Zu den eifrigſten Mitgliedern des 
Vereins Schleſiſcher Bienenzüchter gehört der Große Fürſtenſtraße Nr. 92 
wohnhafte Inſpector Roßdeutſcher, welcher eine Anzahl Bienenſtöcke beſitzt. 
In den Morgenſtunden des 29. December v. J. bemerkte derſelbe im 
Garten feines Grundſtücks Fußtritte, welche in dem tiefen Schnee bis zu 
den Bienenſtöcken führten, und als er ſich zu denſelben begab, fand er 
drei Stöcke erbrochen und die Bienen in Haufen auf der Schneefläche 
liegen. Die weitere Beſichtigung ergab, daß die Stöcke durch diebiſche 
Hand ausgeraubt waren; die noch mit Honig gefüllten Waben waren 
ebenſo wie die bereits leeren gewaltſam herausgeriſſen worden. Wenige 
Tage ſpäter, in der Nacht vom 4. zum 5. Januar, wurden Herrn Roß. 
deutſcher wiederum 4 Bienenſtöcke in derſelben Weiſe vernichtet. Obgleich 
nunmehr zu größerer Sicherheit noch Schutzbretter angebracht wurden, 
waren doch am Morgen des 13. Januar d. J. wiederum 2 Stöcke ges 
plündert worden. Roßdeutſcher hatte jedesmal verſucht, die völlig er⸗ 
ſtarrten Bienen durch ſofortige Unterbringung in gut durchwärmten Räumen 
wieder zum Leben zu bringen; dieſer Verſuch war aber nur theilweis gelungen, 
die dann wieder in die Stöcke geſetzten Bienen wurden von der Ruhr ergriffen 
und gingen ſämmtlich ein. Roßdeutſcher batte ſchon nach dem erſten Angriff auf 
feine Bienenſtöcke der Polizei von dem Diebſtahl Kenntniß gegeben. Dem 
Revierſchutzmmann Brömmel glückte es endlich nach vielen vergeblichen 
Vernehmungen, beſtimmte Anzeichen dafür zu finden, daß der bisher nur 
einmal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Franz Seidel, welcher 
üh im Grundſtück Sternſtraße Nr. 101 a in Schlafſtelle befand, jedenfalls 
der Dieb ſein müſſe. Bei einer ſofort vorgenommenen n 
Brömmel auf dem Fenſterbrett der Seidel'ſchen Schlafftelle ein Geſäß, 
welches augenſcheinlich ausgekochten Honig enthielt; hier und dort bemerkle 
man auf der Dielung auch kleine Theile von Wachswaben, während die 
geſtohlenen Waben ſelbſt nicht aufgefunden werden konnten. Seidel ver⸗ 
weigerte zunächſt in hartnäckiger Weiſe jede Auskunft; als ihn Brömmel 
nach dem Polizeigefängniß gebracht batte, gab Seidel endlich die Erklärung 
ab, er habe ſich die kleine Portion Honig gekauft. Bei Seidel waren 
außerdem noch Kleidungsſtücke und ein Korb gefunden worden, welche von 
einem im Roßdeufſcherdſchen Grundſtück verübten Einbruchsdiebſtahle her⸗ 
rührten. Dieſe Sachen wollte Seidel bei einer ſeiner nächtlichen Nach⸗ 
hauſekünfte am Zaune des betreffenden Grundſtücks gefunden haben. 
Hinſichtlich ſeines Verkehrs während der Nachtzeit hat die Wirthin Seidel's 
ausgeſagt, daß derſelbe in den letzten der hier in Rede ſtehenden Nächte 
nach 11 Uhr Abends ausgegangen, erft gegen 2 Uhr zurückgekehrt ſei und 
jedesmal ein größeres Packet mitgebracht habe. Die Anklage nimmt an, 
daß die einer Kiſte ähnlichen Packete lediglich übereinander eſchichtete 
Bienenwaben geweſen ſeien und daß in dem einen Falle Seidel die vor⸗ 
erwähnten, der Haushälterin geſtohlenen Kleidungsſtücke gebracht habe. 
Außer den Zeugen wurde in der heutigen, vor der I. 3 ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlung der Vorſitzende des Vereins Schleſiſcher Bienen⸗ 
r Vollziehungs⸗Inſpector Haberland, als Sachverſtändiger über den 
urch Seidel angerichteten Schaden vernommen. Herr Haberland be⸗ 
rechnete den Ertrag jedes Stockes auf 30 M. an Honig und Wachs und 
veranſchlagte den Verluſt des Volkes auf mindeſtens 20 M., insgeſammt 
hat alſo der dem Roßdeutſcher erwachſene Verluſt ungefähr 500 M. be⸗ 
tragen. Seidel legte auch heut kein Geſtändniß ab; der Staatsanwalt 
gewann aber aus den Zeugenausſagen und d n fonftigen ‘belaftenden 
amenta die volle Meberzeugung von der Schuld des An eklagten und 
beantragte für denſelben unter Ausſchluß mildernder Umftände eine Gez 
ſammtſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus nebſt Ehrenſtrafen. Der Gerichts⸗ 
hof hielt die gegen Seidel vorliegenden Beweiſe nur betreffs) der letzten 
beiden Bienendiebſtähle und des Bodendiebſtahls zur Verurtheilung aus⸗ 
reichend, belegte aber hierfür den Angeklagten mit dem vom Staatsanwalt 
insgeſammt in Antrag gebrachten Strafmaß von 2 Jahren Zuchthaus, 

3 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. s ; 


8 Breslau, 14. März. [Landgericht. Strafkammer L — 
Ein ungetreuer Verwalter.] In Breslau beſteht ſeit länger als 
Jahresfriſt im Gewerbe der Buchbinder eine ſogenannte Lohncommiſſion, 
welche ſich an dem Fachverein der Buchbinder anſchließt. Der Vorort der 
Fachvereinsperbindung ift Stuttgart. Als in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahres in einer der größten Werkſtätten Breslaus ein partieller 
Strike ausbrach, erhielten die hieſigen Vertreter der Lohn⸗ oder Strike⸗ 
commiſſion von der Centralſtelle in Stuttgart ſofort 200 Mark eingeſandt, 
welcher Summe der dortige Localverein noch 50 M. zufügte. Die Gelder 
gelangten in die Hände des damaligen Vorſitzenden, des Buchbindergeſellen 
tto Munder, welcher dieſelben auch zu verwalten hatte. Bei einer 
ſeitens des Vorſtandes vorgenommenen Reviſion wurden verſchiedene 
Unregelmäßigkeiten entdeckt; beiſpielsweiſe hatte Munder außer den Unters 


tützungen an einige der Strikenden noch Darlehne aus der Kaſſe 


egeben. Aber auch wenn man dieſe Beträge in Betracht zog, 
ehlten immer noch mindeſtens 250 M. an dem rechnungsmäßigen Kaſſen⸗ 
beſtande. Ehe die vollſtändige Abrechnung zuſammengeſtellt werden konnte, 


verſchwand Munder aus Breslau und erſuchte in einem Abſchiedsbrieft 
die Collegen, ihm die Abrechnung nach Berlin zu ſenden; von dort werde 
er für die fehlende Summe einen Schuldſchein einſenden. Dabei gab er 
u, daß er die Gelder in eigenem Nutzen verbraucht habe. Auf Antrag 
es Centralvorſtandes wurde er in Berlin verhaftet und nach hier in die 
Unterſuchungshaft gebracht. Heut ſtand er unter der Anklage der Unter⸗ 
ſchlagung in idealer Concurrenz mit Untreue vor der I: Strafkammer. 
Der jetzige Vereinsvorſitzende, Herr Conrad, bekundete, daß die von 
Munder unterſchlagenen Gelder 257,50 M. betragen. Der Staatsanwalt 
brachte mit Rückſicht auf den groben Vertrauensbruch, den der Angeklagte 
verübt, 1 Jahr Gefän gnib und 2 Jahre Ehrverluſt in Antrag. Das 
Urtheil des Strafkammer⸗Collegiums fiel in Höhe des geſtellten Antrages aus. 


Zum Koch'ſchen Heilverfahren. 


läßt, führt Prof. an a aus, das Koch'ſche Mittel als ein äußerſt werth⸗ 
volles erſcheinen, me 


Zeit von acht Wochen . heute mitgetheilten ie mich 
3 in den 


ift der Zeitraum unſerer Beobachtungen ta 
definitiven Heilungen reden zu können. O 
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Aelteste 
Feldbahn- 
Fabrik 
Deutschlands. 


Bedienung eingeführt worden. 


Damen: Mäntel- 


Emanuel 3 1 8 1 7 2 


Streng feste ' 


Im Intereſſe meiner geehrten Kundſchaft find von mir 


| zum beginn der Frühlahrssaison 
cE reng fefte Preiſe bei billigſter und reellſter 


Sämmtliche Neuheiten find bereits eingetroffen. 
m I [E] F, a 
1 ouis Lewy Jr., 


$ Fabrik, Breslau, 
o | Ring 40, I., II., III. Etage. 


reldbahn- Fabrik von Orenstein & Koppel, 
Kaiser Wilhelmstrasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilheinstrasse 16. 


Pateni-Stahl-Bahnen } : 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 


a. für Industrie-, land- und forstwirthschaftliche Zwecke; 
b. für den directen Bahntransport der Ackerwagen; 
c. für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 


Stahl- Stahl- 
und Eisen- f Seit 1876 sind über 4000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. Schienen. 
Giesserei. Preislisten, amtliche Atteste und ca. 1500 Zeugnisse gratis und franco. Walzwerk. 


reise. 
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Anzeige, dass ich 


die daselbst bestehende 


Flora - Drogerie, 


weiterführen werde. 


Waarenlager zufrieden zu stellen. 


zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Die Sporieder, 


Tele Fr Tele T = 
4205 Metall ea Gestelle 1207. 
z Kr Te verſtellbaren Staugen⸗Conſtructionen, Glasplatten⸗ 
Etageéren und Decorationsſtändern in Eiſen, Meſſing und Nickel, $ 
nicht 42 putzen. Größte Auswahl für ſämmtliche Brauchen, 
feinſte Referenzen. Schaufenſterzangen, Schirmblocks, Treppengeftelle, H 
Auszieharme, Glasplattenſtänder, Shlips⸗ und Hutſtänder, Eigarren⸗ 
ſpitzenſtänder und Klammern aller Arten ꝛc., beſonders empfehle ich 
die neueſten, wirklich praktiſchen Stot- und Schirmhalter 
für Reſtaurants, Läden, Geſchäftslocale und Comptoire zc. 1991 
H. — Breslan, n — 


II. G. M.G. Schott, «i . 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
A Maiejtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter ER Mart, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachesnſtrnetion. 
lckengerwelblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [466] 

Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen-, Fabrik und Stallieniter von Schmiedeeiſen. 


Geschäfts- Vebernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum von Breslau und Umgegend die ganz ergebene 


Tauentzienstrasse 21 


Drogen-, Parfümerie-, Verbandstoff-, 
Mineralwasser- U. Farben-Handlung 


des verstorbenen Herrn Erie Pust käuflich erworben habe und unter meiner Firma 


Otto Sporieder, 


Gestützt auf hinreichende Kenntnisse und Mittel, bin ich in den Stand gesctzt, die 
mich beehrende Kundschaft durch aufmerksame und flotte Bedienung bei erneutem 


Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, mein Unternehmen gütigst unterstützen 


Tauentzienstrasse 71, 
Ecke Neue Taschenstrasse. 


Orgeln und 
Harmoniums 


aus den ersten Fabriken 
Deutschlands und Amerikas, 
von 90 Mark an, empfehlen 


Selinke & Spo nnagel, 
Pianoforte-Fabrik, 
Breslau, Königsstr. 2, 
gegenüber Riegner's Hötel. 

BIWIIDIWDI 


Gröme-Congressstofl, 
beſ. ſchön appretirt f. Gardinen. 
Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 
Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 
5 Domnii Mufter für BETY 
Bettdecken * (Salt m 65 . 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 

bunt für E, 3 2% 


; Mauschtld’ihes Häfelgarn, 
ſowie neueſte 1 in größter 
Auswahl. Proben frei. 


(3471) 


Breslau, 


"C. BRANDAUER & CO, 
RUNDSPITZFEDERN oder 


PENS 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten fig 
—— Zweck und jede Hand, 


Schaefer & Feiler, 
50 8 50. 


Ruta 
IUPOINTED 


TTursbuch| 


ger ee rn dinag. B ae 

u eben durch jede Papierhandin Fes x 

2 bel: S. Loewenhain, i 
lin W. Zeitungs 


1 Friedrichstr.. Ber 
a Zu beziehen durch alle . 


g ee u. N 
4 dition der Arster Zeitung. $ 


Für Sellanfalten, 
Für ME. 8000 liefern wir die Ein: 
richtung an Maſchinen für mechg⸗ 


Heilgymnaſtik, elektriſche u. manu: 
Gasmotor in eleganter Ausſtat⸗ 
Rudolf Mojje, Frankfurt a. M. 
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; Patent-Stabl-Bahnen 
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"ehnchontr. 47, terre und I. Etage. 


Grösste Listungsrahigeit| i 


2847] 


fertigem Damenputz. 


BE a r 

pitzentoques, len 
Mädchenhüte, DARM, ” as 
Kinderhüte, Preislagen. 
Trauerhüte, 8 


Grösste Auswahl 


in garnirten und ungarnirten Hüten und Strohhüten. 
Zu jeder Saison Ausstellung von 


Pariser und Wiener Modell- Hüten. 
Originale und Copicen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, 


Reuschestr. Nr. 47, 


parterre und 1. Etage, 


[Neu H | 99 Prinz’scher Neubau. % m N f 


Jean Fränkel | 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulaniesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlie verloosbarer Effecten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung- 


Billigste Versicherungen 8 Effecten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre : „Capitals: 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksi u : 
Zeit: und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschr 
— versende — gratis 5 ——.— 


Commandit-Gesellschaft 


Hugo Loewy 
Bankgeschäft Berlin W. Friedrichstr. 167 


Tel.-Adr.: Emissionsbank Tel.-Amt Ic 2646 
vermittelt Cassa-, RE und Prämiengeschäfte gogon 


Nur * 10 vt. Provision. _ 
Kostenfreie Controle und — . en vom 
loosbarer Effeoten. Vorse bis Ct. auf in- u. 

ausländische ee Gegen 5 en. 

Durch eigene telephonische Verbindung mit der 
Börse gelanzen nach unserem Kundenzimmer die 
Meldungen aller Coursschwankungen, die durch 
sofortige A rung der während der Börsenzeit 
gegebenen r rm werden können. 
Ausführliche Aus e uber alle Effecten. Täglich rsen. 

berichte werden auf Verlangen gratis TD: — 


tung. Offerten sub T. 2392 an ; 


Zweite Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. März 1891. 


* ortſetzung.) ; 
ein günſtiger Einfluß des Mittels zu verzeichnen, wenn auch zur Beſchleu⸗ 
igung der Heilung die gleichzeitige locale Behandlung zweckmäßig ſcheint. 
eniger zu nützen ſcheint die Injection der Koch'ſchen Flüſſigkeit allein 
bei ge toffenen Gelenktuberculoſen, beſonders wenn jhon Erweichung der 
tuberculöfen Granulationen oder Eiterung vorhanden ift. Günſtiger ift 
der Erfolg, wenn gleichzeitige chirurgiſche Eingriffe vorgenommen werden. 
Die hohe diagnoſtiſche Bedeutung des Tuberculins erkennt Prof. Braun 
durchaus an. Dr. von Jaſinski, Chirurg im Warſchauer Kinderkranken⸗ 
auſe, hat „in hohem Grade aufmunternde“ Erfolge gehabt und bezeichnet 
ie „Beſchleunigung der vollſtändigen Heilung unter Einfluß des Koch'ſchen 
Mittels als eine feſtſtehende Thatſache, welche deutlich hervortrittt gegen- 
über den zahlloſen Fällen manuell und inſtrumentell angreifbarer Knochen⸗ 
tuberculoſe, welche, ohne die Koch'ſche Methode, rein chirurgiſch behandelt, 
eine überaus träge Heilungstendenz documentiren.“ 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 14. März. Im Reichstage widmete der Präſident 
v. Levetzow dem Abg. Windthorſt einen ſehr warm empfundenen 
Nachruf. Dann wurde die dritte Berathung des Militäretats fort⸗ 
geſetzt. Die eigenthümlichen Anſchauungen, welche geſtern der ober: 
ſchleſiſche Centrumsmann Szmula über die Nothwendigkeit des ge- 
heimen Militär⸗Strafverfahrens aus geſprochen hatte, veranlaßten heute 
die baieriſchen Abgg. v. Stauffenberg, v. Marquardſen und 
den Fractionsgenoſſen Szumlas, Dr. Orterer, fih für die Auf: 
rechterhaltung und Ausdehnung der Oeffentlichkeit des Verfahrens 
auszuſprechen, wie fie in Baiern bereits beſteht. Bezüglich der 
Pferdegelder gelangte ein Antrag Hahn zur Annahme, wonach die 
Offiziere der fahrenden Artillerie denen der Fußtruppen gleichgeſtellt 
werden. Die Ausgaben für die Marinez und Militärwerkſtätten 
gaben den Socialdemokraten Ulrich und Bruhns Veranlaſſung, 
über die niedrigen Löhne, ſchlechte Behandlung, Mängel der Fabrik⸗ 
ordnungen ꝛc. in dieſen Werkſtätten zu klagen. Die Vertreter beider 
Verwaltungen erklärten, daß Mißſtände, ſoweit fie vorhanden feten, 
beſeitigt werden ſollten. Die Klagen ſeien aber zum Theil über⸗ 
trieben. Eine Auslaſſung des Abg. v. Schalſcha gab dem Abg 
Hitze Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß das Centrum niemals 
die Entlaſſung von Arbeitern ihrer politiſchen Geſinnung wegen ge: 
billigt habe. Montag wird die dritte Leſung des Etats zu Ende 
geführt. 

89. Sitzung vom 14. Marz. 


1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Marſchall, von 
Maltzahn, von Kaltenborn, Hollmann. 

Präſident von Levetzow (die Mitglieder des Hauſes und des Bundes⸗ 
rathes erheben ſich von ihren Sitzen). Meine Herren! Wir ftehen alle 
unter dem Eindruck einer Trauerbotſchaft. Der Abgeordnete Dr. 
Windthorſt, der noch am vergangenen Montage unter uns weilte 
und am Sonnabend mit der gewohnten Lebendigkeit an unſern Ver⸗ 
pandlungen fih betheiligte, ift beute früh 8 ¼ Uhr nach kurzer Krant- 
beit in ſeinem achtzigſten Lebensjahre aus dieſer Zeitlichkeit abge⸗ 
rufen worden. Mit Ben des Reichstags des Norddeutſchen Bundes 
und des Deutſchen Reichstags feit ſeinem Beſtehen, feit fait 25 Jahren, 

at Dr. Windthorſt durch ſeine ungewöhnliche Geiſtesſchärfe, ſeine rbeits⸗ 
raft, ſeine Gewandtheit, ſeine Gabe, ſich perſönlich Einfluß zu verſchaffen 
und zu üben, durch ſeinen weiten Blick den Weltruf eines Politikers und 
Parlamentariers und unter uns eine Stellung von eminenter Bedeutung 
ſich erworben. Wenn er — und das geſchah bei jeder wichtigen Gelegen⸗ 
beit — das Wort ergriff, ſo waren wir auf allen Seiten dieſes Hauſes 
gewohnt, feiner Rede zu lauſchen. In und außerhalb des Haufes wurde 
auf ſeine Meinung in ſchwebenden Fragen großes Gewicht gelegt und gar 
oft ift fein Wort ſchwer in die Wagſchale gefallen. Auch im perſönlichen 
Verkehr verſtand es der Heimgegangene durch liebenswürdigen Humor 
und Witz alle an ſich zu feſſeln und ich perſönlich habe für manchen Be⸗ 
weis ſeiner freundlichen Geſinnung ihm herzlich zu danken. Kaum 
Jemand im Reichstage würde rechts und links und in der Mitte fo ver- 
mißt werden, wie dieſe verehrte kleine Excellenz. Sein Leben iſt kößlich 
eweſen; denn es ift Mühe und Arbeit geweſen von Jugend auf bis in 
bas ſpäteſte Greiſenalter, und arbeitend iſt er geſtorden. Sie haben, 
5 Herren, zu Ebren des Heimgegangenen ſich erhoben. Er ruhe in 
rieden! = r 

Darauf wird bie britte Etatsberathung beim Militäretat fortgeſetzt. 

Beim Capitel Militär⸗Juſtizverwaltung bemerkt: 

Abg. Frhr. Schenck v. Stauffenberg (ie): Abg. Singe äußerte 
geien, daß man in Baiern allgemein die Beſeitigung der Oeffent lichkeit 
des Militär⸗Strafverfahrens wünſche. Nichts kann falſcher fein als die 
Behauptung. (Hört! Hört! links.) Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
der Militärgerichte haben wir in Baiern nicht etwa einem Beſchluß der 

eſetzgebenden Körperſchaften zu verdanken, ſondern in dem feinerzeitigen 
Geſebenwurf des baieriſchen Kriegsminiſteriums ſelbſt findet ſich die un⸗ 


beſchränkte Oeffentlichkeit der Verhandlungen mit der allerdings felbjt- f d 


verſtändlichen Befugniß des Gerichtshofes, aus militärdienſtlichen Rück⸗ 
ſichten im einzelnen Falle die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Von dieſer 
Befugniß brauchte bisher nur äußerſt felten Gebrauch gemacht zu werden. 
In jener Vorlage wurde ferner die unbeſchränkte Zulaſſung von Civil- 
vertheidigern bei den Militärgerichten beſtimmt. Bei den Ber: 
Ban race vi 
einmal eine Discuſſion ftattgefunden, weil man 
io ſelbſtverſtändlich anſah, daß ; 
Mititärftrafgeiebes ohne dieſe Beſtimmungen von der Kammer einſtimmig 
ber 2 wäre. Dieſe Beſtimmungen beſtehen noch heute, und mehr⸗ 
fa ift der Kriegsminiſter in der baieriſchen Kammer von allen Seiten 


alle Schwächen und Mingel des Verfahrens aus, aber ein Gerichts: 
verfahren ohne Oeffentlich 

vorn herein an der Stirn. 7 
für das Militärverfahren gelten; denn bei allen militäriſchen Rückſichten 
müſſen dieſelben Grundlinien 
werfe 
verfahren in Baiern beträchtlich theurer als die Koſten im Rei Zetat 
für das Militärſtrafverfabren i ben übrigen © 5 
die 1900 der Billigkeit des Verfahrens wird beim Reichstag un⸗ 


wenn dieſe Fälle alle in die Oeffentlichkeit kommen, widerſpreche i 
energiſch. Weder in der Civil⸗ noch in der Militärbevölkerung babe ia 


í 


diefe Vorlage hat gerade über diefe Punkte nicht] S 


zwar unter dem Eindruck einer gewiſſen Provocation durch ſehr outrirte 
Ausführungen einer anderen Seite des Hauſes dahin, als ob unſer Militär⸗ 
ſtrafverfahren den Anſchein der Vehme hätte, gemacht, aber ich muß dem 
Abg. Szmula ebenfalls entgegentreten. In Baiern wünſcht Niemand die 
Abänderung des dortigen Wiilttäritrafverfahrens. Kammer und Bolt find 
darin einer Meinung, auch die Militärverwaltung hält daran feft. Eine 
auf Thatſachen beruhende, verſtändig urtheilende Kritik der Verhältniſſe 
in der Oeffentlichkeit kann einen Schaden nicht herbeiführen. Es wäre 
unzutreffend, wenn man meinte, daß ſolche Ausführungen ihre Spitze 
egen die Disciplin der Armee richten. Wo Auswüchſe zum Vorſchein 
ommen, müſſen ſie der la, i Kritik unterliegen. Ich verkenne nicht, 
daß der Umſtand, daß unſere baieriſche Armee bereits mehrfach Unter⸗ 
offiziere hat, die nicht aus baieriſchem Boden bervorgegangen ſind, 
für uns Miturſache ſein könnte, der Gewährung der Unteroffizier⸗ 
prämien zuzuſtimmen, weil wir uns der Ueberzeugung hingeben, daß 
dadurch eine größere Zabl einheimiſcher Landsleute dauernd bei 
der Truppe erhalten werde. Mein Urtheil über den praktiſchen 
Werth des Beſchwerderechts neigt ſich mehr der Auffaſſung des Abg. 
Hinze, als der des Abg. Szmula zu. Einfach und klar liegen die Ver⸗ 
hältniſſe nur auf dem Papier; in Wirklichkeit iſt der Gebrauch des Be⸗ 
ſchwerderechts für die Mannſchaften oft ſehr ſchwierig und von mißlichen 
olgen für die Beſchwerdeführer begleitet. Das muß auf dem Wege ge⸗ 
eſſert werden, den der Abg. Hinze geſtern andeutete. Dieſe Auffaſſung 
von den Vorzügen der Oeffenklichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens 
entſpricht durchaus der Meinung in unſerem engeren Vaterlande. Die 
große Mehrheit meiner Fraction hält das öffentliche Verfahren für vor⸗ 
züglicher als ein anderes. 1 
Abg. v. Marquardſen (natl.): Ich ſtimme völlig mit dem Abg. 
v. Stauffenberg und Orterer überein. Auf Grund der beſtehenden Er⸗ 
fahrungen iſt Unzufriedenheit mit dem baieriſchen Militärſtrafperfahren 
nirgends hervorgekreten. Ich weiß nicht, wie die baieriſche Regierung 
heute über biele Frage denkt, aber es ift richtig, daß das Princip 
der Oeffentlichkeit des Verfahrens in dem Pamaen Regierungs- 
entwurf enthalten war, und daß in der baieriſchen Bevölkerung 


auf die 1 provocirt worden zu fein, und hält insbeſondere den 
i mit der Vehme für verfehlt. 

bg. Rickert: Der Anſicht, daß die Armee keine Urſache bat, bie 
Oeffentlichkeit zu ſcheuen, treten wir bei, van aber daraus die Conſequenz, 
daß nunmehr die Arbeit endlich zu Stande gebracht werde, die der Reichs⸗ 
tag ſeit 21 Jahren immer verlangt bat. Schon im a. 1870 forderte 
der norddeutſche Reichstag eine Militär⸗Strafproceßordnung, die nach Analogie 
der bürgerlichen Strafproceßordnung aufgebaut ſein ſoll. Dieſer Beſchluß 
iſt drei oder vier Male wiederholt. Dann ſind die verſchiedenen Kriegs⸗ 
miniſter 1879, 1880, 1881 und 1883 immer wieder interpellirt worden. 
1877 iſt bereits eine Immediatcommiſſion eingeſetzt worden, welche ſeit⸗ 
dem arbeitet, und trotzdem kommt die Sache nicht zu Ende. Es wäre 
zu wünſchen, daß die Arbeit, die 1870 begonnen iſt, 1892 endlich zum 
Abſchluß kommt. 4 

Abg. Bebel: Ich fol maßloſe Angriffe gegen die Militär-Juftiz- 
verwaltung gerichtet haben. Ueber den Ausdruck maßlos läßt ſich ſtreiten. 
Wenn ich aber maßloſe Angriffe gemacht haben ſoll, ſo müßte der Abge⸗ 
ordnete Szmula beweiſen, daß eine der von mir vorgebrachten Thatſachen 
oder Zahlen falſch war. Das hat er nicht vermocht, weil die Zahlen feſt 
begründet und zum großen Theil auch von dem Kriegsminiſterzals richti 
1 ſind. Der Vergleich mit der Vehme mag nicht ganz zutreffen 
ein, jeder Vergleich hinkt ein wenig, aber die Thatſache, daß die Ver⸗ 
handlung eine geheime iſt und daß der Soldat dabei jedes Rechtes be⸗ 
raubt iſt, iſt auch von Herrn Hinze geſtern beſtätigt worden. 

Das Capitel Militär⸗Juſtizverwaltung wird bewilligt. 

f Pier Capitel Ankauf der Remontepferde liegt ein Antrag Hahn vor, 
die Pferdegelder auch den Offizieren der fahrenden Artillerie zu gewähren. 
Dadurch erhöhen ſich die Ausgaben für Preußen von 1006 800 M. auf 
1207 400 M., für Sachſen von 91 298 M. auf 109 698 M., für Würtem⸗ 
berg von 52067 M, auf 66317 M. 

Abg. Hahn (de.): Mein Abänderungsantrag ſteht durchaus auf der 
Grundlage der bisherigen Beſchlüſſe, deren Wortlaut aber nicht die Pferde⸗ 
ge für die Offiziere der fahrenden Artillerie ausdrücklich einſchließt. 

ie Ausführungen aller Redner in zweiter Leſung zu Gunſten des Con: 


nicht der Wunſch beitebt, bier eine Aenderung eintreten au miſſionsvorſchlages gingen davon aus, daß für die Offiziere der Cavallerie 
laffen. Ja ich bin e zu dem Jängiterjehnten einheitlichen] und reitenden Artillerie das Bedürfniß dieſer a e nicht in gleichem 
Militär ⸗ Strafverfahren für das ganze Deutſche eich wird Maße für vorliegend erachtet worden ift, als wie für die übrigen Offiziere. 


Die Commiſſion wollte die Entſcheidung darnach abgemeſſen wiſſen, ob 
die Offiziere den Fußtruppen angebören oder nicht. Bildet aber dieſe 
Unterſcheidung die Grundlage, ſo würden die Offiziere der fahrenden Feld⸗ 
artillerie nicht wohl auszuſchließen ſein. Es liegt hier eine Incongruenz 
vor, die nicht beſtehen bleiben kann. Bei Vertretern verſchiedener 
Fractionen hat mein Antrag wohlwollende Aufnahme gefunden, und ich 
zweifle nicht, daß auch der Reichstag ihm ſeine Zuſtimmung geben wird. 
(Beifall rechts.) 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: In dem eben verhandelten 
Antrag kann die Heeresverwaltung nur mit Dank das Beſtreben aner⸗ 
kennen, eine von den harten Unzuträglichkeiten, auf die ich bei der 


des Abg. v. Stauffenberg und des verſtorbenen Abg. 
Oeffentt 


wünſcht, daß im Intereſſe des Ausgleichs noch weiterer Schwierigkeiten 
vielleicht jetzt ſchon noch weiter gegangen und die Sache wenigſtens auch 
auf den Train ausgedehnt wäre. Jedenfalls wird die Heeresverwaltung 
bei den verbündeten Regierungen gern dafür eintreten, daß dieſer Antrag, 
wenn er hier angenommen wird, ihre Zuſtimmung findet. 

Der Antrag Hahn wird angenommen. y 

Beim Gapitel „Artillerie und Waffenweſen“ führt 

Abg. Ulrich (Soc.) aus, daß man die ſtaatlichen Werkſtätten als 
Muſteranſtalten betrachten ſollte, aber ſie ſeien es nicht. Die Lohndrückerei 
und die Lohnabzüge ſeien ſchlimmer als in Privatwerkſtätten. Wenn die 
Regierung Kenntniß von dieſen Verhältniſſen bekommt, werden hoffentlich 
die Mißſtände beſeitigt. Wenn ein ſchlechtes Stück Arbeit gemacht wird, 
ſo werden die genannten Arbeiter, die an dem Stück gearbeitet haben, 
alſo vielleicht 13 bis 14 Perſonen, ohne Rückſicht darauf, wer die Schuld 
an dem Fehler trägt, verantwortlich gemacht, für Fehler, welche ungez 
lernte Arbeiter machen. Es iſt z. B. ein gelernter Böttcher als Schloſſer 


dieſen Einflüſſen frei i 


eines Meiſters. Ein anderer Meiſter läßt die Arbeiter das Gas bezahlen, 
welches ſie bei der Arbeit verbrauchen. Rückſichtslos iſt, daß die Lobn⸗ 
zahlungstage, auf welche die Arbeiter ſich eingerichtet haben, nicht ein⸗ 
gehalten werden. Auch die Strafverhängung iſt febr bedenklich, jede Nerz 
pätung wird beſtraft, gleichviel, ob daran lediglich die Verſpätung der 
i 2 e J Wi à N i Eiſenbahnzüge Schuld if oder nicht. Die Arbeiter werden auch gezwungen, 
zeichnete, find nichts als thatſächliche Vorkommniſſe, die Abg. Bebel nach die Strafe ſofort zu bezahlen, damit fie nicht ans ſchwarze Brett kommen. 
öffentlichen Zeitungs berichten vortug. Die Richtigkeit der in der mehr⸗ Solche Zuftände find einer königlichen Mufteranitalt nicht würdig. An 
erwähnten Broschüre von Abel mitgetheilten Thatſachen ift öffentlich dar⸗ den patriotiihen Feiertagen wird den Arbeitern ein Lohn von 3 Mark 
gethan. Was Abg S:mula ſagt, daß der größte Theil der Offiziere ihm] gezahlt aus den Ueberſchüſſen der Cantinenverwaltung, d. h. aus den 
3 { ort, aber er kann mir auch glauben, daß] Geldern der Arbeiter felbft. Das ift zu großartig, als daß ich es be⸗ 
vom Volke ſelbſt dies Ver e verurtheilt wird. Im Volke iff] greifen könnte. Am Sedantage erhalten fie gar keinen Lohn, bei Kaiſers 
man überzeugt, daß die Brutalitäten Geburtstag, deſſen Feier bis in die frühen Morgenſtunden dauerte, wurde 
den Arbeitern, die am nächſten Tage zu ſpät kamen, weil fie den Fug 
von Berlin nach Spandau nicht rechtzeitig benutzen konnten, ein A zug 
von 1,50 M. gemacht für ihren Patriotismus. Der Weg der Beſchwerde 
ift den Arbeitern ſehr erſchwert, denn fie werden ſehr leicht entlaifen, 
wenn ſie nur die geringſte Beſchwerde erheben. Unter dem Kriegsminiſter 
von Verdy wurde eine Lohnerhöhung verſprochen, es folte auch die directe 

Beſchwerde an den Kriegsminiſter geſtattet ſein, aber es wurde bald 
wieder anders. Aehnlich liegen die Zuſtände in Amberg, ſo daß man 

ar nicht glauben kann, daß man ſich im urgemüthlichen Baiern 

efindet, ſolche Vorkommniſſe hetzen ſogar viel mehr als unſere 

Thätigkeit (ironiſche Rufe: lauter!) ch kann aber nicht dafür, 
wenn ſich die Herren dann darüber fo aufregen. (Heiter⸗ 
keit rechts.) Die Herren, die darüber lachen, machen fidh nichts 
daraus, wenn ſie ein paar Mark mehr ausgeben, dem Arbeiter ſind aber 
die Abzüge von w Hy Mark fehr empfindlich. Ich bitte die Regierung, 
von dieſen Beſchwerden Kenntniß a nehmen. Die Arbeiter werden zur 
Sonntags: Arbeit verpflichtet, die Arbeiter müſſen fih verpflichten, keinen 
ſocialdemokratiſchen Tendenzen zu huldigen und werden dadurch zu 
Heuchlern gemacht. Ein verdächtiger Arbeiter wird entlaſſen und verliert 
eule an Anrecht auf die Penſionskaſſen, nachdem er erhebliche Beiträge 
eza at. 

Commiſſar Oberſt Wetzel: der Vorredner hat ſeine Kenntniß wohl 
nicht aus eigener perſönlicher Erfahrung, ſondern nur aus Zeitungsartikeln. 
Meine Erfabrungen von den Zuſtänden in den Werkſtätten ſind doch 
andere. Wenn Mißſtände vorhanden ſind, dann wird die Heeresver⸗ 
waltung ſie beſeitigen. Daß den Arbeitern für patriotiſche Feiertage 
3 M. bezahlt werden, beruht auf der Bewilligung des hohen Hauſes, 
welches dafür einen Fonds geſchaffen hat. Die Bewilligung erfolgt nicht 
aus den Ueberſchüſſen aus den Gantinen. z sain 

Baieriſcher Bevollmächtigter Oberſt v. Haag: Amtliche Mittheilungen 
über die Verhältniſſe in Amberg liegen mir nicht vor. Die Kriegs⸗ 
verwaltung iſt bemüht, für die Arbeiter nach Kräften zu ſorgen, jeder 
fühlbar werdende Mißſtand wird beſeitigt werden. 

Abg. Ulrich: Wenn die Herren mir geſtatten wollten, einmal die 
Infpection vorzunehmen, fo könnte ich als Arbeiter Ihnen vielleicht 
Manches ſagen. Daß die Mißſtände beſeitigt werden ſollen, habe ich mit 
Freuden vernommen. Wenn meine ion en dazu führen, daß die 
Wahrheit ermittelt wird, daß dann die von der Regierung als ſolche 
erkannten Mißſtände befeitigt werden, jo bin ich zufrieden. 

Das Capitel wird genehmigt, ebenſo ohne jegliche Debatte die 
weiteren Ausgaben des Militäretats und die meiſten Gapitel des 
Marineetats. 

Beim Capitel der Werftbetriebe“ bringt 

Abg. Bruhns (Soc.) Klage darüber vor, daß auf den Werften 
die Löhne nicht hoch genug ſeien. In Wilhelmshaven, wo wegen 
des Klimas die Arbeiter ſich beſonders kräftig ernähren und beſonders 
warm kleiden müſſen, wo für die Soldaten die böchſten Ver⸗ 
115 ungsſätze gezablt werden, Hätten die Arbeiter keinen dieſen 

erhältniſſen entſprechenden Lohn; nur einige wenige Bevorzugte 
kämen in die böchſten Lohnklaſſen. Die Arbeiter würden zur 
b und Sonntagsarbeit verpflichtet und bürfen der føcias 
1 Partei nicht angehören. Eine ſolche Ueberwachung außer⸗ 

Arbeitsftätte ſei unzuläſſig, und durch ſolche — verringert 

man die 75 I der Socialdemokraten nicht. Redner beklagt ſich darüber, 
daß die Marineverwaltung den meiſt von Werftarbeitern bewohn oldens 
burgiſchen Gemeinden, welche in der Nähe von Wilhelmshaven egen, die 
Fortführung der Waſſerleitung verſagt, daß ſie ſogar der Stadt a 
haven die Bafferleitung abſchneiden will, weil die Stadt auf die Bedin⸗ 
gungen der Marineverwaltung 10 eingehen will, welche den Aermeren 
en Wohlbabenderen billiger zu geben. Wenn 


Das einzige Mittel zur Beſeitigung der 
Sa en ene öffentlichen 


lichen Leben verlaſſen. Wollten wir ihr folgen, ſo wäre die Oeffent⸗ 
ganzes öffentliches 
Jahre entwickelt 


gerichts⸗Vorlage der Moment für mich nicht propa fein kann, mich 
nach der einen oder anderen Seite bin auszuſprechen. ger | 
glaube ich geben zu können, daß die Armee unter keinen Umſtänden die 
Oeffentlichkeit zu ſcheuen bat. (Beifall rechts.) 4 

Abg. Simula (C) erklärt, durch die maßloſen Angriffe des Nbg. Bebel das Waſſer verſteuert, um es d 


zweiten Leſung hingewieſen babe, zu beſeitigen. Ich hätte allerdings ge⸗ 


in Spandau in der Gewehrfabrik beſchäftigt. Freilich iſt er der Schwager 


= 


die vorhandenen Brunnen zur Speifung der Waſſerleitung nicht ausreichen,] 


dann könne es auf die paar Tauſend Mark nicht ankommen, um einen 
neuen Brunnen zu graben. Some 

Staatsſecretär Hollmann: Daß die Arbeiter aus Wilhelmshaven 
mit ihren Löhneu nicht zufrieden ſind, iſt mir bekannt. Sie drängen auf 
Erhöhung. Aber wir können dieſem Drängen nicht einſeitig nachgeben; 
denn wir müſſen die Löhne regeln nach den Mttteln, welche zur Verfügung 
ſtehen, und nach den Löbnen in der Privatinduſtrie. Daß in die Arbeits⸗ 
ordnung eine Beſtimmung aufgenommen iſt, daß Arbeiter entlaſſen werden 
können, welche fih einem Verein mit umſtürzleriſchen Tendenzen gn- 
ſchließen, ift richtig. Es wird aber davon ſehr wenig Anwendung gemacht 
und ganz entbehren können die Betriebsleiter eine ſolche Beſtimmung 
nicht, weil es Leute giebt, welche ſich die Aufreizung zum Geſchäft machen. 
Auch die Verpflichtung zur Sonntagsarbeit kann nicht aufgegeben werden, 
Es kommen gerade in der Marine ganz unvorhergeſehene Arbeiten vor, 
die durchaus keinen Aufſchub leiden. Wenn die Arbeit am Sonntag ver⸗ 
mieden werden kann, wird es geſchehen, ſchon weil die Sonntagsarbeit 
theurer iſt. Wegen der Waſſerleitung bin ich nicht in der Lage, eine 
Beſſerung zu verſprechen. Die Marineverwaltung verſorgt ihre Etabliſſe⸗ 
ments mit Waſſer und muß für die Verſorgung anderer Gebühren er: 
heben. Die Gebühren ſind ſo niedrig, daß die Verwaltung lang nicht auf 
ihre Koſten kommt. 

Abg. Singer: Der Reichstag hat allen Grund, die principielle An⸗ 
ſchauung der Regierung, daß Socialiſten nicht in Staatswerkſtätten be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen, zurückzuweiſen. Das Socialiſtengeſetz hatte fih 
allmälig ausgebildet zu einem Geſetze gegen die Arbeiter und ihre Be⸗ 
ſtrebungen, ihre Lebenslage zu verbeſſern. (Widerſpruch rechts.) Mit 
dem Fortfall des Socialiſtengeſetzes ſollten alle Beſchränkungen der 
Arbeiter fortfallen. Wollten alle Fabriken die ſocialiſtiſchen Arbeiter 
ausſchließen, dann könnte man ſie nur tubig ſchließen; denn die beiten 
Arbeiter ſind ſämmtlich Socialdemokraten. Baß die Regierung ſich über⸗ 
baupt mit ſocialpolitiſchen Dingen beſchäftigt, iſt eine Folge des Beſtehens 
der Socialdemokratie. (Widerſpruch.) Ein claſſiſcher Zeuge dafür ift der 
Fürſt Bismarck, der das offen ausgesprochen hat. Im Rahmen der gez 
ſetzlichen Freiheit liegt es, daß die Arbeiter ſich zur Verbeſſerung ihrer 
Lebenslage vereinigen können, und dieſes einfachſte Bürgerrecht ver⸗ 
weigern die Staatswerften den Arbeitern. Das ſtimmt gar nicht mit 
den Auslaſſungen des Herrn von Bötticher, welcher ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben hat, daß für den Bau des Nordoſtſeecanals die Vertragsclauſel 
wegen der Dc Fu, ſocialdemokratiſcher Arbeiter nicht eingeführt 
worden ift. Der Staatsſecretär der Marine folte dieſem illuſtren Bei: 
ſpiele folgen und eine Beſtimmung aus der Arbeitsordnung entfernen, 
welche die Arbeiter zur Heuchelei zwingt. 

Abg. Rickert: Wenn die Lohnvperhältniſſe der Werftarbeiter unterſucht 
werden ſollten, ſo ſollte dies auch bezüglich der anderen Werften, nicht 
blos bezüglich Wilhelmshavens geſchehen. Thatſächlich find viele Werft- 
arbeiter Socialdemokraten, wie aus den Abſtimmungsliſten hervorgeht. 
Die ganze Beſtimmung ſteht alſo nur auf dem Papier und wirkt nur 
aufreizend und ſchädlich. Gegen Aufbetzer bietet die Arbeitsordnung hin⸗ 
reichende Mittel. Das Socialiſtengeſetz hat ſchädlich gewirkt und nur die 
Reihen der Socialdemokratie geſtärkt. 

Abg. v. Schalſcha: Jeder Arbeitgeber kann die Vorſchriften erlaſſen, 
welche ihm paſſend erſcheinen. Er kann auch vorſchreiben, daß er nur 
Leute annimmt, welche den und den Principien entſagen. 


ebel: aß in 
einungs⸗Verſchiedenheiten zeigen, und zwar heute 
ſchon zum zweiten Male, iſt ſehr bezeichnend. Das Centrum bat 
ſonſt die Beeinfluſſung der Geſinnung der Arbeiter für unzuläſſig 
erklärt. Bei Staatswerkſtätten liegt die Sache anders, als bei Privat⸗ 
werkſtätten. Die erſteren werden aus Staatsmitteln erhalten, und die 
Leiter derſelben haben nicht das Recht, nach der politiſchen Geſinnung der 
Arbeiter zu fragen. Wenn die Herren vom Centrum jetzt ihre wahre 
Geſinnung zeigen, wie Herr von Schalſcha, fo kann das den Social- 
demokraten vollſtändig recht ſein. Innerhalb der Werkſtätte kann jede 
Agitation unterſagt werden, aber nicht außerhalb derſelben in der freien 
Zeit des Arbeiters. 

Die Ausgaben der Marineverwaltung, auch die einmaligen, wurden 
genehmigt. x 

Schluß 5%, Uhr. 

Nächſte ee Montag 1 Uhr. (Fortſetzung der dritten Berathung 
des Etats; dritte Leſung des Patentgeſetzes und Petitionen.) 


Landtag. 

* Berlin, 14. März. Im Abgeordnetenhauſe kam heute die 
dritte Leſung der Gewerbeſteuer zu Ende, und zwar in zwei kurz auf⸗ 
einander folgenden Sitzungen, da in der erſten ſich bei einer zweifel⸗ 
haften Abſtimmung die Beſchlußunfähigkeit ergeben hatte. Geändert 
wurde gegenüber den Beſchlüſſen der zweiten Leſung inſofern, als 
der niedrigſte Satz für die Betriebsſteuer für Gaſt⸗ und Schankwirthe 
von 12 auf 10 Mark herabgeſetzt wurde. 
widmete Herr von Köller einen ſehr kurzen und ſehr geſchäftsmäßigen 
Nachruf. Montag Etat. 

Abgeordnetenhaus. 57. ene vom 14. März 1891. 
Uhr. 


10 Uhr 

Am Miniſtertiſch: Miquel und Commiffarien. 

Präſident v. Köller widmet dem verſtorbenen Abg. Windthorſt den 
bereits in Nr. 186 mitgetheilten Nachruf. 

Das Haus tritt darauf in die dritte Leſung des Gewerbeſteuergeſetzes ein. 

In der Generaldiscuffion bemerkt Abg. Richter; Ich kann dem Ge⸗ 
ſetz, wie es durch die zweite Leſung geflaltet ift, aus principiellen und 
techniſchen Bedenken nicht zuſtimmen. Principiell bleibt durchaus 
zweifelbaft, was aus der Gewerbeſteuer werden ſoll. Sie paßt in 
das Syſtem der Staatsſteuern und der Staatsſteuerreform nicht hinein 
und legt überdies eine ganz entſcheidende Doppelbeftenerung feft. 
Die ſpätere Ueberweiſung an communale Verbände iſt zwar vom 
Finanzminiſter als beabſichtigt angedeutet worden, aber dieſe An⸗ 
deutung y praktiſch in dem Geſetze nicht zum Ausdruck gekommen. 
Thatſächlich erhält die Gewerbeſteuer durch dieſes Geſetz eine größere Bez 
deutung im Rahmen der directen Staatsſteuern, als ſie bisher hatte! 
Sie gewährt außerdem Mehreinnahmen, wenn auch die contingentirte 
Summe für das nächſte Jahr feſtgebalten iſt. Alles in allem wird da⸗ 
durch wiederum eine größere Belaſtung der Induſtrie zu Gunſten der Be⸗ 
laſtung des Grundbeſitzes geſchaffen, welche wir nicht nachmachen können. 
Wir werden deshalb gegen das Geſetz ſtimmen. 3 

Abg. v. Rauchhaupt (conf.): Wir find mit dem Geſetz einverſtanden 
und wünſchen, daß es ſchon am 1. April 1892 in Kraft tritt, wie die 
F in welcher die neuen Stufen und Klaſſen ſchon 
zur Grundlage der betreffenden Berechtigung gemacht ſind. Die Com⸗ 
munal⸗Steuergeſetzgebung ſoll auch bis 1894 dem Hauſe vollſtändig vor⸗ 
gelegt werden. Auch dies hat ein früheres Inkrafttreten des Gewerbes 
ſeuergeſetzes zur Vorausſetzung, damit das Ergebniß der Veranlagung 
verwerthet werden kann. 

Fingnzminiſter Miguel: Ich theile den Wunſch vollauf, daß das 
Geſetz ſchon früher in Kraft geſetzt werden könnte, namentlich in Betreff 
der raſchen Fortführung und Abſchließung der geſammten Steuerreform. 
Die Frage ift nochmals eingehend erwogen worden. Thatſächlich würde 
die Sache vielleicht ausführbar, aber nur ſehr mangelhaft ausführbar 
ſein. In dieſem Jahre ſoll die neue Veranlagung der Einkommenſteuer 
erfolgen, wobei alle Kräfte der Beamten in Anſpruch genommen werden. 
Käme die Veranlagung der Gewerbeſteuer hinzu, mit ihrer durchaus neuen 
2 ande i 
nur unvollkommen fertig werden. Es würde dieſer Verſuch nichts als 
= Ueberſtürzung fein, während er die Früchte einer forgfältigen Ver 
an agung dauernd genießen würde. Der Hinweis auf die Landgemeinde- 


ordnung iſt nicht . rp o; 5 
kurze liebel gange chlagend. Es handelt ſich ja doch nur um eine 


dem bisher fo einheitlich auftretenden] dis 5 


Dem Abg. Windthorſtſ ſoll 


genehmigt. N daſſelbe ſtimmen nur einige Freiſinnige. 
r. 


demokratie iſt im Ernſte damit beſchäftigt, 
der Großbetriebe, fo würde man wirklich nicht fertig oder [allgemeinen Bergarbeiterausſtandes, 
loſigkeit die Parteiführer überzeugt ſind, 
Abgg. Singer und Auer reifen im weſtfäliſchen Kohlenrevier umher 
und halten Verſammlungen ab, in denen fie vor dem Ausſtande 
warnen. 


Abg. Brömel (dfr.): Die Vorlage führt eine neue Betriebsſteuer ein, 
deren Einführung wir für abſolut ungerechtfertigt halten müſſen. Alle 
Gründe, welche von dem Regierungstiſch für dieſe neue 1 des 
Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirthſchaftsgewerbes vorgebracht ſind, haben 
uns nicht überzeugen können. Es ſpricht im Gegentheil aus dieſen Grün⸗ 
den eine, wenn auch formell nicht zugeſtandene Abneigung gegen dieſes 
Gewerbe. Die Betriebsſteuer iſt um ſo ungerechter, als die neue Ge⸗ 
werbeſteuer ſchon an ſich die Angehörigen dieſer Betriebe ſtärker als 
bisher heranzieht, zumal nachdem die Contingentirung, wie ſie Herr Bachem 
vorgeſchlagen hatte, vom Hauſe zurückgewieſen worden iſt. Andererſeits 
enthält die Vorlage ſehr weſentliche Verbeſſerungen gegen den bisherigen 
Zuſtand. Sie befreit eine Menge von kleinen und kleinſten Gewerbe⸗ 
betrieben von der Steuer überhaupt und vertheilt die Steuerlaſt unter 
den übrigen weit gerechter als bisher. Die Mängel der bisherigen Ge⸗ 
ſetzgebung find fo groß, daß die Mängel, die dem neuen Geſetz anhaften, 
doch dagegen zurücktreten müſſen, und aus dieſem Grunde werde ich für 
daſſelbe ſtimmen. Bedauerlich bleibt, daß wir über das ſchließliche Schick⸗ 
ſal der Gewerbeſteuer nichts gewiſſes erfahren. Die letzten Jahre haben 
aus dieſer Steuer immer erhebliche Mehreinnahmen gebracht und dieſe 
Entwicklung wird ſich aller Borausſicht nach fortſetzen. Damit bekommt 
diefe Steuer eine erhöhte Bedeutung für das geſammte Steuerfyitem. 
Jedenfalls kann ſie an der Stelle, wo ſie jetzt ſteht, nicht für immer 
ſtehen bleiben. Kommt man erſt zur Unterſcheidung zwiſchen fundirtem 
und unfundirtem Einkommen, zu der Unterſcheidung zwiſchen dem Ein⸗ 
kommen aus Capitalbeſitz und aus Gewerbebetrieb, ſo muß auch über die 
Gewerbeſteuer deſimtiv entſchieden werden. Mit mir wird ein Theil der 
Deutſchfreiſinnigen für das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Pleß (Centrum) bittet, von ſeinem Standpunkt als Gewerbe⸗ 
treibender aus um die Annahme des Geſetzes. Das Haus werde dem 
Lande damit einen Dienſt erweiſen. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

In der Specialdiscuſſion werden die 88 1—3 ohne Debatte ange- 
nommen. 


aber der Nothwendigkeit ihrer Einführung in golge ber ihr de Reform 
er 


der Schankſtätten 1 müſſe, und das geſchehe durch die von 


der Commiſſion vorge 
elte ſchon Een und es 
Eine 
ermehrung der Schankſtätten Vorſchu 
leiſten. 


Abg. Brömel: Da die Regierung ſelbſt einen Satz von 10 Mark für 
ausreichend erachtet, fo ift kein Grund abzuſehen, warum wir höher gehen 
ollen. Die Vorlage hat eine klare Steigerung der Sätze von 10 auf 15, 
25, 50, 100 Mark; dieſes Syſtem wird durch den Beſchluß zweiter Leſung 
aus ganz einſeitigen Rückſichten durchbrochen. 

Die Abſtimmung über den Antrag v. Tzſchoppe bleibt zweifelhaft; bei 
der Auszählung ergeben ſich 114 Stimmen für, 101 gegen den Antrag. 
Da Zur Beſchlaßfabigkeit 217 Mitglieder gehören, aber nur 215 anweſend 
find, muß die Sitzung um 11% Uhr abgebrochen werden. 

Der Präſident fegt die nächſte Sitzung auf 12 Uhr Mittags an. 


(Beifall rechts.) 
58. Sitzung vom 14. März. 


12 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miguel und Commiſſarien. 

Die dritte Leſung des Gewerbeſteuergeſetzes wird fortgeſetzt mit der 
Wiederholung der Abſtimmung über den Antrag von Tiſchoppe zu § 60, 
welche zur Conſtatirung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes in der vorigen 
Sitzung geführt hatte. 

Der Antrag wird nunmehr angenommen; die Betriebsſteuer für die 
nicht Gewerbeſteuerpflichtigen iſt alſo auf 10 M. normirt. 

Die $$ 62—69, welche die Modalitäten der Betriebsſteuer feftfehen, 
werden unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 

Ein Antrag des Abg. v. Tzſchoppe, für als Nebengewerbe betriebene 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, deren Ertrag hinter 500 Mark 5 
auf Antrag des Inhabers bis auf 6 Mark und die Betriebsſteuer für 
nur vorübergehende Betriebe bei Feſten, 5 u. ſ. w. 
von 5 bis auf 2 Mark herabzuſetzen, wird vom Regierungscommiſſar Geh. 
met Sifting hinſichtlich des erſten Theiles bekämpft und von der 

ehrheit abgelehnt. 

Die $$ 70 bis 73 umfaſſen die Strafbeſtimmungen, 8 74 bis 75 
die Vorſchriften hinſichtlich der Koſten, $$ 76 bis 77 bie Beſtimmungen 
über die Oberaufficht, § 78 betrifft die Nachſteuer, 88 79—83 enthalten 
die Schlußbeſtimmungen. Die $$ 74—83 werden ohne erbebliche Debatte 
im weſentlichen unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 
Das Geſetz im Ganzen wird darauf in der Schlußabſtimmung definitiv 


Schluß 1 


Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Etat des Miniſteriums des Innern, hal 
Juſtizverwallung.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 14. Marz. Die „Bof. Zig.“ ſchreibt: Die Social 
den Ausbruch eines 
von defen Aus ſchts⸗ 

zu verhindern. Die 


der heutigen Sitzung der Budgeteommiſſion des Rei 

ta = ka ver eg des Abg. Richter, die Aufnahme von us 
lahen für die Schutzgebiete betreffend, zur Berathung. Nachdem der Re⸗ 
ferent v. Bar den Antrag befürwortet und der Vertreter des Colonials 
raths, Geh. Rath Kayſer, den entgegenſtehenden Standpunkt vertreten 
hatte, wurde die Sitzung auf Montag vertagt, damit den Commiſſions⸗ 
mitgliedern Gelegenheit geboten ſei, ſich mit ihren politiſchen Freunden 
u berathen, bevor fie zu dem Antrag Richter Stellung nehmen. Die 
ftaatsrechlliche Frage ift nach den im Jahre 1886 gepflogenen Verhand- 
Eau gebietsgeſetz zweifelhaft. Auf Wunſch des Abg. 

taatsſecretär v. Maltzahn vorbehaltlich der Zus 
bis zur Beſchluß⸗ 
r Kamerun aufges 


lungen nn m > 
v. Bennigſen gab der 
ſtimmun bes Reichskanzlers die Erklärung a „da 
faſſung des Reichstages der Abſchluß der Anleihe 
ſchoben würde. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt man aus Wien: Die Delegirten 


Deutſchlands machen zwar vorläufig keine neuen Vorſchläge oder 
Eröffnungen über die Getreidezölle, doch nimmt man an, daß dies 
demnächſt geſchieht. Vorläufig haben ſie die Abſicht kund gegeben, 
weitere Ermäßigungen in den Induſtriezöllen zu erlangen. Dies 
erſcheint hier als die taktiſche Einleitung zu einer Modification ihres 
Standpunkts in der Getreidezollfrage. Die Reiſe der ungariſchen 
Delegirten bezweckt auch die Information wegen dieſer Eventualität. 


Der Tod des Abgeordneten Windthorſt. 

Obwohl das Befinden des Abg. Dr. Windthorſt geſtern bis 
gegen Abend befriedigend war, mußten die Aerzte doch um 8 Uhr 
bei der Abfaſſung des Bulletins eine Verſchlimmerung conftatiren. 
Nach wenigen Stunden ſteigerte ſich das Fieber außerordentlich und 
es traten Delirien ein, in denen der Kranke mit ſehr lauter Stimme 
lange Reden hielt. Er ließ in ſeinem Geiſte die Geſetzvorlagen, 
welche ihn in der letzten Zeit beſchäftigt hatten, Revue paſſiren, 
gedachte dabei des Volksſchulgeſetzes und der Zurückberufung der 
In einem jpäteren Stadium 


aus. Um das Sterbelager verſammelt waren nur die Tochter, der Neffe, 
der Abg. Sperlich, der Geh. Sanitätsrath Dr. Schmidt, ſowie die Wirthin 


rmäßi ung feierliche Einſegnung erfolgt. 


Der Empfang der Deputation des Elſäſſiſchen 


Landesausſchuſſes. ; 

Berlin, 14. März. Die Deputation des Elſaß⸗ Lothringiichen 
Landesausſchuſſes wurde bei ihrer Ankunft im Schloſſe vom Hof⸗ 
marſchall Grafen Pückler empfangen und vom Oberhofmarſchall 
Grafen Eulenburg bis zu den Stufen des Thrones geleitet, wo der 
Kaiſer in der Gardes du Corps⸗Uniform mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens Platz genommen hatte. Nach huldvoller Erlaubniß des 
Kaiſers verlas Schlumberger die Adreſſe, worauf der Kaiſer mit der 
im Folgenden mitgetheilten Anſprache erwiderte. 

Berlin, 14. März.“) Die Anſprache des Kaiſers an die 
Deputation des Elſäſſiſchen Landesausſchuſſes lautet: Es 
gereicht Mir zur Genugthuung, daß der Landesausſchuß ſich in einer 
für die Intereſſen von Elſaß⸗Lolhringen wichtigen Frage unmittelbar 
an mich gewendet hat. Ich erblicke in dieſer Thatſache ein Mir werth⸗ 
volles Zeugniß für das fortſchreitende Verſtändniß, welches Mein Wohl⸗ 
wollen und meine Theilnahme an der Entwickelung Ihres Heimath⸗ 
landes im Kreiſe feiner Vertreter findet, auch nehme Ich gern die 
Verſicherung entgegen, daß die Elſaß⸗Lothringiſche Bevölkerung auf dem 
Boden der beſtehenden ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe verharrend, jede 
Einmiſchung fremder Elemente zurüchveift und den Schutz ihrer Intereſſen 
nun von dem Resch gewärtigt. Indem Ich Ihnen für dieien 
Ausdruck reichstreuer Geſinnung Meinen Dank entbiete, bedauere Ich, 
für jetzt Ihre Wünſche nicht erfüllen zu können. Ich muß mich 
darauf beſchränken, die Hoffnung auszuſprechen, daß in nicht allzu 
ferner Zeit die Berhältnifie es geſtatten mögen, im Verkehr an der Weft- 
grenze wiederum Erleichterungen eintreten zu laſſen. Dieſe Hoffnung wird 
um ſo früher in Erfüllung gehen, je mehr ſich die Elſaß⸗Lothringiſche 
Bevölkerung von der Unlösbarkeit der Bande überzeugt, welche ſie 
mit Deutſchland verknüpfen und je entſchiedener ſie den Entſchluß be⸗ 
thätigt, alle Zeit treu und unerſchütterlich zu Mir und zum Reiche zu 
alten. 

Berlin, 14. März. Vor dem Diner bei dem Kaifer begrüßte 
die Kaiſerin die elſäſſiſche Deputation, welche der Kaifer durch An- 
ſprachen auszeichnete. Die Deputation im Civilhofkoſtüm ſaß dem 
Kaiſer und der Kaiſerin gegenüber. Der Kaiſer trank jedem Einzelnen 
zu. Nach der Tafel fand ein längerer Cercle ſtatt, wobei der Kaiſer 
die Herren in ein längeres Geſpräch zog. Auch der Großherzog von 
Baden, der Reichskanzler v. Caprivi und Moltke unterhielten ſich 
mit den elſäſſiſchen Herren. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


SA. 


Poſen, 14. März. Die Warthe ſteigt, der gegenwärtige Stand 
beträgt 5,68 Meter. Die Ueberſchwemmung breitet fidh jetzt in den 
Hauptſtraßen der Unterſtadt aus, fo daß hier auch der Pferdebahn⸗ 
verkehr eingeſtellt werden muß. Die Cyhanabrücke mußte belaſtet, die 
Warthebrücke der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn durch Sandſäcke und 
Faſchinen geſichert werden. Dagegen wird von Pogorzelice 5,05 Meter 
(Fallen um 2 Centimeter) gemeldet. 

Budapeft, 14. März. Von den Donau: und den Marchgegenden 
wird Hochwaſſer gemeldet. Die Lage der Stadt Mohács iſt eine 
troſtloſe. Große Strecken an der March ſtehen unter Waſſer. Die 
Städte Pacs und Szegszard findfin Folgeeines Dammbruchs gefährdet. 

Bern, 14. März. Die italieniſche Regierung ſtellte den Antrag 
auf Auslieferung Livraghis wegen Mordes. Die Entſcheidung ſteht 
bei dem Bundesgericht. 

Bellinzona, 14. März. Der cantonale Vorſtand der freifinnigen 
Partei hat ein Programm für die neue Reviſion der Verfaſſung auf⸗ 
geſtellt, darunter find die Wahl des Staatsraths durch das Volk, die 
Wiedereinführung der alten 38 Wahlkreiſe, die Garantie des Stimm⸗ 
rechts der Emigrirten ohne andere Einſchränkungen, als ſie für die 
im Canton niedergelaſſenen Bürger beſtehen. 

Rom, 14. März. Kammer. Der Präſident theilte den Dank 
der Familie des Prinzen Napoleon für die Theilnahme der Kammer 
anläßlich der Krankheit des Prinzen mit, und fügte hinzu, der Zuſtand 
ſei etwas weniger bedenklich. 

Paris, 14. März. Dem „Temps“ zufolge wäre die Regierung 
entſchloſſen, behufs Verhinderung ſolcher Kriſen, wie ſie dem Comptoir 
d'Escompte und der Société des Depots widerfuhren, einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, wonach die Geldinſtitute verpflichtet ſind, alle auf 
Sicht oder kurzzeitig eingelegten Beträge nur zum Escompte von 
Handelspapieren, welche von der Bank von Frankreich reescomptirt 
würden, oder zu Vorſchüſſen auf ſolche Titres zu verwenden, worauf 
auch die Bank von Frankreich Vorſchüſſe giebt. Bezüglich der 
übrigen Depots bleibt den Inſtituten volie Freiheit. Die Bilanzen 
der Inſtitute werden in dieſer Beziehung genaue Details und ein 
vollſtändiges Inventar der in ihrem Befig befindlichen Titres enthalten 
müſſen. Der Geſetzentwurf wird beſondere Strafbeſtimmungen gegen 
Zuwiderhandelnde enthalten. i j 

Paris, 14. März. In der Deputirtenkammer bringt Laur eine 
Interpellation ein, betreffend betrügeriſche Zeitungsannoncen, welche 
dem Publikum unwahrſcheinliche Gewinnſte von Depoſitengeſellſchaften 
verſprechen, und verlangt, daß derartige Betrügereien beſtraft werden. 
Der Juſtizminiſter erklärt, durch Eintreten großer Creditanſtalten ſei 
die Société des Dépôts et Comptes Courants im Stande, alle De: 
poſiten auszuzahlen. Wenn Betrügereien ſtattgefunden hätten, fo 
würden die Gerichte ihre Schuldigkeit thun. Die Regierung ſei im 
Begriff, ein Geſez, die Depofitenbanten betreffend, vorzubereiten. 
Die Kammer könne verſichert ſein, daß die Strafgeſetze nicht verletzt 
würden. Nach der Erklärung des Juſtizminiſters geht die Kammer 
zur einfachen Tagesordnung über, welche angenommen wird. 

Paris, 14. März. In Folge des Rücktritts des Verwaltungs⸗ 
raths der Société des Dépôts ordnete das Handelsgericht der Seine 
die Einberufung der Generalverſammlung an, welche über die freiwillige 
Liquidation beſchließen ſoll. Mercet und Edmund Morceau ſind zu 
Liquidatoren beſtellt. 

Paris, 14. März. Fünf Delegirte des General⸗Comités zur 
Organiſation der Kundgebung am 1. Mai überreichten Floquet eine 
Petition, worin ſie darum nachſuchen, daß allen vom Staate beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern der 1. Mai freigegeben werde. 3 

Paris, 14. März. 
Vorſchlag Ribots ein Decret, 


zwiſchen Frankreich und England über die Fiſcherei von Neufoundland 
getroffenen Uebereinkommen. 

London, 14. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Durban 
vom 13. März: Ein kleiner Dampfer „Counteß Carnarvon“ aus 
Algoa Bai, welcher mit tauſend Gewehren und Munition in einer 
Miſſion der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft den Limpopofluß hinauf: 
fuhr, wurde von einem portugieſiſchen Kanonenboot beſchlagnahmt 
und als Priſe mit Ladung nach der Delagoa⸗Bai gebracht. 

Plymonth, 14. März. Der Dampfer „Suevia“ iſt heute 
Morgen 7 Uhr 15 Min. unter eigenem Dampf hier eingelaufen. 

Stockholm, 14. März. Der Reichstag beſchloß in gemeinſchaft⸗ 
licher Sitzung beider Kammern in gemeinſamer Abſtimmung die Bei⸗ 
bejone der gegenwärtigen Einfuhrzoͤlle auf Getreide, Mehl und 
Rindvieh. 

Belgrad, 13. März.“) Das „Amtsblatt“ publicirt dad Budgetgeſetz 
pro 1891, welches mit 57%, Millionen balancirt. Der Finanzminiſter 
iſt ermächtigt. Kaſſenſcheine bis 5 Millionen auszugeben. Die Zinſen 
ſollen 6 pCt. nicht überſchreiten. a 

Belgrad, 14. März.) Die Einnahmen des Tabakmonopols be: 
tragen 505 109 Dinars gegen 431 949 im Vorjahre. Die Ein⸗ 
nahmen der Salzregie 155 676 Dinars gegen 131 943 im Vorjahre. 

Newyork, 14. März. Die kürzlich nahe der Staateninſel im 
Waſſer aufgefundene Leiche wurde als diejenige des Kaufmanns Carl 
Emanuel Ruttinger aus Stuttgart feftgeftellt, welcher am 3. December 
in Begleitung des Engländers William Wright aus Liverpool abfegelte. 
Im Halſe der Leiche wurde ein mit zwei W gezeichnetes Taſchentuch 
eingeſtopft gefunden. Die Polizei fahndet auf Wright. — Um Mitter⸗ 
nacht brach im Irrenhauſe zu Naſhville Feuer aus, wobei ſechs Per⸗ 
ſonen umkamen. 500 Kranke, welche unter Bewachung nach der 
Haupthalle überführt wurden, entſprangen, als die Flammen auch 
dieſen Theil erreichten. 

Syrgenſa (Staat Newyork), 14. März. Hier brach heute früh 
6 Uhr eine große Feuersbrunſt aus, welche fih durch den ſtarken 
Wind raſch ausbreitete. Die Bewältigung des Feuers war bei Ab⸗ 
gang des Telegramms noch nicht gelungen. i 

Rio de Janeiro, 13.) März. Das „Journal di Commercio” 
meldet, eine geſtern abgehaltene zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Senatoren, Deputirten, Oſſizieren und Journaliſten beſchloß, ein 
Manifeſt zu veröffentlichen, in welchem gegen die Politik der Regierung 
proteſtirt wird. 

Bremen, 13. März. Der Schnelldampfer „Havel“, Capt. Th. Jüngſt 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 4. März von Bremen 
und am 5. März von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 1 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

London, 13. März. Der Union⸗Dampfer „Mexican“ iſt am Don⸗ 
nerstag auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen. — Der Union: 
url „Moor“ ift am Donnerstag auf der Ausreife in Capetown an: 


gekommen. 
S n] 


Locale Nachrichten. 


Bredlan, 14. März. 

Paul Scholtz Theater. Morgen, Sonntag, kommt die Poſſe mit 
Geſang: „Lietzes Memoiren“ zur Aufführung, welche vorigen Mittwoch 
zum Beneſiz für Herrn Thomas ſich einer ſehr günſtigen Aufnahme zu 
erfreuen hatte. Montag bat Fräulein Margarethe Stein ihr Benefiz; die: 


ſelbe hat fih für dieſen Abend die Poſſe „Die wilde Katze“ aewäbll. 


Carnot unterzeichnete im Miniſterrathe auf 
wodurch der bevollmächtigte Miniſter 
Dereſerveaux zum Generalconſul in Kairo ernannt wird; er unter⸗ 
zeichnete ferner den Geſetzentwurf, betreffend die Zuſtimmung zu dem 


Zeltgarten. Morgen, Sonntag, findet das Abſchiedsauftreten des 
„Afrikaniſchen Schmetterlings“ Miß Olga, des Kautſchukmannes Mu- 
latten Mr. Manuel Woodſon, des Gomnaſtiker⸗Trio's Brüder Roſe 
und der Sängerinnen Leander und Arevalo ſtatt. Die muſikaliſchen 
Clowns Mr. Jo-Jo und Ruts Haben wiederum mehrere neue Scherze in 
ihr Programm aufgenommen. Ihr Spiel vermöge abgeſtimmter Glocken 
zeugt ebenſo wie ihreffeiftungen auf den Concertinen und mit dem Schellen⸗ 
geläute von tüchtigem muſikaliſchem Können. Auch Bendix hat mehrere 
neue Nummern aus feinem reichen Vorrath an's Lampenlicht gezogen. — 
Nächſten Montag tritt eine umfaſſende Neugeſtaltung des Repertoirs ein; 
es treten zum erſten Male auf: Die drei Kunſtturner Gebr. Wild ſon, 
die eigenartigen Gymnaſtiker Brethers Herelly, das Geſangs⸗Trio 
Schweſtern Neumann, die Liederſängerin Frl. Fritzi Georgette und 
der Komiker Roſenberg. 

„ Liebichs Etabliſſement. Für morgen, Sonntag, hat die Ber: 
waltung eine Gala⸗Vorſtellung bei Feſtbeleuchtung des Theaterſaales 
vorbereitet. In derſelben treten zum erſten Male die Schlangen⸗ 
bändigerin Sakuntala, welche gezähmte Rieſenſchlangen (Boa con- 
strietor) vorführt, und die eg ptiſchen Jongleure Salma auf. Beide 
Specialitäten werden ſehr gerühmt. Beſonders aufmerkſam machen wollen 
wir noch unſere Leſer auf die außerordentlichen Leiſtungen des Herrn 
Nizarros an den römiſchen Ringen. Der Künſtler hat ſich bereits 
früher in Breslau producirt; aber in der Zwiſchenzeit haben wir in 
dieſem Genre nichts geſehen, was ſich mit ſeiner Production nur einiger⸗ 
maßen meſſen könnte. Auch ſeine Schweſter leiſtet bemerkenswerthes 
ſowohl an den römiſchen Ringen als auch auf dem ſchlaffen Drabtſeil. 
Das Schweſternpaar Morro iſt mit g heiteren Geſängen raſch beliebt 
re So tüchtig Littke Garlfen als Tänzer ift, fo find doch feine 

cherze nicht für Alle; ungetheilten Beifall dagegen erhält bei jedem 
Auftreten der Clown Charles Jigg mit ſeinen San en und nament- 
lich die Geſangskunſt feines Hundes entfeſſelt tet Heiterkeitsſtürme. 
Auch die Mitglieder der Crescendo⸗Truppe bewähren ſich als tüchtige 
muſikaliſche Clowus, deren burleske Scherze ſtets ihr Publikum finden. 

„Sonntags⸗Concerte. Wie allſonntäglich, concertiren auch morgen 
im Concertbauſe die Breslauer Concert⸗Capelle unter Leitung ihres 
Capellmeiſters Georg Riemenſchneider, im Schießwerder die Capelle 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6 unter Leitung des 
Stabstrompeters Stude und auf dem Friebeberge die Capelle des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 unter Leitung 
des Stabshautboiſten Erlekam. 

»Patent⸗Liſte. [ Aufgeſtellt von dem Patentbureau von 
H. 4 W. Pataky, Berlin NW., Louiſenſtraße 25.] a. Anmel⸗ 
dungen: Heinrich Ludwig in Opalenitza: Verbindung von Flammröhr⸗ 
und Field'ſchem Keſſel. Th. Lange in Breslau: Stumm an einem 
Kugelrad. Robert Krauſe in Königshütte: Wäſchemangel. C. Thau in 
3 Spiel⸗Merker. — b. Ertheil ri . B. Blank in Stoberau: 

raftmaſchine mit durch einen le ng begrenztem Arbeitsraum 
des Kolbens. A. Seiffert in Frankenſtein: — und Wabenſchmelz⸗ 
apparat. W. Beſſer in Rauſchau: Horizontal⸗Vollgatter. Brügge: 
mann in Breslau: Kolbenſchieberſteuerung für Pulſometer. L. Mattis 
in Hirſchberg: Verſtellbares Viſirfernrohr für Gewehre. Lippert und 
Sohn in Bunzlau: Verfahren zur Herſtellung von Kunſtſteinen mit 


Glasoberfläche. 

Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend um 8 Ubr wurde 
die Feuerwehr nach der Friedrich⸗Carlſtraße Nr. 18 gerufen, wo in einer 
Kellerwohnung des Vordergebäudes aus unermittelter Urſache ein kleiner 
Theil der Dielung in Brand gerathen war. Die Feuerwehr brauchte nicht 
erſt in Thätigkeit zu treten. 

—e Warnung vor einem Schwindler. Am 9. d. M. hat fih bei 
einem Gutsbeſitzer in Neukirch ein junger Mann eingefunden, um bei 
demſelben in Dienſt zu treten. Er gab an, erſt vor Kurzem vom 
5. Train⸗ Bataillon abgegangen zu fein, weshalb er weder ein Dienſtbuch 
noch ſonſtige Legitimationspapiere beſitze. Er nannte fih Wilhelm Krauſe 
und wurde von dem Gutsbeſitzer gegen 3 M. Miethsgeld gemiethet, ver⸗ 
ſchwand aber darauf ſpurlos. Der Unbekannte bat auf dem einen Arm 
die Buchſtaben W K. tätowirt, iſt blond, bartlos und von kleiner Statur. 
Es wird vor dieſem Schwindler gewarnt; derſelbe iſt im Ermittelungs⸗ 
falle ſofort feſtzunehmen. 

—o Unglücksfälle. Der Arbeiter Johann Hoffmann aus Breslau 
warf aus Verſehen eine pn vom Tiſch und verbrannte fih den linken 
Oberſchenkel in ſchlimmer Weiſe. — Der Arbeiter Franz Mebus aus 
Schreibersdorf fiel beim Aufrichten von Stämmen zu Boden und gan 
mit der rechten Hand nde . zwei auf einander ſchlagende Stämme. 
Die Hand wurde vollſtändig zerquetſcht. — Der Arbeiter Guſtav Thiel 
aus Zweibrodt kam einer Flamme zu nahe, als er an der Preſſe in einer 
Zuckerfabrik einen Lufthahn befeſtigen wollte, und erlitt bedeutende Brand⸗ 
wunden im Geſicht. — Der Knecht David Bindich aus Steine, Kr. Oels, 
wurde beim Bäumefällen von einer ſtürzenden Tanne zu Boden geſchlagen 
und erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels. — Der 65 Jahre alte 
Knecht Anton Scholz aus Malkwitz, Kreis Breslau, wurde von einem 
Pferde geſchlagen, wodurch er eine ſchlimme Verletzung des rechten Knie⸗ 
gelenks erlitt. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

ee. Vermißt. Der vierzehrjährige Sohn eines Monteurs auf der Otto⸗ 
ſtraße wurde vorigen Mittwoch ze Schule geſchickt, ift aber dort nicht ein⸗ 

etroffen und auch nicht nach Ha -je zurückgekehrt. Der Kuabe ſollte wegen einer 

dae beſtraft werden xud dürfte fih aus Furcht vor dieſer Strafe 
herumtreiben. Er trägt hellgrauen Filzhut, ſchwarzbraunes Jaquet, ſchwarze 
Beinkleider und Ledergamaſchen. 


ee. Zur Verhaftung geſucht. Der Tiſchlergeſelle Mar Werner wurde 
vor einiger Zeit von einem Tiſchlermeiſter an der Schießwerderſtraße, bei dem 


daß fig Als dieſer Tage der Meiſter den Schneider aufſuchte, erfuhr er, 
daß ſich Werner auf die Wiege bereits eine Anzahlung habe geben laſſen. Da 
Werner dieſelbe nicht abgeliefert und inzwiſchen ſeine Stelle verlaſſen hat, ſein 
Aufenthaltsort aber gegenwärtig unbekannt iſt, ſo wird er zur Verhaftung 
geſucht. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Coupon über 87,50 Mart; 
ein goldues Armband. — Abhanden gekommen: einem regt an 
der Schweiterftraße ein Portemonnair mit 6,75 Mart. — Geſtohlen einer 
Nätherin aus der Neudorſſtraſte ein ſchwarzes Kaſchmirkleid; einem Dienſt⸗ 
mädchen aus der Freiburgerſtraße ein goldner Ring mit weißem Stein. — 
Verhaftet vom 13.—14. d. Mts. 36 Perſonen. — Abhanden kam einem 
Gärtnereipächter, welcher ſich zur Ordnung ſeiner Militärangelegenheiten nach 
der Ohlauer Thorwache begeben hatte, ein in graues Papier eingeſchlagenes 
Packet, welches er auf dem Corridor hatte liegen laſſen. Daſſelbe enthielt 
einen vollſtändigen — 5 ug. Perſonen, welche darüber Auskunft geben 
können, werden aufgefordert, ſich auf dem Königl. Polizeipräſidium, Zimmer 21, 
zu melden. — Feſtgenommen wurde ein Arbeiter, welcher von einem Nacht⸗ 
wachtmann mit einem Schaff betroffen worden war, das er erſt gekauft haben 
wollte. Später gab er zu, das Schaff entwendet zu haben, vermag fih aber 
nicht mehr zu befinnen, wo dies geſchehen ift, da er betrunken geweſen fei: 


Vortrage und Vereine. 


„Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. Der fünf- 
undzwanzigſte Band der von Grünhagen herausgegebenen Zeitſchrift 
des Vereins ift ſoeben erſchienen. Derſelbe enthält folgende Aufjäge: 
1. Nikolaus Henel's von l. fal (1582—1656) Leben und 
Schriften. Von Herm. Markgraf. II. Nationale Kämpfe im Kloſter 
Trebnitz, zweiter Theil = Regermaniſirung des Stiftes). Von Dr. 
C. Wutke. III. Die Schickſale des Baues der evangeliſchen Kirche 
in Teichenau bei Schweidnitz. en Dr. Schmidt in Schweidnitz. 
IV. Die Jeſuiten in Breslau während des erſten Jahrzehntes ihrer 
Niederlaſſung. Aus den Acten des Staatsarchives zu Breslau. Von Paſtor 
Dr. Salmmelpfeniig: V. Schleſien unmittelbar nach dem Hubertus- 
Frieden. Von C. Grünhagen. VI. i 


Schleſiſches aus der Chronik des Cosmus von Simmern. Von 
N. Hanucke. XIV. Peter Schoff von Maſchkowitz. Zur Berichtigung 


er damals in Arbeit ſtand, beauftragt, eine beſtellte Wiege bei einem Schueider 


einer Neiſſer Tradition. Von Dr. J. Benzinger. XV. Archivaliſche 
Miscellen. 1. Ein öſterreichiſcher Anſchlag auf Breslau 
(October 1758), mitgetheilt von C. Grünhagen. 2. Eine ſchleſiſche 
Prinzeſſin als ungariſche Königsbrauk. Von Dr. P. Pfotenhauer, 
J. Die Plünderungen der Ruſſen 1760 in und bei Trebnitz. 
Privatbrief eines Unbekannten. Mitgetheilt von Alphons Schuſter. 4. Ein 
Brief aus dem Markot'ſchen Grosek Mitgetheilt von Alphons 
Schuſter. 5. melons Abſchiedſchreiben als Miniſter an feinen 
Nachfolger. Mitgetheilt von Alphons Schuſter. 6. Ein origineller 
Vertrag aus dem Jahre 1582. Mitgetheilt von Dr. C. Wutke. XVI. 
Bemerkungen, Ergänzungen und Berichtigungen zu neueren 
Schriften — dem Gebiete der ſchleſiſchen Geſchichte. 1. Bemerkungen zu 
den ſchleſiſchen Regeſten (Cod. dipl. Siles. VI). Von Gynmafiale 
Director Dr. Schulte in Beuthen OS. 2. Ueber die angeblichen ſchle⸗ 
ſiſchen Ortsnamen in Cividale. Von Dr. Schulte. XVII. Johann 
Albert Ruſche. Ein Nekrolog. XVIII. Bericht über die Thätigkeit des 
ſchleſiſchen Geſchichtsvereins in den Jahren 1889 und 1890. — Gleich⸗ 
zeitig erſchienen ift als 16. Band des Codex diplomaticus. Silesiae 
„Breslauiſches Tagebuch von Johann Georg Steinberger” 
(1740—1742), herausgegeben von Dr. Eugen Träger. Der Verfaſſer dieſes 
Tagebuches war ein bieſiger Handlungsverwandter, der zu Anfang des 
vorigen Jahrhunderts in Sres au einwanderte, von 1715—1725 in dem 
roßen Bankgeſchäft des Gottfried v. Greiff (in den drei Mohren an 
Selene 4 in dem Kaufhauſe ſeines Bruders, Joh. Gerhard 
(Goldene Sonne, Ring Nr. 6) thätig war und am 12. Sept. 1756 ftarb. 
Die von ihm erhaltene, der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländ Cultur 
ebörige handſchriftliche Chronik umfaßt mit ſteigender Ausführlichkeit die 
Fabre 965—1750, den intereſſanteſten Abſchnitt bildet die Zeit der preußiſchen 
Beſitzergreifung, welche der Autor mit erlebt und als eifriger Proteſtant 
voll lebhafter Antheilnahme verfolgt hat. Bis jetzt ſind von demſelben nur 
Auszüge bekannt geworden. Von phere iſt die Anregung ausge⸗ 
gangen, Steinberger's Aufzeichnungen vom Tode Karl's VI. an unverkürzt 
und mit erklärenden Anmerkungen herauszugeben. Indem nunmehr der 
erſte Band dieſer Publication erſcheint, geſchieht es mit dem Vorbehalt, 
daß fih zu gelegener Zeit ein zweiter mit der Fortſetzung des Tagebuches 
anſchließen werde. 

„Breslauer Gewerbe⸗Verein. Die nächſte allgemeine Verſammlung 
wird am Dinstag, den 17. d. Mts., im großen Saale des „Königs 
von e e In derſelben wird Oberlehrer Dr. Glatze! 
einen Vortrag über „die Geſchichte des Rohr⸗ und Rüben- 
zuckers“ halten. Außerdem ſtehen techniſche Mittheilungen auf der 
Tagesordnung. 

—y Handwerkerverein. Dem eee welcher als weſentlichſter 
Punkt auf der Tagesordnung der combinirten Vorſtands⸗ und Repräſen⸗ 
tantenverſammlung am jüngſten Mittwoch ſtand, entnehmen wir, daß die 
Geſammteinnahmen im vorigen Vereinsjahr 397,90 M., die Ausgaben 
383,25 M. betrugen, mithin ein Ueberſchuß von 14,65 M. zu verzeichnen 
iſt; das Vereinsvermögen belief ſich am Schluß des Jahres 1890 (aus⸗ 
ſchließlich eines kleinen Fonds zu Wohltbätigkeitszwecken) auf 1091,78 M. 
Nachdem dem Kaſſirer des Vereins, Kämmmeiſter Naumann Decharge 
ertheilt und ſowohl dieſem als auch der Kaſſencommiſſion für ihre Mühe⸗ 
waltung der Dank der Verſammlung votirt worden war, beſchäftigte ſich 
dieſelbe noch mit der Berathung einiger internen Angelegenheiten. — 
Sonntag, den 15. c., Nachmittags 2 Uhr, wird vom Vereine das minera⸗ 
logiſche Muſeum beſichtigt. 

e. Schleſiſcher Turnlehrer⸗Verein. Von den im Monat Februar 
an die Lehrer und Turnlebrer der Provinz Schleſien ausgeſendeten Frage⸗ 
bogen, betreffend die Geſtaltung des Turnunterrichts an den Volksſchulen, 
ſind im Ganzen 149 Stück kierber jurüdgelangi? dieſelhen bieten ein 

aterial dar für die W welche über den bezeichneten 

Gegenſtand in der Oſter⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Turnlehrer⸗Vereins 
25 7 en werden und zur Aufſtellung von Theſen führen ſollen. Schon 
fetzt ſcheint die Annahme gerechfertigt, daß in den weſentlichſten Punkten 
die Anſichten der Antwortgebenden über das, was hinſichtlich der Pflege 
von Leibesübungen in den Volksſchulen Noth thut, übereinſtimmender Art 
find; immerhin aber kommen auch abweichende Meinungen vor, und doch 
iſt fehr wünſchenswerth, daß die geplante öffentliche Kundgebung des 
Vereins möglichſt in ihrem vollen Inhalt als der Wunſch und die Ent⸗ 
ſcheidung der geſammten ſchleſiſchen Lehrer- und Turnlehrerſchaft an⸗ 
eſehen werden darf. Es ergeht deshalb an alle Lehrer und Freunde des 

Schulturnens, inſonderheit aber an die Mitglieder des Vereins, die 
dringende Bitte, die Verſammlung am 31. März d. J. recht zahlreich be⸗ 
van und mitwirken zu wollen, daß dem Turnen in noch erweitertem 
Maße und überall in Dorf und Stadt diejenige Anerkennung und Eicher- 
ſtellung zu Theil werde, welche demſelben als nothwendiger und unent⸗ 
behrlicher Beſtandtheil der Jugenderziehung durchaus gebührt. Das Local 
für die Verſammlung, die Nachmittags 4 Uhr beginnen foll, iſt das Neben⸗ 
zimmer im Reſtaurant Tauentzien — am Tauentzien⸗Platz. Die Tages⸗ 
Ordnung enthält folgende Hauptpunkte: 1) Beſichtigung einer Turnhalle 
(vor oder nach der Verſammlung); 2. Bericht des Hauptturnlebrers 
Kupfermann⸗Liegnitz über die Verhandlungen der XI. Deutſchen Turn⸗ 
lehrer⸗Verſammlung zu Kaffet im Auguft 1890; 3. Berathung und Muf- 
ſtellung von Theſen über die Handhabung und Geſtaltung des Turn⸗ 
unterrichts in Volksſchulen; 4. Berichte und Neuwahl des Vorſtandes; 
an Mittheilungen u. ſ. w. — Gäſte haben zu der Verſammlung 

utritt. 

—d. Breslauer Droſchkeubeſitzer⸗ Verein. In einer zu geſtern 
Abend in das Pietſch'ſche Local einberufenen Verſammlung, zu welcher 
ſämmtliche Droſchken⸗ und Fuhrwerksbeſitzer Breslaus eingeladen waren 
und die außerordentlich zahlreich beſucht war, wurde zunächſt über das 
Project der elektriſchen Bahn verhandelt. Alle Redner waren darin 
einig, daß die Anlage dieſer Bahn den Ruin des Droſchkenfuhrweſens in 
Breslau vollenden werde. Gegen die „Majoritätsgruppe“ der Stadtver⸗ 
ordneten wurden gerade nicht ſchmeichelhafte Aeußerungen laut. Dem 
Magiſtrat wurde der Vorwurf gemacht, daß er kein Herz für die Droſchken⸗ 
kutſcher habe und aus ihren Steuern 281 000 Mark ausgebe, um zur 
Legung der elektriſchen Bahn zwei alte Häuſer niederzureißen. Man 
prophezeite, daß die neue Bahn bei der Enge der Straßen zahllofe Berz 
kehrsſtörungen und Unglücksfälle in Begleitung haben werde. Es wurden 
vier Mitglieder gewählt, um eine Petition auszuarbeiten, welche gegen 
die elektriſche Bahn in Breslau Stellung nimmt. Dieſelbe foll an den 
Kogira die Stadtverordneten⸗Verſammlung und das Königliche Polizei⸗ 
Präſidium geſandt werden. Ferner fol eine Deputation von 4 Herren 
beim e eine Audienz nachſuchen. — Eine nicht minder 
lebhafte Beſprechung verurſachte die Bekleidungsfrage der Führer 
des öffentlichen Fuhrwerks. Dieſe Frage, meinte man, fei chenjo 
wichtig, wie die der elektriſchen Bahn. Der § 9 des Reglements müſſe 
geändert oder wenigſtens dahin gewirkt werden, daß die diesbezüglichen 
polizeilichen Beſtimmungen 9 n zu rigoros gehandhabt würden. Zur 
Zeit ſei es thatſächlich ſo, daß heute die Kleidung ſo, morgen anders ge⸗ 
fordert werde. Es wäre zu bedauern, daß man wegen eines geflickten 
bezw. ausgebeſſerten Nodes auf das Empfindlichſte beſtraft werde. Auch 
bezüglich dieſer Frage wurde eine Deputation von 4 Mitgliedern gewählt, 
die beim Polizei⸗Präſidenten um mildere Anwendung der Beſtimmungen 
des Reglements vorſtellig werden ſoll. Im Weiteren wurde noch über 
allgemeine und ſpecielle Nothſtände im Droſchkenfuhrgewerbe verhandelt, 
ſo daß die Verſammlung erſt gegen 12 Uhr ihr Ende fand. 

— d. Ortskraukenkaſſe der Kaufleute, Handelslente und Apo⸗ 
theker. In der Generalverſammlung der Mitglieder der Ortskranken⸗ 
kaſſe für den Gewerbebetrieb der Kaufleute, Handelsleute und Apotheker 
wurde zunächſt der Kaſſenbericht erſtattet, welcher in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit je 89 783,55 M. abſchließt. Unter den er, feien hervor⸗ 
gehoben: 11 261,66 M. für ärztliche Behandlung, 9678,75 M. für Arznei 
und ſonſtige Heilmittel, 28 878,80 M. an Krankengeldern, 3712 M. an 
Sterbegeldern, 5518,49 M. Kur⸗ und Verpflegungskoſten an Kranken⸗ 
anſtalten, 19 548,79 M. für Capitalanlagen 2c. Der Reſerveſonds hatte 
am Schluſſe des Jahres 1890 die Höhe von 128 003,04 M. erreicht. Die 
Mitgliederzahl betrug 7143. Mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Erkran⸗ 
kungsfälle ereigneten fih im verfloſſenen Jahre 1561 mit 27 083 bezahlten 
Krankentagen. Die Zahl der Sterbefälle betrug 65. Nachdem die Ent⸗ 
laſtung ertheilt worden, wurden die mit den 20 Kaſſenärzten abgeſchloſſenen 
Verträge, welche feit dem 1. Januar c. in Kraft find, von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde der alte Vor⸗ 
ſtand wieder: und drei Mitglieder zur Ergänzung neugemählt. 


werthvolles | 


Asasndels- Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 9. bis 14. März.) Nachdem 
die fortgesetzt beunruhigend lautenden Berichte aus den Eisen- und 
Kohlenbezirken ihre Schuldigkeit gethan und das Coursniveau der 
Bergwerkspapiere bedeutend herabgemindert hatten, nahmen die Mel- 


. Gewinnvertheilung; 


dungen aus den Centren der betreffenden Branche eine etwas freund- 
lichere Färbung an. Besonders lagen über den Gang des Kohlen- 
ns entschieden günstige Nachrichten vor, sodass man sich über 

ie Vergebung von 81000 Tonnen Gaskohlen seitens der Rotterdamer 
Gasfabrik an englische Kohlenzechen schnell getröstet hatte. Es schien 
auch in der That eine etwas bessere Tendenz für Bergwerkspapiere 
Platz greifen zu wollen, und wenn auch speciell Bedarfsactien und 


Donnersmarckhütte fortdauernd unter dem Drucke eines an der Breslauer 


Börse zurLösung kommenden um en Ber Hausseengageme:ı tsstan len, 
so gewann dieGrundtendenz allmälig doch einen gewissenWiderstauagegen 


~ den in exaltirter Weise auftretenden Pessimismus. Die Contremine hat 


aber Glück. Denn kaum war bei der Speculation eine etwas hoffnungs- 
vollere Auffassung zum Durchbruch gekommen, als auch schon einige 
schwerwiegende Ereignisse die gehegten Erwartungen zu nichte machten. 
Zunächst waren es die argentinischen Finanzzustände, welche der Börse 
wieder einmal Kopfschmerzen verursachten. In der That haben die 
Geldverhältnisse Argentiniens einen solch verworrenen Charakter an- 
genommen, dass eine Lösung des Knotens nur wenig aussichtsvoll 
erscheint. Schon die in Buenos Ayres decretirte Schliessung sämmt- 
licher Regierungs- und Privatkassen auf 3 Tage wirft ein bezeichnendes 
Licht auf die daselbst herrschenden Verhältnisse.” Um die drückendsten 
Verpflichtungen zu ordnen, hat man sich nun in argentinischen 
Regierungskreisen entschlossen, eine neue 6procentige Anleihe von 
100 Millionen Piaster zum Course von 75 pCt. zur Subscription auf- 
zulegen. Bis jetzt sind aber erst 40 Millionen gezeichnet worden, 
und was wird geschehen, wenn die Finanzoperation misslingen und 
nur ein Theil der verlangten Summe aufgebracht werden würde? Von 
der dann in Argentinien bevorstehenden Katastrophe wäre allerdings 
die Londoner Börse am meisten bedroht, die anderen europäischen 
Geldmärkte ständen erst in zweiter Reihe, obgleich in Deutschland in 
Folge der bekannten officiösen Hetze gegen die russischen Staatspapiere 
von letzteren damals grosse Summen in Argentinische Werthe um- 

etauscht worden sind. Der Unterschied zwischen Deutschland und 
England besteht aber darin, dass bei uns die erwähnten Papiere vom 
Privatpublikum bezahlt worden sind und im Kasten liegen, während 
an der Londoner Börse noch viel Material herumschwimmt, ohne Unter- 
kunft gefunden zu haben, und überdies ja aus der Baring-Aflaire um- 
fangreiche Summen vorhanden sind, welche noch der Begebung harren. 
Während die Speculation nun auf die Entwickelung der Dinge in 
Argentinien: wegen der eventuellen Rückwirkung auf die Londoner 
Börse das Hauptaugenmerk richtete, zeigte das finanziell so gut be- 
leumundete Paris gänzlich unerwartet einen ziemlich ernsten Schwäche- 
anfall. Sonderbarerweise trat auch hier als treibende Ursache gleich- 
falls Argentinien mit seinen Werthen auf. Denn die schon an anderer 
Stelle ausführlich besprochenen Verlegenheiten der Société des Dépôts 
sind in der Hauptsache auf Ueberspcculation in argentinischen 
und sonstigen südamerikanischen Effecten zurückzuführen. Die 
von den französischen Finanzgrössen inscenirte Hilfsaction zu Gunsten 
der gefährdeten Bank scheint Aussicht auf Erfolg zu haben 
und hierauf ist wohl auch die zuversichtliche Haltung der Börse 
am Freitag zurückzuführen, welche am Sonnabend allerdingswieder 
ohne bekannten Grund dem bisherigen Marasmus Platz machte. 
Aus diesem Rückfall ist wieder einmal die Unfähigkeit der Börsen, 
irgendeine bestimmte Richtung und wenn auch nur auf wenige Tage 
festzuhalten, klar hervorgetreten. Ein grundloses Hin- und Her- 
“schwanken bei grösster Geschäftsstille, das ist die Signatur des jetzigen 
Geschäfts, welches für die berufsmässigen Börsenleute immer mehr ein 
Kampf ums Dasein geworden ist. Neben Montanwerthen kamen dies- 
mal auch Oesterr. Creditactien zu einiger Geltung. Aus Wien wurde 
gemeldet, dass sich der Generaldirector der Ungarischen Creditbank, 
Markgraf Pallavieini, zum Zwecke einer geschäftlichen Conferenz mit 
dem Geschäfts-Inhaber der Disconto-Gesellschaft, Herrn v. Hansemann, 
nach Berlin begeben habe. Da diese Mittheilung die Perspective auf 
neue Transactionen der Rothschild - Gruppe zu eröffnen schien, 
setzte die Speculation den Cours der Creditactien in die Höhe, nach- 
dem derselbe im Laufe der Woche durch die Vorgänge in Paris ziem- 
lich erheblich gewiehen war. — Fremde Renten verlassen den Markt 
erholt und höher. Ebenso zeigten sich Rubelnoten beliebt, und zwar 
angeblich auf Grund der steigenden Getreidepreise, welche einen 


grösseren Export aus Russland erwarten lassen. Türkische Loose still, | 


ebenso Österreichische Exportbahnen, in welchen das Geschäft diesmal 
vollständig ruhte. — Die letztwöchentlichen Ausweise der englischen 
Bank und der deutschen Reichsbank lauteten durchaus befriedigend. 

Der Industriemarkt war schwach, Course abbröckelnd, Man notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 111¼ —108½, . 

Oppelner Cement 100—9912. 

Cement Groschowitz 131. 

Kramsta 1291/,—128. 

Linke 175—173. 

Oelbank 10614. 

“Per Ultimo verkehrten; 

Rubelnoten 2381/4; 1 231201239 3/4 — 240 


bis 2391/3. 
Laurahätte 1247, —125½ —124%—125—124½—124—125¼½ — 125 bis 
126—/—125¼½—126½ —½—125½.—125—½—124½ 128% 126% 
bis 1/,— 12417, — 123 — 125 ½. 
Donnersmarckhütte 85½— 01 —84¼—½—8)— Ya —84—/—839% 
bis ½—½— ½. 
Oberschien Eirenbahnbedart 739, — 791-7973, — 73-781, 711, 

bis 703/,--72—1, —71/¼—72½—71½—70¼ —71. 

Oesterr. Credit- Achten 17405 —1751/g 17491, — 11, —175 bis 

AT. 

Ungar. Goldrente 98. 
Lombarden 571 3, 581, —58— 571g. 

© Vom Markt für Anlagewerthe. Auch in der vergangenen 
Berichtswoche concentrirte sich das Hauptinteresse auf die Serips der 
neuen 3proc. Anleihen, welche à 85,30—86,20—86,15 lebhatt gehandelt 
würden, In allen übrigen Fonds war das Geschäft sehr gering. 
Preuss. Consols gut behauptet, Schles. 31/ procent. Pfandbriefe, durch 
Angebot gedrückt, 97,65-—97,50. Breslauer 3½ proc. Stadtanleihe, be- 
vorzugt, 96,75 96,90. Im Uebrigen notirten die Course bei sehr 
kleinen Umsätzen unverändert, sodass sich weitere Einzelheiten er- 
übrigen. — Geld blieb weiter flüssig und tägliches zu 3—24, pCt. er- 
bältlich. Disconten wurden zu 23/,—27/g pCt. gehandelt. 

A Obersohlesische Eisenbahn-Bedarfgesellsohaft., Der Aufsichts- 
rath der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfgesellschaft ist auf den 
28. März zu einer Sitzung berufen, in welcher der Rechnungsabschluss 
für das verflossene Jahr vorgelegt und die Bilanz endgiltig festgestellt 
werden wird. Ueber das Ergebniss der letzteren ist noch nichts be- 
kannt geworden, 


—í— Sohlesisohe Dampfer-Compagnie., In der unter Vorsitz des 
Bankditectors Hugo Heimann am 14. d. M. abgehaltenen Generalver- 
sammlung der Schlesischen Dampfer-Compagnie, vorm. Chr. Priefert, 
wurde auf den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht pro 1890 Bezug 
ganommen, von dessen Verlesung Abstand genommen wurde. Gemäss 
den Vorschlägen der Verwaltung genehmigte die Generalversammlung 
ohne jede Discussion und einstimmig die vorgelegte Bilanz, sowie die 
demgemäss verbleiben nach Absetzung von 
133194 M. für Abschreibungen als Reingewinn einschliesslich eines 
kleinen Vortrages 240032 Mark, wovon 11 993,50 M. zum Reservefonds 
fliessen, 29444,90 M. als Tantiemen an Aufsichtsrath, Vorstand und 
Beamte, ferner 2000 M. als Beitrag an die Krankenkasse gezahlt und 
9 pCt. Dividende mit 180 000 M. an die Actionäre vertheilt wird. 
Der Rest von 16593,58 M. gelangt als Vortrag auf neue Rechnung, 
Der Vorsitzende proclamirte hierauf, dass die Dividende von Montag, 
den 16. März ab in Breslau und Berlin ausgezahlt wird. Hierauf 
erfolgte die einstimmige Wiederwahl der durch Ausloosung aus dem 


. Aufsichtsrath ausscheidenden Herren Dr. jur. Georg Caro aus Berlin 


und Director Seidel aus Breslau. Zum Schluss ertheilte auf eine Anfrage 
aus der Mitte der Versammlung über den Geschäftsgang im neuen Jahre 
Dircetor Neubert dahin Auskunft, dass die Direction während der Winter- 
monate unter Benutzung der eigenen Werft und Werkstatt alle Dampfer 
und Schlepper gehörig in Stand hat setzen lassen, um gut vorbereitet 
in die eigentliche Betriebszeit zu gehen. Durch Uebernahme grösserer 
Posten Frachtgüter ist für gute Beschäftigung der Fahrzeuge gesorgt; 
es ist auch weiter das Angebot, namentlich von Massengütern, so reich- 
lich, dass mit vollem Vertrauen der neuen Betriebscampagne entgegen 
‚gesehen werden kann. f 


Kr 12 5 Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 14. März. Die Ca fee. 
mee 150 115 5 in den ersten Tagen der Woche noch sehr teste Ten- 
er "i iere Notirungen, da weitere Deckungskäufe vorgenommen 
wurden und von Brasilien in Folge Kabelstörungen jegliche Nach- 


richten fehlten. Seit einigen Tagen ist die Stimmung jedoch ruhiger, 
und Realisirungen, sowie schwächerer Absatz drücken etwas auf die 
rasch gestiegeneu Preise. Besonders in Brasilien haben die Inlands- 
werthe die noch nie dagewesene Höhe von 9400 Reis erreicht, was nur 
wegen des auf 18 d gewichenen Wechselcourses von den Consum- 
ländern vereinzelt bewilligt werden kaun. Das Kostfracht-Geschäft 
dürfte unter diesen Verhältnissen recht unbedeutend werden, falls nicht 
regelmässige Zufuhren ein neues Zunehmen der Vorräthe in Rio und 
Santa bewirken. Trotz der schwachen europäischen Vorräthe ist das 
Angebot in den meisten Sorten ein völlig ausreichendes, nur Guatemala 
und Laguayras sind vorläufig äusserst knapp und theuer, werden aber 
voraussichtlich schon in den nächsten Wochen besser und billiger zu 
haben sein. Zucker bleibt im Ganzen fest, wenn auch zum Wochen- 
schluss matter. Amerika hat wieder einige Posten in Deutschland ge- 
kauft, pausirt aber momentan. In Folge der gestiegenen Preise von 
Erst- und Nachproduct halten dte Raffinerien auf höhere Werthe, 
welche jedoch nur vereinzelt angelegt werden. Petroleam loco in 
Folge dchifffahrts-Eröffnung etwas niedriger, ebenso per Herbst, da 
Amerika williger ist. Pfeffer sehr fest und anziehend. Uebriges 
unverändert. 


è Sool&tö de Dépôts et Comptes Courants, Paris. Das Eingreifen 
der Bank von Frankreich und einer Gruppe von Finanzkräften ist er- 
forderlich gewesen, um dieses altaugesehene, nach seinem Statut und 
nach dem äusseren Anschein auf die solideste Bankthätigkeit be- 
schränkte Institut vor dem offenen Zusammenbruch zu reiten; dieses 
Eingreifen hat zugleich den Fariser-Platz vor einem run auf noch 
andere Depositenbanken, also vor sehr schlimmen Consequenzen be- 
wahrt. Das Letztere ist es, was jenes Eingreifen veranlasste und ibm 
den Charakter einer verdienstlichen That aufprägt. Bedenklich er- 
scheint nach der „Frkf. Ztg.“ daran nur, dass wenn in solcher Weise 
die schlimmsten Folgen finanzieller Misswirthschaft durch die starke 
Hand der vereinigten Haute Finance abgewendet werden, wenn die 
Banque de France der Société de Dépôts zu Hilfe kommt, wie sie vor- 
her für das Comptoir.d’Escompte eintrat und wie die Bank von Eng- 
land für das Haus Baring, dass dann die abschreckende Wirkung 
solcher Katastrophen sich einigermaassen abschwächt, dass andere 
Financiers, die vorsichtiger wirthschaften sollten, nicht eine so starke War- 
nung erhalten, als ohne jenen deus ex machina der Fall wäre. Namentlich 
die französische Bankthätigkeit und besonders ihre Ueberwachung durch 
die Actionäre und deren Vertreter wie durch die Oeflentlichkeit lassen 
ausserordentlich viel zu wünschen. Das Offenlegen des wahren Statuts 
in den Jahresberichten wird thunlichst vermieden, so dass die ohnehin 
dünn gesäete Kritik kaum einen Anhalt findet. Wie jetzt bei der 
Société de Dépôts der wahre Status aussieht, dafür wurde bekanntlich 
eine erste Angabe dahın gemacht, dass die Verhindlichkeiten um 24 
Millionen Fr. grösser seien, als die sicheren und verfügbaren Activa. 
Bezeichnend dafür ist ja auch, dass die Bank von Frankreich mit nicht 
weniger als 60 Mill. Fr. einspringen muss, und dass, obwohl ihr dafür, 
neben der vorhandenen Masse, auch noch 60 Mill. Fr. ausstehende Ein- 
zahlungen haften, sie überdies eine Garantie Dritter für 15 Mill. Fr. 
verlangt und erhalten hat. Zu diesem Garantiefonds haben bei- 
getragen: Die Verwaltungsräthe der Société de Dépôts 1½ Mill. Fr., 
der Crédit Foncier 2, das Comptoir National d’Escompte 2!/,, der 
Credit Lyonnais 2, die Banque d'Escompte 1½, die Banque de Paris 
1½, die Société Générale 1, die Société Marseillaise de Crédit 1, der 
Credit Mobilier 1, der Crédit Industriel ½ Mill. Francs. Nach alledem 
scheinen sich bei der Société de Dépôts sehr grosse Verluste heraus- 
zustellen, so dass die Actien, auf denen noch die Einzahlungs-Ver- 
pflichtung von 375 Fr. lastet, wahrscheinlich schr bald mit grosser 
Perte zu haben sein werden. Wir erinnern, dass nach der schon von 
uns besprochenen Bilanz für Ende Januar d. J. den 88½ Mill. Fr. Ver- 
bindlichkeiten in Baar nur 6½ Mill. Fr. gegenüberstanden, in Wechseln 
aber 81½ Mill. Fr., unter den letzteren befinden sich also vermuthlich 
grome Beträge, die nicht vollwerthig sind. Wahrscheinlich wurden 

ie Engagements bei dem Bauunternehmer Blondel, wenn nicht auch 
die argentinischen Geschäfte, als ausstehende Wechsel verbucht, An 
Debitoren sind im Ganzen. nur etwa 22 Millionen Francs aufgeführt, 
im Uebrigen finden, sich als Activum nur noch etwa 7 Millionen Fr. 
Immobilien, * 7 


* Doutsobe Grundoreditbank In Gotha. Bei der durch Mehrheits- 
beschluss einer Hauptversammlung von Pfandbriefglänbigern zugestan- 
denen Zinsherabsetzung der Pfandbriefe wurde den ersteren eine Ent- 
schädigung gewährt, welche je nach der Art der Pfandbriefe in Höhe 
von 2 bis 6 Procent zu leisten ist, sobald der ganze Fehlbetrag des 
Actiencapitals beseitigt und die Rücklage in ihrer ürsprünglichen Höhe 
von 1300000 M. wiederhergestellt ist. Alsdann wird nämlich die eine 
Hälfte des Ueberschusses ar. die Actionäre vertheilt und die andere 
Hälfte zur Zahlung der Entschädigung nach Wahl der Bank durch 
Rückkauf im Wege der Verdingung oder Auslöosung benutzt. Nach 
Mittheilung verschiedener Blätter hat nun die Bank durch Rundschreiben 
für die Entschädigungsansprüche, die aus dem Besitz inzwischen aus- 
gelooster Pfandbriefe herrühren, ½—2 pCt. geboten. Es fragt sich nun 
nach der „Voss. Z.“, ob die Pfandbrierbesitzer nicht besser thun, einige Jahre 
abzuwarten und die Umwandlungsvergütung voll in Ansprache nehmen, 
als sich jetzt mit einem Theilbetrage zu begnügen. Von interessirter 
Seite wird darauf hingewiesen, dass z. B. der ewaige Eintritt einer 
Krisis im Baugeschäft die Durchführung .der ursprünglichen Verein- 
barung auf lange Zeit hinausschieben könne, und dass deshalb das 
Anerbieten der Verwaltung discutirbar sei. Andererseits meint man 
in den Kreisen der Pfandbrietbesitzer, dass die Letzteren der Bank 
gegenüber schon genügende Opfer gebracht haben und anf vertrags- 
müssige Einlösung ihrer Forderungen ringen sollen. 


Aus dem Geschäftsberloht der Provinzial- Aotien-Bank des 
Grossherzogthums Posen pro 1890 heben wir folgende Mittheilungen 
hervor: Wenn auch in dem abgeschiossenen Berichtsjahre nieht der- 
selbe Umsatz wie 1889 erreicht wurde — 7104425058 Mk. gegen 
77 066 994,15 Mk. im Vorjahre —, so ist der Gewinn aus dem Discont- 
und Lombardgeschäft in Folge des günstigeren Zinssatzes wesentlich 
höher als im Vorjahre. Der Durchschnittszinssatz berechnete sich auf 
4,52 pCt. gegen 3,675 pCt. im Vorjahre. Das Gewinn- und Verlust- 
Conto gestattet, bei einem verfügbaren Ueberschuss von 198 818,92 Mk., 
die Vertheilung einer Dividende von 64, pCt. = 97,50 Mk. tür die 
Actie gegen 6 pCt. im Vorjahre in Vorechlag zu bringen. während als 
unvertheilt 3818,92 Mk. für 1891 zum Vortrag kommen. Die Bank 
war im vergangenen Jahre bei einigen Concursen in der Provinz be- 
theiligt. Nach sorgfältiger Schätzung der aus den Massen zu erwarten - 
den Theilzahlungen hat, der Vorstand den Verlust hieraus mit 
17368,47 Mk. zur Abschreibung gebracht. Das am 31. December v. J. 
abgelaufene Banknoten-Privilegium des Instituts ist von der Königlichen 
Staatsregierung grundsätzlich nicht. erneuert worden. In der ausser- 
ordentlichen General-Versammlung vom 22. November v. J. wurde 
darauf die Fortdauer der Bank ohne Banknoten-Privilegium einstimmig 
beschlossen. 


„ Oonoursstatistik für den Monat Februar or. Auf Grund der 
amtlichen Bekanntmachungen im „R.-Anz.“ geben wir folgende Zu- 
sammenstellung: Die Zahl der Concurseröffnungen war wie schon im 
Januar, so auch im Februar d.J. grösser als in einem der entsprechen- 
den Monate der Vorjahre seit Einführung der, Reichs-Concursgesetz- 
gebung. Es wurden 592 Concurse eröffnet gegen 492 im Februar 1890, 
404 im Februar 1889 und 453 im Februardurchschnitt der Jahre 1880 
bis 1890. Seit Beginn des laufenden Jahres bis Ende Februar sind 
1359 Concurse eröffnet gegen 1069 und 948 im gleichen Zeitraum der 
Jahre 1890 und 1889. Es ergiebt sich hieraus gegen das Vorjahr eine 
Steigerung um 290 Concurse oder 27,1 pCt. Als beendet sind im 
Februar cr. nur 401 Concurse gemeldet, von denen nicht weniger als 
45 Mangels einer den Kosten entsprechenden Masse, ferner 10 mit Zu- 
stimmung aller Gläubiger und 4 auf Beschwerde beim Landgericht ein. 
gestellt sind, während 88, also 22 pCt., durch Zwangsvergleich und 
257 durch Schlussvertheilung beendet wurden. 


A—z. Neubau der Klinken für Hautkrankheiten im Maxgarten. 
Die ausgeschriebenen Tischlerarbeiten, 1. Fenster, 2. Glasverschläge 
und Thüren offerirten: Schwinge für 5402 resp. 5015 Mk., Zeuschner 
für 5404 resp. 6000 Mk, H. Kuveke für 5647 resp. 5729 Mk., Bubl für 
5662 resp. 6294 Mk., Heinrich Hauswalt für 5667 resp. 6464 Mk., 
Bloch für 5912 resp. 5783 Mk., J. Glier für 5707 resp. 5389 Mk., 
Zwiener für 6972 resp. 5699 Mk., Gebr. Schön nur zu 1 für 4903 Mk., 
Gebr. Bauer nur zu 2 für 6739 Mk. — Die gleichzeitig ausgeschriebenen 


Glaserarbeiten boten an: Bichau für 1697 Mk., H. Stade für 1830 Mk., 
Hofmann für 1861 Mk., Recepka für 2180 Mk., H. Reinisch für 2196 Mk. 
Die sämmtlichen Submittenten sind aus Breslau, 


Schlesisohe Immobllien-Aotion-Gesellsohaft Die dieajährige 
ordentliche Generalversammlung findet am 11. April a. c., Nackuinittag 
4½ Uhr, statt. Näheres siehe Inserat. 


® Die Now-Yorker Germania Lebensversicherungs-Besellsohaft 
(Europäische Abtheilung in Berlin) veröffentlicht in dem Inseratentheile 
dieser Nummer einen Auszug aus ihrem Jahres-Bericht, dessen Zahlen 
die befriedigende Lage der Gesellschaft aufs Neue constatiren. Die 
Activa haben sich um fast 3,9 Millionen Mark vermehrt und belaufen 
sich nunmehr auf 66881021 M., wovon 52 pCt. auf erste Hypothek, 
30 pCt. in Staatspapieren und Corporations-Obligationen, 12 pCt. in 
Grundeigenthum und 2 pCt. in Anleihen auf Policen und andere Werth- 
papiere, also 96 pCt. verzinslich angeiegt sind, so dass nur die übrigen 
4 pCt. auf Baar-Bestand, Prämien zum Incasso in den Händen von 
Agenten und dergl. kommen. Die Passiva betragen 63 159 750 M., da- 
von die nunmehr zum Zinsfusse von 4 pCt. berechnete Prämien-Re- 
serve 61 322549 M. und das Sicherheitscapital 850000 M. Es bleibt also 
ein reiner Ueberschuss als Extra-Reserve und zur Dividende von 3721271 
Mark. Die Einnahme an Prämien und Zinsen betrug im vergangenen Jahre 
13436740M. Für Todesfälle wurden 3814793 M. ausgezahlt (wovon 734 970 
Mark in Europa) für zu Lebzeiten fällige Policen und Renten 1 228 262 M. 
(in Europa 548938 M.) und für Dividenden 1040713 M. (in 1700 
357 863 M.). Neu versichert wurde im vergangenen Jahre 42 566 793 M. 
auf 5178 Policen (in Europa 18 259 549 M. auf 3366 Policen). Es wurde von 
der Gesellschaft bislang noch nie der gleiche Betrag in Europa versichert. 
In Kraft waren am Ende des Jahres 32 591 Policen für 243 619 529 M. 
und Rente 105 494 M., wovon in Europa 18 689 Policen für 103 237 421 
Mark Capital und Rente 102 719 M. Die Prämien-Reserve beträgt be- 
reits über 25 pCt. der versicherten Summe und im Ganzen sind 
schon fast 28 pCt. der versicherten Summe vorhanden. Für 
deutsche, österreichische und schweizer Wehrpflichtige übernimmt 
die Gesellschaft auch die Kriegsgefahr ohne Zuschlags - Prämie, 
Die Unanfechtbarkeit der Policen (ausser wegen Klimagefahr und 
wegen nachgewiesenen Betruges) tritt schon nach dreijährigem Bestehen 
der Versicherung ein. Von den Activen der Gesellschaft befinden sich 
in Europa incl. des Werthes des Geschäftshauses in Berlin am 
Leipzigerplatz 6008556 Mk. Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. März. Neueste Handelsnaohriohten. Die „Voss 2.4 
berichtigt einen Druckfehler in dem gestrigen Bericht vom 
amerikanischen Eisenmarkt: es muss heissen anstatt „für spätere Ver- 
schiekung nach Europa“: „für spätere Verschickung von Europa“, — 
Beschluss der Sachverständigen-Commission: Vom 1. April 
1891 ab sind Südösterreichische (lombardische) Prioritäten Litt. A. und 
J. nur mit neuen Couponbogen lieferbar. — Heut verschied der 
Geh. Commerzienrath Meyer Cohn, der älteste Chef des gleich- 
namigen Bankhauses. Der Verstorbene war eine sowohl in der Finanz- 
welt, als in bürgerlichen Kreisen hochgeachtete Persönlichkeit. In 
geschäftlicher Beziehung ist zu erwähnen, dass Herr Meyer Cohn Aus- 
schussmitglied der Reichsbank, sowie Vorsitzender im Aufsichtsrath 
des Börsenhandelsvereins, des Grubenvereins und anderer grösserer 
Gesellschaften war. — In der heut abgehaltenen Generalversammlung 
der Deutschen Hypothekenbank wurde der Geschäftsbericht 
vorgelegt und, die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlustconto 
genehmigt, die sofort zahlbare Dividende auf 6½ 1 85 gegen 6¼ pot. 
im Vorjahre testgesetzt und Decharge ertheilt. Die ausscheidenden 
Mitglieder des Aufsichtsrathes, Alwin Ball, Geheimer Commerzienrath 
Frentzel, Adolf Salomon und Moritz Simon, wiedergewählt. — Der 
„Voss. Zig.“ wird aus Frankfurt a. M. geschrieben: Der Deutsche 
Phönix beantragt eine Dividende von 120 resp. 60 M., die Frank- 
furter Rückversicherungs- Gesellschaft von 10 M. — Aus 
London wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Die Firma Sallugram 
Khunnah & Cie., Importeure in Calcutta und Bombay, hat fallirt. 
Dieselbe bestand in Calcutta seit mehr als 40 Jahren, in Bombay erst 
seit ein bis zwei Jahren. Die Verbindlichkeiten sollen sehr bedeutend 
sein. — In der heutigen General-Versammlung der Deutschen 
Spiegelglas-Actien-Gesellschaft wurde die Bilanz genehmigt 
und die Dividende auf 8!/, pCt. festgesetzt. Dieselbe ist von Montag 
ab zahlbar. Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrathes, Ge- 
heimer Commerzienrath Hugo Pringsheim und Commerzienräth 
Albert Pringsheim, wurden wiedergewählt. — Die „Voss. Zig.“ meldet 
aus Wien. Die Nordbahn beschloss zur Bewältigung der in Folge 
der neuen Tarifreform zu gewärtigenden Verkehrssteigerung die An- 
schaffung von 1270 Güter- und 60 Personenwagen im Gesammtbetrage 
von 2 Millionen Fl. Die Bilanzarbeiten sind soweit vorgeschritten, 
dass man annehmen kann, es dürfte eine höhere Dividende als 1889 
resultiren. — Die Stadt Spandau hat eine vierprocentige Anleihe von 
1100000 M. mit einem Berliner Bankhause abgeschlössen. Letzteres 
zahlt 100,05 Procent und trägt sämmtliche Kosten für Stempel, Druck 
und Emission, 


Berlim, 14. März. Fondsbörse, Die neuesten Meldungen aus 
Paris lassen erkennen, dass die Angelegenheit der Société des dépôts 
noch nicht so vollständig geregelt ist, wie man noch gestern ange- 
nommen hatte. In Folge davon eröffnete die Börse in matter Tendenz 
und auf herabgesetztem Niveau, besonders, für Bankwerthe. Montan- 
werthe boten dem Markte einen gewissen Halt, der in fester Tendenz 
eröffnete, nachdem die Meldungen eines hiesigen Blattes über angeb- 
liche Offerten Amerikas von Eisen nach hier sich als falsch erwiesen 
haben. Später konnte sich eine Befestigung des Gesammtmarktes 
vollziehen auf Meldung aus Paris, dass die Société des dépôts in frei- 
willige Liquidation eintreten wird. Da gleichzeitig London festere Course 
meldete, so schritt ein Theil der Speculation zu Deckungen, welche die 
Course hoben. — Banken setzten niedriger ein, nur Deutsche Bank in 
Nachwirkung glänzenden Abschlusses gut behauptet; Credit 174,75 bis 
174,50--175— 174.60. Nachbörse 175, Commandit 207,20—207,25— 206,90 
bis 207,60—207, Nachbörse 207,60, Eisenwerthe höher, Bochumer 129,25 
bis 128.60 — 129,90 —129, Nachb.129,50, Dortmunder 70,75—70,50—71,25 bis 
71,10, Nachb. 71, Laura 124,70 124,60 125,50 125, Nachb. 125,25. Kohlen- 
werthe leicht nachlassend. Bahnenmarkt verkehrte in lustloser Haltun 
und getheilter Tendenz. Schwächer lagen Franzosen, Lombarden un 
Gotthard, fest Duxer, Dortmund-Gronau und Warschau-Wiener, Fremde 
Renten fest, russische Fonds etwas schwächer. 
hauptet. 1880er Russen 98,50, Nachbörse 98,50, russische Noten 239,50 
bis 239,25, Nachbörse 239,50, 4 pCt. Ungarn 92,70—93,10-93, Nach- 
börse 93. Im weiteren Verlauf trat wieder ein Rückgang ein auf 
schwaches Paris, Schlussetwas fester. Am Cassamarkt deutsche und fremde 
Eisenbahnwerthe wenig angeregt, Cassabanken ziemlich gut behauptet. 
Inländische Anlagewerthe still. Für Bremer, Hamburger und sächsische 
Renten zeigte sich einger Bedarf. Oesterreichisch-ungurische Prioritäten 
blieben mit Ausnahme von Dux-Bodenbacher und Prag-Duxer ver- 
nachlässigt. 4proc. Galizer waren zu 85,40 gefragt. Russische Prioritäten 
waren wenig verändert, fremde Wechsel notirten annähernd so wie 
vorgestern, Privatdiscont 2 pCt. 


Berlin, 14. März. Productenbörse. Ein gewisser Theil de 
fremden Berichte liess heute eine matte Tendenz durchblicken, und 
wenn auch die wichtigeren fest lauteten und einen festen Beginn zur 
Folge hatten, so war der weitere Verlauf doch für die meisten Artikel 
matt. — Loco Weizen behauptet, Termine eröffneten zwar etwas 
niedriger als sie gestern geschlossen hatten, weil Amerika erheb- 
lich niedrigere Notirungen gesandt hatte, aber die Haltung 
war ziemlich fest, bis sich ein ganz entschiedenes Uebergewicht der 
Offerten herausstellte, Da wurde die Tendenz ausgesprochen flau und so 
blieb sie auch bis zum Schluss. Die Course hatten reichlich 2 M. gegen 
gestern verloren. — Von loco Roggen waren die Offerten meist von 
unvollkommener Beschaffenheit und deshalb ging der Verkauf schwer- 
fällig. Im Terminverkehr griff nach festem Anfang eine entschieden 


matte Tendenz Platz, weil die Offerten effectiver Waare entgegen- - 


kommender lauteten, so besonders von Libau, wo in den letzten Tagen 
die Zufuhr abnorm gross gewesen sein soll. Die Preise sind unter 
schleppendem Handel um ¼ Mark een hc — Loco Hafer: 
wenig verändert, Termine etwas niedriger. — Roggenmehl 5 Pf. 
billiger. — Mais matter. — Rüböl in fester eng und neuerdings 
etwas höher auf Grund von höheren Saatnotfrungen in Oesterreich- 
Ungarn. — Spiritus setzte mit reger Speculationsfrage fest ein und 
wurde weiter besser bezahlt, ermattete hernach aber durch flottes 
Realisationsangebot und schloss etwas niedriger als gestern in matter 
Haltung. 


Russische Noten be- 


Dritte Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. März 1891. 


Posen, 14. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,90, 70er 48,20. 
— Tendenz: Matt. — Wetter: Regnerisch. 

Hamburg. 14. März, — Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per März 87, per Mai 85¾, per Soptember 811/4, per 
December 72. — Tendenz: Matt. 

Hamburg, 14. März, 6 Uhr — Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 

ramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Tadeig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 87, 
pr Mai 853/4, per September 81½, per December 7%. — Tendenz: Be- 
auptet. 

Anısterdam. 14. März., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 61½. 

Havre. 14. März, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per März 108,00, per Mai 106,00, per September 102,00. — Ten- 
denz: Ruhig. 

Hamburg, 14. März. 8 Uhr 17 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
Pe von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] März 13,90, Mai 13,85, August 14,00, 
October-December 12,82!/,, Januar-Februar 12,95. — Tendenz: Besser. 

Paris. 14. März, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Ronzuczer 880 
träge, loco 35,75—36, weisser Zucker weichend, per März 38, per Apri 
88,25, per Mai-Juni 38.62½, per October-Januar 35,80. 

Paris. 14. März, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 36, weisser Zucker matt, per März 38, per April 38,25, per 


Mai. Juni 38,75, per October-Januar 35.87 ¼. 


6,50 Br., August-September 6,75 Br. 


London. 14. März. Zuckerbörse. 96% Java-Zucker loco 153/4, 
stetig. Rüben-Rohzucker loco 133/44, matt. 
London, 14. März, 11 Uhr 35 Min. Vorm. Zuokerbörse. Schwach. 
Basis 880%, März 13,9%/,, April 13,9, Juni 13,10'/,, Oct.-Decbr. 12,9. 
gi Dean 13. März, Zuokerbörse. Fair refining muscovados 
la Doll. 
Hamburg, 14. März. Petroleum. Matt. Standard white loco 


Antwerpen. 14. März, 4 Uhr 4 Min. Nachm. Petroleum. 
4Schiussbericht.) Raffinirtes Tepe weiss loco 16½ bez. u. Br, per März 
16 Br., per April 16 Br., per Mai 16 Br, 

Loco 6,35. 


Bremen. 14. Mürz. Petroleum. (Schiussbericht.) 


Niedriger. 


i er Bank..... 163 — |163 25 


Amsterdam, 14. März. Bancazinn 54½. 85 

Leipzig. 14. Mürz. Kammzug Terminmarkt. [Original - Tele- 

amm von Berger & Co. in Leipzig.] Entfernte Monate 4,35 bezahlt. 
Käufer. — Tendenz: Ruhig. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 14. März. [Amtliche Schluss -Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 13. | 14. 
8 st, ze — yi Tarnow. St.-Pr.-Act. 56 — 56 40 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 70) 94 60 š 
Gotthardt-Bahn ult. 157 700157 — ÍD. Reichs- a 4 100 70 106 50 


Lübeck-Büchen .... 169 70169 — go. 17,0 

Mainz-Ludwigshak. 119 401119 40] do. do % 80 20 86 40 
Marienburger 68 500 68 50 Preuss. 40% cons. Anl. 105 90 105 90 
Mittelmeerbahn .... 102 20101 60 do. 3½ % do. 99 20 99 20 
Ostpreuss. St.- Act.. 91 —| 91 — ao. 3% do. 86 60 86 50 
Warschau-Wien. . 242 40 — do. Pr.-Anl. de55 173 10173 — 


a r “ 
reslau- Warschau ü do. do. 31,0%, 96 70) 96 80 
.  Bank-Actien. 2 Schl.31,0/yPfäbr.b. N 
Bvesi.Discontobank. 105 80105 50 do. Rentenbriefe . 
so. Wechslerbank. 103 — 1103 —| Fisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 97 49| 97 40 


ise.-Co d. 9 
ET Ar Ausländische Fonds. 


Dest. Cred.-Anst. ult. 175 60174 75 


Schles. Bankverein. 121 —|121 — |Egypter 4% ult.... — —| 98 10 
Industrie-Gesellschaften, Italienische Rente.. 94 50, 94 40 
Archimedes 118 50 118 25 do. Eisenb.-Oblig. 57 70/ 57 70 
Bismarckhütte . . . 140 50 140 50] Mexikaner 1890er.. 88 — 88 — 
ochum.Gussstahl . 132 60 130 — | Oest. 4% Goldrente 97 80} 97 60 
rsl. Bierbr. St.-Pr. 38 20 38 20 do. 4½% 8 81 50 81 80 
do. Eisenb. Wagenb. 173 20 172 75 do. 4 ilberr. 81 60| 81 70 
>40. Pferdebahn . 137 20 137 — do. 1860er Loose. 126 30|126 40 

t do. verein. Oelfabr. 106 [105 20 | Poin. 5% Pfandbr.. 74 70) 74 60 
Donnersmarckhütte 84 20) 83 80 do. Ligu.-Pfandbr. 72 60| 72 50 
prim. Union St. Fr. 72 50| 1 90 Rum. 5% amortisable 99 90100 — 
12 87 30 87 — do. 4099, von 1890 87 10| 87 — 
Flöther Maschinenb. 111 — 110 75 Russ. 1883er Rente . 107 30107 20 
do. 1889er Anleihe 99 70} 99 60 


‚ Fraust. Zuckerfabrik 109 20109 25 
' GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 20171 50 


do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 104 — 104 — 


Hofm.Waggonfabrik 167 —|166 50 do. Orient-Anl. II. 76 20| 76 10 
Kattowitz. Bergb.-A. 127 70/127 75 Serb. amort. Rente 91 —| 91 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 25128 50 Türkische Anleihe. 19 15 19 05 
Laurahütte 126 10125 do. Loose 79 70| 79 60 


Nobel D n. Tr. C. ult. 158 — 


Kohlen 


aar 


arkisch-Westfäl. 261 80 
Maen Ung. 4% Goldrente 93 —| 93 10 


80 
30] do. Tabaks-Actien 177 700177 — 
50 
50 do. Papierrente.. 89 80| 90 — 


Nordd. Lloyd ult... 133 50 


Obschl. Chamotte-F. Banknoten. 


do. Eisenb.-Bed. 72 25] 70 75 Oest. Bankn. 100 Fl. 177 15157 15 
do. Eisen-Ind... 147 70147 70 Russ. Bankn. 100 SR. 239 45 239 20 
do. Portl.-Cem. 108 50 108 50 Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 99 50] 99 — Amsterdam 8T. — —| 168 65 
Rodeuhütte St.-Pr.. 62 20 62 75 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 35% 
Schlesischer Cement 129 —| — — do. 1 „ 3 M. — — 20 21 
do. Dampf.-Comp. 109 70 109 75 Paris 100 Fres. 8 7. — — 80 75 


Wien 100 Fl. 8 T. 176 80 176 65 

do. Zinkh. St.-Act. 190 — 188 75] do. 100 Fl. 2 M. 176 — 175 90 

do, St.-Pr.-A. 190 —|188 75 Warschaul00SR8T. 239 25 238 90 
Privat-Discont 20%. 

Berlin, 14. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schluss auf Deckungen fester. Nachbörse von 
und Eisenwerthen aus durchweg matter, Laura 124%, 
Hurpener 1721/3- 

Cours vom 13. | 14 
Berl. Handelsges. ult 156 75'156 75 
Disc.-Command. uit 208 12 207 50 
Oesterr. Credit. . uit. 175 37:175 — 
Lauranütte alt. 194 25125 25 
Warschau- Wien ult. 242 50 243 62 
Harp ul: 173 121173 75 
. 128 50129 50 
. 158 —1157 75 
ult. 181 75.182 75 


do. Feuerversich.. 1945— 11945 — 


j Cours vom 13. ; 14. 
Ostor.Südb.-acı. uit. 91 —] 90 87 
Drim. Unionst. Pr. ult. 70 75 71 12 
Franzosen uit. 109 12 109 12 
Calin er nit. 75 
Italiener uit. 
Lombar den N 857 87. 
Türkenioose ....uit. 
Donnersmarckh. uit. 
Ruse, Banznoten nit 239 50 239 50 
Dux-Bodenbach alt 250 751250 50 Ungar. Goiärente nit., 
Geisenkirchen ..ult. 165 —|165 50] Maneno.-Miswkanit. 
Wien, 14. März. [Schluss-Course,] Ruhig. 
Cours vom 13. Cours vom 13. 14. 


Credit-Actien.. 309 25 |308 — IMerknoten 56 37| 56 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 246 25 |245 50 80 ung. Goldrente 105 — 104 85 
Tomb. Eisenb., 129 76 127 18 Süberrente 92 25 92 15 
Galizier 214 — 213 75 London 114 90/115 10 


n 
Napoleonsd’or. 913 | 9 13½ l Ungar. Papierrente. 101 20101 10 
Frankfurt a. M., 14. März. ittags. Credit-Actien 271, 12. 
Staatsbahn 217, 50. Galizier 185, —. Ung. Goldrente 92, 70. Egypter 


97, 80. Laurahütte 125, —. Schwach. 
Berlin, 14 März [Schlussbericht] S 
Cours vom 13 4. Cours vom 13 14. 


Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 


Gewichen, Besser. 
April-Mai....« „214 —211 50] April-Mai . . . 61 80 62 20 
Mai-J uni „213 50/210 75] September-October 63 80 64 20 
Juni- Juli 213 50 210 75 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Flauer, per 10000 L.-pCt. 
April-Mai ....... 184 — 183 95 Verflauend. 
Mai-q uni . . . 182 — 181 25] Loco 70 er 51 30 51 30 
Juni- Juli. 180.25179 25 April-Mai.... 70er 51 — 50 80 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli . . . 70er 51 — 50 90 
April-Mai ....... 156 — 155 50] Juli-August.. 70er 51 10| 51 — 
Mai- Juni . . 157 — 156 501 Loco. . . 50er 71 —] 71 20 


Stettin, 14 März — Uhr — Hin. 
Cours vom 13 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fester. Höher. 
April-Mai ....... 207 — 207 —| April-Mai....... 61 — 62 — 
Mai-Juni ........ 207 75 208 — ] September-Octbr. 61 20 63 — 
| Spiritus | 
say, Aea p. 1000 Kg. | r. 10000 L.-pCt. 
nverändert, 8 50 er 69 30 69 70 
April-Mai .. 180 — 180 — Loco . . . 70er 49 60 50 — 
Mai- Juni 178 500177 50] April-Mai . . 70er 49 50| 50 — 


Petroleum loco 11 30 11 30] Aug. -Septbr., 70er 49 80| 50 30 

Paris, 14. März. 3% Rente 95, 20. Neueste Anleihe 1877 105, 25. 
er 94, 70 Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 

5, — 

Paris. 14. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Fest. 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 

3 proc. Rente 95 20 95 40 Türken neue cons, 19,0 ex.] 19 15 
Neue Anl, v. 1886. — — | Türkische Loose... 77 70| 78 — 
proc. Anl. v. 1872 105 25,105 40 Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 94 62| 94 85 do. ungar... 93 —| 93 31 
Oesterr. St.-E.-A... 545 — [845 —[Egybter.......+. +. 495 --|495 93 
Lombard. Eisenb.A. 303 75 301 25 Compt. d’Esc. neue. 630 — |645 — 

Londom, 14. März. Consols von 1889 96, 15. Russen Ser. II 
99. 75. Egypter 98, 12. Bewölkt. 

London, 14. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 2½ %. — Tendenz: 5 unentschieden. 


Cours vom 13 Cours vom 13. | 14. 
23/, proc. Consols . 97 — 96 15] Silberrente ........ 81 = 81 
Preussische Consols 104 105 — Ungar. Golde. 92 — 92½ 
ital. 5oroc. Rente... 93% | 9%, Berlin b 
Lombar den 12 01| 11% Hamburg * — 
40 Russ. II. Ser. 1889 99%, | 99%, Frankfurt a. . 
Silder 0er 45 65 45 051 Wien 
Türk. Anl., convert. 18¾ | 18¾ Paris e — — — 
Unificirte Egyvier.. 98 ½ 98 ½ Petersburg e ER 


Hamburg, 14. März. [Getreigemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, 195—205. — Roggen fest, loco 185—190, russischer fest, ioco 
132—136. — Rübö] fest, loco 62. — Spiritus schwach, ver März 35, 
per April-Mai 35, per Juli-August 364,, per September-October 363/4. 
— Wetter: Trübe. b 

Hölm, 14. März. (Getreide markt.] (Sehmssbericht.) Weizen per 
März 21. 50, per Mai 22, 05. Roggen per März 18, 80, per Mai 
18, 80. Rüböl per Mai 62, 90, per October 65, — Hafer per Früh- 
jahr 16, 75. - f 
f Paris. 14. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per März 28, 20, per April 28, 40, der Mai-Juni 28, 50, per Mai- 
August 28, 50. — Mehl weichend, per März 61, —, per April 61, 30, 
per Mai-Juni 62, 20, per Mai-Aug. 62, 30. — KRüböl träge, per März 
74, —, per April 74, 25, per Mai-August 75, 75, per September-Decbr. 
77, 75. — Spiritus träge, per März 42, —, per April 42, 50, per Mai- 
August 43, —, per Septbr.-December 41, 50. — Wetter: Schön, 

Amsterdam, 14. Mürz. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per März —, per November 236. Roggen loco —, per März 172, per 
Mai 166, per Cetober 155. 

Liverpool, 14. März. [Baumwolle, (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. Unverändert, 


Abendbörsen. 

Wien, 14. März, 5 Uhr 35 Min. Abends, Oesterreichische Credit- 
Actien 308,37, Marknoten 56,47, Aproc. Ungar. Goldrente 105,20, Lom- 
barden 128.37, Staatsbahn 245,75. — Fest. 

Frankfurt a. M.. 14, März. — Uhr — Min. Abends. Credit- 
Actien 271,87, Staatsbahn 217,75, Lombarden 112,50, Laura 125,—, Ungar. 
Goldrente 93,10, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Mainzer ——, 
— Behauptet, still. 

Hamburg, 14. März, 8 Uhr 46 Minuten Abends. Creditactien 
272, Franzosen 544, Lombarden 282,50, &proc. ungar. Goldanleihe 93, 
Marienburger 64,50, Lübeck-Büchen 165,40, Disconto-Gesellschaft 203,90, 
Rubelnoten 239,50. — Tendenz: Fest. Í 


Marktberichte. er 

Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 14. März. Das 
Wetter war in dieser Woche schön und warm, und nur am letzten 
Tage trat eine starke Abkühlung der Temperatur ein, wobei leichter 
Nachtfrost zu constatiren war. 

Das Verladungsgeschäft, welches sich in voriger Woche schon etwas 
lebhafter gestaltet hatte, ist durch das ausserordentlich hohe Wasser 
wieder in’s Stocken gerathen, ausserdem aber fehlt es auch an Ladungen 
und es sind nur Kleinigkeiten in Zucker und Mehl verschlossen worden. 

Zu notiren per 1000 Kilogramm Getreide nominell Stettin 4,25 M., 
Berlin 5,50 M., Hamburg 7,50 M. 

Per 50 Kilogramm Mehl Berlin 26 Pf., Zucker Stettin 18—17,05 Pf., 
Hamburg 35—34 Pf. 

An den europäischen Börsen dominirte der Pariser Markt. Die 
ungünstigen Ernteberichte des in Europa am meisten Weizen produciren- 
den und consumirenden Lamdes und der in Aussicht stehende grosse 
Importbedarf desselben wirkten animirend. Für französiche Rechnung 
wurden die Ankäufe von Ladungen an der englischen Küste fortgesetzt. 
Das wirkte besonders in England befestigend, um so mehr, weil die 
Zufuhr der eigenen Production nicht gross war. In Holland und 
Belgien war die Tendenz eine sehr feste, weil man daselbst eben- 
falls über schlechte Ueberwinterung der Saaten klagt. Die Kauflust 
für fremdes Getreide war eine lebhafte. An den österreichisch- 
ungarischen Märkten beschränkten sich die Umsätze zumeist auf 
die Befriedigung des Inlandsbedarfes. Man hofft wieder auf schnellere 
Erledigung des deutsch-österreichischen Handelsvertrages und damit 
auf Hebung des Exportes. Ueber die russischen Ernteaussichten 
liegen noch keine zuverlässigen Daten vor. Man. berichtet allgemein 
über geringe Zufuhren nach den Häfen. 

Das Berliner Termingeschäft verkehrte in fester Tendenz, wobei 
Weizen ea. 6 M., Roggen ca. 3 M. per To. gewannen. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen durchweg 
schleppenden Verlauf genommen, da die hiesigen Mühlen wegen des hohen 
Wasserstandes nur äusserst schwach mahlen konnten und daher im 
Kauf sehr zurückhaltend waren. Unter diesen Verhältnissen haben die 
auswärtigen Berichte auf den hiesigen Markt keinen Einfluss ausüben 
können. An einzelnen Tagen waren die Zufuhren schon ziemlich aus- 


5 reichend, die Umsätze waren jedoch dadurch erschwert, dass Inhaber 


zu hohe Forderungen stellten. 

In Weizen waren die Zufuhren im Anfang der Woche belang- 

reich, andererseits aber bestand auch gute Kauflust, sodass das An- 

ebot ziemlich schlank unterzubringen war. Erst, als von Mitte der 
Woche die hiesigen Mühlen ihren Betrieb einschränken mussten, wurde 
die Kauflust schwächer und damit auch die Tendenz ruhiger, weshalb 
Preise den anfänglichen Gewinn wieder einbüssten und fast unver- 
ändert gegen die Vorwoche schliessen. a 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weiss 18.60—19,50—20,10 M., 
gelber 18,50—19,40—20,00 M., feinster über Notiz bezahlt. 

Roggen hat sich in seiner Situation gegen die Vorwoche fast gar- 
nicht geändert, denn feine Qualitäten waren wiederum mehr beachtet, 
während abfallende Sorten vernachlässigt geblieben sind und noch 
immer schwer zu placiren waren. Der Geschäftsverkehr war im all- 
gemeinen bei ruhiger Tendenz schleppend und Preise sind fast unver- 
ändert geblieben; nur für feine Qualitäten wurden etwas bessere 
Preise erzielt. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,20--17,30—17,90 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft war es ganz still und es sind fast gar keine 
Umsätze zu Stande gekommen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
180 M. G., April-Mai 179 M. G., Mai-Juni 178 M, & 

In Gerste haben die Zufuhren schon sehr nachgelassen und der 
Geschäftsverkehr bewegte sich daher in engen Grenzen. Die Haupt- 
umsätze fanden noch in feinen Qualitäten statt, für welche Käufer 
vorhanden waren, während abfallende Sorten wenig Beachtung fanden. 

Zu notiren ist per 100 Kg. 12,30—13,30—15,10 M., weisse 15,40 
bis 16,00 Mark. 

Hafer war im Anfang der Woche stärker zugeführt und es wurde 


das eg zumeist schlank begeben, da gute Kauflust vorhanden 
war. Von Mitte der Woche aber wurden die Zufuhren bedeutend 
schwächer und langten für den Bedarf nicht mehr aus, weshalb Inhaber 
höhere Forderungen stellten, die auch bewilligt wurden und die Ten- 
denz sich befestigte. Es ist gegen die Vorwoche eine Preisaufbesse- 
rang von ungefähr 20 Pf. per 100 Klgr. zu constatiren. 
u notiren ist per 100 Klgr. 13,60—14,00—14,70 Mark. 

Das Termingeschäft war ganz unbedeutend und es 
keine Abschlüsse zu Stande gekommen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
147 Gd., April-Mai 149 Gd. 

Hülsenfrüchte schwach umgesetzt. — Victoria-Erbsen schwach 
gra „ 17,00—18,00—19,00 M. — Kocherbsen stärker angeboten, 15,50 

is 16,50—17,50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 14,50 bis 
15,00—15,50 Mark. — Linsen wenig gefragt, kleine 14—15—20 M., 
grosse 31 bis 41 Mark. — Bohnen in matter Stimmung, 17,00 bis 
18,00—19,00 Mark. — Lupinen schwacher Umsatz, gelbe 9.00—10,00 bis 
10,50 M., blaue 8,50 —9,00-—9,50.M. — Wicken preishaltend, 11,50 bis 
12.50—13,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 14,00 15,00 Mark. 
Alles per 100 Kilogramm. 

In Leinsaat herrschte feste Tendenz, denn es fehlte an Zufuhren, 
und der Geschäftsverkehr war daher nur von geringem Umfange. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,00—20,00—22,50 M. 

Raps verkehrte in sehr fester Tendenz, und es haben nur schr 
3 msätze stattgefunden, da Zufuhren fast gänzlich ausblieben. 
Für das wenige, was gehandelt wurde, mussten höhere Preise bewilligt 
werden. Die Preise haben gegen die Vorwoche ca. 20—30 P£ per 
100 Kilo angezogen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr.: 

Winterraps 22,50—23,50— 25,00 M. 

Winterrübsen 21,50—22,50—24,00 M. 

Leindotter 18,50—1950—20,50 M. 

Hanfsamen ohne Angebot, 18—19—21,50 M. 

Rapskuchen ruhig. Per 100 Kilogramm schlesischer 12,00—12,25 
Mark, fremder 11,50—11,75 M. 

Leinkuchen preishaltend. Per 100 Klgr. schlesischer 15,00— 15,50 
Mark, fremder 13,00-—-14,00 Mark. 

Palmkernkuchen behauptet. Per 100 Kigr. 11,75—12,00 M. 

In Rüböl ist die Situation ganz unverändert geblieben, denn es 
haben wieder nur einige Umsätze für das Consumgeschäft statige- 
funden, während das Termingeschäft fast gänzlich ruht. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
60,00 M. Br. 

Mehl in fester Stimmung. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
28,75—29,25 M., Hausbacken 27,75— 28.25 M., Roggenfuttermehl 10,60 
bis 11,20 M., Weizenkleie 9,30—10,20 M. 

Petroleum unverändert, Per 100 KIgr. amerikanisches 24,20 M. 

Spiritus verkehrte in dieser Woche hier in fester Tendenz und 
hat eine Preiserhöhung erfahren; die Anregung dazu gab wieder die 
Berliner Börse, an der sich eine energische Preissteigerung entwickelte, 
Den ersten Anlass zur Befestigung der Stimmung gaben die Nach- 
richten vom französischen Spritmarkte, welcher in Folge der Betriebs- 
einstellung grosser Spiritusfabriken in stark steigender Richtung ver- 
kehrte. Ferner wurde das Gerücht verbreitet, dass sich zur Empfang- 
nahme der Frühjahrskündigungen ein starkes Hausse-Consortium ver- 
einigt habe, und nun traten starke Deckungen und speculative Neu- 
käufe in Berlin an den Markt, die nur bei steigenden Preisen ausgeführt 
werden konnten. Besonders gefragt war der Frühjahrstermin, so dass 
ein Deport gegen August-September sich herausbildete. 

Der Spritabsatz ist wenig befriedigend, die Spirituszufuhren waren 
nicht belangreich. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M, 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 68.20 M. G., 70er 48,50 M. G., 
per April-Mai 70er 49.00 M. G., Mai-Juni 70er 49,20 M. G., Juni-Juli 
70er 50,00 M. G. 

Stärke unverändert, per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke, 
Kartoffelmehl 24 Mark. 

® Kleesaatmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 14. März. In 
Rothkleesamen hat sich das Geschäft besonders zu Anfang der 
Woche ausserordentlich lebhaft gestaltet und sind grosse Umsätze 
namentlich in feinen Qualitäten zu anziehenden Preisen zu Stande 
gekommen. ö 

Die hiesigen Läger schmelzen kolossal zusammen und sind in ge- 
wissen Qualitäten schon als vollkommen geräumt zu betrachten, Bas 
Consumgeschäft hat sich in erfreulicher Weise entwickelt und hat es 
ganz den Anschein, als ob wir noch einen recht lebhaften Endverkehr 
bekommen sollten. 

Weissklee hat gleichfalls grösserer Nachfrage begegnet und haupt- 
sächlich feine Qualitäten, welche kuapp angeboten waren, wurden 
gesucht, so dass das Wenige, was davon vorhanden war, leicht unter- 
gebracht werden konnte. 


sind fast gar 


Schwedisch Klee ist so gut wie ausverkauft, und sind daher nur 


ganz geringe Umsätze bei besseren Preisen vollzogen worden. 

Thymothé war etwas besser gefragt, ohne dass Preise eine Ver- 
änderung erfahren haben. 

In Tannenklee machte sich stärkerer Begehr bemerkbar, welcher 
jedoch nicht befriedigt werden konnte. da das Angebot, namentlich in 
feineren Qualitäten, sehr knapp war. Die Folge davon war, dass Preise 
hierfür um 2—3 M. per 50 Kilo angezogen haben. 

Gelbklee wenig umgesetzt. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 30—35—40—45—50—56 Mark, 
Weissklee 30—40—50—60—70—80 M., Schwedisch Klee-43—53—63 bis 
73—78—80 M., Tannenklee 40—45—48 —50 M., Gelbklee 18—20—22 bis 
26—30 M., Thymothé 19—24—25—26 M. 


Görlitz, 14. März. [Getreidemarkt - Bericht von Max 
Steinitz.] An unserem letzten Wochenmarkt war wenig Kauflust 
vorhanden, doch konnten sich Preise bei mässiger Zufuhr behaupten, 
so dass die Notirungen wenig Aenderung erfahren haben. Es wurde 
bezahlt für: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 17,60—16,90 M., per 
1000 Kilogr. Netto 209—201 Mark, Gelbweizen per 85 Kilogr. Brutto 
17—16,30 Mark, per 1000 Kilogr. Netto 202—193½ Mark, Roggen per 
85 Klgr. Brutto 15,60—14,90 M., per 1000 Kilogr. Netto 186—178 M., 
Gerste per 75 Klgr. Brutto 13—10,50 Mark, per 1000 Klgr. Netto 173 
bis 140 Mark, Hafer per 50 Kigr. Netto 7,00--6,60 M., per 1000 Klgr. 
Netto 140—132 M., Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,75 M., Weizen- 
kleie ` per 50 Klgr. Netto 5,00 M., Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 
6,00 M., Leinkuchen per 50 Kilgr. Netto 7,50 M. 

Gross-Glognu, 13. März. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mittelmässiger Zufuhr verkehrte der heutige 
Landmarkt in fester Haltung. Preise sind unverändert zu notiren und 
zwar für: Gelbweizen 18,60—19,80 M., Roggen 17,00—17,60 M., Gerste 
13,00—15,40 M., Hafer 14,00—14,40.M. Alles pro 100 Kilogramm. 

Liegnitz, 13. Mürz. [Getreidemarkt. Marktberisht von 
A. Sochaczewski] Bei mässigem Angebot verkehrte der heutige 
Markt in fester Haltung; es erzielten: Gelbweizen 19,00—19,90 M., 
Weissweizen 19,20—20,10 M., Roggen 17,90 M., Gerste 15—16 M., 
Hafer 14,30 M. Alles per 100 Klgr. 

Hamburg, 18. März, [S chmalz.] Tendenz: Fest. Radbruch, 
Stern, St. George 40½ —42½ M., Schaub loco 40 M., spätere Termine 
401,,—40%/; M. incl. Zoll. Wilcox — Mark, Fairbanks 34 Mark, Armour 
34 Mark, Steam 32½ M. Diverse Marken 34 M. excl. Zoll. — Squire- 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 33%, M. per 100 Pfd., in Firkins 34½ M. 
per Stück. Roya] 42 M., Hammonia 40% M., Hansafett 38¼ M. incl. Zoll. 

Hamburg, 13. März. [Chile-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 9,45 Mark, aus Schiffen zu erwarten: 
im März-April 9,30 M., Juni-Juli 8,90 M., Septbr.-October 8,90 M. — 
Tendenz: Ruhig. 

Berlin, 14. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die zu- 
nehmende Betheiligung von besser situirten Rellectanten im Verkehr 
mit bebauten Grundstücken übt nun allmälig doch einen recht bemerk- 
baren Einfluss auf die Vorkommnisse am Realitätenmurkt aus. Des 
Geschäft hat ganz erheblich an Regsamkeis zugenommen, und aus den 
ausserordentlich zahlreichen Unterhandlungen sind auch in stattlicher 
Menge Punktationen über vollzogene Verkäufe hervorgegangen, sodass 
bei dem bevorstehenden Quartalswechsel, an welchem die bezüglichen 


Auſlassupgen vorgenommen werden sollen, die Verlautbarung eines Aus der Ceſchäftswelt. 
besonders umfangreichen Besitzwechsels zu gewärtigen ist. In gleicher 
Weise hat jetzt auch endlich nach langer Ruhepause der Umsatz in 
Bauparzellen grössere Dimensionen angenommen. In allen Richtungen 


des städtischen Weichbildes sind Terrains und einzelne Parzellen, 


fih großar 


er in dieſen Etabliſſements bequem und überſichtlich beiſammen. 


sofern nur einigermaassen annehmbare Preis forderungen gestellt i Er 
wurden, unter Bewilligung günstiger Zahlungsbedingungen in die] Berlin wird in den erften Tagen des April ein derartiges Geſchäftshaus, 
Hände von Bau- Unternehmern übergegangen. Für das wirklich] der „Kaiſer⸗Bazar“ eröffnet werden. Von unternehmenden Kapitaliſten 


solide Baugeschäft eröffnet sich, aueh ohne den Ausbau der Peripherie 
in Betracht zu ziehe, ein grosses Feld lohnender Thätigkeit, nach- 
dem vielfach in Angriff genommene öffentliche Bauten zu immer weiter 
um sich greifender Umgestaltung innerer Stadttheile die Anregung 
geben. Die Nähe des Frühjahrs führt bereits wieder zu Unterhand- 
Jungen über den Ankauf von Landhäusern in den benachbarten Ort- 
schaften. Es sind sogar schon einige Abschlüsse dieser Art im Laute 
des Monats gemeldet worden. — Recht schwach ist der Verkehr am 
Hypothekenmarkt. Feines Material für sogleich oder den nahen Oster- 
termin kommt nur sehr spärlich vor. ie Zinssätze bleiben ohne 
Aenderung: pupillarische Abschnitte in bevorzugten Stadttheilen 
3¾ —3¼ pCt.; im Uebrigen durchschnittlich 4—41, pCt.; entlegenere 


in deſſen überaus glänzend und praftiih eingerichteten Localitäten 
zeugniſſe aus allen Gebieten der Induſtrie vorräthig ſein werden. 


zu erzielen, ihre Waaren ſehr preiswerth abzugeben beabſichtigt. 
zwang giebt es nicht, es kann daher Jedermann zwangslos das 


Conditorei wie ein Reſtaurant im Hauſe ſelbſt. 


In dafs, London und fait allen größeren Städten Amerikas haben 

fige Verkaufshäuſer, wie Bon marché 26., ſchnell die Gunſt des 
kaufenden Publikums erworben; und mit Recht, denn Alles, was von dem 
Käufer ſonſt nur in umſtändlicher Weiſe zuſammen zu ſuchen N ma 
Auch in 


wurden in der denkbar günſtigſten Lage der Reſidenz ein ganzes Häuſer⸗ 
viertel erworben und ein Monumentalbau (Baumeiſter Bawor) errichtet, 


was eine Familie für Wohnung und Kleidung bedarf, wie Möbel, Teppiche, 
Kunft: und Gebrauch s⸗Artikel jeder Art, Herren⸗ und Damen⸗Bekleidung, 
Gold⸗, Silber⸗, Bronce-, Lederwaaren ıc. werden im „Kaiſer⸗Bazar“ zu 
erhalten ſein und zwar billig, da die Geſellſchaft, um einen großen Umſatz 


würdige Etabliſſement beſuchen. Zur Erholung befindet ſich ſowohl eine 


um 


Te Lichtenberg femte - Ausstellung 


Kunst- Handlung im Museum. 
Bwingerpfaß. 2, Taatis geöffnet. 2 Wödenttid Rinis 


* -ie 
Neu: Siemiradzk 9 „Weih oder Vase.‘ 


Ausstellung des Antwerpener Künstlervereins (3206) 


Als Kan. 73 Oeigemäide. 


Entrée 1 Mark. Abon. frei. Abon. f. I Pers. 4 M., ff. Kt. 3 M. 


|Rahmen-Fabrik „ Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


eo 
Oelgemälde 
zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 


Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen, 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


die Er: 
Alles 


— —— EEE 


Kauf⸗ 
ſehens⸗ 


Strassen bedingen 4½ pt. — Amortisations-Hypotheken 4½—4% pCt, | == 
incl. Amortisatiop. Zweite und fernere ‘Stellen ganz nach Lage und 
Beschaffenheit 4½—5—6 pt.; Guts-Hypotheken zuı ersten Stelle 
&— 4½ 4% pCt. mit und ohne Amortisation. 

Magdeburg, 13. März. [Zucker- Wochenbericht der 
Aeltesten der Kauimannschaft.] Raffinirter Zucker. 
Die Stimmung des Marktes blieb bis gegen Mitte der Woche eine sehr 
ruhige. In den letzten Tagen zeigte sich aber, besonders für ge- 
mahlene Zuckern, wieder mehr Interesse für die späteren Monate und 
fanden auch verschiedene Abschlüsse statt. 

Rohzucker. Im Anfang der verflossenen Berichtswoche zeigte 
unser Rohzuckermarkt zwar eine ruhige, aber stetige Tendenz. Das 
Angebot war mässig und wurde von Eignern, fast ohne Ausnahme, 
fest auf Preis gehalten; dem, gegenüber trat seitens der heimischen 
Raffinerien und, in Folge günstigerer Stimmung der. fremden Märkte, 
seitens der Ausfuhrhäuser gegen Ende der Woche gute Frage auf, die 
es ermöglichte, in den letzten Tagen kleine Wertherhöhungen durch: 
zusetzen, so dass am Schluss eine Besserung für Kornzucker von durch- 
schnittlich 20 Pf. festgestellt werden konnte. 

Nachproducte waren für die Ausfuhr und auch von einigen 
Raffinerien rege begehrt und gewannen bei recht bedentenden Um- 
sätzen circa 40 Pf. der Centner. Der Wochenumsatz beläuft sich auf 
circa 199 000 Centner. . 


Briefkaſten der Nedaction. 

E. W. in Breslau: Am 5. Juli 1889. 

R. U. in Breslau: Sie erfahren dies am ſicherſten beim Bezirks⸗ 
Commando. 

A. W. in Breslau: Es iſt uns nicht bekannt. 

8. F.: Nach Art. 345 Abſatz 1 H.⸗G.⸗B. trägt der Käufer die Gefahr, 
von der die Waare auf dem Transport betroffen wird. N 

ehrere Theaterbeſucher. Sie haben vollſtändig recht. Wir 

haben von Ihrem Proteſt an 8 Stelle Mittheilung gemacht; 
bis jetzt (ſiehe Provinzialzeitung) allerdings noch ohne Erfolg. 


~ Sämmtliche aus der Stadtbibliothek entliehenen Bücher sind 


bleiben. 


Der Stadtbibliothekar. 
General Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützun 
rückenden Reſerven und Wehrmänner des Bezirks⸗Comm 
Breslau, ſtädtiſchen Antheils, nach § 9 der Statuten 


Dinstag, den 17. März 1891, 


1 Treppe hoch. 
Breslau, den 10. März 1891. 


Aufruf. 


geihädigt glaubt, 


wird erſucht, 
mir zu melden. i 


Schule und Pensionat, beginnt den Sommercursus am 9. April, 


Vom Staudesamte. 14. März. bereitet mit nachweislich bestem 
Standesamt I. Liepelt, Ruball, Dura 

andesam epe udo ureaudiener, ref., Kleine Groſchen⸗ 

ge 3979, Finner, Bertha, f., R. Taſchenſtr. 23. — Wagner, Auguft, 

huhmader; k., Büttnerſtr. 10/11, Anders, Anna, k., Hirſchſtr. 52. — 


höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Freiw.-Examen vor. 
zeit, für das Einj.-Examen beginnen neue Curse am 6. April. 
Katscher 08. 
0173 


Tagen vom 16. bis zum 21. März zurückzugeben. Das Aus- 
leihen neuer Bücher muss bis nach Beendigung des Umzugs ausgesetzt 


hilfsbedürftiger Familien der and: 


Nachmittags 4 Uhr, im rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer 1110 T 
D 


Der Vorſtand. 


Wer ſich durch die Verwaltung der Städtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke während dieſes Winters mit unrichtigen Rechnungen 
behufs gemeinſamer Schritte ſich bei 

3488 


Max Sackur, Zimmerſtraße Nr. 3. 


Das Pädagogium Ostrau b. Filehne, 


Zöglinge in alle, am liebsten in untere Klassen auf, und entlässt seine 
Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst. Prospecte gr. 


Das Pädagogium Katscher 


rfolge in mässig besetzten Klassen 5 “= 
(kein Massenunterricht) und Specialcursen für obere Klassen aller ; 
Aufnahme jeder- 


e — 


in den Flügel, Pinninos, Harmoniums, 
bestes Fabrikat zu billigen Preisen in der 
16415 Permanenten Industrie-Ausstellung Schweidnitzer-Strasse 31, 1. Etage. 
N Umtausch von Instrumenten unter coulanten Bedingungen. 
Gebrauchte Instrumente vorräthig. (4055) 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Erſuche nochmals gütigſt mir von ihrer berühmten und außer⸗ 
ordentlich bewährten Geſundheits⸗Seife 3 Flaſchen à 1 M. per 
Poſtnachnahme gefl. überſenden zu wollen. 

Die von Ihnen erfundene Geſundheits⸗Seife hat ſich bei 
rhenmatiſchen Affeetionen und Reiſten bewährt, wofür Ihnen 
verbindlichſten Dank erſtatte. 1 [3463] 

Dom. Wüſtendorf b. Kreuzburg. 

Syguſch, Wirthſchaſts⸗Inſpector. 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Bitte mir nochmals poſtwendend 1 Krauſe Ihrer Univerſal⸗Seife 


zu ſenden, da die Wirkung an der Krampfaderwunde 


meiner Frau eine vorzügliche iſt. 
Ober⸗Gogolau bei Jaſtrzemb. 
G. C. Nalepa, Oekonomie⸗Inſpector. 


Für Zlugenleidende! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—12, Nachmittags von 24 Uhr. 
derte. . A. Stroinski. 


Kloſterſtr. Nr. 2. 
fie ge aer aut a. Schönheit as Teints: 


e ROYAL THRIDACE SEIFE 
Fr VELOUTINE- SEIFE 


29, Bou!. des Italiens. zuhaban in allen Parfumerie- u.Coiffaurgeschaften 


Schwindelanfälle, Blutandrang nach Kopf und Bruft, Herzklopfen, 
Angſtgefühl ſind in den meiſten Fällen die Folgen i i 


ando I 


nimmt 


Prauß, Robert, Feuerwehrmann, k., Agnesſtr. 10, Kullmann, Dorothea, 
ev., Weidenſtr. 14. — Wozny, Carl, elegraphenarbeiter, ev., Altbüßer⸗ 
ſtraße 37, Aulig, Eliſabeth, ev., Altbüßerſtr. 28. — Bo 


> der, Herm., Kauf: 2 7 2 8 
mann, k., Hummerei 6, Heymann dwig, k., N S idnitzerſtr. 5. y: 
— Wolf, Auguſt, Vorcellanhändler, 88 Waldenburg, . Lichtenberg 8 Piano Magazin, 


Zu ingerplatz 2. I. Etage. 11194) 
(Zelteste und renemmirteste Handlung in Schlesien.) 
Seit 1889 bedeutend vergrössert. 

Niederlage der Fabriken: 


Bechstein, Blüthner, Bösendorfer 


Summer 32. ioà 
andesamt II. Themel, Leo, Kaufm., mof., Schillerſtr. 27, 
Anna, ev., Obernigk. — Wackerow, Richard, Kaufmann, ev., pihen: 
itraße 58, Brebeck, Eveline, ev., Charlottenſtr. 6. — reitag, W helm, 
Kaufmann, ev., Nachodſtr. 17, Muche, Selma, ev., Loheſtr. 4. f 
Standesamt III. Kruppe, Julius, Arbeiter, ev, Sternſtraße 101a, 
verw. Fiebig, Roſina, geb. Becker, k., ebenda. a 
Sterbefälle: 
Standesamt J. Looke, Curt, S. d. Kgl. Gerichts vollziehers Friedrich, 
35M. — Sui Margarethe, T. d: Schriftſetzers Reinhold, 7 J. — Dahle, 
Curt, S. d. Goldarbeiters Carl, 2 J. — Gruſchke, Anna, Dienſtmädch., 
13 J. — Gebauer, Wilhelm, Arbeiter, 46 J. — Schleſinger, Robert, 
Kaufm., 67 J. — Scholz, Reinhold, Schmied, 52 J. — Timm, Max, 
S. d. Silberarbeiters Carl, 5 J. 
Standesamt II. Gerroldt, Ottilie, geb. Knetſch, verw. gew. Küntzel, 
Photographenfrau, 53 J. — Riedel, Paul, S. d. Fleiſchers Herrmann, ge 
2 J. — Aners, Erneſtine, geb. Böhm, Schuhmacherwittwe, 47 J. — S 


Seite, 


ete. ete. 


würdige Ausführung garantirt werden kann. 


S nr ee 


ee 


Dr. Julius Krohn. 


Estey, Schwechten, Steinway & Sons 


NB. Stimmungen und Reparaturen bittet man geil. zur 
direct und zwar I. Etage im Piano- Magazin be © 
stellen zu wollen, da nur in diesem Falle für gute und preis- 


Verdauung, welche man durch Anwendung der è Schachtel M. 1, — in 
den Apotheken e Mban ächten Apotheker Richard Brandus Schweizer 
pillen mit dem weißen Kreuz in rothem Felde am raſcheſten, ſicherſten 
wund zuträglichſten beſeitigt. — Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abinnth, 
Bitterklee, Gentian. 1184) 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
Sl versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
aringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localeomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 2 5 
Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; 28 genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau {Neueweltgasse 41, part.), woran! die 
unserem Kleiderdepot ee 8 Sachen durch den Vereins- 
ten kostenfrei abgeholt werden. z 
15 Durch die 8 dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 


Se 


zelt empfehlen den Gebrauch 


Schliebener, Paul, Eiſenbahn⸗Secretair, 63 J. — Scholz, Helene, T. d.. Alle Aerzte der 
Hilfsweichenſtellers Auguft, 2 T. nn 5 s 
$ Standesamt III. Zapke, Marie, geb. Blumberg, Arbeiterfrau, 45 J. 
— Kruſche, Martha, T. d. Schuhmachermeiſters Karl, 12 J. — Kluge, 
Elſe, T. d. Kellners Hermann, 2 J 


denn den Aerzten iğ die Wirkſamkeit dieſes Mittels bekannt. 
auf die Unterſchrift: Simom, rue de Provence 36 Paris. 
allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und Droguiſten. 


Newyorkar „Germania“ LehensVersicherunost 
Guropäithe Astheitung, Leipziger Platz 12, im eigenen Haufe in Berlin. 


H. Marcuse, M. A. Wesendonck, 
Hermann Rose, General-Bevollmächtigter. 


822 


Teti ya eet ioe — ä e EE 


Erſter u. leitender Director Dr. Rose, 


Special⸗Verwaltungs⸗Rath Direction Í 


— 


Verſicherungen in Kraft am 31. December 1890: 32 591 Policen. für M. 243,619,529. 
Davon in Europa 18 689 Policen. e . „ „ 103,237,421. 
ene en ie Er TEE „ „ 66,881,021. 
Davon in Enropa in Grundeigenthum und Depoſitum ccc). 72 „ 6,008,556. 
Reiner Ueberſchuß einſchl. Sicherheits⸗Caprta»(lll paee o 4,571,271. 
Vermehrung der Activa in 1890. RENT, ER: 5 3,870,644. 
Jährliches Einkommen 2 Siod 8 E „ „ 13,436,740. 
Ausgezahlte Sterbefälle und bei Lebzeiten fällig gewordene Policen ſeit Beſtehen der 

Heſelnſchafrr p: EEE AR aa WERTHER ee, „ 68, 805,763. 
Dividendeupertheilung feit Beſtehen der Gejellihaft ........ 5 55 „% „ 17,688,669. 


Kriegs⸗Verſicherung für Wehrpflichtige ohne Zuſatzprämie. 
Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, 


außer wegen Klima-Gefahr oder nachgewieſenen Betruges, 


desgleichen beleihungs- und rückkaufsfähig. 
Dividende ſchon nach zweijährigem Veſtehen beginnend. 
Der ganze Netto⸗Gewinn fällt den Verſicherten zu. 


Nähere Auskunft ertheilt: 


Die General -Agentur für Schleſien 
in Breslau | 


Julius Friede, Blücherplatz Nr. 4. 


Tüchtige Vertreter aus beſſeren Kreijen gegen hohe Proviſion ſtets geſucht. 2 


der Glycerin⸗Creme 
Simon für Toilette⸗Zwecke und zur Beſeitigung leichter Hautausſchläge, 
Man achte 
Vorräthig bei 

[1181] 


Zweiter u. ſtellvertr. Director P. Rostock. 


(3423) 


Breslau, im Januar 1890. 183) 
Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedinender. 


SE; 


Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Die Actionaire der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft 
den hiermit zu der 8 

eam Sonnabend, den 11. April 1891, Nachmittags 4½ Uhr, 

im Geſchäftslocal der Geſellſchaft — Muſeumſtraße Nr. 9 — ſtattfindenden 

diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

a. Entgegennahme des Geſchäftsberichts pro 1890. d d 
b. Genehmigung der Bilanz, der Gewinn⸗ und Berufe NE und der 
vorgeſchlagenen Gewinnvertheilung pro 1890, ſowie Entlaſtung des 
Vorſtandes und des Aufſichtsraths, eventuell Wahl von drei Reviſoren. 
c. Beſtimmung der Su der Mitglieder des Auſſichtsraths und Wahl 
1 Mitgliedern deſſelben. i — 

i gur Thellnahme an dieſer Generalverſammlung „find diejenigen 
Actionaire berechtigt, welche gemäß § 24 des Statuts ihre Actien ſpäteſtens 

am 4. April d. J. bei der Geſellſchaftskaſſe hinterlegt haben. 1180] 
Breslau, 10. März 1891. + f 


: Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Immobilten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


5 Geſellſchaft au genenfeitiger 
Hagelichäden. ergütung 
4 


in Seipzig, 
gegründet 1824, 


Dieſe älteſte Geſellſchaft bemißt den Prämienſatz, für jede einzelne 
Feldmark nach deren erfahrungsmäßiger Haneigefährlichkeit, Der 
niedrigſte Satz für eine Verſicherung der I. Fruchtklaſſe mit Stroh bet 
unterster Entſchädigungsgrenze (ys) ift 0,60- pCt., von % ab. tritt 
20 pt. Ermäßigung ein. Anzahl und Schwere BetandnegaugeNer 
Schäden beſtimmen die aufiteigende Stufenfolge des Sanes, 
während umgekehrt ſtattgehabte Hagelfreiheit ihn durch 978 
entſprechenden Nabatt vermindert. I: s f Torts 

Auf diesbezügliche Anfragen ſeitens alter Mitglieder etwa wegen 905 
beſtandes des Vertrages, oder ſolcher, die neu beizutreten bea ſichtigen, 
auch gegen vorläufigen Verſicherungsſchein, giebt jede betreffende Agentur 
ſowie die unterzeichnete General⸗Agentur bereitwilligſt Auskunft. 

Allerorten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten ift, find Bes 
werbungen um Agenturen mit Augabe des in Ausſicht ges 
nommenen Arbeitsfeldes erwänijct. 


v. Rlinkowström, 


Generalbevollmächtigter. 
Breslau, Junkeruſtraßßſe Nr. 33. 


Tochter Gertrud mit dem Mühlen: 


le bederheꝛtea be lerlleleslerbeꝛleꝛ dealer desle:le: hel: Die Verlobung meiner AngRen 
Die Verlobung unſerer T | befiker Herrn Otto Großkopf, 8 
älteſten Tochter Mogi ina mit beehre ich mich ergebenſt 1 — 1 5 namani enl Die 
Herm ende N E Königs⸗ Aran März 189 m 
eehren wir un termiti er⸗ 
J gebenſt anzuzeigen. (3981] ee deli Mei, cine Bee a 
Trebnitz i. Schl., Perlhalbgürtel, entzückende 
im März 1891. Gertrud teud Heiſe Stuartkragen, neue Picot⸗ 
Tamales geb. Mittler Otto Großkopf, Zieiderd, ( Perlepanleftes, 
„ge o Großkopf, i „„ Perlepaule 3 5 . > à 
matte Beſätze v. 15 Pf. an. N 211,2 
rt deres Fe regale pi an. HIDA Sind bei mir auf jedem Gegenstand meines Detail-Lagers 


liche Neuheiten der Poſa⸗ 
mentenbrauche, unerreichte 
Auswahl, Preiſe billiger 
als überall, Kleiderzuthaten 

ſpottbillig. (3456 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtraße 49. 


1 sichtbar. 


Marqgniſenfranze, Möbel: 


Ring - Eiche an A e 
ſchuur, Gardinenhalter ſpott⸗ 


billig; Extrafertigung in en a 25 Su RER: 
Stunden. 


Albert Fuchs, 


2628] Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Tapeten. 
Neueſte Muſter 

in allen Genres, vom billigften bis 
zum feinſten empfiehlt 


Joseph Schlesinger, 
Junkernſtraße Nr. 14/15, 


ne Weir Damenkleiderſtoffen 


angabe erwünſcht. 


Dankſagung. 
2 Şir . Fe Genitar ale 5 eo 1 1 ə 
nahme und Aufmerkſamkeiten, welche 
mir anläßlich des mich betroffenen g 1 3a 0 WE ay e A a 
ſchweren Verluſtes meiner lieben z 3 
Yem oon aee Schweidnitzersirasse 41042. 
meinen lieben Freunden entgegen 


gebracht worden find, erlaube ich 
mir hiermit, meinen innate nom 


auszuſprechen. 
Auguft Sole. | 


Hente Vormittag 11½ Uhr verschied nach langen, schweren 
Leiden unsere liebe Schwester, Tante und Grosstante, die 
Oekonomie - Inspectorin der hiesigen Taubstummen - Anstalt, 
verw. Pastor [3487] 


Marie Herrmann, 
Dies zeigen statt besonderer Meldung tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. März 1891. 


11! Zum Umzug 11! 
Teppichſchnur v. 15 Pf. an, 
Teppichfranze v. 10 Pf. an, 
Bällchenfranze v. 30 Pf. an, 
Möbelfranze von 40 Pf. an, 


Freitag Nacht 12 Uhr verschied nach längerem Leiden unser 
innigstgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Robert Schlesinger, 


im Alter von 67 Jahren. 


Schönste .. diinan Billigste 


in i 13477) 


Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Leipzig, Lüben, den 14. März 1891. 


Die Beerdigung findet Montag, den 16., Vormittags 10 Uhr, 
vom Trauerhause Carlsstrasse 14, aus statt, [4020] 


bietet ſtets, wie allgemein bekannt, 


Freitag Nacht 12 Uhr starb nach langem Leiden unser lang- 
jähriger verehrter Chef, [4019] 


der Kaufmann 


Herr Robert Schlesinger. 


Wir betrauern auf das Schmerzlichste in dem Dahin- 
geschiedenen nicht allein einen humanen und gerechten Chef, 
sondern auch einen eifrigen Berather und Helfer in Angelegen- 
heiten unseres Privatlebens. 

In dankbarer Erinnerung wird der Verstorbene bei uns 
fortleben und ehrend werden wir desselben immerdar gedenken. 


Das Personal 
der Firma Robert Schlesinger. 


Für die vielen Beweise der Liebe und Verehrung, die 
unserem theueren Vater bei seinem Heimgange dargebracht 
worden sind, und für die uns aus diesem Anlass er- 
wiesene Theilnahme sprechen wir hierdurch unsern herz- 
lichsten Dank aus. 13462] 


D Familie Friedensburg. 


Reeller Ausverkauf 


wegen theilweiser Räumung des statta 


sehabten Brandes Junkernstr. 2. 


Comp}. Ausstattungen in Nussbaum und 

Eiche, Wöbelstoffe, Plüsehe, glatt, ge- 

muatert und in Seide. Portièren, 

Claniselonguedecken in reichster Aus- 

wahi., Broneen, Deeorationsartikel, 
Echte Japanwaaren., 


Z Alles zum Einkaufspreis. 


Junkernsir. 2, II. Et. 


A. Wichmann. 


Hent Nacht verschied Herr Kaufmann 


Robert Schlesinger. 


Dem Verstorbenen, welcher seit dem Jahre 1878 unserer 
Gesellschaft angehörte, werden wir allezeit ein ehrendes An- 
denken bewahren. 4005) 

Breslau, den 15. März 1891. 


Danksagung. 


Bei dem Hinscheiden, sowie der Beisetzung unseres heiss- 
geliebten Gatten und - Vaters, des Kaufmanns wnd Mühlen- 


Der Vorstand besitzers Herrn 3461) 


der zweiten Brüder-Gesellschaſt. F. D. C. wand, 
sind uns so unzählige Beweise herzlicher Liebe und Freund- 


schaft, aufrichtiger Theilnahme und ehrenden Wohlwollens von 
l : : Nah und Fern zu Theil geworden, dass wir, ausser Stande, 
Heute entschlief sanft unser geliebter Sohn, Bruder, | Allen einzeln zu danken, bitten, auf diesem Wege unseren tief- 


Schwager, Vetter und Onkel gelühltesten, innigsten Dank entgegennehmen zu wollen. 


Heinrich Freyhan, 


#im 30. Lebensjahre. 14042 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Breslau, den 14. März 1891. 9: @« 


} 

| Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen: 

Ida Iwand, geb. Gohl, als Wittwe, 

Fritz Iwand., Dr. jur., Referendar, 
als ältester Sohn. 


rere ere ere reren e 


Gardinen 


in er&me und weiß, jowie Spachtel. 


Congreß⸗Stoffe 


in erême und weiß und bunt für Gardinen und Läufer. 


Madapolam Stickerei 


in Reſten und Stücken für Wäſche, in großartigſter Auswahl zu 
ſpottbilligen Preiſen. [3945] 


D. M. Katz, Ring 1 14, Scheele 


Zur üdgefeßte Cofelfervice! € 
Wegen Raummangels habe ich wieder eine Anzahl ie 5 
ſervice ki Deſſins [12 


bis 50 pCt. 


im Preiſe 3 Mein Lager hiervon muß, weil in: i 
wwiſchen neuere Deſſins ankommen, bis einſchließlich 20. d. M. E3 
geräumt icin. — Außerdem habe ich von früheren Eryſtall. Er 
garnituren zurüdgebliebene einzelne Dutzende feine 


Wein und Waſſergläſer 


zu enorm reducirten Preiſen zum Verkauf geſtellt. — Der Aus- Di 
verkauf findet von 


Montag, den 16. d. Mts., bis 
Freitag, den 20. d. Mts., 


gegen ſofortige a ſtatt. 


- Bernhard Cohn, 


Mieoieifsahe 47, 22 der eijabrhtice 5 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 14. März 1891. 
Beerdigung: Montag Nachm. 3 Uhr, 
Trauerhaus: Holteistr. 34, 


E Ena I AE ESAE TITTEN 2 ; Für die uns in so reichem Maasse erwiesene Theilnahme 
bei der Beerdigung unseres geliebten Sohnes 


Josef 


sagen wir hiermit allseitig unseren herzlichsten Dan . 
Pless 0S., den 13. März 1891. (3437) 


H. 8. Timanderler und Fran. 


Gestern Nachmittag verstarb uns nach schweren Leiden ein 
getreuer Mitarbeiter, 


der Stadtverordnete, Gastwirth 


Robert Magera. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen Mann von 
edler, charakterfester Gesinnung, der in seinem Wirken „als 
Stadtverordneter durch nahezu 29 Jahre das regste Interesse 
für das Wohl seiner Vaterstadt an den Tag gelegt hat. 


Rosenberg 0.-8., den 13. März 1891. 
Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


Sonnenschirme, Entonioas, 


„grösste Auswahl“ „billigste Preise.“ 


J. Wachsmann, Hofieferant, 
3% 8 30. 3470 


in jeder Auskarku ER 


| 
| 
JE Dee x g — v 
F n empfichle 1 
| Livreen B Pfeiler, Livre 
ERITREA DUTEA T ERSE 
1 Groom-Anzug in hocheleg. Ausführung von baltb. woll. Tuch für 27,00 M. 


Breslau, e E TOMT, 28,1 
1 Haus: Anzug für Diener oder Kutſcher 12 15 fest Gi 5 z 
aus ſtrapezier 
Anzüge für Geſchäftsdiener mit vergies. Algeiacn 38,00 


1 vgl A Rock v. bl. ſchwer. Double m. roth. Futt. f. 36,00 5 
1 Fahr⸗Anzug v. echt. farb. Tuchf. Diener od. Kutid. m. lang. Hoſef. a Z 


Für die uns anlässlich des Hinscheidens unseres geliebten 
Sohnes, Bruders und Schwagers, 


Albert Matzdorff, 


1 Reitbeinkleid von Prima⸗Sammet⸗Cord für 

Rothe Stallweſten mit Aermel, ſehr warm und dauerhaft für 6,00 z 

Livrde⸗Hüte in Lack u. Seide von 6 M. an. Hutbezüge von 2.50 
ahr⸗Handſchnhe aus gutem, haltbarem, rothem Leder 2,25 19 
egenmäutel, Wagendecken, Reiſedecken, Schlaf: u. Pferdedecken H 
auffallend billig. Graue ſchwere Woylachs per Stück 3,75 M. i 82 
ratis und franco. (3974) g 

Sommer⸗Decken mit Beinſtück und Bordüren von 4,50 M. an. 


erwiesene Theilnahme und Aufmerksamkeiten statten wir auf 
diesem Wege Allen unseren tiefgefühltesten Dank ab. 


Breslau, den 14. März 1891. [4052] 
Die Hinterbliebenen. 


f 


etui Eingang « von N 
13448] 


Regenpaletots, Jaquettes, Vifites, 
Promenades. 


Billigste aber streng feste Preise. 


Breslauer. 


Schwarze und TE bunte feibene Kleiderſtoffe, 


glatt, ge N gemuſtert, in foliden Qualitäten und in grofer Auswahl, 


per Meter 1,50 bis 8 Mark. 


Sonntag, 15. März: 22. Vorftellung Gesellschaft der Freunde. 


8. 
3 (ange). 3 Sonntag, den 22. März, Abends 8 Uhr, 


"Stadt- Theater. F°Gesciscai der Frame. | 


Volke.“ Drama in 5 Akten von i Vorlesung B 

Dennery und Mallian. (Marie⸗ J 1 HA 

oane: grau Charlotte Bolter des K, K. Hofschauspielers Herrn Joseph Lewinsky A. = Mu Sıdar ide la reslau, 
Nachmittags: Außer Abonnement. aus Wien. e Ben ige $. 


Muſter gratis und franco. 13073 


albe Preiſe.) „Max und 


Eintrittskarten für Mitglieder und deren 8 
orig.” Ein Bubenſtück in ſieben 


St ich L. Günth Nach Donnerstag, den 19. d. M., 6—8 U 
reichen von ünther. Na 
Morttz Buſch. Hierauf: „Sonne Die Direction. — — 


und Erde.“ Batomimiiches Ballet 55252 00900900000000000 


in 4 Bildern von F. Gaul und O9O9O922990909 
Gesellschaft „Eintracht“. 


3 Haßreiter. 
u dieſer Vorſtellung hat jede 96 as 

Sonnabend, =. 24. März er., Abends 8½ Uhr, 
m Cafe restaurant, 


Herſon das Recht, ein Kind frei 
Frühling sfest. À 4 
4056] 


einzuführen. 
Montag, 16. en 23. ene 
n) 
Billetausgabe im Ressourcenlocal j 
SSOSSSSS999999599299 999998 


im 1. Achtel (grün) und 90. Bons: 
. Zum letzten Male: 
V. R. K. 
Herren⸗A bend 


„As rabl.“ Legende in vier Auf⸗ 
zügen von Alb. 19 (Asrabkl: 
Sonnabend, den 21. März, Abends 7½ Uhr, im großen Saale 
der Chr. 5 Weinhandlung. 
Anmeldungen bis 20. d. M. an Herrn Paul Steinert; Hhichenſtr. 19. 
Der Vorſtand des „Vereins reiſender Kaufleute in Breslau“. 


Breslauer a. 
Orchester-Verein. Mb ib |- 
Mittwoch, den 18. März, ppe- 


Abends 7% Uhr, 


im eee Augy erkauf 
Abonnement - Concert/f 14 Albrechtsſtr. 14 


wird ultimo April geſchloſſen 


Große Auswahl Reuheiten in jedem Genre. 158 
Fabrik. 


En detail. 


Herr de Gra 


Thalia - Theater. 


Sonntag, 15. März. „Die Jüdin.“ 
Große Oper in 5 Akten von Halevy. 
(Eleazar: Herr Cerini.) [3469] 
Die Billets zu dieſer Vorſtellung 

find beute Sonntag von 12—2 Uhr 

an der Kaſſe des Thalia⸗Theaters 

„(Schwertſtr.) u. Abends von 6½ Uhr 

ab zu haben. 


Lobe- Theater. è 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. 
5 Ermäßigte Preiſe: 


„Der Khedive“ 


unter Pert önl.Leitung des Componiſten. 
Abends 7 Ubr: 


„Der neue Herr.“ 


Zur beffeen > schnelleren Be- H 

dienung unſerer Kunden haben wir 2 

neben unſerer Holz, ; 
Roll⸗ und f 
Sounen⸗Jalouſie⸗Fabrik 

Ring Nr. 2 

m * 3 ſeit 1889 > 

] Grügerweibleh-Dedien u. Dad) der ki 

ii 8aiferlihen Reichsdruckerei in Berlin. „ Siebenhufenerſtr. 104 E 

; als zweite Abtheilung eine 2 


VBau⸗Muſtalt 


für 


ja | Eiſen⸗ u. Wellblech⸗ ö 


urin Aare 


frag * 


Lei des H 
Montag, Dinstag: Der neue Herr. i "R, Haszkowsli u. ma = EB ae Radfahr-Hosen (5 i ti len 
und unter Mitwirkung > fe 

Residenz-Theater. 5 Moran-Olden Polſtergarnituren mon, 2,00, ME an, on) Tuc 10i 2 
ernten ee Bi -ireen ns ss FI Radfahr-Jackets banker Beese 
aben 1 ; 5 
e e im ene Lee: . gta r-Strün s een ede. 
kate. „ 2) Arie aus „Oberon“. ; 2 —— — Radtahr-Strümpfe Wänden, Wärterbuden ꝛc., ſowie = 
C, M. v. Weber. von 2,50 Mk. ganzen Bauwerken aus Wellblech. 94 
3) Sinfonie (F-moll. Z. 1. Male). Mö D Möbel e 1 5 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heute Sonntag, den 15. März 1891 


Specialität: 


Tricot-Jackets Stahl-Wellblech-| 


von 13 ME. an, 


R. Strauss. 
4) Trauermarsch und Schlussscene 


in nur reeller Ausführung, im 
einzelnen ſowie completten Einrich⸗ 


Lietze's Memoiren“ aus der „Götterdämmerung“. (Z. , 
re iit elang ie 120 1. Male). R. Wagner. hörende 5 te Compiette 20 Noll jalouſien 
u 2 . BEEE eU. * 
orgen Mon Ben efi arz Numerirte Billets. à 4 u. 3 M., im neueſten Stil offerirt (2945 Radfahr-Anzüge mit oben oder unten 2 — — 5 5 
d in d in blau und grau, rer a v p 
für Fräulein lde K Sien gel. Hot Husten ib = Her rmann Will, i > 3 e den, ngen ee 25 
„Die wilde Ka atze Kunsthälg. von Julius Hainauer von Tiſchlermeiſter, anell- und Ze hyr- anſchläge werden gefertigt. 
Gefangs - Poſſe in 4 Acten von 9 —1 Uhr Vorm. u. 4—6 Uhr Nachm. | Neue Taſchenſtr Nr. 16 ſchläg 
* m & * * 7 
A Mannſtädt. und an der Abendkasse zu haben. neben Hotel Kaiſerhof. Hemden, 


Façon Comfortable, 


ZR Cloſets, Bidets E2 zu Tourenfahrten ſehr zu 


Tageslicht- 


Folks- u. Parodie-Theater Zu diesem Concerte findet die 


Een bu Monnae Mis: Öffentliche | EA arónie eee alen Reflect 
„Die Gigerlu von Wien.“ G 1 b w Schweidnitzerſtr. Anfertigung nach Maak. e 80 oren, 
Sonnabend, — — März, onera pr ope z Küchenmagnzin" Preis⸗Courant gratis u. franco. zur tages hellen en 
Abends Dinstag, den 17. März o, Abends P, L h. $ ; 
im Musiksaal der Kgl. Universität: 7¼ Uhr, im Breslauer Concerthause angose Normal- Woll-Bazar 8 pieſiger a t . — i 
Concert statt. Hierzu sind numerirte Billets | Nach ausw. illuſtr. Preisliſte gratis. her zur größten Zufriedenheit ge: E 
des Gesang Vereins Breslauer a 2 Mk. und Stehplätze à 1 Mk.] Teleph. 888 Breslau, Berlin, Oberſchl. Erman H on N) liefert worden find. 
Lehrerinnen zum Besten eines] in der Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- Feine Parijer mg [1191] Breslau, 
Lehrerinnenheims in Salzbrunn. | und Kunsthandlung von J. Hanauer 


Roll- 
schutzwände, 


gefirnißt, ſowie nußbaum⸗ und 
mahagonieart. polirt, für große f 
Säle, Balcous, auf Raſenftächen K 
und in Häuslichfeiten als prat- E 
tiſcher Schutz gegen Wind oder 
als Theilungswände für Stuben a 


Billets & 1,50 Mark in der Buch-] von 9—1 Uhr und von 4—6 Uhr, ummi Artikel. Ohlauerſtraße Nr. 45, 


und Musikalienhandlung von Victor sowie an der Abendkasse zu haben. L. Schüssler, Berlin SW 46, dicht an der Promenade. 


Zimmer, Albrechtsstr. 52. 52. ( alt 
Mein Comptoir Echte Nußbaum: zu 
rad 52 von Dinstag, den 17ten — 


Yin, [3995] Mahagonimöbel! 


Eine erſtraße 42, parterre. 
3. S f fi ld, Spiegel und ane 
onnenie Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
Getreide- u. S Zümereienhandhing. zu ganzen Ausftattungen, wie auch 


IF Neu u 


ſehr chic 


P. 3.0.3. W. d. 20. I, .J. VI. often een Me Mädcheu⸗ „ und Bettvorſetzer. 
F. 2 G Z. d. IT. Ill. 7 U. J. empfiehlt 24410 Sonnen- 
O. I. u. M. Con. Siegfried Brieger, Hüt Jalousien i 
Ver. A d. 16, I 7. B. L u. K 24. Snpferfämieheftente ZZ. IWA : EE Holz-Koll-Jalonfien, mi 
am Atelier für Denkmäler in allen Ae Stahl- Welolech⸗Jalonſten, 


Glas⸗Ventilatious⸗ Jalouſien, 
Schattendecken f. Gewächshäuſer. 
Schaufenſter⸗Vorhänge l 

als Erſatz für Margniſen, G 
Holzdraht⸗ Ronleaux mit girma $ 


empfehl in altbewährter ſolideſter Ausführung 


Vorkommende Reparaturen werden angenommen und prompt zur 
[3483] Ausführung gebracht. 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik. 


Filiale Breslau, Ning 2, M. L. Buch, 


II. Salomonow itz. 
Herne Sonntagsgruß u. Kuß e tonlenstr. 18. 
von D. tr. M FF PA E 

neee 8855 Diamautſchwarze PE 


Max Poppe, u. Coul. Damen: u. Kinder: 


ſtrümpfe, Socken, Strumpf⸗ 
Capezi ierer u. Decorateur, längen mit paſſendem Anſtrick⸗ 
Eadowaſtraße 17, 


arn, M. H. Estremadura & D. 

. C. Garn, garantirt waſchecht, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
aller Tapez dere und Decoz 


in größt. Ausw. & billigſt. Preiſen. p 
entionserkeit unter Zuſiche⸗ M. Charig Nachf., m 
rung reeller Arbeit bei ſoliden 4 


Ohlauerſtr. 20, 
Preiſen. 3793 visà- -vis ber Ache ate 


Garnirte Pariſer u. Wiener 


Modell⸗Hüte. 
Alfons Hänflein, 


Strohhutfabrik, 18466] 
Ohlauerſtr. 24 25, Ecke Chriſtophoriplatz. 


A 


, 


Schiesswerder 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der Capelle des Feld⸗Art. Rota. 
v. Pender (Schleſ.) Nr. 
unt. 3 d. Sade 


Herrn Stude. $ 


Anfang 4 Uhr. 
Entrée à Perſon 20 Pfg. 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: 


us- Walzer- Concert. 
Anfang 4½ Uhr. 4046] 

Entrée 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Georg Riemenschneider. 


Friebe-Berg. 


13447] Heute, Sonntag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der ee Capelle des 

Grenad.⸗Regts. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 

EBEN Herr Erlekam. 
Aufang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


a a a 
2222.22 


di Zeltgarten. 4 


Auftreten ji 
> der Acrobaten⸗ Truppe 3 Gebr. 
€ Rose, des Mr. T Tschernoff mit 
ſeiner Meute dreff. Hunde, der 
€ Clowns Jo-Jo u. Rute, des Mr. 
€ Woodson, der Luftgpmunaſtikerin 
Miss Olga, des Herrn Martin 
€ Bendix u Fräuleins Leander 
. Arevalo. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Montag: 
Erſtes Debut von 
3 Schwestern Neumann, 
3 Brothers Wilson, 
Brothers Herelly, 

Komiker Rosenberg, 
Soubrette Fritzi Georgette. 
Anfang 7½ Uhr. 
Wees 


Tivoli. 
Heute Sonntag: 


Künſtler-Vorſtellung, 


Anfang 7 Uhr, ſowie 


Ringkampf 


zwiſchen Herrn WI n dson und 
Herrn Friedrich Schönert, 
Schloſſer. Di 60) 

Montag, den 16. 
Künſtler⸗Vorſtellung. Anfangsüübr 


S S 


Mingkampf zwiſchen Herrn W ind- t 


son u. Herrn Georg Stachel, 
aner Oderſtr. 48. 


Ilebich's 
Etablissement. 


Ber Sonntag, den 15. März: 
roße 
Gala: Neuf 


wl 


E Re 


die indiſche Schlangentönigin 
mit ihren Nieſeuſchlangen. 


Neu! 


selmn Brothers, 
egyptiſche Doppel⸗Jongleure. 
Ferner: 
Crescendo-Troupe, 
muſikaliſche N 
Charles Ji 
mit ſeinem ſingenden Aide und 
Exereierplatz⸗Parodien, 
ſowie 
Auftreten ſämmtlicher Künftler: 
Specialitäten allererſten Ranges 
Anfang 6 Uhr. 
Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. 


Morgen Montag: 


Künftler- Vorſtellung. 


nd nfang 7½ Uhr. En 


2 Al Agemeine See 
am Dindtag, den 17. März, 
Abends 8 Uhr, im „König von 
Ungarn“, Biſchofſtraße. 
Tagesordnung: 1) Vortrag des 
ſchich Dr. Glatzel über: Die Ge⸗ 
chichte des Rohr: und Rüben⸗ 


neers. 2) Techniſche mie 
ungen. [3480] 
Handwerkerverein. 
Büttuerſtraßſe: „Oeſterr. Hof.“ 
Mittwoch, d. 18. er., Wei 
Vorträge. 13416] 


Heute präc. 2 Uhr Nachmittags: 
Beſichtigung d. Mineralogifchen 
D vjeume. 

Verſammlung 1½ Ubr: Urſn⸗ 
Iinerſtraſte, Stadt Leipzig. 


a 
Turn: eds Derein. 


Außerordentliche [4037] 


Hauptverſammlung 


Donnerstag, den 19. März 1891, 

Abends 9 Uhr, in der Jahnturnhalle. 
Tagesordnung: Wahl der Kreis⸗ 

und Gauturntags⸗ N 


Außerordentliche 


Hauptverſammlun 
Dinstag, 17. März, Abds. 9 Ühr, 
in der Jahnturnhalle 
behufs Wahl der Abgeordneten 
zum Kreisturntage und zum Gan: 


turntage. [1179]. 


Ich halte meine Sprechſtunden: 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. 


Dr. G. Guttmann, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidnitzerſtr. 37, erſtr. 37, Meerſchiff. 


Zahnarzt Emil Dr Emil Driesen, 


Teichſtr. 7. Sprechſt. 9—12½,2—5½. 
Schmerzloſe Zahn⸗ Operationen.“ 


NG 30, Eingang . * 


CHUNBRÜCKETZ, Ace 1. 2 U Uu. 


E 3 u. ganze 
Künstliche Zähne ste 
w. ſchmerzlos unt Garantie d. Braud- fE 
barkeit in mein Atelierpreismäß. ein⸗ 
geſetzt, ſowie eigene Zähne plombirt.]! 


Oscar Maretzky 


Hauſe d. Firmaloh, Gott!. Berger. 
prechſt.: Bm.0.9—12, Nm. v.2—5U. 


Jet Sanje» sine 53/54,2. Et imf 


Schwerhörige. 


brandtſtr. 16, 
kranke, Schwerhörigkeit mit An⸗ 
wendung feines z. Patent angem., 
12 mm graben Knochenleitungs⸗Ge⸗ 
hör⸗Apparate [22 87] 
ee brieflich. 


Für Tapeſierer: 
Maraquiſenfranze mit grauer, 
rother und blauer Kante, Meter 
von 15 Pf. an, à Stück, 40 Meter, 
5,25 M. auch dreifarbig a. Lager. 


. Charig Macht. 


Ohlauerſtr. 20. 


Damen⸗Hüte 
werden nach neueſten Modellen 
elegant und raſch zu bekannt 
billigen Preiſen moderniſirt. 
8 M. Liebrecht, i 
% Strohhutfabrik u. Putzgeſchäft, 
i Dhlauerftr. 2 


Büsten, 


Bügel, Roliständer, > 
Preis-Auszeichnungen. 
Cravatten- u. Hut- 
ständer, 
alle Arten Wachsköpfe, 
Auszieharme, sowie 
sämmtliche 
Schaufenster-Gestelle 
empfiehlt billigst 


E. Lustig, 
Breslau, Hummerei41. 
Musterbuch 
Arne und al 


i | Spiegelfabeif 


von (3985) 


J. Wendriner, 


Aljenftrafe 5, 


: fferirt 
Schgufenſterſpiegel u. Tages⸗ 
(IJlicht⸗Refleetoren, jowie 

5 Wand: und Pfeilerſpiegel 
; jeder Größe und Ausführung 

zu allerbilligften Preiſen. 

te Spiegel werden neu be⸗ 
legt inten 
haftigkeit. 
Für Händler, Glaſer und 
Tiſchler N 8 


arantie der Dauer: 


Strumpfwaaren, 


befte Qual., eign: u. fremd. Fabrikat, 

Uebernahme v. Strid- u. Häkl.⸗ 
Otto Beyer. 

Neue Schweidnitzerſtraße E 2 

Tauentzienſtraſte 34/55. 


44000 


G) LOMBRIZ h 


M. Dr. Spitzer, Wien II., Rem 
behandelt Ohren: 


8 Alte Graupeüſtr. 28. 


i 2 


Vochzeits- c setze 


i der Oder beſonders zur Geltung kommen, morgen Sonntag 


Ertrafahrt nach Ohlau per Dampfer „Kronprinz, | = m 


| Borm. 11—1 Uhr und > Nachm. 3—5 Uhr. 


Vierte Beilage zu Nr. 2 — 3 — den 15. un —— 5 


ioritz Sachs, wer Breslau, Ring 32. 
j 7 — Ausverkauf 


an allen Waarenlägern. 


Herkules, 


eleganter Herrenzugſtiefel, ge⸗ 
nagelt, geſchraubt, mit Kappe, G 


+ 7 * 
dauerhafter Damenzugſtiefel, 


Comfort, 


Haus⸗ und Promenadenſchuh, ; 


Gegründet 
1854. 


in Muftern, Güte und Haltbarkeit, und dabei 


jo billig wic 3 


kauft man ae Arten 


hohe Knopfftiefeletten, 


+ 7 i 
Baby, 
Kinder⸗Hausſchuh, [1199] 


45 Pig. * Schweidnitzerſtraße 2. 
[Gigerl, Aeltere Muſter und Neſte 


feinſte Wiener Herrengamaſchen, J * 1, 2 58 3 * werden zur Hälfte der bisherigen er 1 
auf Rand, 1.9 ausgeſtattet . G 


Eisa 


) E ATERA Sch 
Kidleder i. 11. 0. te 


Halbſchube 


für Herren u. Damen, 


von Mk. 4,50 ab.] 
Tamas Liebling 


Ml.“ 250. 


h f, „5 0. 5 

L. Fraenkelsi 

Wiener 1 : 
Bazar, 


- Schweidnitzer Thor-Bezirksverein. | 
Versammlung = 


Montag, den 16. Mürz 1891, Abends 8 Uhr, ru 
im oberen Saale des Breslauer Coneerthauses a ata 16). i 
Tagesordnung: 
p Mittheilungen. 


Vortrag des Herrn Dr. med. II. Sachs über „Wahres und boiſces auf dem Gebiete des 
Hypnotismus“. 
(1176 


3) Communales. 
Der N 


4) Fragekaſten. 
Damen und Gäſte find willkommen. 


Zoologischer Gärten. 
Abonnement pro 189192 (J. April bis 31. März). 


Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. 
Die Bedingungen bleiben unverändert und können bei den Anmeldeſtellen eingeſehen werden. 


Concerte wie im Abonnemenksjahre 1890001, 


insgeſammt im Laufe des Jahres gegen 100 Concerte, 
Anmeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge ug g g, 19 


8 nenen, haben rs 98 950 wie im vorigen Jahre ſich freundlichſt bereit erklärt. 


D. TI Wachen ant, Sl, Schveſbusherſt. 30, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von > ER 
Herren-Oberhemden in aller vollkommenſter Ausführung, 
Kragen und Manschetten 
in ſtets neueſten Formen und beſten Qualitäten, 
Cravatten und alle nur mögl. Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗ 
Artikel in bekannt größter Auswahl und vornehmſtem Geſchmack. y 


In Anbetracht des Hochwassers, wo Fe ausgetretenen Ufer 


Abfahrt von Breslau 10 Uhr Vorm. von der Leſſingbrücke. 
Rückfahrt von Ohlan 5 Uhr Nachm., Fahrpreiſe nach Tarif. 
Krause & use & Nagel, Dampfſchiffsrhederei. 


Kath. Höhere Würgerſchule, 


Nieolgiſtadtgraben 20 — I. Portal. 1178] 
Ausstellung der Schülerzeichnungen Sonntag, den 15. d. = È 
Dr. Höhnen. 


Ernst Ender’s 


Lagerbierbrauerei 

= Bockbier 

I helles Lager⸗ und dunkles 
Exportbier“. 


Eigene Ausſchanks⸗Localitäten: 
Se Nr. 7 (ur Grüneiche), 8 
Enderſtraße Nr. 12 (Garten u. Kegelbahn), à 
Bismarckſtraße Nr. 21 (ſchwarzer Adler). $ 


> Die Herren Verleger und Gaſtwirthe in der Provinz mache 4 
beſonders darauf aufmerkſam; prompte Expedition. 5 


Telegramm⸗Adreſſe: Enderbrauerei⸗Breslau. 


R. — kacha 
` Weinstuben 


Tauentzienplatz 1 
halten fih beſteus empfohlen. ul 


Geſellſchaftsräume, auch zur Abhaltung von größeren 
Geſellſchaften geeignet, ſtehen zur Verfügung. 


Meine Küche ſervirt auch außer Haus. 


1710 


VEREIN Non 1. Mai bis 15. 

R KÜNSTLER Ë 

w — e 
Frauenbildungs-V., ö hene Mr. 18. 


Kochen, Plätten, Hand: und Maſchinenähen löppeln, Kunſt⸗ 
ſticken, Bun, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildunge, u. „Kinder, 
. Handarbeitslehrerin⸗Seminar, Haushaltungsſchule. 
— Montag, 7½ Uhr, Vortrag: „W. v. Humboldt's Briefe an eine Freundin.“ 


hotographiſche Lehranſtalt für Damen. 


ufnahmen finden Leſſingſtraßße 7, von täglich 9 Uhr an, ſtatt. 


Vormals Hinz sche höh, Mädchenschule 
Friedrich Wilhemstrasse 1 b, I. Etage. 


Das neue Schuljahr beginnt am 6. April. 
&glich von 12—2 Uhr entgegen. 


Clara Pawel. 


Pensionat für D 
Fortbildungsklassen. Deutsch, Franz., Englisch, 


Gesch., Geogr., Kunstgesch. 


Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 


Näheres durch Prospect und tägl. v. 3--5 durch die Vorsteherin 


Gartenstr. 9. Elise Höniger. 


Höhere Mädchenschule mit Pensionat, 


Junkernstrasse 1819. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12—22 Uhr 
entgegen. [1523], 


Hlara Heinemann. 


Höh. Mädchenschule, Musik-Inst. 
und Pensionat. 


Blumenstr. 3a und Sadowastr. 56 
Spr. 11—1 Spr. 2—4. 
Das neue Schuljahr beg, für alle Stufen am 6. April. Privat-Unter- 
rioht für Anfängerinnen vom 6. April ab anch Sadowastr. 56. — Im 


Pensionat finden Mädchen jed. schulpfl. Alters Aufn. — Für nicht mehr 
schulpfl. Pensionärinnen Fortbild. i. Sprach., Convers., Malen, Musik 
und Handarb., sowie auf Wunsch Anleitung i. wirthschaftl, Beschäft, 
Französin im Hause. ET 
56, II. 


Emma Schoenfeld, Sadowastr. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 
Tauentzienstr. 72b u. 73. 


Beginn des neuen Schuljahres am 8. April. Anmeldungen 
nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 


Anna v. Ebertz. 


Höhere Mädchenſchule und Penſionat, È 


Malthiasſtr. 8 1. Eugenie Richter. 


Ehemals Kunitz ſche höhere Mädchenſchule 


und Penſionat 
3 ʻi 22[23. 


Anmeldungen täglich von 12—3 Uhr. [4039] 


Anna Malberg. 


Dr. Ernst Gudenatz u. Major von Donat's 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 
Freiwilligen⸗, Primaner⸗ u. NUN, 

29. Neue Taſchenſtraße AR 


Strenggeregeltes Anſtaltspenſionat. 
Proſpecke und jede ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt, 


‚Major von Donat, u. Dr. Ernst Gudenatz, 
NI. eimigerſtr. 11, L Nene Taſchenſtr. 29. 


Anmgldungen nehme ich 


September, 


— 
a 
> 
— 
— 
— 


Kindergarten Verein. 
Neue Curſe beginnen Anfang April im 
Kindergärtnerinnen⸗Seminar 
und in der Kinderpflegerinnen⸗Bildungsanſtalt. 


Schriftliche Meldungen bei d. 


orf. des Vereins, rrn Landgerichts⸗ 
rath Dr. Weil, Kaiſer Wilhelmſtraße 81. nal: M 


ſowie unentgeltliche Stellenvermittelung für beide Anftalten im Seminar, 


Gartenſtr. 103, Gartenhaus, bei der 


Inſpicientin d. B., Frau Klonka. 


Eintritt in die 12 Kindergärten monatlich. 
= : Kindergartenlocale: 
Kindergarten I, liber at. „ vom 1. Juli ab wieder Ohlau⸗ 


11, f 5. 
a at 


werden daſelbſt vom 25. d. 


IV, Mauritinsplatz 4. 
V, Berlinerplatz Ib. 
VI, Gartenſtraße 10a, 


IX, Carlsſtraße 37. 
X, Kreuzſtraße 41. 
XI, Gabitzſtraße 12. 

XII, Nicolaiſtraße 27. 


„ G 


„I, Matthiasſtraße 81 


Hirſchſtr 33. 


Gartenbaus. 


3454) 


Zubiläums-Rindergarten vom 1. Ro ab wieder Nendorfſtraßße 54. 


Der 


orſtand. 


2 
Beginn 

der nenen franz. Spracheurſe, 
Schuhbrücke 14, I., mowed 
den 16. d. M., 7½ Uhr Abends. 

Noch etwaige Aufnahmegeſuche 
Sonntag, den 15., 2—4 Uhr Nachm. 
Nach der erſten Stunde kann keine 
Anmeldung mehr, weder von An⸗ 
e a noch Vorgeſchrittenen, be⸗ 
rückſichtigt werden. 13999 


eit it Geld: 


Behufs Feſtſtellung einer Unterr.⸗ 
Meth. können Kinder moſ. Conf., 
nicht unter 7 Jahr, 6 Stunden Clem. 
Leſe⸗ Unterricht gratis erth. be 
kommen. Anm. mit gen. Adr. unter 
Cbiffre „Freikunſt“ voltlagernb 
Breslau, erwünſcht. [3439] 


Poſtfachſchule 


Görlitz, Salomoſtraße 15. 
Neue Kurfe Anfang April. Pro: 
fpecte ꝛc. koſtenfrei. (952 
Dir. Alb. Schaacke, Poſtſecretär 
in Hannover. 


Gute Penfion 


findet ein Schüler in einer ſehr 
achtb. jüd. Familie, in der zwei 
ſchulpfl. Söhne ſind. Offerten sub 
M. P. 18 Poſtamt V. 4018] 


E wenig bemitt. junge Dame 
E jüd. Conf., muſikal. gebildet, am 
liebſten Seminariſtin oder Geſchäfts⸗ 
Beulen, findet freundl. Penſion. 

ff. u. E. W. 44 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Zwei junge Leute ſuchen kräfti⸗ 
en Mittagstiſch bei einer jüdiſchen 
amitie der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Offerten an Tillner, Sadowa⸗ 
ſtraße 46. [4044] 


Eine anftändige Aar Penſion 
für einen jungen Mann wird bald 
eſucht. Offerten unter E. S. 45 
ped. der Bresl. Ztg. 4008] 


WI. Vorzügl. Privat⸗Mittag⸗ 
und Abendtiſch empfiehlt Willigs 
Penſionat in Berlin C., Spittel⸗ 
markt 16/17, II. — Auch iſt noch 
Penſion zu vergeben. 11174] 


3 Br DCL A | 


Gute Penſion ug 
finden 1 od. 2 junge Herren, mof., 
b. Strasburg, N. Schweidn.⸗Str. 13. 

Junge Herren, auch Schüler finden 
febr güte, preiswerthe Penſion bei 
Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 

Für Liebhaber. 
Käfer⸗, Stein⸗ und Marken⸗ 
Sammlun u. zu verkaufen 
Michaelis krake 14009] 


janinos, So" 
une Anzahl. à 15 Mk. monatl. 


Kostenfreie, wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 18. 


Geſellſch.⸗ u. Straßenkleider, Mäntel, 
Umbänge b. zu verk. Alte Taſchen⸗ 
ſtraßte 10/11, I., bei Frau Kirchner. 


pi 


Grösstes Lager von Luxuswagen eigener Fabrik 
Breslau Hummerei 48. 


Fernspr echanschluss 1232. 


* Tiefbohrungen 


auf Wasser, Kohle, Salze, Erze, 
Erdöl, Kohlensäure etc. nach allen 
Systemen. 


Diamantbohrungen 


unter Garantie f. Kerngewinnung. 
Bohrungen bis zu 600 mm Dtr. unter 
Garantie zur Gewinnung von 
sehr grossem Wasserbedarf für 
Städte und Fabriken. Complete 
Wasserleitungen. Stollenbauten für 
Wassergewinnung. Lieferung von 
Tiefpumpen. Anzeigen von Quellen 
auf Grund geologischer Terrain- 
untersuchungen. 2814 


e rrima- Referenzen. 


Paul Horra, 


Quellenfinder und Ingenieur, 
Naumburg a. S. 


ungen, | Uferſt 


Kaiser-Bazar 


Actiengesellschaft in Berlin W., Werderscher Markt. 


Vollständiges Lager aller Bedarfs- und Luxus-Artikei für Haus und Familie. 
Re Eröffnung im April 1891. 


11187] 


= Königliche Oberrealschule und Fachschule 

Unter dem Allerhöchſten Protectorate Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich. 
INTERNATIONALE 

KUNST-AUSSTELLUNG 


für Mechaniker und Hüttenleute zu Gleiwitz. 
Der neue Jahrescursus beginnt 34241 
Montag, den 6. April 1891. 
Anmeldungen nimmt Director Wermicke vor diesem Termin, 
schriftlich oder mündlich, entgegen. 


Das Curatorium. 


Progymuaſial⸗Privat⸗Auſtalt Coſel OS., 


Unterrichts: und Erziehungs⸗Auſtalt. k 
Verechtigt zur Ausſtellung von Einj.-Sreiw.-Bengnifen. 
Beginn des Schuljahres am 6. April. 

Weitere Auskunft durch den Vorſteher [0250] 
G. Schwarzkopf. 


Militär-Pädagogium zu Breslau, 


Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähnrichs⸗Examen. 8 
Specialkurſe für Zurückgebliebene. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 
penſionat. Eintritt jederzeit. Ausführliche Programme, nähere Aus⸗ 
kunft und Aufnahme durch Oberſtlieutenant von Schweinichen, 
erſtr. 17, ſowie durch 13540] 


Dir. Weidemann, Tauentzieuplatz Nr. 11. 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. ei. 


Proſpecte u. Nachweiſe über d. Prüfungs⸗Reſultate. (3614 


Anmeldungen Dr. P. Joseph, (wiſch. Wolfer Wilhelm . Neudorffir). 


an entgegengenommen. Breslauer Handels⸗, Gewerbe- u. Schreibſchule. 


Nur durch Einzelunterricht iſt ein wirklicher Erfolg erreichbar und ger 
nießt Jeder durch Einzelunterricht vollitändige Ausbildung in einfacher 
und doppelter Buchführung, Schnellrechnen, Correſpondenz, Schön⸗, 
Schnell⸗ und Rechtſchreiben ꝛc. Sprachcurſe, landwirthſchaftliche und 
jede Specialbuchführung. Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. 

[4034] Paul Strelewiez, nur Ohlauerſtraße 60. 


Neues kaufmänniſches Unterrichts Inſtitut 


von Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring Nr. 3 


Handelslehreurſe f. junge Kaufleute. 
Specialcurſe!“ ies er Bureaun und Gemerbegetiten. 
Separatcurſe bauen Fortbildungscurſe 1 chene 
Anmeldung täglich. Profpecte 5 — 

Studium der Landwirthschaft a. d. Universität Leipzig. 
Das Sommersemester beginnt am 15. April, die Vorlesungen am 
27. April. Programme, sowie besondere für das landwirthschaftliche 


Studium angefertigte Vorlesungsverzeichnisse versendet der Uuterzeich- 
nete, welcher auch jede weitere gewünschte Auskunft bereitwilligst 


ertheilt. Dr. . Kirchner, 
ord. öff. Professor, Director des landwirthschaftlichen 
(672 Institutes der Unversität Leipzig. 


Städtiſche „Webeſchule zu Berlin, 
Unterricht in allen Zweigen der 


Weberei, Wirkerei und Poſamentiererei. 


Beginn der neuen Curſe am 8. April. Proſpecte und nähere Aus- 
urch den (711) 


kunft 
Director: Max Speer. 


JOHANN HOFF’sches Maljertract-Gefundheitsbier für 
Sruf- und Magenleidende und gegen Verdnuungsförungen. 


Die ärztlichen Verordnungen der Johann Hoff schen 


Malzpräparate beweisen deren Vortreflichkeit. 

Das Johann Hoffrihe Malzertract-Gejundheitäbier, welches im 
hieſigen Garniſonsſpitale zur Verwendung kam, erwies ſich als ein 
gutes Unterſtützungsmittel für den Heilproceß; namentlich das Mal; 
extract war bei den Kranken mit chroniſchen Bruſtleiden beliebt und 
be 5 t par a ee für ae bei 
eſchwächter Verdauungskraft nach ſchweren Krankheiten ein er⸗ 
gulckendes, sehr beliebtes Nahrungsmittel. . 13438] 

K. K. Garniſonsſpital Nr. 2, IV. Abth. 297 in Wien. 

Dr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Porias, Stabsarzt. 


Ich habe mehrfach Gelegenheit gebabt, die gute Wirkung Ihres 
concentrirten Malzextracts bei mannigfachen, chroniſchen Leiden zu 
beobachten, und bin entſchloſſen, daſſelbe bei den mir geeignet er⸗ 
ſcheinenden Kranken medieiniſch in Anwendung zu bringen. 
= Bu a auena 
0 oflieferant der meiſten Fürſten Europa 
Germ Solans e ie Wilhelmſtraße 1. 
uföftellen in Breslau bei: Erlen « Carl 
—— Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 4 Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Geppert, Kaifer Wilhelmſtraße 13, Carl Sewa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Sehindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. 


JOHANN HOFF’s Mal;-Ehocolade zur Stärkung. 


n 


von vollendeter Gleichmäßigkeit, unbedingter 


Oscar Br 


Neumarkter | 
= BKirchbau-Lotterie. = 


Ziehung unwiderruflich am 24. März cr. 


Loose à 1 Mark, 11 Stück 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra) empfehlen und versenden 


Auer & Co., 


reslau, Ring Nr. 52 


dem General-Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 


da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


150 Pferde 


(darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 
sind die Hauptgewinne der 


16. Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


Loose à 1 Mark, (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlen und versenden die mit 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu Bu 


Hauptagentur für obige Loose 


wu 711 


F. Welze 
Pianoforte⸗Fabril 
und Magazin, 


16 Albrechtsſtr. 16 


Ecke Biſchofſtraße, 1. Et 
im Haufe von 8. Philippi & Co. 
Große Auswahl 
an allen Preiſen 

13101) von 


nenen u. gebrauchten 
Here u. Flügeln, 
owie Harmoniums. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


Inſerenten, 


welche in Hamburg und ganz Nord⸗ 
weſt⸗Deutſchland Kunden haben oder 


ſolche ſuchen, erzielen die größten 
Erfolge durch die in Hamburg 


erſcheinende, in den beſtſituirten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen verbreitete 


LEEREEFFEREEFEFEEFFEEERERFEFEEREEFFERFEEREIN 


cke 48. 


— 1 


Stantsmedallle 1888. 


amin 


Wood 


Entöltes Maismehl. 


Sombart's Patent- 
Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
Betriebskraft. [1182] 


mn rn 
Ueber 1000 Motore im Betrieb! | 


Vielfach mit ersten Preisen prämiirt! 
— nm un 6 


4 Buss, Sombart & Co., 
2 Magdeburg, Friedrichsstadt. 


Groſchowitzer Portland-Cement 


Fabrikat erſten Ranges! 
) olumenbeſtändigkeit und 
höchſter Bindekraft. Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur 
ee aae Waſſerleitungen, Canaliſationen, monumentalen 
Hoch⸗ u. Waſſerbanten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Orna⸗ 
menten, Kunftfteinen und allen Cementwaaren. 

Production: 350,000 Tonnen pro anno. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Portland: 
Cement⸗Fabrilation zu Groſchowitz bei Oppeln. 


Stets completes Lager bei unſeren Vertretern für Breslau, Herren 
Gehr. Huber, Nendorfſtraße 68, 0250) 


IB. Klement in Breslau, Schmiedebrü 


Hildebrand“ rache naaa. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Holl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin, 


in Breslau vorräthig bei Herren: Paul Pünechera, Haupt-Niederlage, Schweidnitzerstr. S; 
Gebrüder Heek's Nachfigr., Ohlauerstr. 34; Erich & Carl Schneider, König). Hon., 
Schweidnitzerstr. 15; und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 und Königsp latz 7. 


min frown? 


Zu Milchspeisen, Puddings. Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Ver- 
dickung von Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haupt- Bend für Schlesien u. Posen bei — 2 55 an Rudolf Mofje, Poſen, 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Reform. 


Verbreitung in über 600 Orten. 


Reiche Heirath. 


Eine unabbängige Dame, deren 
Eltern todt, mit 80000 Mk. u. Erb⸗ 
ſchaft 20000 Mk., ſucht behufs Heirath 
ehrbare Herrenbekanntſchaft. Fordern 
Sie über mich reelle Auskunft vom a- 
milien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend. 


Heirathsgeſuch. 


Suche f. e. Verwandten, mittel groß, 
30 Jahr alt, ev., Staatsbeamter (Bau⸗ 
fach), mit Verm. von 120 Mille M., 
Partie mit mindeſt. 60 Mille M. 
Damen bis 20 Jahr, reſp. Eltern oder 
Vormünder, welche auf dies ernſt 
gemeinte Geſuch eingehen, bitte ich 


gison 


y eng. hl. 


. B. 101 vertrauensvoll ein: 
ſenden zu wollen. [1148] 


Gardinenſpannrahmen 


2 neueſter Conſtruetion, zuſammenlegbar, 
Plättbretter, bezogen, von 3,50 M. an, Plättböcke, Steigeleitern, 
Treppenſtühle, Pat. Trockenſtänder (Windelſtänder) 4 M., ſowie 


größte Auswahl von Küchen⸗Möbeln, 


Holzwaaren, für compi. Küchen⸗ Einrichtungen empfiehlt billigſt 


| Carl Feist, 


Lange Holzgasse Nr. 2. 


Auf dem Bahnhof Breslau, Oderhafen, ift zur vorübergehenden Ein: 
lagerung der ſowohl zu Schiff als auch auf der Eiſenbahn ankommenden 
Waſſerfrachten, welche ihrer Natur nach Schutz gegen Näſſe bedürfen und 
die in Ermangelung des n Wagen: oder Kahnraums nicht 
unmittelbar vom Schiff in die Eiſenbahnwagen oder umgekehrt aus den 
5 in die Schiffe verladen werden können, ein Lagerſchuppen 
errichtet. 

Bei Benutzung des Lagerſchuppens am Breslauer Oderhafen 
werden für die bahnſeitige Ver⸗ und Entladung von Gütern die nach⸗ 


ſtehenden Gebühren erhoben: 


a. für das Ladegeſchäft zwiſchen Schiff und Schuppen dieſelhen Ge- 
bübren, wie unter II C XII 3B a 1 (Seite 14) des dieſſeitigen 
Gütertarifs für den Binnen⸗Verkehr für Krahngüter angegeben 
5 — mit den Rutſchen zu verladenden Güter ſiehe nachſtehend 
unter b); 

b. für die vom Schuppen mit den Rutſchex in die Schiffe zu verladen den 
Güter (Zucker, Getreide, Mehl u. i. 4 Pf. und 100 kg; 

e für die Verladung zwiſchen Schuppen und Eiſenbahnfabrzeugen 
4 Pf. und 100 kg. 11206 
Für die Benutzung des Lagerſchuppens am Oderhafen ſelbſt gelten 
im Uebrigen beſondere Beſtimmungen, welche bei der Güter⸗Abfertigungs⸗ 
ſtelle Breslau, Oderthor und am Oderhafen eingeſehen werden können. 

Breslau, den 14. März 1891. E 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Guido von Drabizius’ Baumſchule zu Breslau“ 


0152) 


empfiehlt zur Frühjahrspflanzung in bekannter Güte ihre reid- 
haltigen Beitände an ſtarken Schatten, Allee⸗, Traner: und Obſt⸗ 
bäumen, letztere in allen Formen, Pfirſich und Aprikoſen zu Spalier, 
Nadelhölzer, hochſtämmige Roſen, Gehölze zu Parkanlagen, 
hochſtämmige Johannis: und Stachelbeerbäumchen, Schling⸗ 
gehölze, Heckenpflanzen, wie auch alle übrigen Baumſchulen⸗Artikel. 
Pläne zu Parkanlagen werden forgfältig ausgearbeiset. 1186] 


Ortskraulenkaſſe für den Gewerbebetrieb der 
Kaufleute; Handelsleute und Apotheker. 


echnungsabſchluß pro 1890. 


Einnahme. Rz 
1) Baarer Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1890 1866,76 
2) Zinſen von Capital ien. 4112,69 
3) Eintrittsgelder 2092,50. 
A) Beiträge „„ „„ 7964004. 


6) Aus verkauften Werthpapi eren. 00. 
7) Sonſtige Einnahmen 444 ee 
Summa 89783,55. 
Ausgabe. 
1) Für ärztliche Behandlung 1126,66. 
2) Für Arznei und ſonſtige Heilmittel. 9678,75. 
3) Krankengelder: 
an Mitglieder!, een. 2808 1,89. 
b. an Angehörige derſelbe·e ns. 796,91. 
Sterbegeld „⸗4 3712,00, 
5) Kurz und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten 5518,49. 
6) Zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgeldern 950,58, 
7) Für Sapitalanlägen 2.012.102. 0m ne meet een 19548,79. 
8) Verwaltungskoſten: 
J0%))0%00%S000050v . NEEE N 7378,00. 
b. fächliche c 1946,14. 
MS ))) 122,53. 
Kaſſenbeſtand am 31. December 1899... 787,81. 


(1202 Summa wie oben 89783,55. 
Der Reſervefonds Hatte am 31. December 1890 einen Nominalwerth 
von 128 003,04 M., einen Courswerth von 130 433,91 M. 
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 5871, am 31. December 7143. 
Mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Erkrankungsfälle im Laufe des Jahres 
1561 mit 27 083 bezahlten Krankentagen. Sterbefälle 65. 


Die Geſchäftslocale der Kaſſe befinden ſich 
vom 15. April c. ab 
Carlsſtraße 12, II. 


Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft. 


VIII. Section (Schleſien). 
Die Herren Mitglieder der Section VIII (Schleſien) der Stein: 
bruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft werden hiermit zur : 


ordentlichen Sections-Verfammiung 


in Breslan, 
Hötel de Siléfie, Biſchofſtraße 4/5 
anf Montag, den 6. April cr, Vormittag 11 Uhr, 
ergebenſt eingeladen. 
es Ordnung: 


T a 
3 Geſchäftsbericht unter Gerücht ung der Mehrausgabe pro 1890. 
2) Bericht der Rechnungs⸗Prüfungs⸗Commiſſion pro 1890. 

3) Ertheilung der Decharge. 

4) Etatsverſtärkungen pro 1891. 

5) Feſtſtellung des Etats pro 1892. 

6) Wahl der Commiſſion für . der Rechnung pro 1891. 

7) Neuwahl von zwei Mitgliedern des Sectionsvorſtandes und deren 
Erſatzmänner, ſowie Ergänzungswahl für das ausgeſchiedene ſtellver⸗ 
tretende Vorſtandsmitglied, Director Kortzer in Oppeln. 

8) Beſchlußfaſſung über Verlegung des Sitzes der Section. 

9) Neuwahl eines Delegirten und deſſen Erſatzmannes. 

10) Neuwabl ſämmtlicher Vertrauensmänner und deren Stellvertreter. 
11) 3 des II. Schiedsgerichts⸗Beiſitzers und deſſen zwei Stell⸗ 
vertreter. 
12) Geſchäftliche Mittheilungen und Anträge der Mitglieder. 
Die Herren Mitglieder werden gleichzeitig darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß als Legitimation die Mitgliedskarten erforderlich ſind. 
Ferner kann jedes Mitglied gemäß § 22, Abſ. 1 des Statuts, 
durch ein anderes Mitglied der Section, oder durch einen bevoll⸗ 
mächtigten Leiter feines Betriebes vertreten werden; die Vertreter 
ſind mit ſchriftlichem Auftrag (reſp. Vollmacht) zu verſehen. 
Zur unentgeltlichen Vertretung ſind bereit: 
Herr Director Prommitz in Jauer, 
s Director W er in Breslan, 
„ Steinbruchbeſitzer Brüggemann in Görlitz, 
Director Engelmann in Gogolin, 
Steinbruchbeſißer Wandrey sen. in Strehlen. 
Striegan, den 12. März 1891. ; [3473] 
Der Vorſtand der VII. Section Schleſien 


der Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
FPrommnitz i. V. 
P. S. Das Bureau ift in obenbezeichnetem Local eine Stunde ver 
Beginn der Verſammlung zur Empfangnahme der Legitimation geöffnet 


5) A er men ea Dritter für gewährte Krankenunterſtützung u 
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SET TREE 


Deutsche Grundschuld - Bank in Berlin. 


Activa. Bilanz per 31. December 1890. Passvia. 
A = —— — — —— (—— nn nn 
Kassenbestand 1 6 57888258 Tctiem Cpt age wenn seen dee 3 000 000 | — 
Bigene Pfsefe s 2 745 24370 Reservefondeddd 00 . 42 62258 
Nene „ era 87 896510 Emittirte Pfandbrieſdqda cenesenonncnene 37 508 900 — 
Guthaben bei Bank firmen 813 07678 Noch einzulösende Pfandbrief- Coupons 526 6478 
Anlage im Hypotheken- und Grundschuld-Geschäft . 40 323 051039 Noch einzulösende Dividendenscheine ........:.... 695 | — 
Vorräthige und gestempelte Pfandbrief-Formulare .. 49 169 83 Diverse Creditore n 1207 50289 
Mobilien-C onto e —Kl— * ä• —9—*ͤũ | 15 090/05 Noch zu verzahlende Hypotheken 2 089 063 |39 
Reingewinn 265ů2e 222 een. 236 45911 
H i 446118001844 7 4611890184 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
— 


rr ones“ 5 118 11795 
Communal- und Gewerbesteue 6 50480 
OCourtagge rn 4716:25 
serou kOntre nenn rn denen 509431 
Pfandbrief-Stempel und Anfertigungskosten 14 972/11 
Abschreibung auf Mobilia 9 1675,67 
Reingewinn RR 236 459: 11 


4 


387 54120 


| 


Die Dircetion. 


gez.: Sauden. 


— . ir — — — 


Gewinn an Zinsen, Provisionen und Agio 


387 541 |20 


Die vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto stimmen mit den Büchern der Bank überein, 
Berlin, den 10. Februar 1891. 


gez.: Beutner, 


Regierungsrath a. D., 
Verwaltungsdirector der Norddeutschen 
Texul-Berufsgenossenschaft. 


Deutsche Grundschuld-Bank. | 


Die für das Jahr 1890 auf 6½ Procent festgesetzte Dividende wird 
gegen Einlieferung des Dividendenscheines No. 5 mit 
M. 65.— per Actie 


von heute ab an unserer Kasse, sowie bei allen unseren Pfandbrief- 


Verkautsstellen ausgezahlt. 
Berlin, den 13. März 1891. 


[3442] 
Die Direction. 
Schmidt. - 
Regier.- 
Bezirk 
Breslau. 


Saison von 
in BadCudow 


1235 Fuss über dem Meere, Post- und Telegrapheustation. Bahnstation 


Nachod. 
Herz-, 


und moderne 


Theater., Illust. 


Arsen -Eisen quelle: 

Fruuen- Krankheiten. 
Gielit«-;, Nieren- und Blasen-Leiden. 
Heilverfahren. 
Wegweiser 50 Pfennige. 
Brunnenversandt- das: ganze Jahr durch. 


gegen Blut-, Nerven-, 
Lithionquelle: gegen 
Alle Arten Bäder 
Concerts, Reunion, 
Prospecte gratis. 
Die Badedireetion. 


BVerſteigerung Ende März d. 3. SE 
Holländischer Pflanzen ꝛe., 


namentlich prachtvolle Coniféren, hochſt. und niedr. Roſen, Spe 
205 


Magnolien, Zierſträucher ꝛc. ꝛc. 


äheres mache ich bekannt und verſende dann Kataloge. 


Auch können Kataloge gratis in meinem Bureau entnommen werden, 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions - Commiflarius, 
für die Stadt und den Landkreis Breslau, 


gerichtlich vereideter Sachverſtändiger. ER 


Bureau: Breslau, Zwingerſtr. 24. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
Odervorſtadt Band VI Blatt 165/166 
auf den Namen des Schießhaus⸗ 
beſitzers Eugen Berger zu Zduny, 
Kreis . chin, eingetragene, zu 

ehl⸗ é 

Breslau, 15 Schrot⸗ Gaſſe belegene 
Grundſtück a 

am 5. Mai 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht am 
Schweidnitzer San Nr. 4, 
eg Nr. 90 im I. Stock, ver: 
teigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 2 ar 60 qm zur Grund⸗ 
feuer, mit 1350 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abi rift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende stahl fowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Va 
bier, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
de machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des pre gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Ver- 
1 die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. , 
Eu fc Fig die ee 
des Zuſchlags wird 25 
am 6. Mai 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 9. März 1891. 
Königtiches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Breslau 
Neudorf-Commende Band X Blatt 


Nr. 480 auf den Namen der Ehefrau | — 


des Dirigenten des 75 
für Muſik Maximilian Möller, 
Auna, erſtgeſchiedene Biſchof, geb. 
Erber, zu Breslau eingetragene, zu 
Breslau, Kronprinzenſtraße Nr. 38 
belegene Grundſtück 
am 11. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, am 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 
Zimmer Nr. 90 im II. Stock, ver⸗ 
ſteigert werden. 
as Grundſtück iſt mit einer Fläche 

von 4 ar 95 qm zur Grundſteuer, 
mit 4000 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. Va 
hier, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
. die nicht von ſelbſt auf den 
irſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
2 zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls 
bieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des aufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. a 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
e e die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Sen das 
Kaufgeld in Bezug auf den Xn pruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


J. des 846 13 on 3428] 


am ai 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 11. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1 
I nen AũömdZ.— 
AN 387 54120 
Sohmldt. 
3443] 
L. Nauwerk, 
Director der Preussischen Feuerversicherungs- 
Actien-Gesellschaft. 
Concursverfahren. 


ATEN TE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & G. V. J. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Directorium 8 
des Penſionszuſchußvereins für 
Richter, Staatsauwälte und 
Subalterubeamte 
des Oberlandesgerichtsbezirks 
Vreslau. 

In Gemäßheit des § 23 des Statuts 
werden die Mitglieder des Vereins 
zur ordentlichen Geueral⸗Ver⸗ 
ſammlung auf den 

28. März d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
nach dem zweiten Sitzungsſaale, 
Zimmer Nr. 25, des Königlichen 
berlandesgerichts hierſelbſt berufen. 
Tagesordnung. [3098] 

1) Vortrag des Jahresberichts. 

2) Vorlegung der Rechnung für das 
Jahr 1890 mit den Reviſions⸗ 
und Abnahme Verhandlungen 
und Bewilligung der Decharge. 

Breslau, den 3. März 1891. 

Schmieder, 
Oberlandesgerichtsrath, 
als Vorſitzender. 


Die am fl. April 1891 
fälligen Pfandbrief - Cou- 
poms werden vom 46. d. M. 
a. er. ab in Berlin an unserer 
Casse. Charlottenstrasse 42, und 


-| auswärts bei allen Bank-Ge- 


schäften, welche mit dem Verkaufe 
unserer Pfandbriefe sich befassen, 
eingelöst. [1203] 
- Preussische 
Iypotheken-Actien-Bank. 


Obige Coupons werden an unserer 


Casse eingelöst. N 
Gebr. Guttentäg. 
Bekauutmachnug. 
Die Procura des Disponenten 


Iſidor Danziger zu Kattowitz für 
die am Orte Kattowitz beſtehende 
und im Geſellſchafts Negifter sub 
Nr. 3 unter der Firma [3430] 
„Gebrüder Goldstein“ 

eingetragene, der Handelsgeſellſchaft 
Gebr. Goldſtein hier gehörige 
Handelseinrichtung iſt in unſerem 
Procuren⸗Regiſter unter Nr. 28 heute 
gelöſcht worden. 

Kattowitz, den 7. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Conecnrsverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Berthold Karpe 
zu Reichenbach ift heute, 
am 12. März 1891, 
Nachmittags 1 Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Guſtav von Einem 
hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 8 
Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht [3432] 
bis zum 15. April 1891. 
Wahl: und Prüfungstermin 
den 24. April 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. E., den 12. März 1891. 
chönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
des früheren Königlichen Kreisgerichts 
Breslau iſt bei Nr. 1, betreffend die 
Genoſſenſchaft (3431) 
Vorschuss-Verein zu Canth, 
eingetragene ‚Genossenschaft 


mi 
unbeschränkter Haftpflicht, 
heute eingetragen worden: 

Der Controleur Joſef Meiſiner 
ſcheidet zum 1. April 1891 aus 
und tritt an deſſen Stelle als in⸗ 
terimiſtiſcher Controleur bis zum 
1. März 1892 der frühere Wirth⸗ 
. Emil Baumm zu 


anth. 
Canth, den 4. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In dem Concursverfahren über das 

Vermögen der ledigen 
Nathalie Richter 

zu Katſcher iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaffung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin z 51 * 
auf den 8. April 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 9 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes, beſtimmt. 

Katſcher, den 11. März 1891. 

Kaſtalsky, 
Gerichtsſchreiber 

es Königlichen Amts-Gerichts. 


f 

Auf Antrag der Grundſtückseigen⸗ 
thümerin verwittweten Bauerguts⸗ 
beſitzer Anguſte Pohlit, geborenen 
Kruſch, wird hierdurch folgende, auf 
den Grundſtücken Blatt 12 Laskowitz 
Abtheilung III Nr. 5 und Blatt 291 
Klarenkranſt (welchem das gleichfalls 
verhaftet geweſene Grundſtück Blatt 
184 Klarenkranſt zugeſchrieben iſt) 
Abtheilung III Nr. 3 haftende, zu⸗ 
folge Verfügung vom 30. November 
1861 für die verwittwete Bauer 
Schleſinger, Chriſtiane, geborene 
Pietjd zu Laskowitz eingetragene, 
angeblich getilgte Poſt von 855 Thlr. 
13 Sgr. 3 Pr. rückſtändigen Kauf- 
geldern aus der gerichtlichen Urkunde 
vom 14. Juni 1861 nebſt 5 Procent 
Zinſen vom gleichen Tage ab, öffent⸗ 
lich aufgeboten. Die theils ihrer 
Perſon, theils ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten Inhaber der ge⸗ 
genannten Poſt, ſowie deren Rechts⸗ 
nachfolger und überhaupt Alle, die 
Anſprüche auf die Poſt geltend machen, 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem auf 13429 

den 2. Juli 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Termins⸗Zimmer Nr. 16 anberaum⸗ 
ten Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
werden ausgeſchloſſen und die Poſt 
wird im Grundbuche gelöſcht werden. 

Ohlau, den 9. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Die Freiſtellenbeſitzer Ernſt 
Schlichting, Carl Schlichting, 
Erunt May, ſowie der Häusler 
Herrmann Wolf, ſämmtlich zu 
Ober⸗Backen, und der Freigärtner 
Wilhelm John zu Wikoline haben 
als Eigenthümer der Grundſtücke 
Nr. 20 und 36 reſp. Nr. 34 und 50 
reſp. Nr. 51 reſp. Nr. 37 reſp. Nr. 35 
Ober⸗Backen das Aufgebot des an⸗ 
geblich getilgten, urſprünglich nur 
auf Blatt Nr. 13 Ober⸗Backen auf 
Grund des Erbreceſſes vom 7. März 
1854 laut Verfügung vom 30. März 
1854 für den minderjährigen Wil⸗ 
helm Puſch eingetragenen, ſodann 
in Folge von 8 
auf die Blätter Nr. 34, 36, 37 und 
35 Ober⸗Backen und von letzterem 
auf die aus dieſem Grundſtück weiter⸗ 
hin abgeſchriebenen Parzellengrund⸗ 
ſtücke Nr. 20, 50 und 51 Ober⸗ 
Backen übertragenen Muttererbes von 

9 Thlr. 5 Sgr. 11¼ Pfg. 
nebſt 5% Zinſen vom 10. October 
1853 ab behufs Löſchung dieſer 
Poſt beantragt. 

Der eingetragene Gläubiger reſp. 
befier Rechtsnachfolger werden auf 
gefordert, ihre Anſprüche und Rechte 
auf die Poſt ſpäteſtens 
Termine A 

am 26. Juni 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
umelden, widrigenfalls ſie mit ihren 
niprüden auf die bezeichnete Poft 
werden ausgeſchloſſen werden und 
die Poſt ſelbſt auf Antrag der 
Eigenthümer im Grundbuche auf den 
angegebenen Blättern gelöſcht wer⸗ 
den wird. 
Herruſtadt, den 7. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


in dem 
3476] 


Zwangsverſteigerung. 

Wege der Zwangsvollſtreckun 
fol das im Grundbuche von Pogof 
Band IX Blatt 393 auf den Namen 
des Gaſtwirths Joſef Globiſch zu 
Pogoſch eingetragene Grundftüd: 

am 16. April 1891, 

8 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten 4 an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 4 
— 1. Stock — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 5,40 Mk. 

Reinertrag und einer Fläche von 
56 ar 69 qm zur Grundſteuer, mit 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2305) 
am 16. April 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland OS., den 14. Febr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen Regiſter ift 
unter laufende Nr. 754 die Firma: 
„Alfred Prager“ 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Alfred Prager in Neiffe 
am 10. März 1891 eingetragen 
worden. 3433 

Neiſſe, den 9. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt in Bezug auf die heut unter 
Nr. 330 neu eingetragene Handels⸗ 
eſellſchaft in Firma: z 3475 
onsumverein Schwientochlo- 
witz, Actiengesellschaft, 
mit dem Sitze der Geſellſchaft zu 
Schwientochlowitz mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Chropaczom folgende 

Eintragung bewirkt warden: 

Der Geſellſchaftsvertrüg datirt vom 
21. October 1890. 5 

Gegenſtand des in ſeiner Dauer 
nicht beſchränkten Unternehmens iſt: 

Billigſte Beſchaffung bezw. Her⸗ 
ſtellung und Weiterveräußerung von 
allen zum Lebensunterhalt dienenden 
Gegenſtänden, insbeſondere im Inter⸗ 
eſſe der Arbeiterbevölkerung in und 
um Schwientochlowitz bezw. in den⸗ 
jenigen Ortſchaften und deren Um⸗ 
gebung, in denen Zweig -Nieder⸗ 
laſſungen begründet werden. Das 
Grundcapital beträgt 20000 Mark 
(swanzig Tauſend Viart) und beſteht 
aus Alien auf den Namen lauten⸗ 
der Actien à Mark Eintauſend. Eine 
Erhöhung des Grundcapitals bedarf 
der Genehmigung der General-Ver⸗ 
ſammlung. 

Der Vorſtand, welcher aus zwei 
oder mehr Mitgliedern beſteht, wird 
vom Aufſichtsrath ernannt und ent: 


laſſen, letzterer fegt durch Geſchäfts⸗J d. M 


ordnungen und Inſtructionen die 
Befugniſſe und Pflichten der Mit⸗ 
lieder des Vorſtandes, ſowie die 
Art und Weile der Geſchäftsfübe 


vung fet. 
egenwärtig beſteht der Vorſtand 
aus: 

1) dem Bergverwalter Hugo 

Schubert zu Schwientochlowitz, 

2) dem Schichtmeiſter Heinrich 

Stahr zu Schwientochlowitz, 
3) dem Oberſteiger Otto Lück zu 
Chropaczow. 

Die General-Verſammlungen der 
Aetionäre werden durch öffentliche 
Bekanntmachung, welche ſpäteſtens 
zwei Wochen vor dem Tage der Ver⸗ 
ſammlung in den Geſellſchaftsblättern 
erſcheinen muß, von dem Aufſichts⸗ 
rathe berufen. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft erfolgen außer im 
Deutſchen Reichsanzeiger 

1) im Oberſchleſiſchen Anzeiger zu 


Ratibor, 5 : 
2) in der Königshütter Zeitung zu 
Königshütte. 

Beim Eingehen eines dieſer Blätter 
hat der Aufſichtsrath zu beſtimmen, 
welches Blatt an deſſen Stelle treten 
ſoll und deſſen Wahl durch das an⸗ 
dere Geſellſchaftsblatt bekannt machen 
zu laſſen. 

Die Bekanntmachungen ſind zu 
unterzeichnen: 

Der Aufſichtsrath des Conſum⸗ 
Gaſellſch n Actien⸗ 

eſellſchaft. x 

Beuthen OS., den 10. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Verſchiedene, auf dem Grundſtücke 
der Wenzel⸗Hanke⸗Stiftung. Neudorf: 
ſtraße 118, befindliche Gebäude ſollen 
öffentlich an den Meiſtbietenden auf 
den Abbruch verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen in dem 
Amtszimmer der Bau⸗Inſpection 
H. O. Roßmarkt 3 II, zur Cinfict 
dus. 3478] 
Schriftliche, verſiegelte, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Ge⸗ 
bote werden daſelbſt bis zum Termin 
Mittwoch, den 25. März d. J., 

Nachmittags 5 Uhr, 
in welchem die Eröffnung in Gegen- 
wart der Bieter erfolgt, angenommen. 

Breslau, den 13. März 1891. 


ie 
Stadt ⸗Bau⸗Deputation. 


* r* f A 
e n 8 ' r x 
L re a er A ee 


Bekauntmachung. 
Rur noch Montag, den 16. d., 


Vorm. v. 10 bis Nachm. „ 
werde ich > A 


eee 
Galanterie- und 


Luruswaaren-Lagers 
. J aus verkaufen. 


, Jarecki, Auctionator. 
Große Verſteigerung 


des ehemals 
©. H. Emil Lange'ſchen 
feinen Galanterie- und Luxus⸗ 
waarenlagers aus Leipzig. 

Dinstag, den 17. März 1891, 
nd ev. a ende Tage Borm. 
O und — 1a 3 Uhr werde ich 
Schweidnitzerſtraße 11: 

1) alle noch zu obigem Lager 
ehörenden und nur aus echten 

ariſer, Londoner und Wiener 
eee beſtehenden Waaren, 
als: 


Oliven⸗ u. Ebenholz⸗Schmuck⸗ 
u. Eigarrenkaſten, Liqueurſer⸗ 
vicen, Handſchuh⸗ u. Taſchen⸗ 
tuchbehältern, Schreibzeugen, 
Nauchſervicen, Bronce: und 
anderen Metall Leuchtern, 
Tiſchglocken, Briefbeſchwerern, 
Schmuckſchalen, Baſen, feinen 
Reder, Reife, Hand⸗, Geld⸗, 
Cigarren- und Viſitenkarten⸗ 
taſchen, Albums, Neeeſſaires, 
echten Elfenbein, Bernſtein⸗, 
Korallen- u. Granat-Garni- 
turen, Brochen, Cravatten⸗ 
nadeln u. Bijouterien, Elfen⸗ 
bein⸗ u. Schildpatt⸗Cigarren⸗ 
taſchen * Kämmen, Spazier⸗ 
ſtöcken mit ff. Elfenbein, Me- 
tall- u. Horngriffen ꝛc.; 
2) ebendaſelbſt die noch vor⸗ 
handenen Beſtände des ehemals 
Valeska Piutti, in Firma 
Meinrieh Läwe'ſchen 
Tapiſſerie⸗ 3 Galauteriewaaren⸗ 
eſchäftes, 
beſtehend in 
aufgezeichneten, angefangene 
und fertigen Application und 
Canevas Kiſſen, Teppichen, 
Schuhen, Tiſch⸗ und Sopha⸗ 
Läufern, Buffet-, Tiſch⸗ u. Com⸗ 
modendecken, Ofenſchirmen ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Caſſa 
verſteigern. 


B. Jarecki, 


Auetionator. 


Gerichtlicher Verkauf. 

Das zur Wilhelm Preuss & Co. 
ſchen Concursmaſſe gebörige 
Waarenlager, beſtehend in: Trico- 
tagen, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren, ſoll nebſt den Geſchäfts⸗ 
utenſilien im Ganzen verkauft 
werden. 3404 

Das Waarenlager und die Uten⸗ 
filien können Montag, den 16ten 
M., Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr im Geſchäftslocal z 

Graupenſtraße Nr. 16, 

1. Etage, 
beſichtigt werden. 

Kaufsofferten werden bis zum 
16. d. M., Abends 6 Uhr, in 
meinem Bureau, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße a I., entgegen genommen. 

Breslau, im März 1891. 

Carl Beyer. 


Coucursverwalter. 


— — — 


Gerichtliche 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 18. März cr., 
Nachm. 3—4 Uhr, 

werde ich zu Lipine das zur Cart 

e Concursmaſſe ge⸗ 

hörende Waarenlager, beſtebend: 

a. in Maunfacturwagren und 
der Ladeneinrichtung im ing: 
werth 3635,71 M., 

b. in Colonial- und Eiſeu⸗ 
waaren und der Laden- 
einrichtung im Taxwerth 
2012,05 M., 5 

im Noleppa’'iden Geſchäftslocale 
meiftbietend im Ganzen verfteigern. 

Als Bietungs⸗Caution find zu a. 

600 Mark und zu b. 400 Mark be⸗ 

W : [3440] 
Waarenverzeichniß und Taxe liegen 

bei mir zur Einſicht aus. 

Beuthen OS. den 13. März 1891. 


Fr. Schoelling, 


Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 
Der Dünger auf dem Breslauer 
Schlachtviehmarkt fol vom 1. April e. 
ab anderweitig meiſtbietend öffent⸗ 
lich verpachtet werden. Hierzu iſt 
ein Lieitations-Termin auf den 
17. März er., Vormittag 10 Uhr, 
im Bureau der Geſellſchaft, Huben⸗ 
ſtraße 116, anberaumt, wozu Padt- 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Nach Schluß des Termins erfolgt 
der Zuſchlag. (38831 
Die Bedingungen find im Markt⸗ 
Comptoir einzuſehen. h 
Die Direction 
der Aetien⸗Geſellſchaft Breslauer 
Schlachtviehmarkt in Liquid. 
; Priesemut. 


Dies weltberühmte, e einzig 
in ſeiner Art daſtehende, 
aus werthvollen amerika⸗ 
2 nifchen Pflanzenſtoffen nach 


Dr. van Buskirk 
Mall & Buckel! 


158 2 in New York bereitete 
Präparat erfüllt alle Zwecke eines Zahnreinigungsmittels u. Mund⸗ 
waſſers in ebenſo angenehmer als unübertrefflich wirkungsvoller und 
völlig unſchädlicher Weiſe. Ueberall amtlich geprüft und empfohlen. In 
eleganten Cartons, Elixir und Poudre enthaltend, durch alle renommirten 
Handlungen der Branche zu beziehen. 5 [1462] 


Fans Grundſtück 
5 


Behufs Auseinanderſetzung zwiſchen den antheiligen Beſitzern werden 


Mittwoch, den 18. März a. C., Vormittag 10 Uhr, 


im Amtsgericht zu Breslau e Nr. 91, im II. Stock des Amts- 
F am Schweibniger Stadt . Nr. 4) die Hausgrundſtücke 
a REA TAA ih aR Nr. 4 (Schloßohle Nr. 9) in Größe von 

m., und 
e Nr. 5 (Schloßohle Nr. 7) in Größe von 


freiwillig ſubhaſtirt. 
N 1 auf Anfragen sub W. 345 bei Haaſeuſtein & 


Vogler A.⸗G. in Leipzig Näheres erfahren über die bisherigen Renta- 
Bititätsergebniffe x. psig rfah herig 112 Du 


Gut eingeführtes 


Fabrikgeſchäft (Confection) 


mit alter Kundſchaft anderer Unternehmungen wegen zu 
verkanfen. Offerten unter . G. 46 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [4013] 


Ein brauner Wallach, 


8 bis 9 Jahr alt, 3“ groß, ruhig in der Stadt, vollſtändig 
geritten unter Herren⸗ und Damen⸗Sattel, auch eingefahren, 
iſt — Mangel an Zeit preiswerth, mit Sinur. n 
vom Beſitzer zu verkaufen. 69 
A. Haselbach, Breslau, 
Kloſterſtraße 5. 


. 
Ypo E en e deen 


oder ganz Schleſien, wenn derſelbe 
vermittle ich zuverläſſig. 


die Provinz regelmäßig bereiſt. 
Offerten mit Angabe von Refe⸗ 


renzen wolle man unter Ch 
H. Biermann, F. R. 47 an die Exped. d. Brest 
Ztg. richten. 4015] 


Grünſtraße 5. ESE A 
odes! Ehem. Putzmacherin 
s feinſt. Leipziger Hauf. 


3000 Mark ſucht für e. fein Damen⸗Putz⸗Ge 


werden auf ein Grundſtück zur ſicheren e e jed. Genres zu überne Mi 
Hypothek geſucht. Näh. W. P. 10 Gef. Off u. M. D. 50 Exped. d. Bresl. 
poſtlagernd Münſterberg. [3915] 2 


Zwei große Sie, 

Tpeilnehmer-Oefuch. ee 
Beſitzer eines Getreide⸗Ge⸗ Bapugehäti en 6 Morgen Ader: 

ſchäfts ſucht zur Erweiterung land, zu Bauplätzen geeignet, in 


einer verkehr⸗ und induſtriereichen 
deſſelben und zur Gründung eines e Schleſiens, 55 del 


Bank⸗ und 1b sa e 8 
Kohlen Geſchaͤfts und dergl. Ach vorzialic egnend 
züglich ei d, 

in einer Kreisſtadt Mittel: auf 22000 Thaler ſich bel d, 


5 SA einen same: mit ms für 3 N 2 —.— 

0 000 ark Gefl. ei nur 4— aler Anzahlung 

Offerten werden unter Chiffre A Hand fofort zu ver- 

erten, von 9 

M. 8. 107 an die Grpeiion | e ge ‚unter F. 6. i 93 die 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3467] 


Eine größere Für Ca pifaliften. 
ſüddeutſche Leder- 


1 e Auseinander⸗ 
Schäftefabrik 


ſetzung werden die beid 

Junkernſtraße 4 u. Fund ages 
ohle 7 n. 9 im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation am 18ten 


März c. öffentlich verſteigert. Di 
ſucht x beiden Häuſer befinden ſich in der 
für Schleſien vortheilhafteſten Lage der Sladt un⸗ 


weit des Ringes und würden ſich 
einen brauchefundigen, tn ber anz beſonders zur induſtriellen An⸗ 


eee age eignen. [985] 


aft beſucht, als 1190 ine gute Brauerei, welche im 
nn E Gange bleibt, mit ſämmilicher 


gater . iſt per April oder 
k tt E ai zu verkaufen. l 
re Mark bei Anzahlung von 
— 20000 Mk., Reit zu 4—4½ pCt. 

Offerten unter 1331 an 


REA unter D. R. 101 an die 
Rudolf Mosse in ace. Exped. der Bresl. Big. 


ſch.] kaufen. 


eee zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung 


Mein Gaſthau 


mit eingetragener Real-Schanf: 
gerechtigkeit, nächſte Nähe Kohlen⸗ 
gruben und Hütten, nachweis lich 
inte Nahrung, ſowie mein daran⸗ 
pramo Jae worin ich 

ahren en 
tables 


Colonial, Mehl und 
‚Scnittwaarengefhäft 


betreibe, le ih im Ganzen 


oder getrennt 
we zu verkaufen. 
Stlemianowitz⸗Laurahütte. 


Carl Glaser. 


Neſtaurations⸗ 
Verpachtung. 


In e. d. größten Garniſonſtädte 
in Sal ift per 1. Juli c. ev. auch 
früher ein feines u. nachweislich 
rentables Reſtaurant m. ausſchl. 
echtem Bierausſch. an e. jung. tücht. 
Fachmann m. d. nöth. Mitteln zu 
verpachten. Engros⸗Geſchäft kann 
nach Wunſch mit übern. werden. 


Anfrag. befördert d. Exped. d. Bresl. 
Ztg. 1 unter N R. II. 103. 


Torftren: Lag er 


für nur 2000 Mk. per ME 27 

ſehr mächtig, durchſchnittlich 
4 Mtr. tief, von anerkannt 
beiter Beſchaffeuheit und La- 
ger bald verkäuflich. Näheres 
unter 444 B. ©, an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., 
* an [1183] B 


Zzport- OC 
für Deutschen 
Cognac, Köln a. Ah, 
bei gleicher Güte bedeutend 
ee ale Tranzösischer 
Verkehr nur mitWiederverkäufern 


Man verlange stets Etiquettes mit 
unserer Firma. 


sW Stopfg änfe, 
3 eintreffend, Jan bilfift 


S. Stern berg, Reuſcheſtraße 63. 
Telephon Nr. 553. 4053] 


Geräucherte Lachsheringe, 
2 lich friſch Jayi Rauch, friſche 
Bücklinge, Sprotten, Flundern, 
geräucherten Lachs und Aal, ff. 
marin. Bratheringe, Rollheringe, 
Neunaugen, feine Salzheringe 
und Sardellen und ſaure und 
Pfeffergurken empfiehlt 


E. Neukirch, ee 


ſtr. 71. 


Ein Uichder "Bo dalbgroßer Muſter⸗ 
koffer iſt billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 40, III. 3965 


Neu! 
Ziegelpreſſe 
für ſtündliche Leiſtung von 1000 bis 


1200 Vollziegeln, Drainröhren, Hohl⸗ 
ziegeln ꝛc. 


Univerſalabſchneidetiſch, 
Walzwerk, 


einzeln oder zuſammen, eventl. mit 
Locomobile, preismäßig zu ver⸗ 
Gefl. Off. sub D. M. 194 
j 2 — d. Bresl. Ztg. 132371 


185 Mille gute Mauerziegeln 
bald zu verkaufen Tauentzien⸗ 


ſtraße Nr. 14, part. [4001] 
Speclalarzt 948] 


r, med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolge 
Sprechst: von I 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags ; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 

ird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 
Va und 


Lee, 


sowie dessen radicale 8 5 zur Be- 
Jehrung dringend empfohle, 

Preis ind. Zusendung unter. Counv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Namen! Rath, ſchnelle u. ſichere Hilſe 


in diser, Leiden d. e. erf. Hebamme. 


13357] Off. u. m. K. 50 hauptpoſtl. Breslau. 


Schöne rothe und süsse, vollsaftige 
Valencia-, Messina», Catan ia-, 
Aderno- und Imperial 


Apfelsinen 


offerire von neuesten Zufuhren in 
Orig.-Kisten und ausgepackt, 
schöne reife, wohlschmeckende 


Malta - Kartoffeln, 


feinste conservirte engl. 


Matjes - Heringe, 


Marinaden, 
frischen geräucherten fetten 
Lachs und Aal, 
Bücklinge, Sprotten, 

Flundern 
billigst bei [3472] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Lager von Delieatessen und 
Südfrüchten, und 


Haupt-Lager von 
Astrachaner 


Caviar! 


3 Wehönde 


Forellen, 


frischen 


Rheinsalm, 


Ostender 


Steinbutt, 


r e 
Zander echt 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Feinste engl. 


Matjes-Heringe, 


neue Malteser 


Kartoffeln, 


a Pfd. 18 Pf., 
feinste französische 


Blattsalat, 


Radieschen, 
Ital. Blumenkohl, 
Felt. Rübehen, 
süsse Messina- 


Blut-Apfelsinen, 


wachsgelbe Messina 


Garten-Citronen, |: 


feinste Helgoländer 


Kronen-Hummern, 


echt Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 


feinste Braunschw. 
Gemüse u. Rheinische 
Früchte-Uonserven 


empfiehltzu billigsten Preisen in nur 
feinsten Qualitäten 


E. Hielscher, 


Reuschestr. 60/61 Neue Tanohenstr 5. 


Zuckerrübenſamen, 
Elite Kl. Wanzleben, verb. Im⸗ 
perial, 1890er Ernte, ſowie 3 
u. rothe Klumpen⸗Futterrüben⸗ 
famen unter Garantie der Keime 
fähigkeit offerirt 13961) 


Louis Starke, 
Breslau, Junkernſtraße 11. 
Telephon 789. 


Karpfenbeſatz. 


Im Frühjahr hat get 
Karpfenbrut von 4 bis 13 em 
Läuge zu zeitgemäßen i 
abzugeben das 


Dom. Ellguth bei 
Laband 08. 


Schweißfuchs, 
Wallach, 4 J. alt, 4½“ gr., mit 
ſehr guten Beinen, ſicher aefabten, 
ev. auch als Reitpferd. Pr. 800 

Näheres durch Roßarzt Michalski, 
Namslau. 33731 


— — — — 
Stellen-Anerbieten ıc. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tüchtige, erfahrene 


Kindergärtnerinnen 


u. ungepr. Erzieh. sucht f. vorz. Stell. 
Frau Or. Markusy, Gartenstr. 46d. 


Aeltere Kinderpfleger. 
und Kinderfrauen 


finden Ostern Stell. aufs Land u, hier 
d. Fr. Dr. Markusy, Gartenstr. 46 d. 


Ende für Wiener Damenjepneid. 
UF” Lehrmädchen. 


©. Boerner, Ohlau⸗Uſer 25. mädchen. Kottheiner, Wa 


Erzieherinnen, e. 


gepr. u, ungepr. Kindergärtner. bund 
Kinderpfleg., 1 er fahr. Bonne empf. 
Frau Dr. Markusy, Gartenstr. 46 d. 


E. tücht. Verkäuf f. d. Pofam.⸗Br. aeii 
Frau Friedlaender, Sonnenftraße 25 


Gepr. Kindergärtn. m. vorz. £ aan: empf. 
f. d. Nachm. Fr. Friedlaender, „Sonnenſt 


Sehr tücht. Wirthſchafterinnen 
mit den beſten sen empfiehlt 
Frau Friedlaender, Sonnenftraße 25. 


Köchin, Stubenmädden, 
Jungfern u. Kinderſchleuß. erhalt. 
i. Breslau, Berlin, Dresden u. 
auf Landſchlöſſer gute Stellen durch 
Frau Brier, Ring 2, Breslau. 


Gern. und ungepr. deutſche, franz., 
engl. Erzieh. u. Bonnen, Kinder⸗ 
gärtn., Kinderpfleg. empfiehlt Frau 
Joh. Simmel, Berlin W., 
Linkſtr. 16. Tel.⸗Anſchl. . 8, 
Nummer 288. 10610 


Für einen Fi einen vierjäbrigen Knaben ſuche 
zum 1. April d. J. eine Kinder⸗ 
gärtnerin, welche in der freien Zeit 
au im Haushalt thätig fein muß. 
Offert. unt. C. S. 106 an d. Exped. 
der Bresl. Zeitg. erbeten. [3465] - 


Ein geb. b. tücht. 9 Mädch. ſucht Stell. 
als Stütze der Hausfrau, ev. 
e. ee d. ERBE EN. Gute 
Swen. HA Seite. Off. u. D. M. 35 

Exped. der Presl. 816 erb. [3953] 


Dindergärtn. in Sprachen und 
Muſik firm mit langjähr. Zeugn 
empf. für gung e und halbe Ta es 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 


ÇE Pugarbeiterinnen u. ven 
käuferinnen für bedeutende aus: 
wärtige Firmen ſucht bei hoh. Bei: 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7,1. 


NRepräſentantin. 


Ein Fabrikbeſitzer jüd. Conf. 
ſucht für eine gebild. u. muſik., 
eh ame (i. Conf. 
hochachtb. Familie), welche läng. 
Zeit ſeine umfangreiche Wirth⸗ 
ſchaft und Erziehung f. Kinder 
mit beſtem Erfolge geleitet 177 
anläßlich f. Wiederverheira aiy 
anderweit "ao Stellung: 
kann dieſe j. Dame 55 u. k. 59 
beſt. empfehlen. 

Exped. der Breslauer Ztg. erb. 


Eine Kinderfrau 


oder ee Madden wir 1% . 
zweier Knaben von ahren 
refp. 1 Monat für einen b eren 
zn in eine mittlere Stadt 
der Provinz Sachſen geſucht. 
ee Dienſt kann fofort oder bis 


Juli angetreten werden. Nur 
Bewerberinnen mit guten Zeugniſſen 
wollen ſich unter deren Vorlegung 


5 lebe ener Angabe der Con⸗ 
feſſion, des Alters und der Gehalts: 
. melden sub J. O. 7516 
durch? Rudolf Moſſe, 2 Berlin SW. 


Für Modewaaren- und Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


1 Verkäuferin. 

Den Offerten ſind Photographie 
und Zeugniſſe beizulegen. (3414) 
Hugo Brauer, 

Hainau in € in Schleſien. 


Eine Verkäuferin 


mit guter Handſchrift, die feit 6 Jahren 
in einem Wäſche⸗ und Schürzen⸗ 

Geſchäft thätig iſt, ſucht Stellung, 
gleichviel welcher Branche, auch nach 
auswärts. Offerten unter K. 39 an 
y Exped. der t Brest. Ztg. (39 . 


Zwei flotte [3417] 


Serfänferingen 

für mein neu zu errichtendes 
Seidenband⸗, Putz⸗, Poſa⸗ 
menten⸗ Weiß und Woll⸗ 


waaren⸗ Geſchaft zum löten 
April cr. zu engagiren geſucht. 


Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Photographie und 
Zeugniſſen an Martin Reich, 
Cottbus. 


Eine e tüchtige Verkäuferin, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 
eugniſſe, dauernde 


geſtützt auf gute 
tanufaciurmaarene 


Stellung in der 
Branche. 

Offerten unter N N. ochlanerab 
Beuthen OS. erbeten. 


Ein anſtänd. ifraelit. Mädchen aus 
Oberſchleſien ſucht, geſtützt auf gute, 
langjährige Zeugniſſe, 


Stellung als Schänkerin, 


* hier oder auswärts. 
Offerten unter A. B, 52 an 
die u. der Presl. Ztg. [4038] 


Eir junges Mädchen, Beamten⸗ 
Tochter, welche i. Frauenbildungs⸗ 
verein y Curſus * Stnbenmäd 
erlernt hat, ſucht Stellung in der 
Nähe von Breslau zum 1. April in 
einem kunt u Gefl. Offerten 
unter F. an die 140 
der eint Zeitung. 


Empf. jüd. Köchinn. u. Pip 0 
fte. 20, pt. 


r. Größ 


» — Sonntag, den 15. $ Min itz 1891. 


A e Mädchen, firm 
in der Wirthſchaft und Wäſche, 
wird bei gutem Lohn 34. 2. April 
verlangt Paulſtr. 34, L, rechts. 


Verein ea 1858. 


Commis v. 

Hamburg, Deichſtraße 1. 
Koſteufr. Stellen: Vermittelung. 

saer 1890: 3455 Siellen. 
Vom 1. Januar bis 1. März d. J. 

wurden 

2018 Mitglieder und * ae 
enommen unb Fehr 5] 
578 Stellen beſetzt. Ende Februar 


ieben 
1128 Vacanz⸗Aufträge ſchwebend. 


Stellenvermittelung 
Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelftr.30. & 


3 her Eugen 
in 1885: 3, 1886: 12 
1887: 1381 1888: 1204 „ 
1889: 1260, 1890: 1056. È 


Nachweis f. d. Herren Principate É 
[1061] sonaat $ 


— — Commis, 
Verkäuf., Verwalt. Inſpect., Brenner, 
Secret., Gärtner, Sà er, Lebrer, Auff. = 
Bort., Comptoirbot., iener, Kutſcher, 
Wirtſchafterin., Erzieher. c. General⸗ 
Stellen⸗Anzeiger, Berlin SW. 12. 


den . 
Offene Stellen nnn 
Fordere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 
„ Worefle; Stehen. Stellen · gousie, Berlin- Weſteud 


Ein mit der Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
erzeuguug und Weiterverarbei⸗ 
tung zu allen Walzfabrikaten ver⸗ 
trauter, energiſcher, theoretiſch und 
praktiſch gebildeter [1200] 


Hüttentechniker, 


mit großen Erfahrungen in der 
Leitung ausgedehnter Betriebe, bei 
Neubauten, ſowie in der Walzecali⸗ 
berirung ausgeſtattet, ſucht auf Iaz 
1 82 5 onen geſtützt, andere Stellung. 
Offerten bei. sub W. E. 441 an 
Yanfenftein & Vogler, A.⸗G., 
din a. Köln a. Rh. 


Hagelverſicherung. 


Für Schleſien wird ein gewandter 


Acquiſitions⸗ und 5 
Regulirungsbeamter 


von einer Hagelverf. - Gejellich. 
s. O notre. Autritt geſucht. 

Off. sub H. 21419 an Haaſen⸗ 
ftein £ s Vogler A. G., „Breslau. 


Ein Neifender 


für ein gut eingeführtes 
Seidenband- und Weiß 
waaren⸗Geſchäft bei hohem 
Gehalt geſucht. Bedingung: 
Kenntuiß der Brauche und 
Kundſchaft. Meldungen unter 
H. 21454 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Ei Kaufm. TE 3 tücht. Kraft, 


ſucht eine ertrauend, Reife: 
oder Lagerhalter⸗Stellung, gleich 
welcher Branche, event. mit Caution. 
Gefl. Offerten unter E. K. 37 an 
die die Exped. dei der Bresl. Ztg. erbeten. 


[3481] 


ür ein hieſiges 
Polz l Eugros⸗Geſchäft 


wird per 1. April ein der doppelten 
Buchführung mädt., durchaus zuverl. 


Buchhalter u. Correſp. 


geſucht. Bewerber aus der Branche 
werden bevorzugt. 8 ER mit 
Gehaltsanſpruch sub Ch. . 108 
Exp. Bresl. Ztg. 00 verb. 


Ein tüchtiger 3951] 


Buchhalter u. Reiſender 


einer größeren Brauerei wünſcht als 
-| Nebenbeſchäftigung den commiſſions⸗ 
weiſen Verkauf einer leiſtungsfähi igen 
Cigarren⸗Fabrit zu übernehmen. 

unt. E. M. 34 Exped. d. Bresl. 3. en 


Ich uche. für Schleſien — gut 
eingeführte Tour — einen en 
beſtens empfohlenen [3881] 

Reiſenden N 
für meine Cigarreufabrikate zum 
bald. Antritt; perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Meldungen an Friedrich 
Kohl’s Nachf., Bresl., Hummerei 16. 
Breslau, im März 1891. 
Hugo Reisner. 


Ein tüchtiger 


Reiſender, 


welcher feinere Privat- Kundschaft 
mit Erfolg bereiſt hat, findet 
bei hohem Einkommen Stellung. 


Max Weiss, 
Special⸗Herren⸗Wäſche⸗Ge fake 
Gleiwitz. e 


W 


tes Geſchäft, jährl.viele Millionen 


1 7 


Nö 
nnr 


i 
N 


N. 


niſſen verſehenen 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenregatie s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. (947 


Für ein Herren⸗Schneider⸗Artikel⸗Engros⸗ 
Geſchäft in Berlin, aus welchem ein Socius 


demnächſt ausſcheidet, 


wird ein befähigter un⸗ 


verheiratheter Fachmann, ſowohl für die Neife 


wie zur Dispoſition, 


bei hohem Gehalt und 


Antheil, bei wg ſehr bald Betheiligung, 


peor Offerten 


reslauer Zeitung erbeten. 


CCC RN NER EEE BET ccc 
ç! junger Mann, Specerift, 
5 + V 25 Jahre alt, katholiſch, gegen: 
wird zu fofortigem Antritt für ein] wärtig in einem Engros⸗ und Detail- 
Geſchäft thätig, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, im Beſitz guet Zeugniſſe, der 

rung und Corre⸗ 
Gefl. Offerten find unter] ſpondenz vertraut, wünſcht unter be⸗ 


Tüchtiger Reiſender 


größeres Hohl⸗ und Tafelglas⸗ 
Geſchäft geſucht, der Schleſien und 
Lauſitz in der Branche mit Erfolg 
bereiſt hat. 
2. 104 in der Expedition der 
Breslauer Ztg. erbeten. [3377] 


Für die Provinzen Poſen und 
Schleſien ſucht eine Cigarren⸗ 
Fabrik per 1. April c. einen ſoliden 
und gut eingeführten (3419) 


Reiſenden. 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen unt. 
Chiffre A. K. 105 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


gi Schleſien u. Poſen ſuche ich 
einen mit der Kundſch. genau vertr. 
Reiſenden, der auch Branchenkenntn. 
beſitzt, u. berückſichtige nur Ia.⸗Refer. 
S. Baerwald, Berlin, 
Sammet: und Seidenwaaren. 


Ein Commis, 


in der Specerei⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarenbrauche firm, mit guten 
Zeugniſſen, wird per bald oder erſten 
April a. c. zum Antritt geſucht. 
Offerten unter S. M. 200 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Commis 

flotter Verkäufer, im Colonial, 
Material⸗ und Farben⸗Geſchäft voll⸗ 
ſtändig vertraut, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht vom 1. April er. 
9 Stellung. 4048] 

Gefl. Offerten unter Nr. 8321 
poſtlagernd Oſtrowo erbeten. 


men PA lach 1 
Geſchãa uche i um 
Antritt am 1. April [1196] 


einen Commis, 
der genaue Kenntniß ider Branche 
beſitzt und auch in ſchriftlichen 
Arbeiten Beſcheid weiß. 
J. S. Cohnstaedt 
in Oels. 


Für mein Galanterie-, Luxus 
Waaren⸗ ꝛc. Geſchäft fuhe zum 
1 April einen tüchtigen [3413] 


L 
Verkäufer. 
Den Bewerbungen muß Photo⸗ 
graphie beiligen. 8 
Philipp Elkan Nachf., 
Thorn. 


Einen tüchtigen 


LA 
Verkäufer 

u. perfeeten Decorateur juhe bei 
hohem Gehalt für mein Mode⸗ 
waaren: u. Confections⸗Geſchäft 
per ſofort oder 1. April. [3436] 
Julius Cohn, 

Oppeln. | 


Für m. Herren: u. Damen- 
Garderoben- Geichäft ſuche 
zum Antritt per 1. April einen 


Verkäufer und 
Decorateur. 


Derſelbe muß auch in ſchrift⸗ 


lichen Arbeiten bewandert ſein. 
Meld. find Gehaltsanſprüche bei 


eier Station inel. Wohnung, 
owie Photographie beizufügen. 
Horn, Bautzen. 


Tüchtiger Verkäufer 


und Decoratenr für Leinwand⸗ 
Geſchäft ſofort ev. April verlangt. 
Offerten unter T. V. 41 Exped. 
der Bresl. Zeitung. [3987] 


Für mein Mauufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen mit 
der Branche durchaus vertrauten 


tüchtigen Verkäufer. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 
Bedingung. [3468] 
L. Fernbach, 
Grok- Strehlig, 


Für mein Tuch: und Herren: 
Confeetions⸗Geſchäft juhe ich per 
1. April c. einen tüchtigen 


Verkäufer, 


jowie einen mit guten Schulfennt: 
34841 


Lehrling, 


mof., aus achtbarer Familie. 
M. E. Sklarz 
Oels i. Schl. 


ür ein hieſiges Speditſonsgeſch. 
wird ei 5 
aus der Bin enger d 


sub F. H. 49 d. D. Grp 4 Bbg. OIT 
8 * 


xp. d. Bresl. Ztg. 


aun] barer Eltern, ſuchen zum 
per 1. 


S. 43 Expedition der 
4002 


einfachen Buchfü 
ſcheidenen Anſprüchen per 1. Mai 


unterzukommen. 


lagernd Myslowitz niederzulegen. 


Ein junger Maun, der die Woll⸗ 
und Seidenwaaren⸗Branche er⸗ 
lernt hat, ſucht per bald Stellung. 
Offerten unter W. K. 42 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Suche für mein Manufaetur⸗ 
u. Garderobengeſchäft einen 


jungen Mann 


per 1. April, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig und Decorateur 
ſein muß. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißcopien erwünſcht. (3412 
Joseph Perl, Beuthen OS. 


Ein zuverläſſiger, tüchtiger 
junger Mann, nicht unt. 25 Jahren, 
mit Comptoirarbeiten vertraut, 
welcher bereits in größeren Geſchäften 
Oberſchleſiens geweſen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, findet 
per 1. April Stellung. Gehalt 
bei freier Station Mark 600, ohne 
Station Mark 1200. Ebenſo findet 
ein Expedient Stellung, Gehalt 
bei freier Station Mark 360, und 


4 pd 
ein Rebrling 
mit den nöthigen Schulfenntniffen 
verſehen. Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe nehmen Haaſenſtein 
Vogler, A.⸗G., Breslau, unt. 
H. 21425 entgegen. [1171] 


Abe ein Rohproducte⸗ u. Ge. 
rteide⸗Geſchäft wird ein (3090 


junger Mann 


fürs Lager, auch in der Correſo. 
und Buchführung firm, per 1. April e. 
geſucht. 

Offerten sub N. 181 mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugniß⸗Abſchriften an 
d. Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Für meinen jungen Mann, welcher 
in Specerei und Deſtillation 


erfahren iſt, ſuche per 1. April oder 


1. Mai geeignete Stellung. 
Herrmann Perl, 
[3910) Beuthen OS. 


Ein junger Mann mit hübſcher 
Handſchrift, großer Figur, der die 


Tricotagen⸗ und 
Struͤmpfwaarenbranche 
en gros & en detail gründlich erlernt 
hat und ſeitdem einige Zeit in einem 
bedeutend. Tüchergeſchäft conditionirt, 
ſucht bier oder auswärts paſſende 
Stellung. Gefällige Anträge werden 
erbeten unter T. T. 96 an die Expe⸗ 

dition der Breslauer Zettung. 


Ein ev. Wirthſchafts⸗Beamter, 
verheirathet, 2 Kinder, in Stell., 
der Feder OEREN firm, vertraut 
mit Rüben- und Drillcultur, dem 
die beſten Zeugniſſe über langjährige 
Dienſtzeit zur Seite ſtehen, ſucht 
einen anderen Wirkungskreis. Näh. 
Auskunft ertheilt gern Busch, 
Großgrundbeſ., Zindel⸗Conrads⸗ 
walde. [2861] 


ET STERN 
Ein tücht. Schriftſetzer 
N. V., der an der Tiegeldr.⸗Preſſe 
mit Fußbetr. arbeit. kann, ſaub. 
rbeit lief. und im Beſitz beſt. 
Zeugn. iſt, findet dauernde 
Beſch. Antritt 1. April. 
Zuſchr. mit Geh.⸗Anſpr. erb. 
Liegnitz, J. Laskowiez, 
Papierbolg., Druck. u. Buchholg. 


Zuſchneider⸗Geſuch. 


Für ein größeres Herren Gar⸗ 
deroben⸗Beſtellungs⸗Geſchäft in 
der Provinz Sachſen ſuche ich einen 
tüchtigen Zuſchneider per 1. Juni, 
welchem Erfahrungen zur Seite ſtehen. 

Adreſſen erbitte poſtl. Breslau 


unter Chiffre W. L. [4021] 
Für meine Drogenhdl, ſu gaze einen 


Lehrling. 


Paul Rathmann, 
Kloſterſtraße 24. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn adt- 
Antritt 

April. 4035 

Fritz Sachs & Co. 


als Comptoiriſt od. zweiter Buch⸗ 
halter, gleichviel welcher Branche, 
Gefl. Offerten er⸗ 
bitte unter T. Seh. 100 poſt⸗ 


Lehrlinge 


ſich melden. [i 


B. Guttentag, Breslau, 


Herren⸗Confection en gros, 
Königsſtraße 11. 
Für mein Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April einen 


2 
Lehrling 
mit Schulbildung, Sohn anjtändiger 
Eltern. Station im Hauſe. 
P. Hirschstein, 
[3485] Trachenberg. 
Für mein Tuch⸗Geſchäft en gros 
et en détail ſuche per 1. April c. 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen gegen 
monatliche Vergütigung. [1193] 


Nathan Levy, Glogau. 
Apothekerlehrling, 


Zum 1. April ſuche ich ‚einen 


Lehrling. 2 
J. Fuchs, Wüſtegiersdorf. 


Einen Lehrling 


per ſogleich für ſein Weißwaaren⸗ 
Eugros⸗ und Detail⸗Geſchäft, 
bei freier Station, ſucht 

S. W. Rieseritz, 
3274 Wollſtein. 


Einen 


Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und guter 


Schulbildung, Sobn achtbarer 
Eltern, ſuche ich per 1. April er. 
gegen monatliche Vergütigung für 
nopf: u. Poſamenten⸗Engros⸗ 
Geſchäft. [3932) 


C. Friedmann, 
Goldene Nadegaſſe 6, I. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht Oſtern 1891 : 
Bruno Köhler, 
N 
Löbau i. Sachſen. 
Fahrt wird vergütigt. 3434 


Ein Lehrling 


mit der Berechtigung en Einjähr. 
Freiw. Dienſt findet Stellung bei 
Metzenberg & Jarecki, 

Breslau. [3954] 


Für unfer Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum Antritt per 1. April er. 


einen Cehrling. 


Engel & Mamelok, 
[3956] Blücherplatz 9. 


Lehrlings⸗Stelle. 


Ein junger Mann aus gutem Haufe, 
Chriſt, 18 Jahr alt, kräftig, mit den 
nöthigenSchulkenntniſſen ausgerüſtet, 
wünſcht eine Stellung als Eleve in 
einem Waaren⸗Engros⸗Geſchäft. 

Offerten erbeten an Bernard 
Sehlesinger, Breslau, Poft- 
Amt 6. 3909 


Ein Gymn., Primaner, wünſcht 
in ein Comptoir od. Bankgeſchäft 


als Lehrling 


a e zu werden. Offerten u. 
L. L. 100 poſtl. Laurahütte erb. 
u mit Sreim.-Zeugnip und 

uter Handſchrift für ein Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. Meldungen unter 
A. B. 500 poſtiag. Poſtamt 11. 


ch ſuche 
für mein Sammet: 
Seidenwaaren⸗Geſchäft 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern. Sofortiger 
Antritt er wünſcht. 3449] 
D. Schlesinger jnr., 

Schweidnitzerſtr. 7. 


In einem hieſigen Tuch⸗ reſp. 
Herreu⸗Confectionsgeſchäft wird 
für einen dan Knaben mit 


Tertianerbildun tellung als 


Lehrling 


p. 1. April geſucht. Gefl. Off. sub 
R. 643 a. Rudolf Mosse, Breslau, erb. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche bei 
freier Station einen Lehrling 


mit guten SW per bald 
il . NI 


oder April. ay, 
11177) Berlin, Gartenſtr. 177. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht in achtbarer Familie 
Imöbl. Zim., mögl. nahe Centrum 
und frei, an e. Platze od. Stabtgr,, 
gelegen. Offerten sub G., f. 38 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Fü die Sommermonate Mai, 
Juni, Juli wird eine Sommer: 
wohnung in 8 von 3 Zim⸗ 
mern und Küche, möglichſt mitten 
im Park, geſucht. [3980 
Offerten unter W. 40 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitg. zu richten. 


mit guter Schulbildung 111257 


ſehr ſchöne große Wohn. mit Garten⸗ 


Breiteſtr. 40, III Tr., 2 zuſam⸗ 


menhäng. Zim. unmöbl. zu verm. 


Geſucht 
von einer Lehrerin È Johanni: 
zwei Stuben, helle Küche und En- 
tree in der Teih- Garten-, Tauentzien⸗, 
Sadowaſtr., 2. St. Off. mit Preis⸗ 
ang. erb.: franco u. Ch. B. S. poſt⸗ 
lagernd Poſtamt II, Teichſtr. 


Per 1. Juli ſucht 


kinderloſes Ehepaar 4 Zimmer, Bade⸗ 
cabinet, in der Freiburger, Garten⸗ 
ſtraße oder deren Nähe. Off. mit 
Preisangabe unt. P. J. 36 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 
er 1. October wird eine elegante 
Wohnung mit mindeſtens 
8 Zimmern und möglichſt alleiniger 
Gartenbenutzung geſucht. Adreſſen 
sub P. O. 31 Exped. der Bresl. 
Zeitung. [3946] 


Muſeumspl. 2, III, links, 


iſt eine ſchöne große Wohnung 
wegzugshalber billig zu verm. 


Forckenbeckſtr. 9 


iſt die 1. Stage, 6 gr. Zimmer mit 
Veranda und Erker, Badezimmer, 
Mädchenſtube, Speiſekammer, zum 
1. Juli zu vermiethen. 3864 


Freiburgerſtr. 42, III. 


benutzung per April oder Juli c. 


verſetzungshalber 


preiswerth zu vermiethen. [3369] 


Tauentzienplatz la 
ift die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 2872 


Herrsch. Wohnungen 


Nähe Köni 
à 1015 Mk. 1.1250 au vm. 
Näh. d. Schey, Reuschestr. 57. 


Auguſtaſtraße 28, = 


1. Etage, 7 Zimmer, reichl. Nebengel. 
p. bald oder ſpäter, 1400 M., zu verm. 


Berlinerſtr. 7 


halbe III. Etage für 100 Thaler 
zu vermiethen. SE 


Lewaldſtr. 22 


Läden u. Wohnungen, renovirt 
bald zu vermiethen. 136951 


Shlau⸗ ufer 9 
iſt die halbe 2. Et. per 1. April cr. 
zu vermiethen. 


Wohnung 


als Sommerlogis oder permanent 
mit ſehr ſchönem Garten, Pferdebahn⸗ 
halteſtelle, bald zu vermiethen. 
3885 G. Seidel, 
Thiergartenſtraße 29. 


halb. 3. Stock, 

Palmſtr. 10, 3 zweif. Stub., 

abinet ꝛc., zu Oſtern zu beziehen. 
Zu vermiethen 


Ohlauerſtr. 34 


per April die 3. Etage mit Balcon. 
Näheres parterre bei [3349] 
Erber & Kalinke. 


euſcheſtraße 2 


iſt in der 1 gr. Wohn. von 
6 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ und 
Badecab. p. 1. April zu vermiethen. 


Höſchenſtr. 81 


ind fh. gr. Wohn., mit all. Comf. 

geh Don 195—750 Mark, bald 
zu vermiethen. 
Sadowaſtr. 63 3 Zimm., Cab., 

Küche, Entree für 510 M. beziehb. 


Ohlauerſtr. 8 


Wohnung f. mk. 450 zu verm. 
Näheres im Tuch⸗Geſchäft. 


Tauentzienpl. 11 


iſt eine herrſchaftliche 2. Etage 
p. 1 Vor. od. fp. z. verm. Näh. pt. l. 


Ning 56 
2. Etage, TER 


beſtebend aus 6 Zimmern, dunklem 
Cabinet, Küche, Entree, nebſt zwei 
Bodenkammern und zwei Kellern, iſt 


billig per 1. Juli ct. 
zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt in der 2. Etage 
zu erfahren. (3960 


Für Rechtsguwälte. 
Ring 60 u Semeen 
Klei 1 7 
nahe d. Aönigs ag, . C0 e, Wohn. 
von 3 Zimmern, Küche, Mittelcab., 


Entree und Nebengelaß, renov., zum 
1. April er. zu verm. Näh. daf. I. 


Grünſtraße 25 
II. Et. Mittelwohn. u I. Et. größ. m. 
Gartenben. Näh. beim Portier. 


HEL 


GENRES A RETAS e 


Breiteſtraße 4 und 5 


1 gr. Geſchäftsloc., d. 1. Stock u. 1 Hofwohn., zu 105 Thaler, z. vm. 


Matthiasplatz 20 


ſind verſetzungshalber 2 hochherrſchaftliche Wohnungen in der II. 
und III. Etage, aus je 6 Zimmern mit Erker und Balcons ſowie 
reichlichem Beigelaß beſtehend, per 1. Oetober er. event. auch für 
früher zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Etage links. [3840] 


Kloſterſtraße A 


2 größere Läden mit Schankäſten, nebſt Stuben, 1 Remiſe und 
1 Keller mit Eingaug vom Hofe Wohnung, Vorderh. 2. Etage 
per Juni oder Juli zu vermiethen. Garten von cg. 1500 qmir. 
per bald oder April. Wohnung Seitenhaus 1. Et, 22 Mark 
monatlich, per April. [3938] 


Reſtaurationsräume, 


die ſich auch für Fabrik oder Geſchäftszwecke eignen, mit Keller und 
Remife ſofort od. ſpäter zu vermiethen. Näh. Ohlauerſtr. 64, II. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71] Kronprinzenſtraße 43 
herrſch. Wohnungen zu vermiethen. halbe 2. Stock, gr. u. eleg., 600 Mk. 
Node d. Königspl. 1 Wohn., 4 Zim. Gan, 9, am Sonnen⸗ 

u. Beigel., vollſt. ren., p. fof. 3. v. platz, halbe 2. u. 3. Et., je vier 
Näh. Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2a, II. Rim., Küche, Cab., zu 660 u. 600 Mk. 


2 bald zu vermiethen. 14010 
„Hoöſchen e, S, | Claaſſenſtraße 3 


Wohnung von 3 Zimmern, Cabinet, ; a; 
Küche nebſt Beigelaß im . Stocke Bade: O hing ung Beige. 
zu vermiethen. WG laß per Oſtern oder ſpäter zu 


2 vermiethen. 1 
Ohlauerſtr. 531054 Näh. beim Hausmeiſter daf. 
III. Et., 7 Zimmer ꝛc., der Neu? „5G 
zeit entſprechend eingerichtet, ver Scheitnig. 
e Juli wegen 74006“ Möblirte Villa zu vermiethen, 
eun : fofort beziehbar. Offerten unter Aa. 
zu vermiethen. SE 6. 48 an die Exp. d. Bresl. Zeitg.- 


äheres daſelbſt parterre bei — —— — 
Joh. Gottl. Berger. Reuſcheſtr 5 8 en 
+ zweifenſtr. 


Ohlauerſtadtgraben 20] Stuben, langes Cabinet, helle Küche 
iſt Die 


mit Altane zu vermiethen. 4047 
1. Et. d. Gartenhauſes | ee 
zu vermiethen; dieſelbe eignet fich | Ring 31 

auch zu Bureaux und Geſchäfts⸗ ] 4. Et., mit Balcon, 7 Zimm., 
räumen. 11197 Küche u. Mädchenſt. p. 


Scheitnigerſtr. 6 ſchöne Wohn. 
für 75 u. 80 Thlr., II. u. I. St. z. verm. 


Ohlau⸗Ufer 26, 


1. Etage, freundl. Wohnung mit 
Balcon, 5 Zimm. zc., renovirt, per 
1. April cr. für Mark 1000 zu 
vermiethen. Näh. beim Haushälter. 
Wallſtraße 8 
nahe der Schweidnitz aße, 
iſt die 2. Etage, 7 Zimmer, Cabinet, 
Badeſtube, Küche ꝛc., für 2400 Mk. 
per 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres bei Meyer Kauffmann, 
Carlsſtraße 10, I. 4014 


N. Graupenſtr. 2, get 


ift 1 Erker⸗Wohn. p. ſofort z. verm. 


Oderſtr. 4, II., 
vornh., 4 Zim., Cab., Küche, Entré 
und Beigelaß. Miethe 800 Mk. per 
1. April cr. zu vermiethen. 


1. Juli 
zu vermiethen. 
34511 H. Wienanz. 


Taſchenſtr. 20 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage 
per 1. April preiswerth (39644 


e zu vermiethen. ag 
äheres beim Hausmeiſter. 


Carlsſtraße 8 


Eckladen, beſte Lage, mit Keller, 
ſofort zu vermiethen. 13450 


Paulinenſtr. D 


Läden u. 3 Wohn. ſofort zu verm. 
Heller großer 2 
Fabrikraum, 


in der 2. Et. ggelegen, ift Taſchen⸗ 

ſtraße Nr. 13/15 per 1. April 1851 
zu vermiethen. BE 

äheres im Comptoir des 

Pariſer Gartens. 3116) 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


HORF | 
Ort. iS 35 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

asiaa] | 
— S — 
Mullaghmore..ı 758 3 ISSW 5 bedeckt. 
Aberdeen. 761 3 Is 1 wolkig. | 
Christiansund .| 762 2 880 3 wolkig. 
Kopenhagen ..| 763 1 ONO 4 [bedeckt. 
Stockholm. 770 —7 still wolkig. 
Haparanda....| 762 | —13 still wolkig. 
Petersburg... :] 769 | —6 WNW 1 wolkenlos. | 
Moskau 769 ı wı bedeckt, 
Cork, Queenst.| 760 2 N 1 heiter. 
Cherbourg 756 6 NNW 3 [bedeckt, 
Helder 758 2 JONO 2 ]heiter. 
N 760 0 0 3 wolkenlos. 
Hamburg 758 1 NO 3 bedeckt. 
Swinemünde. 760 2103 Schnee, < 
Neufahrwasser | 763 1.080 3 }bedeckt, Nachts Reif. 
Memel. 767 20 3 bedeckt. Stark Reif. 
F 755 1 SW 1 heiter. 
Münster 755 1 N 4 wolkig. 
Karlsruhe 754 —1 NO 2 wolkenlos. . 
Wiesbaden 76% 1 IN 151 z W Reif. Dunst. 
München 453 —2 s unst. 
Chemnitz 755 & 980 1 jh. bedeckt. 
Berlin 757 4,04 bedeckt. 
Wien... areas“ 756 5 17585 2 bedeckt. 
Breslau 758 4101 bedeckt. 
Isle d'Aix .. 757 8 NW 3 bedeckt. 
Nizes 750 8 NW 2 bedeckt. | 
Triest 751 7 ONO 4 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwacn, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 == Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum von 770 mm liegt über der mittleren 
Ostsee, die Depression, welche gestern über Südwest-Europa lag, hat 
zich ostwärts nach Italien verschoben, s0 dass in Central-Europa süd- 
östliche bis nördliche Winde vorherrschend sind, unter deren Einfl usse: 
die Temperatur durchschnittlich etwas gesunken ist, In Deutschland iss 
das Wetter im Norden trübe, im Süden heiter, allenthalben olıne mess- 
bare Niederschläge. Die Temperatur liegt im Westen meist unter, im 
Osten meist über dem Mittelwerthe. Vielfach haben Nachtfröste statt. 
gefunden, welche sich wiederholen dürften. In Südwestfrankreich sind 
grosse Regenmengen gefallen, in Biaritz 23, Perpignan 46 mm Regen, 
— — S —ꝓ̃ĩ — — ſ— 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V» 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


